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Im fesnmgsgelande von Nanking
Siegreiches Vordringen dee Japaner

Nutonome Negierung
in Schanghai

Tokio,  7 . Dezember.
In Tokio ausgegebene Extrablätter künden die

bevorstehende Einnahme Nankings an . Japanische
motorisierte Einheiten haben das Festungsvorgc-

Unssr lagesspiegel
Der Kampf um Nanking reicht bereits an das
Festungsgelände heran.
Delbos reiste nach Bukarest.
Der amerikanische Staatssekretär Weites ta¬
delte die USA .-Presse wegen ihrer taktlosen
Einmischung in die Angelegenheiten anderer
Staaten.
Finnland beging festlich den 2V. Jahrestag
seiner Selbständigkeitserklärung.
Dr . Todt erhielt den Grand Prix.
In den Mittelpunkt einer machtvollen Groß-
kundgcbung des Roichskolonialbundes im
Berliner Sportpalast stellte Reichsleiter von
Epp unsere Kolonialforderung.
Die Einführung des Familienbuches wird
verwirklicht.
Der Reichsbauernsnhrer wandte sich gegen
die künstliche Schaffung eigenstiindischer Fest¬
kleider.
Frankreich hat riesenhafte Verluste durch die
Maul - und Klauenseuche zu verzeichnen.
Heute spricht um 28.3» Uhr der Gauleiter
auf dem Domshos.
Die 2A .-2tandarte 75 veranstaltet am 21. De¬
zember eine Wintersonnenwendseier . .
Die Hitler -Jugend erhält einen neuen Win-
tcrdienstanzug.
In Schöninghsdorf wurde der Grundstein zum
ersten NSV -Haus im Gau Weser -Ems gelegt.
Die DRL .-Bcstandsausnahme gibt ein klares
Bild von dem vielseitigen Sport im Gau
Nicdersachsen.
Max Schmeling besindet sich in härtester
Trainingsarbeit.

lände der chinesischen Hauptstadt erreicht , nachdem
die letzte chinesische Verteidigungslinie durchbro¬
chen wurde . In Nanking ist eine Panik ausge-
brochen . Polizei und Militär versuchen die Ord¬
nung aufrechtzuerhalten . Der Strom der Flücht¬
linge richtet sich auf das Nordufcr des Jangtse.

Mit unheimlicher Genauigkeit ist der Plan
General Matsuis , des Oberbefehlshabers der ja¬
panischen Südarmeen , abgelaufen . Linie um Linie
der Chinesen , im ganzen waren es sieben zwischen
Nanking und Shanghai , sind eingedrückt oder'
überrannt worden , die immer wieder errichteten
chinesischen Flußsperren auf dem Pangtse end¬
gültig durchbrochen . Unter gemeinsamem Einsatz
von Heer und Flotte sind die Japaner jetzt soweit
vorgedrungen und es ist sicher nur noch eine Frage
weniger Tage , wann Nanking ganz in der Hand
der Japaner ist. Die Widerstandskraft der Chi¬
nesen hat seit Schanghais Fall an Schwungkraft
eingebüßt ; dazu kam, daß ihnen bei dem dauern¬
den Rückzug unter ständiger Verfolgung durch die
Japaner keine ausgebaute Anfnahmelinie -ur
Verfügung gestellt wurde . Ob sich die Chinesen
noch einmal aufraffen und versuchen , die letzten
Stöße der Japaner aufzuhalten , die längs der
Bahnlinie Schanghai —Nanking und der Straße
von Hangtschau nach Nanking erwartet werden,
ist sehr zu bezweifeln , da namentlich aus den letz¬
ten Aeußerungen maßgebender Chinesen hervor¬
geht , daß sie die Japaner sich im Riesenraum des
Reiches der Mitte auslanfen lassen und sie von
ihren Seeverbindungen abschneiden wollen . Die
Japaner aber sind entschlossen, wie kürzlich ein
General sagte , wenn es sein muß , auch noch 2000
Kilometer nach Westen zu marschieren.

Wie in Schanghai von zuständiger japanischer
Seite verlautet , ist in Putung eine autonome Re¬
gierung sür Grotz-Schanghai gebildet worden.
Sie trägt die Bezeichnung „Tatar " sd. h. Großer
Weg ) . Zum Oberbürgermeister sei Suhsiwen ge¬
wählt worden » zum Polizeikommissar Tschujm-
schen. Suhsiwen ist unter dem ersten Staatspräsi¬
denten der chinesischen Republik , Dr . Sunsatsen,
Finanzminister gewesen . Er erklärte nach Ueber¬
nahme seines neuen Amtes , er verlange Beendi¬
gung der Feindseligkeiten zwischen China und
Japan . Die neue autonome Regierung nahm nach
ihrer Konstituierung auch eine neue Flagge an,
die auf gelbem Grunde eine Scheibe in den Far¬
ben Blau und Rot zeigt.

Der moralische  Erfolg , der mit einer Ein¬
nahme der Hauptstadt Chinas den Japanern er¬

wachsen wird , ist dadurch in seiner Wirkung schon
jetzt untermauert worden . Ein Haupttor Chinas
ist fest unter den Einfluß Japans gebracht . Wie
sich allerdings diese Entwicklung auf die Stellung
der internationalen Zone auswirken wird , steht
noch dahin . Namentlich England ist durch das
Vorgehen Japans im Anschluß an die Zwischen-
fälle in der Nankingroad stark beunruhigt . Ge¬
rade bei dieser Gelegenheit aber zeigte sich auch,
daß Japan seine Interessen mit allen Mitteln
durchzusetzen sucht. Und die Stellung der inter¬
nationalen Zone in einem autonomen Schanghai
ist durch den beherrschenden Einfluß Japans eine
grundlegend andere  geworden.

Beschießungeines englischenVampfers
London , 7. Dezember.

Wie von der englischen Nachrichtenagentur Reuter
aus Schanghai gemeldet wird , soll der britische
Generalkonsul bei dem japanischen Generalkonsu¬
lat gegen eine vor einigen Tagen erfolgte Be¬
schießung eines englischen Schiffes durch verirrte
japanische Geschosse bei Wuhu Protest erhoben
haben,

englischer Protest in lokio
London , 7. Dezember.

Auf Anfragen erklärte der englische Außen¬
minister Wen im Unterhaus , daß die britische
Regierung die Befürchtungen , die britischen Be¬
sitzungen im Fernost seien in Gefahr , noch nicht
teile . Sie werde jedoch die zukünftige Entwick¬
lung gemeinsam mit allen beteiligten Mächten
prüfen . Zu den kürzlichen Zwischen fällen  in
Schanghai teilte Eden mit , daß der britische Bot¬
schafter in Tokio wegen des Marsches japanischer
Truppen durch die internationale Niederlassung,
den Eden als „utlnötig " bezeichnete , energisch
protestiert und diesen Marsch als Provokation be¬
zeichnet habe.

öombenanschlag in fllgier
Paris , 7. Dezember.

Am Gebäude der französischen Sozialpartei in
Algier explodierte ein großer Sprengkörper . Es
steht noch nicht fest, ob der Sprengkörper am Ge¬
bäude niedergelegt oder von einem Stockwerk des
Gebäudes selbst auf die Straße geschleudert wurde.
Der durch die Explosion angerichtete Schaden ist
nur gering.

berechtigte ladet für die USsi-presse
Staatssekretär Westes käst der demokratischenpresse den Spiegel vor

Washington , 7. Dezember.
Der amerikanische Staatssekretär Westes , der

nächste Mitarbeiter Hulls , hielt bei der Eröff¬
nung einer Vorlesungsreihe in der hiesigen Ge-
orge -Washington -Universität eine läckgere Rede
über interamerikanische Fragen . Dabei kam er
auch auf die Notwendigkeit zu sprechen, im Ver¬
kehr zwischen den einzelnen amerikanischen Re¬
publiken Duldsamkeit zu üben . Er kritisierte bei
dieser Gelegenheit die USA .-Presse , weil sie, ohne
das Eintreffen von Einzelheiten abzuwarten , bei
der Aenderung der Staatsform in Brasilien so¬
fort ein großes Geschrei  erhob und über
die Abkehr Brasiliens von den demokratischen
Ueberlieferungen gezetert habe . Dieser Fall habe
wieder einmal gezeigt , wie weit verbreitet in den
Vereinigten Staaten die Gewohnheit sei, über
die inneren Angelegenheiten der amerikanischen
Nachbarn zu urteilen und ihnen vorzuschreiben,
wie sie derartige ausschließlich innenpolitische
Probleme lösen sollten.

Angesichts der alten freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen beiden Ländern sei es besonders be¬
dauerlich , daß die amerikanische Presse — an¬
statt die Entwickelung mit Ruhe und Geduld
abzuwarten — zu falschen  Schlüssen gekom¬
men sei und sich unterfangen habe , die brasiliani¬
sche Regierung in heftiger Weise anzugreifen.
Der Staatssekretär wandte sich dann auch gegen
jene Amerikaner , die in Mexiko oder in anderen
Eierikanischen Staaten Land erworben hätten
und dann , wenn die betreffende Regierung neue
Agrargchetze habe durchführen lassen, um eine
bessere Raumverteilnng zu erzielen , in Washing¬
ton großen Lärm zu schlagen und die Hilfe der

Regierung gegen die Enteignungen zu verlangen
pflegten . Weites betonte , daß jedes Land das
Recht habe , seine Bodenpolitik ohne Rücksicht auf
die im Lande lebenden Fremden zu regeln , wäh¬

rend die Fremden die Pflicht hätten , sich den
Gesetzen des Landes zu fügen und bei den in
Rode stehenden Fällen nichts anderes als eine
angemessene Entschädigung verlangen könnten.
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Oberst Beut! er  im Wehrwirtschastsstab des
Rcichskriegsministeriums schreibt in der Deut¬
schen Arbeitskorrcspondenz:

Der Weltkrieg hat bewiesen , daß neben der
militärischen Macht eines Staates die Lei¬
stungsfähigkeit seiner nationalen
Wirtschaft  von ausschlaggebender Bedeutung
ist. Diese gewaltige Bedeutung wirtschaftlicher
Dinge der Jetztzeit zwingt dazu , sich nicht nur
über die militärische Macht des eigenen Staates
und der anderen Länder ein Bild ^ zu machen,
sondern darüber hinaus auch die wirtschaftlichen
Kräfte zu studieren , über die die Staaten ver¬
fügen . Es ist ohne weiteres einleuchtend , daß die
Größe eines Staates für seine wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit von ausschlaggebender Bedeu¬
tung ist. Man braucht nur einen Staat wie
Holland mit den Vereinigten Staaten in Ver¬
gleich zu setzen, um dies zu verstehen . Einmal
haben Erograumstaaten im allgemeinen auch eine
verhältnismäßig und tatsächlich zahlreiche Be¬
völkerung . Sie sind also in der Lage , nicht nur
ein stärkeres Heer aufzustellen , sondern werven
darüber hinaus auch über die personellen Kräfte,
verfügen , die für eine große und damit leistungs¬
fähige Wirtschaft Voraussetzung sind. Gewiß darf
man bei der Betrachtung des in der Bevölke¬
rung liegenden Machtfaktors nicht allein die Zahl
der vorhandenen Menschen in Betracht ziehen.
Auch ihr Wert ist bedeutungsvoll . Der Wert.
einer Bevölkerung liegt aber wieder in ihren
ethischen und geistigen Kräften . Beide entsprin¬
gen der Rasse. Der Rassefaktor ist also ent¬
sprechend unserer nationalsozialistischen Anschau¬
ung eine ganz wesentliche Grundlage nicht nur
für die militärische , sondern auch für die wirt¬
schaftliche Macht eines Staates im Kriege.

Bevölkerungszahl und Bevülkerungswert müssen
aber auch in einem gesunden Verhältnis
zu der Größe des Staates stechen. Ist ein Eroß-
raumstaat mit ganz geringer Bevölkerungsdichte

,nur schwer in der Lage , die zur Verteidigung
seiner langen Grenzen erforderlichen Menschen-
massen bereitzustellen , so ist umgekehrt ein Staat,
der über eine sehr starke Bevölkerung und eine
verhältnismäßig geringe Grundfläche verfügt,
in Gefahr , aus seinem Boden nicht die Kräfte
gewinnen zu können , die er zur Erhaltung der
Bevölkerung braucht . Die Probleme Raum ohne
Volk und Volk ohne Raum sind wehrwirtschaft-
lich äußerst bedeutungsvoll . Sie sind es auch des¬
halb , weil dünn besiedelte und ungenügend aus¬
genutzte Räume unwiderstehlich auf übervölkerte
Staaten eine Anziehungskraft ausüben , so wie
umgekehrt in einem Staat , der unter Ueber-
oölkerung leidet , der Ausdechnungsdrang ein un¬
widerstehlicher werden kann.

Das letzte Jahrhundett hat wohl nichts an die¬
sen Tatsachen ändern können . Der Glaube , daß
man eine überstarke Bevölkerung aus lleber-
schüssen dünner besiedelter Gebiete anderer Staa¬
ten versorgen könne, ist zum mindesten für die
Zeiten des Kriegs als nicht gegeben zu erachten.
Dieser Gedanke führt im Letzten dazu , daß die
Uebervölkerung ausweisenden Staaten in Ab¬
hängigkeit von den Völkern geraten , die den
ihnen vom Schicksal zugewiesenen Raum bevölke-
rungsmäßig nicht auszufüllen vermögen . Diese
Grundwahrheit ist verwischt worden durch die
außerordentliche Entwicklung des Verkehrs , der
scheinbar die Bedeutung des Raums in den Hin¬
tergrund treten ließ.

Trotzdem ist diese Entwicklung natürlich auch
wehrwirtschaftlich bedeutungsvoll und zeigt von
neuem die Vorteile eines Staats , bei dem Be-
völkerungszahl und Raum in einem vernünftigen
Verhältnis zu einander stehen. Kleinräumige
Staaten sind in der Zeit der Motorisierung und
der Flugwaffe dem Zugriff des Feinds in ihrem
ganzen Staatsgebiet ausgesetzt . Großraumsiaaten
dagegen sind mit beweglichen Erdstreitkräften und
aus der Luft ungleich schwerer angreifbar . Die

Gauleiter « Svev
«» richt heute

um 20.30 Hliir Qul äsm
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kpp widerlegt koloniale öeMtemacher
Vroßkundgebung des Neichsko'oniolbundes- Nachdrücklichesorderung nach Nückerstottung unlerer ko onien

Raum - und Rohstoffproblem — das ist die
deutsche Kolonialforderung — einer bleibenden
und gerechten Lösung zugeführt werden , so >st
es Voraussetzung , daß zunächst einmal die Ergeb¬
nisse des Geistes von Versailles restlos ver¬
schwinden . Eine Vereinigung des Kolonial-
problems kann nur in paritätischem Geiste statt¬
finden . Dabei mutz es grundlegende Voraus¬
setzung sein . daß man das friedlich und rechtman ĝ
erworbene Eigentum wieder zum Besitz
seines Er Werbers  macht.

Portugal gegen Verdächtigung
Deutschlands

Lissabon , 7. Dezember.
Die von einer gewissen Presse immer wieder

verbreiteten Gerüchte über angebliche deutsche
Absichten auf Portugals Kolonie Angola ver¬
ursachten in portugiesischen politischen Kreisen
tiefe Entrüstung über solche Brunnenvergiftung,
Der Unwille ist um so größer , als Deutschland ,
durch viele gemeinsame Grundsätze mit Portugal
verbunden ist In der Nationalversammlung gab
der Abgeordnete Nosolini eine begeistert aufge¬
nommene Erklärung ab , daß das portugiesische
Reich ein unteilbares Ganzes  sei . Die
Revision von Versailles solle nicht neues Unrecht
tun . sondern mit dem Recht ernst machen . Die
portugiesische Presse erkennt allgemein Deutsch¬
lands Anspruch auf Kolonien an . wendet sich
aber heftig gegen die gewissenlos « Angstmacherei
deutschfeindlicher Cliquen , die Portugals über¬
seeischen Besitz in Zusammenhang damit bringen
wollen . So schreibt „Diario d« Lisboa " : „Man
gebe Deutschland , was es fordert , ohne von un¬
beteiligten Nationen unberechtigte Opfer zu for¬
dern . Die Annahme , daß portugiesische oder bel¬
gische Kolonien verwendet werden können , damit
die großen Kolonialkolosse ihre Angelegenheiten
loswerden , wäre flagranter Widerspruch zu ihrem
oft betonten Friedenswünschen !"

schoß den jungen Franzosen . Nach der Tat flüch¬
teten die drei bolschewistischen Verbrecher aus spa¬
nisches Gebiet . Die ersten Untersuchungen der
französischen Behörden haben einwandfrei er¬
geben , daß das Verbrechen auf französischem
Boden stattgefunden hat.

Heute Mchteinmischungs-flusschuß
London , 7. Dezember.

Die heutige Sitzung des Nichteinmischungsaus¬
schusses wird sich, wie verlautet , mit zwei Fra¬
gen beschäftigen : Zunächst mit den Antworten
beider Parteien in Spanien in der Freiwilligen¬
frage . Weiterhin wird die Sitzung die Emp¬
fehlungen des Technischen Unterausschusses prü¬
fen , der die Wiederherstellung und Verstärkung
der Kontrolle in Spanien und die Zurückziehung
der Freiwilligen sowie die Gewährung der
Kriegführendenrechte in den letzten Wochen be¬
handelt hat.

Lage aller derer , die am Rand des Raumes
vor allem auch zu den Meeren,  ist wehrwirt-
schaftlich äußerst bedeutungsvoll . Günstiger ist die
Lage aller deren , die am Rand des Raumes
wohnen , in dem die politischen Entscheidungen
fallen . Das freie Weltmeer , das in seiner unend¬
lichen Weite ' auch mit den modernsten militäri¬
schen Machtmitteln für die Anlieger kaum völlig
gesperrt werden kann , ist besonders für solche
Staaten von lebenswichtiger Bedeutung , die in
ihrem eigenen Staatsgebiet nicht über alle die
Rohstoffquellen verfügen , deren sie zur Krieg¬
führung bedürfen.

Gewiß ist die geopolitische Lage eines Staats
auch dann , wenn sie an sich ungünstig ist, immer
noch erträglich , wenn die wirtschaftliche
Kraft des eigenen Bodens  ausreicht , um
im Kriegsfall das Notwendige hervorzubringen.
Neben der Größe schlechthin sind dafür das Klima
und die wenigstens zum Teil aus ihr entsprin¬
gende Fruchtbarkeit des Bodens sowie die verfüg¬
baren Bodenschätze bedeutungsvoll . Unser vor¬
wiegend ozeanisches Klima ermöglicht bei uns
einen Ackerbau , der in gleicher Intensität in den
entsprechenden anderen Zonen der Erde nicht
mehr anzutreffen ist. Wir haben es verstanden,
durch eine hochentwickelte landwirtschaftliche Tech¬
nik und durch den Fleiß unserer Bauernschaft
diese Gunst des Klimas so weit auszunutzen , als
dies nur irgendmöglich ist. All das vermag aber
an der Tatsache nichts zu ändern , daß wir uns
klimatisch in keiner besonders günstigen Lage be¬
finden und uns vor allem solche Gebiete fehlen,
die , unablässig von den Schwankungen der Wet¬
terlage , auf Grund ihrer natürlichen Fruchtbar¬
keit gewaltige Ueberschüsse an Feldfrüchten er¬
bringen . Auch die deutschen Bodenschätze reichen
nicht aus , uns besonders im Hinblick auf einen
Krieg zu versorgen . Gewiß sind wir eins der
kohlereichsten Länder der Erde und verfügen da¬
mit wenigstens über den wichtigsten Grundstoff
aller industriellen Erzeugung . 2m übrigen sind
wir , besonders auf dem Metallgebiet , arm . Die¬
sem Mangel wird hoffentlich in kurzer Zeit die
fo tatkräftig begonnene Arbeit des Beauftragten
für den Vierjahresplan abhelfen.

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß die
Grundlagen , die Land und Volk für eine Wehr¬
wirtschaft ergeben , außerordentlich bedeutungsvoll
sind. Allerdings darf man dabei nicht allein die
nackten Zahlen der Statistik auf sich wirken lassen,
sondern man muß , wie dies schon angedeutet
wurde , auch die lebendige Kraft des Volkskörpers
in Rechnung stellen.

per SS. öeburtstag Mackensens
Stettin , 7. Dezember.

In leinem Falkenwalder Landhaus bei Stettin
feierte am 8. Dezember Eeneralfeldmarschall von
Mackensen in voller geistiger und körperlicher
Frische seinen 88. Geburtstag . Führer , Volk und
Wehrmacht ließe » dem verdienten Feldherrn des
Weltkrieges an diesem Tage zahlreiche Ehrungen
zuteil werden.

Der Führer und Reichskanzler hat an den Ee-
neralseldmarschall von Mackensen nachfolgendes
Geburtstagstelegramm gerichtet : „Zu Ihrem
88. Geburtstage bitte ich Sie , Herr Generalfeld-
marschall , meine herzlichsten Wünsche für Ihr wei¬
teres Wohlergehen und meine besten Grüße ent¬
gegenzunehmen . lsez .) Adolf Hitler ."

Außerdem traf auch eins vom Reichskriegs¬
minister Eeneralfeldmarschall von Blomberg ein.
Die Mitglieder der Reichsregierung sowie die
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile lie¬
ßen ebenfalls dem Eeneralfeldmarschall herzliche
Grüße übermitteln . Aus allen Teilen des Reichs
und aus dem Ausland gingen ihm unzählige
Glückwunschschreiben zu.

Besonders eindrucksvoll war die Ehrung durch
die Wehrmacht : Am Morgen zog eine Ehren¬
kompanie mit Musikkorps und Spielleuten vor
dem Hause des Feldmarschalls auf und ein Dop¬
pelposten nahm als Ehrenwache Aufstellung . 2m
Verlauf des Tages erschien der Kommandierende
General des II . Armeekorps . General Blaskowitz,
um dte Wünsche des Armeekorps zu überbringen.
Die Glückwünsche des Gauleiters von Pommern,
Schwede -Coburg , überbrachte Eauschulungsleiter
Eckhardt.

örand Prir für 2r. ladt
Berlin , 7. Dezember.

Das internationale Preisgericht der 2nter-
nationalen Ausstellung Paris 1937 hat dem
Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen
Dr .-2ng . Todt in der Klasse „öffentliche Arbei¬
ten " einen Grand Prix als Auszeichnung zuer¬
kannt.

Von Schirach beim Kaiser von Iran
Teheran , 7. Dezember.

Reichsjugendführer Valdur von Schirach wurde
vom iranischen Kaiser Reza Schah empfangen.
Es entspann sich ein« herzliche Unterhaltung von
längerer Dauer . Anschließend begab sich der
Reichsjugendführer ins iranische Außenministe-
rium . Später erhielt Valdur von Schirach den
Besuch des iranischen Erziehungsministers und
des kaiserlichen Hofmarschalls , der zugleich die
iranische Jugendbewegung vertrat . Abends fand
ein kameradschaftliches Zusammensein der Tehe-
raner Ortsgruppe der NSDAP . statt . Der Reichs¬
jugendführer hielt vor nahezu 800 Volksgenossen
eine längere Ansprache.

Berlin,  7 . Dezember.
Im Berliner Sportpalast fand gestern abend

eine vom Reichskolonialbund veranstaltete macht¬
volle Großkundgebung statt , in deren Mittelpunkt
grundlegende Ausführungen des Leiters des
Kolonialpolitischen Amtes der NSDAP ., Reichs¬
leiter General Ritter von Epp , standen.

Das deutsche Volk , so erklärte er . erhebt ein¬
mütig Anipruch auf Rückerstattung seines ihm
durch den Versailler Vertrag und die damit ver¬
knüpften Satzungen des Völkerbundes vorenthal¬
tenen kolonialen Eigentums . Zu verschiedenen
Malen hat der Führer den Mächten dies eindeu¬
tig zur Kenntnis gebracht . Deutschlands Forde¬
rung ist nicht aus der Luft qegriffen und nicht
phantastisch . Das deutsche Volk will keinem ande¬
ren von seinem Eigentum etwas wegnehmen . Es
verlangt nur den ihm gehörenden , Teil über¬
seeischen Raumes zurück, den es einstmals auf
rechtmäßigem und friedlichem Wege erworben hat
und den es jetzt zum Leben notwendig braucht.
Deutschland hat keinerlei Absichten auf das kolo¬
niale Eigentum anderer Staaten.

Die Welt und an ihrer Spitze die öffentliche
Meinung derjenigen Staaten , die Deutschlands
koloniales Eigentum als Mandat besitzen, haben
die gerechte Forderung zum Gegenstand einer leb¬
haften Diskussion  gemacht . Sie haben ver¬
sucht, in Rede und Druck den unabweisbaren An¬
spruch Deutschlands aus der Welt zu schaffen.
Aber logischerweise hat sich bei der internationa¬
len Debatte darüber mehr und mehr die Stimme
der Vernunft  Geltung verschafft . 2e mehr sich
aber diese Stimme der Vernunft durchsetzt, desto
bedauerlicher ist es , wenn eine gewisse auslän¬
dische Presse jetzt wieder Meldungen über deutsche
Absichten auf den belgischen Kongo , auf Portugie-
sisch-Angola erfindet.

Der Zweck solcher Erfindungen ist zu deutlich
sichtbar : sie sollen lediglich dazu dienen , die
Atmosphäre zu vergiften . Das ist um so weniger
verständlich , als man in den letzten Wochen den
Eindruck gewonnen hat , daß die Mandatare an¬

fangen zu begreifen , daß die Kolonialfrage !
Deutschlands ein akutes und zu lösendes Pro - >
blem ist.

Wir sind der Ueberzeugung , daß solche Zweck-
meldungen ausländischer Nachrichtenstellen gegen
Deutschland weder hüben noch drüben ernst ge¬
nommen werden . Es ist schade um die Zeit,
die mit solchen Quertreibereien vertan und einer
ernsten Behandlung der Dinge entzogen wird.
Unsere Forderung ist nach der geschichtlichen Ent¬
wicklung und nach der rechtlichen Seite logisch
und geschlossen. Man kann in ihrem Aufbau nicht
willkürlich andere Eedankengänae einschieben oder
einen anderen Schlußstein einsetzen.

2m weiteren Verlauf seiner Rede . die wieder¬
holt stürmische -Beifallskundgebungen auslöste , be¬
gründete General Ritter von Epp völkerrechtlich
und geschichtlich den deutschen Standpunkt , indem
er die Kolonialgeschichte im einzelnen aufzeich¬
nete , .den Raub der Kolonien durch das Versailler
Diktat charakterisierte und die Bemühungen schil¬
derte die das nationalsozialistische Deutschland
zur Wiedererlangung seiner Kolonien in die
Wege geleitet hat . Besonderen Nachdruck legte
General von Epp auf die Verdienste , die sich
Deutschland um die Kolonien nicht zuletzt durch
die Bekämpfung der tropischen Krankhei¬
ten  erworben hat , die es den anderen Nationen
überhaupt erst ermöglichte , ihrerseits mit Erfolg
in den Kolonien zu arbeiten.

Wenn auch nicht völlig bewußt , erklärte Gene¬
ral ' von Epp weiter , so haben doch mit einer ge¬
wissen weitschauenden Großzügigkeit die Politiker
am Ende des vorigen 2ahrhunderts durch den
Abschluß der Kong ' oäkte  den Beweis erbracht,
daß die Lösung einer einmal dringend werden¬
den europäischen Frage bei gutem Willen gefun¬
den werden könne . 2n diesem Sinne ist die
Kongoakte das Beispiel einer vorausblickenden
„Flurbereinigung " innerhalb einer der natür¬
lichen Raumreserven Europas . Soll daher das

Paris , 7. Dezember.
Ein blutiger Grenzzwischenfall , verbunden mit

einer unerhörten Grenzverletzung durch rot¬
spanisch« Bolschewisten , ereignete sich in unmittel¬
barer Nähe des französischen Erenzortes Coustou-
ges . Ein in Frankreich lebender spanischer Flücht¬
ling , der sich mit seinem 18jährigen Vetter und
dessen Schwester zu einem Fest begeben wollte,
wurde von drei Sowjetspaniern , die die Grenze
überschritten hatten , angehalten . Sie forderten
ihn auf , ihnen nach Rotspanien zu folgen . Wäh¬
rend der Flüchtling in einem unbemerkten Augen¬
blick entkommen konnte , kam es zwischen seinem
französischen Vetter und den drei Sowjetspaniern
zu einer Auseinandersetzung.

Plötzlich brachte einer der bolschewistischen
Mobilgardisten sein Gewehr in Anschlag und er-

Paris , 7. Dezember.
Die Pariser Presse berichtet über den gewal¬

tigen Erfolg des Tages der Nationalen Solidari¬
tät in Deutschland , der alle bisherigen Rekorde
übertroffen habe.

Der Berliner Sonderberichterstatter des
„Journal " widmet dieser „Volksabstimmung der
Nächstenliebe " , wie das Blatt schreibt , einen lan¬
gen Artikel , in dem festgestellt wird . daß die
nationalsozialistische Staatsform am Sonnabend
einen großen Sieg errungen habe . Wenn man die
Ergebnisse von 1934 mit denen des letzten Sonn¬
abend vergleiche , so komme man zu der Fest¬
stellung , daß sie sich überall verdoppelt hätten.
Wer werde , so fragt der Verfasser , zu behaupten
wagen , daß die Sammlungen auf der Straß « und
in den Kaffeehäusern sich auch nur im mindesten
von der absoluten Freiwilligkeit des Spendens
entfernten ? "

Das nationalsozialistische Deutschland und das
deutsche Volk haben in Wirklichkeit den anderen
Ländern und den anderen Völkern eine große
Lehre erteilt . Deutschland hat am Sonnabend
feierlich das Vertrauen in Adolf Hitler bestätigt ."
Man habe sich erneut von der Treue überzeugen
können , die dem Regime vom deutschen Volk ent¬
gegengebracht wird.

srlck über seinen Stockholmer vetuch
Stockholm , 7. Dezember.

Kurz vor seiner Abreise von Stockholm nach
Berlin äußerte sich Reichsaußenminister Dr . Frick
den Vertretern der Presse gegenüber Wer seine

> Eindrücke in Schweden . Dr . Frick hob hervor,

daß sein Besuch lediglich privaten Charakter ge¬
habt habe und dem Zweck diente , einen Vortrag
vor der Schwedisch-Deutschen Vereinigung zu hal¬
ten , die sich zur Aufgabe gestellt habe , die Be¬
ziehungen zwischen Schweden und Deutschland
zu pflegen . Der Reichsminister sprach die Hoff¬
nung aus , daß sein Vortrag diesem Zweck der
Gesellschaft der Verständigung der beiden Länder
gedient habe.

Der liebenswürdige Empfang beim König und
die angenehme Unterhaltung mit dem stellver¬
tretenden Außenminister , 2ustizminister Westman,
sei gewiß der Festigung freundschaftlicher Be¬
ziehungen ebenso dienlich gewesen wie die Er¬
neuerung alter Bekanntschaften mit Anhängern
der deutsch-schwedischen Freundschaft.

Sem Sachsenkaifer LolHar
Braunschweig , 7. Dezember.

Zur Feier des 809. Todestages Kaiser Lothars
begaben sich Reichsminister Rüst und Minister¬
präsident Klagges in die festlich geschmückte Stadt
Königslutter in Braunschweig , wo sie im Rat¬
haus von Bürgermeister Philipps begrüßt wur¬
den . Der Reichsminister und Ministerpräsident
Klagges begaben sich, von der Bevölkerung leb¬
haft begrüßt , anschließend zum Dom . Reichs¬
minister Ruft hielt dort eine Ansprache , in der er
das Leben und Wirken des großen deutschen
Kaisers Lothar würdigte , das gerade im Reich
Adolf Hitlers in seiner Bedeutung voll erfaßt
werde . Durch ein Spalier von Fackelträgern be¬
gab sich sodann der Reichsminister in Begleitung
des Ministerpräsidenten Klagges zum Grabe des
Sachssnkaisers und legte dort einen großen Lor¬
beerkranz nieder , der die Aufschrift trägt : „Dem
deutschen Kaiser Lothar , dem Sachsen . Das ewige
Deutschland ."

Mlee will verstärkte stilfe bringen
-Huldigungen" tür den englischen Labour-flbgeordnelen in Notspanien

Unerhörte Srenjverlehung durch
spanischevolschewisten

Bilbao , 7. Dezember.
Wie aus sowjetspanischen Berichten hervorgeht,

werden die englischen Labour -Abgeordneten bei
ihrer Reise durch Sowjetvspanien von den Volsche¬
wisten lebhaft gefeiert . Die englischen Marxisten
besuchten mit Attlee an der Spitze verschiedene
Abschnitte der Madrid -Front und nahmen später
an einer Begrüßungsfeier im Rathaus zu
Madrid teil . Bei dieser Gelegenheit erklärte
Attlee , die englischen Marxisten wünschten,
daß das „legale Spanien " bald den Sieg davon¬
trage . Attlee versicherte dann , daß nach seiner
Rückkehr in England die Hilfe für Sowjet¬
spanien verstärkt werden würde . Die englische
Marxistenabordnung ist nach Barcelona gereist.

Wie Eden vor dem Unterhaus erklärte , mußte
Attlee vor seiner Abreis « eine Verpflichtung
unterzeichnen , nichts zu unternehmen , was gegen
die Nichteinmischungspolitik Englands verstoße.
Es wird interessant sein , ob die englische Regie¬
rung nach den Worten von der „verstärkten Hilfe"
Attlee zur Rechenschaft ziehen wird.

-Deutschland hat allen eine Lehre erteilt"
Paris und Nom über den großen krfolg des lages der Nationalen Solidarität

Stojadinowitsch bei Mussolini
Rom , 7. Dezember.

Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadino¬
witsch , der sich bekanntlich augenblicklich in Rom
aufhält , wurde nach einem Besuch bei Graf
Ciano vom italienischen Regierungschef empfan¬
gen , mit dem er im Beisein des italienischen
Außenministers eine erste einstündge Unterredung
hatte . Anschließend begab sich Stojadinowitsch in
den Quirinal , wo er vom italienischen Herrscher¬
paar empfangen wurde . Im Verlauf des Vor¬
mittags legte der jugoslawische Ministerpräsident
an den Konigsgräbern im Pantheon , am Grab¬
mal des unbekannten Soldaten sowie am Ehren¬
mal der gefallenen Faschisten Lorbeerkränze
nieder.

Die römischen Blätter weisen in ihren reich
bebilderten Berichten auf die Bedeutung der
Besprechungen Stojadinowitsch mit dem Duce und
mit Graf Ciano hin . „Tribuna " erklärt , daß die
italienisch -jugoslawische Zusammenarbeit dazu be¬
rufen sei, sich immer enger und fruchtbarer zu
gestalten , da nichts die beiden Staaten vonein¬
ander trenne . Mussolini und Stojadinowitsch
hätten erstmals Gelegenheit zu einer persönlichen
Aussprache . Die ausgezeichneten Beziehungen
zwischen Berlin  und Belgrad werden in Rom
mit größer Genugtuung verzeichnet , da sie einen
weiteren Grund zu einer Zusammenarbeit auf
breiterer Grundlage darstellen.

Ungarn feiert von HortHg
Budapest . 7. Dezember . .

Die gesamte ungarische Presse bringt dem
Reichsverweser Ungarns , Admiral Nikolaus von
Horthy , anläßlich seines Namenstages die Hul¬
digung des ganzen ungarischen Volkes dar . Die
Blätter vereinen sich zu einem Treuegelöbnis für
diesen Führer seiner Nation und den heldenhaf¬
ten Admiral des Weltkrieges , Ministerpräsident
von Daranyi überbrachte dem Neichsverweser im
Namen der Regierung seine wärmsten Glück¬
wünsche.

fmnIIIenpflegt im neuen yeksonenstandsgesetz
Staatssekretärpfundtner eröffnete die VerwaltungswiffenschaftUche Woche für Standesbeamte

Berlin , 7, Dezember.
2m Zeichen des am 3. November 1937 in Kraft

getretenen neuen Persone -nstandsgesetzes steht die
Verwaltungswissenschaftlich « Woche fiir Standes¬
beamte , die vom 6. bis 11. Dezember in Berlin
stattfindet . Bei der Eröffnung in der Friedrich-
Wilhelm -Üniverfität sprach Staatssekretär Pfundt-
ner . Nach ausführlicher Darlegung der Mißstände,
die früher bei der amtlichen Beurkundung des
Personenstandes bestanden , hob der Redner her¬
vor , daß das neue Personenstandsgesetz hier grund¬
legenden Wandel schaff«. „Das Familienbuch " , so
fuhr Dr . Pfundtner fort , „enthält für jede Fa¬
milie ein besonderes Blatt , aus der alle genealogi¬
schen, aber auch andere wichtige Eintragungen
Wer sämtliche Familienangehörigen zu ersehen
sind . Verweisungen ermöglichen darüber hinaus in
kürzester Zeit eine Zusammenstellung aller Ein¬
tragungen , die sich aus eine Sippe beziehen.

Das Familienbuch stellt also nicht nur eine
Ausgestaltung des bisherigen Heiratsregisters dar,
die Eintragungen werden es vielmehr in Zukunft
ermöglichen , die Kette der Geschlechter durch alle
Zeiten zu verfolgen . Das Suchen nach Abstam¬
mungsurkunden , das heute häufig so viele Schwie¬
rigkeiten bereitet entfällt . Aus den Eintragungen
läßt sich die rassischeAbstammung jedes einzelnen
Volksgenosse« unschwer ablesen.

Die Gesundheitsämter  erlangen daraus
die notwendige Kenntnis der Verwandten jedes
Volksgenossen , mit dem sie sich aus bevölkerungs¬
politischen Gründen zu besaßen haben . Für die
wichtigsten Forschungen auf dem Gebiete der Erb-
lehre  lieftrn die Eintragungen in Zukunft zu¬
verlässiges ' Material . Angaben über das reli¬
giös« Bekenntnis , die Staatsangehörigkeit sowie
das Reichsbürgerrecht der einzelnen Familien¬
angehörigen ermöglichen auch insoweit alle je¬
weils erforderlichen Feststellungen.

Zur geänderten Rechtsstellung der Standes¬
beamten  sagt « der Staatssekretär : „2n Zu¬
kunft sind sämtliche Standesbeamte Gemeinde-
beamte . Alle Standesbeamten werden von der
Gemeinde bestellt , die dabei im 2nteresse der
Sicherstellung einer geeigneten Auswahl an die
Zustimmung der höheren Verwaltungsbehörde
gebunden ist. Die bisherige Vorschrift , daß
grundsätzlich der Gemeindevorstand , also der Bür¬
germeister , kraft Gesetzes Standesbeamter ist, ist
in Fortfall gekommen . Wenn auch in Zukunft
in der Regel der Bürgermeister zum Standes¬
beamten bestellt werden soll , so erleidet diese Re¬
gel insofern eine Ausnahme , als in Stadtkreisen
besondere Standesbeamte bestellt werden müssen,
während sie in anderen Gemeinden bestellt wer-
den köwr«.r . wenn die Umstästdz diese erfordern.

Als zweiter Redner sprach Ministerialdirektor
Dr . Eütt  Wer „Ausartung des Volkes durch
Familienpflege ". Nach Schaffung der politischen
und wirtschaftlichen Voraussetzungen sei das
Streben nach Wiederaufrichtung und Pflege der
Familie in zahlreichen Gesetzen und Verordnun¬
gen zum Ausdruck gekommen . Es gelte nun . noch
ganz anders als bisher die Familie in den M i t-
tel Punkt  unserer Staats -, Finanz - und Wirt¬
schaftspolitik zu stellen.

Bor allen Dingen gilt es dafür zu sorgen,
daß ein gerechter Lastenausgleich für kinderreiche
Familien in unserer Lohn -, Steuer - und Eehalts-
politik den Eltern wieder die Möglichkeit gibt,
zahlreiche Kinder zu haben und zu erziehe » , denn
nur dann wird die Zukunft unseres Volkes ge¬
sichert sein!

Aufgabe des einzelnen sei es , die staatlichen
Maßnahmen durch Familienpflege zu ergänzen
Hier falle nun den Standesbeamten die wichtige
Aufgabe zu. nicht nur die gesetzlich getroffenen
Bestimmungen des Ehe - und Blutschutzgesetzes zu
beachten , sondern an der Erziehung unseres deut¬
schen Volkes zu gesundem Denken , zu richtiger
Eattenwahl , zu Rassen - und FamMenbewußtsein
mitzuwjpfen.

kinigkeit mit Vorbehalten
Warschau , 7. Dezember.

2n Begleitung des polnischen Außenminister
Veck verließ der französische Außenminister Delbo
gestern die polnische Hauptstadt , um während
eines kurzen Aufenthaltes in Krakau am Grab
Pilsudskis einen Kranz niederzulegen und sir
dann nach Bukarest  zu begeben.

Zur Beurteilung der Warschauer Unterredn«
gen des französischen Außenministers mit den pol
nischen Staatsmännern gibt der Presseempfang i
der französischen Botschaft höchst aufschlußreich
Anhaltspunkte . Delbos hob seine Begrüßun
durch den Reichsaußenminister von Neurat
während seines kurzen Aufenthaltes in Berit
hervor . Seine Besuche in den osteuropäische
Städten bezeichnete er als Beitrag zur Festigun
der französischen Freundschaften und Bündniss,
Viel beachtet wird in Warschau die Tatsache , da
der französische Außenminister weder den Völke,
bund noch den Sowjetpakt mit keinem einzige
Worte erwähnte.

Es bestätigt sich, daß in den Unterhaltungei
zwischen Veck und Delbos auch das K o lo n i a l
Problem  angeschnitten wurde . Dabei schein
es sich jedoch, nach den vorsichtigen Aeußerung«
Delbos zu schließen, weniger um den Erwerb vo
Kolonien durch Polen als vielmehr um die Un
terbringung des polnischen Bevölkerungsübel
schusses gedreht zu haben . Tatsache ist daß de
französische Außenminister mit den Leitern de
polnischen 2udenorganisation  Besprechur
gen hatte und er sich mit ihnen über die Möglich
reit der Oeffnung französischer Kolonien für jü
dlsche Siedler unterhielt.

kandbemerkung
Tschechische kommunistische Blätter
berichteten über die am 11. Novern-

Masaryk ber 1937 erfolgte Aufstellung eines
tschechischen Bataillons an der rotspanischen Froni.
das den Namen des ersten Präsidenten der
Tschechoslowakei . T . E . Masaryk , trägt . 2n dem
roten Tagesbefehl heißt es u . a . wörtlich : „Auf
Grund der Transporte von Freiwilligen der anti¬
faschistischen Organisationen der Tschechoslowakei
zum Schutze der spanischen Republik wird mir.
diesem Tage ^das erste tschechoslowakische Bataillon
der 2nternationalen Brigade aus tschechoslowaki¬
schen Kameraden gebildet . Das tschechoslowakische
Bataillon trägt den Namen des großen Demo¬
kraten Masaryk " . Dieser rote Tagesbefehl , der
in marxistischen Blättern in der Tschechoslowakei
groß herausgestellt wird , ist der vollgültige Be¬
weis für die offene tschechische Einmischung in
den spanischen Krieg . Es ist unmöglich , daß tau¬
fende tschechoslowakischer Staatsbürger die Grenze
ihres Landes verkästen , ohne daß nicht die staat¬
lichen Stellen davon Kenntnis erhalte « hätten.
Nur mit bewußter Duldung , wenn nicht unmit¬
telbarer Förderung , ist es möglich gewesen , daß
eine solche Anzahl tschechischer Staatsangehöriger
nach Rotspanien fahren konnte , daß mit ihnen
ein ganzes Bataillon aufgestellt werden kann.
Ganz abgesehen von der damit bewiesenen offe¬
nen Einmischung bedeutet die Ausstellung eines
„Bataillons Masaryk " eine Schändung des An¬
denkens des Altpräsidenten der Tschechoslowakei.
Masaryk war ein ausgesprochener Feind des
Kommunismus . Seinen Namen als Tarnkappe
für eine rote Vürgerkriegs -Soldateska zu be¬
nutzen , ist ein historischer Widerspruch , der aller¬
dings keineswegs in Gegensatz zu der Präger
„Demokratie " von 1937 steht . Die Ausstellung
eines tschechischen Bataillons in Notspanien unter¬
stützt die Auffassung , daß die Tschechoslowakei
heute nichts anderes mehr ist als ein Vorfelo
und eine Militärbastion des Bolschewismus im

20 IaHre selbständiges sinnland
Helsinki , 7. Dezember.

Am gestrigen Montag , dem 20. 2ahrestag der
Selbständigkeitserklärung Finnlands , der im gan¬
zen Lande und vornehmlich in der Landeshaupt¬
stadt Helsinki festlich begangen wurde , versam¬
melte sich der Reichstag in Anwesenheit des
Diplomatischen Korps , darunter des deutschen Ge¬
sandten von Blücher , zu einer Festsitzung , in der
Reichstagspräsident Hakkila und Ministerpräsi¬
dent Eajandoer der Bedeutung des Tages gedach¬
ten . Am Abend war die Hauptstadt illuminiert
und ein Feuerwerk wurde abgebrannt . Um 22 Uhr
gab Staatspräsident Kallio den Spitzen des fin¬
nischen Staates und dem Diplomatischen Korps
einen großen Empfang.

Der frühere Staatspräsident Svinhufvud,
der vor 20 2ahren die finnische Selbständigkeits¬
erklärung abgegeben hat , war nicht zu den Feiern
erschienen . Tags zuvor hatten ihn die Minister
seiner alten Regierung auf seinem Landgut auf¬
gesucht, um ihm ihre Huldigungen darzubringen.
Am Abend las Svinhufvud im finnischen Rund¬
funk nochmals wie 1917 den Wortlaut der Selb¬
ständigkeitserklärung vor.

*
Der finnische Gesandte in Berlin veranstaltete

eine würdige , von erlesenen musikalischen Dar¬
bietungen umrahmte Feierstunde , der u . a . auch
der Führer der an den finnischen Freiheitskämp¬
fen seinerzeit beteiligten deutschen Truppen , Ge¬
neral Graf von der Goltz, beiwohnte . Der fin¬
nische Gesandte erinnerte in seiner Rede an den
Kampf , den Finnland vor , aber auch nach der
Selbständigkeitserklärung um seine Freiheit füh¬
ren mußte . Er schloß mit dem Hinweis auf die
lebensvolle und gesunde Entwicklung , die der
junge Staat seitdem genommen hat.

velgrad weist Neuteroertreler aus
Belgrad , 7. Dezember.

Der Belgrader Korrespondent der englischen
Nachrichten -Agentur Reuter , Harrison , ist aus
2ugoslawien ausgewiesen worden . 2n der amt¬
lichen Begründung - heißt es , die jugoslawischen
Behörden seien dazu gezwungen gewesen , weil
Harrison fortgesetzt tendenziöse und unrichtige
Berichte verfaßt habe . obwohl er mehrfach auf
die Schädlichkeit einer solchen Tätigkeit aufmerk¬
sam gemacht worden sei.

Der Reichs- und preutzijch- Minister des Innern,
Dr . Frick, hat mit Zustimmung des preußischen Mi¬
nisterpräsidenten den Regierungsvizepräsidenten Wehr-
meister in Marienwerder in gleicher Amtseigenschaii
an die Regierung in Oppeln versetzt.

Dr . Schmidt nach Belgrad eingeladen. Wie die
„Wiener Reichspost' meldet, hat der südslawische Mi¬
nisterpräsident Stojadinowitsch den österreichischen
Staatssekretär des Aeußeren, Dr . Schmidt, zu einem
Jagdbesuch eingeladen.

Reue Riescnhängebriickebei Köln. Die Dorerhebungen
sür den Bau der Rheinbrücke im Zuge der bereits im
Bau befindlichen Reichsautobahn Aachen—Köln bei
Rodenkirchen sind nunmehr zum Abschluß gekommen.
Zur Ausführung kommt eine Hängebrücke.

Miss ßür pkoto Kino
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Heliumgas für deutsche Zeppeline
Washington , 7. Dezember.

In der Liste der Ausfuhrlizenzen , die oo«
USA .-Autzenamt monatlich veröffentlicht werden,
wird mitgeteilt , daß auf Grund einer einstimmi¬
gen Empfehlung aller Mitglieder der Munitions-
lontrollbehörde 17,9 Millionen Kuvikfuß Helium¬
gas der Deutschen Zeppelinreederei zur Verfügung
gestellt werden . Diese Menge kann bis 1. Nooem
ber 1838 nach Deutschland ausgeführt werde «, so¬
bald noch die übliche Aussuhrerlaubnis nach Maß¬
gabe der Vorschriften für die Heliumausfuhr er
teilt worden ist.
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Ingas Schwesterchen ist
angekommen!

In herzlicher Freude:
Kapt.
Georg Hohnhold und Frau,

Inge , geb. Gallmeier

Bremen , 2. Dezember 1937
Richchofenstraße 14111

Die Geburt eines gefunden
Sohnes

zeigen in großer Freude an
Dr . Otto Dettmers u. Frau,

Herta , geb. Tannenberg

Bremen , 5. Dezember 1937.
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jede?
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
brück L Nessel

Nacbk.
Seewcnjeftrnße 77

Telefon 812 91

Lumpen, Alteijen,
Metalle.

F. Pappen.
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

kiiMliXlilii»
Herm. Folkerts,
Vor dem Stein¬

tor 16S/4

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Durch die „Bre¬
mer Zeitung " er¬
reicht man da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Lrsmsn -Odsillsulcmö 2.2 . Lolvvsrm i.ITs.
liookvnnLIsi bandst r. 113 gok . LIdrsalUsIr . 8

Ois Qsburt Lrss rrvsitsQ Xllläss , siusr
gssunöso ŝ ooLtsr,  2sigsn srtrsut cm

^4clcr Lckpvcrr ^ , gsb . ? opps

_ Dr . mscl . Otto Lckivcli^

Lrsmsn - Horv,  Im Vfisssugrrmä 4
2. 2 . V/oc1msi !imsii1isiiii
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UUttt, ZTlLUt
Loplüs , ssb . Qssräss

mit äsm Lansr

Ols VsrlobunF  nnssrsr
locrdtsr

Habsnbanssn

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
infolge Herzschlages im 65. Lebensjahre mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
sohn, Onkel und Schwager

Alfred Netzler
2n tiefer Trauer , im Namen der Ange¬

hörigen:
Änni Neßler , geb. Kauerz.

Bremen , 4. Dez. 1937, Vischofsnadel 11,
Essen, Ruhr . Vrighton/Tol.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietä  t ", Humboldtstr . 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
8. Dezember 1937, 12lb Uhr , im Krematorium
statt.

Sonnabend um 22 Uhr entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit meine innigstgeliebt« Frau,
Mutter , unsere liebe Oma und Schwiegermutter

Anna Marie Kracke
geb. Eörgens

im 64. Lebensjahre.
Fn tiefer Trauer:

Wilhelm Kracke
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen, Alter Postweg 166, den 4. Tez. 1937.
Die Aufbahrung ersolgt« im Ge-Be-J ».. Wil-

dclm-Tecker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, Ist Uhr,

in der Kapelle des Hastedter Friedhofes statt.

Am 3. Dezember , 23.30 Uhr , entriß der un¬
erbittliche Tod nach schwerer Krankheit aus
dem Kreise ihrer über alles geliebten Fa¬
milie , fern  der Heimat in Saginaw (Michi-
gan , USA .) , meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Emma König
geb. Witte

im Alter von 44 Jahren.
Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:

Hermann König und Kinder,
Saginaw

Ferdinand Witte >znd Frau,
Anna , geb. Krähahn

und Angehörige.
Bremen , Aachen, Saginaw,
Sän Franzisko,

Heinrich König und Angehörige,
Bremen.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Bremen , den 5. Dezember 1937.
Sandstraße 9.

Statt Karten

Am Sonntagmorgen verschied plötzlich und
unerwartet infolge Schlaganfalls mein lieber,
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Oberpostsch. i . R.

Conrad Bollhorft
im 72. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Ernst Veh und Frau.

Ada , geb. Vollhorst
Herbert Beh , Newyork
nebst Angehörigen
Familie Huchthausen.

Bremen , Kattenturm 124, den 5. Dez. 1937.
Die Aufbahrung erfolgt« im Ge-Be-Jn ., W-il-

Holm-Decker-Haus ; frdl. zugedacht« Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trouerfeier findet am Donnerstag , um
12'/- Uhr, im Krematorium statt.

An den Folgen eines Unfalls verstarb am

6. Dezember unser verehrter Kollege , der

Lotse a. D.,

Herr

Friedrich LllWM
im Alter von 81 Jahren.

Mr betrauern den Abgang dieses ehr¬

baren , aufrichtigen und allseitig geschätzten

Mannes und werden seiner nur in Ehre
gedenken.

Sie Mitglieder
der WeserMtzlotsen-Geseilschast

Unsere geliebte und unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

GesM KliWg Wm.
geb. Stadtlander

ist heute in der Frühe nach kurzer Krankheit
im 75. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Familie Johann Kliising
Karl Kliising
Familie Diedrich Kliising
und Angehörige.

Bremen , den 6. Dezember 1937
Klinkkuhlenstraße 1.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrunug erfolgte Lei Gebr . Stubbe.

Humboldtstraße 190/92.
Trauerfeier Donnerstag , den 9. Dezember

1937, 13lb Uhr , in der Hastedter Friedhofs-
Kapelle.

Nach rastlos tätigem Leben verschied heute
meine herzensgute Frau und gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Tante , Frau

Rosa Rode
geb. Wandscher

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Rode
Hans Coldewey und Frau,

Olga , geb. Rode
Eva Coldewey als Enkelkind,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 5. Dezember 1937
Neuenlander Straße 130.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46,
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
Ivlä Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verloren
wir unseren treuen Arbeitskameraden , den

Maschinenbaulehrling

Herbert BisAs
im 18. Lebensjahre.

Mit großer Liebe zu seinem Beruse und
vorbildlicher Pflichterfüllung hat er . sein
Bestes gegeben . Wir betrauern in ihm den
einzigen Sohn seiner Eltern und einen lieben
Arbeitskameraden.

Betriebssiihrer und Gefolgschaft
der Firma

H.Weg« LCo.
Maschinensabr . u . Kesselschmiede

Ein sanfter Tod erlöste
heute früh meine liebe , gute
Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwä¬
gerin

Arnolde Stte
geb. Fabricius

in ihrem 66. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Julius Otte
Ludwig Vedder und Frau
Heinrich Röhrs und Frau
und Angehörige.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , lOlt - Uhr , in
der Kapelle des Waller
Fpiedhofes statt.

Meine innigstgeliebto Frau,
unser trousoraendes Muttilein
und Tochter, Frau

MdelStreWss
gob. Thies

ist heute nach schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen.

In tiefer Trauer , im Namen
der Hinterbliebenen:

Walter Streithofs
Jutta Streithosf
Gustav Thies.

Besuchedankend abgelehnt.
Bremen, den 5. Dezember 1937
Wartburgstraße 30.

Kranzspenden nach dem -Be-
erdigungs-Jnstidut „Nord¬
licht ", H. Schomaker,
Wartburg st raße  39 , er¬
beten.

Die Trauerfeier sindet am
Donnerstag , Ist'/- Uhr , im Kre-
matorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden beim Hin¬
scheidenmeiner lieben Frau

Adel-eid Mi-MM
sage ich allen meinen herzlichen
Dank. Besonders Pastor Bvde
sür die trostreichen Worte am
Sarge , ferner dem Ortsbund
Bremen der Gehörlosen und
den Focke-Wrllf'WeökPn AG.

Dietrich Böckmann.

Unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Ur¬
großvater , der Privatmann

MlllmDiedr.Krlise
ist am Sonntagmorgen nach
kurzer Krankheit im 86. Le¬
bensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

Ernst Thiel und Frau,
Martha , geb. Kruse.

Delmenhorst , Horst -Wessel-
Straße 97,
Bremen , Danzvg , Jnster-
burg , Mailand.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilh.-Decker-Haus,
wohin zugedachteKranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 9'/> Uhr, im
Krematorium statt.

.HlM"« M »MÜMSIMl8IAM-'

Unser lieber Vater , unser
guter Großvater , der Stell¬
machermeister

Carl Iastram
ist Sonntag abend, 18' /- Uhr,
nach kurzer Krankheit, im
85. Lebensjahrs, sanft ent¬
schlafen.

Dieses bringen tiesbetrübt
zur Anzeige:

Emma Jastram
Heinr. Jastram Wwe.,

geb. Meyer
und Kinder.

Bremen, den 7, Dezember 1937
Neukirchstraße 70.

Die Trauerfeter sindet am
Donnerstag , 12 Uhr, in der
Kapelle des Rjensberger Fried¬
hofes statt.

Unser lieber Arbeits¬
kamerad

hemm Mislors
ist nach längerem Leiden
von uns gegangen.

Tiefbewegt stehen wir an
seiner Bahre und bedauern
seinen zu frühen Tod.

Betriebsführer
und Gefolgschaft

der Firma
Otto Kuhlmann

Sonntagabend entschlief sanft nach längerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater

Irerich Wilhelm MUer
In tiefer Trauer:

Margarete Müller , geb. Rüst
Willy Müller.

Bremen , den 6. Dezember 1937
Woltmershauser Straße 362.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Joh , Küster , Woltmershauser
Straße 508. Zugedachte Kranzspenden sind
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet Donnerstag , den
9. Dezember , 12 Uhr , in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief sanft an den Folgen
eines Schlaganfalles unsere innigstgeliebte Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Christine Mester
im eben vollendeten 56. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Geschwister Mester , Bremen
Curt Mester und Frau , Delmenhorst.

Bremen, den 5, Dezember 1937
Am Wall 134,
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-

Anstalt „Heimkehr", Beyer-Busch, Albrechtsir,̂ 8.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , Ist'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Fricdhoses statt.

Plötzlich und unerwartet ging heute meine
geliebte Frau , unsere liebe , gütige Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

HNagdalene Kraft
geb. Eentzsch

im 77. Lebensjahre für immer von uns.
In tiefer Trauer:

Diedrich Kraft  und Angehörige.
Bremen , den 6. Dezember 1937
Regensburger Straße 8.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-Jnstitut
„Nordlicht ", H. Schomaker , Utbremer
Straße  159.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
9, Dezember, 14'/- Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

An den Folgen eines schweren, tragischen
Unglücksfalles verschied heute unser lieber
guter , treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Schwager und Onkel,
der Weserlotse i. R.

Friedrich Logemann
im 82. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Gerhard Logemann und Frau,

Helene , geb. Heinze
Albin Sippe ! und Frau,

Margarete , geb. Logemann
Friedr . Logemann und Frau,

Emmi , geb. Franke
nebst Enkel , Urenkel und Angehörigen.

Bremen, den 6. Dezember 1937
Melanchthonstraße 8,

Von Beileidsbesuchenbitten wir Abstand zu nehmen
Die Aufbahrung ersolgte im Beerb.-Institut

„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart¬
burgstraße  39.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 13'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

SpiolswUA
2 Puppen - , oder

Sportwagen.
Angeb. u N 2574

UIvicknnK
Hohe Preise

getragene Schuhe
H. Lembks,

Töferbohmstr. 13
ab Faulenstraße
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ausxs ^ ieseu » in 6er vor ! les6u6su VilsuL erstmalig ^ .ulassvermössu sbxesstLt siu6.

') ^VertdsrlolitjsuuLspostsu,
>r11e

Laiudurs,  im November 1937.
Naob 6sm absob11eÜ6u6su Drxsbnls uvssrer vtüoktsemaLeu krükuus suk Oruu6 6sr

Lüober uu6 SvbrLkteu 6er llesellsobstt sovis 6sr vom Vorstsu6 erteilten ^ ullrlärunsen un6
Nacrbvksiss snlsprvedsn 6Ls Luobkübruvs , 6sr ^ abresabsedluü un6 6sr Qssobäktsdsriokt 6sn
xesetLliobsn Vorsodrilten.

AS2.
Lllgsmslns WlrtsoksktsprllkungsLletlvngsssIIseiisN

Lappe, V̂irtsobaktsprüksr . ger . pps . Stammler.  tVirtsebaktsprüksr.
^ .llkslo dtsrat:

Senator Lonsul Otto I ' I o Ü r tVorsitrsr ) , Robert Stuok,  Rürsvrmsistsr s . V . Dr . Zur.
IVilbslm ^ .msinok 8 urobar 6 -Iäol 2 . Raul Varokban»  Dr . iur . Rsrbsrt v . VrssLs,
Vr ^ iur . Ru 6 oIk Lrinokmann,  Rrnst OIässs 1.  V/Llbelm Rutb,  Lkax LospLs,  Dr.
Hur . Rrnst DinoLo , Rsrmann I-Iarvs 6 e , Rsobtsanvmlt Dr . Hur . OuL 6 o Llöbr! ns  ,
^Vilbelm Os 1 2 s . Ru6o1k 2 . kstsrsen,  Rermann V er 1 obr , ^ .IbrsobL Vo 11 sn 6 . .

^Vessrmün6s -0 ., im November 1937.
Der Vorstanä : ,

Robert ^ . blk.  D 6 uar 6  v . R o r n . ^Vllbelm Rolokl.  LIsrl Lörnsr.

§
. -öee Lpooigersciiis

, king>fl-5Iasi/sks!!

Scvuvvau-

SsU w zsvrsn
dstconnt Illr Quatllsl

diur  Ostsrlorstelmvsg 49
Unis 1, r unst s, BaNostsstsn
^armIsstoLs, Scbeusplstveas

Ist- v!sw Zwecks
vorrSttg, Lxtrssntsrtlgunpsn

c»AdIICI„SC« L0, ».sngsnstr . 30

Bekanntmachung
„Nordsee " Deutsche  Hochseefischerei
Bremen - Cuxhaven Aktiengesellschaft

In der ordentlichen Hauptversammlung vom Z. Dezember 1937 ist die
Ausschüttung einer Wigen Dividende aus die Stammaktien beschlossenwor¬
den. Die Dividende ist sosort fällig und gelangt bei nachfolgenden Stellen
zur Auszahlung:

in Berlin : Dresdner Bank,
S . Bleichröder,
Commerz- und Privatbank A.-G„
Berliner Handelsgesellschaft,
Reichskreditgesellschast,

in Bremen: Bremer Bank,
Norddeutsche Kreditbank A,-G„
Commerz- und Privatbank A.-G,>

in Hamburg : Dresdner Bank,
Commerz- und Privatbank A,-E„
Vsreinsbank Hamburg,
M. M, Marburg L Co„ Hamburg,

.in Brcmerhaven und Wefermünd«:
Dresdner Bank, Filiale Bremeöhaven,
Dresdner Bank, DepositönkasseWesermünds-G„

, NorddeutscheKreditbank A,-E„ Filiale Bremerhaven,
NorddeutscheKreditbank A.-G., Filiale Wesermünde-G„
Commerz- und Privatbank A.-G„ Filiale Wesermünde-F,

Die Dividende wird auf den Dividendenschoin Nr . 2 ausgezahlt und
zwar sür die Aktien über NM. 1000,— mit RM. 60,— und sür die Aktien
über RM, 100,- mit RM. 6.- abzüglich Ist H Kapitalertragssteuer,

Wcsermünde-G,, den 4. Dezember 1937.

„Nordsee"  Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven Aktiengesellschaft

Nach kurzer Krankheit entschlief Sonntag vor¬
mittag sanft mein lieber Sohn , unser guter Bru¬
der, Onkel und Nefse

Bernhard Bütte
im 41. Lebensjahrs.

In tieser Trauer:
Familie August Vülte.

Bremen, Schisserstraße 109.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decksr-Haus ; srdl, zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier sindet , am Donnerstag , um
11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Wir sagen allen , die uns in diesen Tagen
der Trauer ihre Teilnahme bekundeten , un¬
seren aufrichtigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Friedrich Knies.

Ebenso unerwartet als plötzlich verstarb
im blühenden Lebensalter am Sonntag unser
allverchrter Ehef und Betriebsführer , der

Kaufmann

Herr Bernhard Biilte
Streng aber wohlwollend und gerecht war

der nunmehr Verstorbene uns stets ein treuer
Berater und wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Gefolgschaft
der Firma

Bernhard Bütte
und Firma

Koks u. Baustoffe
Bremen , S. Dezember 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes sage ich
insbesondere Herrn Pastor Penzel meinen

^ herzlichstenDank, „ ^
Emma Krüger.



55
kkkvl.

» „

^Sssun ^i
2 V»« -

kll- . ^ ' ' E-

2üLL « !>ä 5o, „ ,

^ » nnvrivner,
^se osjsK , Il'-ivi-siy'r « »ts etse Uchak
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Der Weg des
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Der Zuschlag, der nach 8 2 des Bre¬
mischen Gesetzesvom 15. Juni 1S3Ü
(Ges,-Bl , Seite 121) sür die Berech¬
nung des Versicherungswertes (Zeit-
werts ) von Gebäuden zu den nach
Vorkriegspreisen ausgestellten amt¬
lichen Schätzungswerten hinzuzurech¬
nen ist, beträgt nach dem Stande
vom Oktober 1937 (Monatsdurch¬
schnitt) — 35,3 v. H,

3,12,1937.
Der Senator fiir die Finanzen,
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Große Oper von E. Puccini
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I.!Sds ja üsr
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Operette von H. Hermecke
Musik von A. Vetterling

Vom7. Dezember bis 11. Dezember
täglich 16 Uhr
Das schönste

Weihnachtsmärchen!
llsrgssüskeHe Kater

Von A. Wagner
Der Vorverkauffür Vorstellungen
vom Montag. 13. Dez., bis Sonn¬
tag. 19. Dez., beginnt am Mitt¬
woch, 8. Dezember, vorm. 1V Uhr,

an Kasse tt

Um volksliimlich ; u werden,
mutz man erst has Vertrauen seiner Mitmenschen er¬
werben, muh man etwas Besonderes sein und aus irgend¬
eine Weise Gutes getan und Hilfe gebracht haben—

„Köstritzer Schwarzbier" ist volkstümlich!
Eeneralvertrieb: H. Beüröge, Wegesende 22, Ruf: 238 88
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Zwangsweise ge¬
langen ferner
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Rote Plüschgarni¬
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1. Beilage zu Nr. 336 Bremer Zeitung Dienstag, den 7. Dezember1937

stngebote an eine französische Wochenschaufirma:

Das Spiel mit dem lade
„Ich brauche Selb. . ." — Vie letzte thance tollkühner Menschen

Der flusbau der Neichshauptstadt
Berlin . 6. Dezember.

Der Generalbauinspektor für die Reichshaupt¬
stadt Pros . Speer  macht im Reichsverwaltunas-
blatt Ausführungen Wer die Bedeutung des Ge-
seh es Wer die Neugestaltung deutscher , Städte
und des Erlasses des Führers Wer einen General¬
bauinspektor für die Reichshauptstadt . Dem
städtebaulichen Riesengebilde der fast 800 Qua¬
dratkilometer großen Stadt Berlin habe bisher
jede formende Hand gefehlt . Der Maßstab , der
angelegt wurde , entsprach nicht im geringsten dem
ausgedehnten Weichbild der Millionenstadt und
noch weniger der Tatsache , daß es sich um die
Reichshauptstadt handelt . Pros . Speer erinnert
daran , daß die Einsetzung eines Eeneralbauinspek-
tors in der Geschichte schon ein Vorbild habe in
dem großen Architekten Neh ring,  dem Bau¬
meister Friedrichs des Trotzen , in emer Zeit , als
Berlin einen Höhepunkt seiner städtebaulichen
Entwicklung erlebte . Das Fehlen einer einheit¬
lichen und übergeordneten Leitung habe sich be¬
sonders in der Zeit des Liberalismus störend be¬
merkbar gemacht. Vor allem fehlte jene großzügige
Linie , die der neuen Reichshauptstadt auch bau¬
lich jene beherrschende Stellung gab , wie sie die
mittelalterliche Stadt besaß oder wie sie die preu¬
ßischen König » ihrer Residenz schufen. Die Stadt
Friedrichs des Großen hätten dieser König und
seine beiden Vorgänger durch die Erbauung des
Schloßgebietes , der Dorotheem - und Friedrichs¬
stadt als damals großartige städtebauliche Ent¬
wicklung in einem Zuge geschaffen. Bis heute,
so erklärt Pros . Speer , sind Straßen , Plätze und
Bauwerke aus dieser Zeit der repräsentative Teil
der ins Uferlose gewachsenen Stadt geblieben.

»
Nordatlantik- Luftverkehr schon 1SZ3

bt . Hamburg , tz. Dezember.
Bei der Weihe einer Fahne für die Bezirks¬

leitung See der Deutschen Lufthansa betonte Be-
zivkslel 'ter Schiller , daß der Durchführung des
planmäßigen Nordatlantik -Luftverkehrs nach den
Dersuchsfiügen dieses Jahres nichts mehr im
Woge steht. Die Erfahrungen dieses Jahres bei
den 24 Versuchsflügen haben dazu geführt , daß
schon 1938 der planmäßige Luftverkehr über den
Nordatlantik aufgenommen werden kann.

Sem betrog
flufsehende Entdeckungen im

Prag , 6. Dezember.
Der Verwalter des Schlotzarchivs von Fried-

tand Sektionsrat Dr . Joses Bergt , hat ver¬
schollen« Akten aus der Zeit Wallensteins ent¬
deckt, die auf die Ermordung des berühmten
Heerführers ein völlig neues Licht werfen.

Der dritte Teil der Schillerschen Wallenstein-
Trilogie beginnt mit einer düsteren Szene , in der
Wallenstein mit seinem Astrologen Seni die
Sterne betrachtet , um nach seinem „Planeten-
üspekt" die nötigen Entschlüsse zu fassen. Schiller
hat diese Szene keineswegs nur wegen der
dramatischen Wirkung eingebaut , sondern aus
dem Bedürfnis heraus , die Motive der Hand¬
lungen Wallensteins möglichst klar zu beleuchten.
Tatsächlich ist Wallenstein , wie die Geschichts¬
forschung beweist , ein höchst abergläubischer
Mensch gewesen — wie übrigens viele Heerführer
und Fürsten seiner Epoche —, der sich nicht nur
durch Logik, Strategie uud Politik , sondern nicht
minder durch die Stellung der Gestirne , wie sie
Wn von seinem Leibastrologen Seni gedeutet
wurde , beeinflussen ließ . Nur so lasten sich viele
rätselhafte und scheinbar unmotivierte Schritte
des Feldherrn erklären.

Mit Wallensteins Schwäche für Sterndeutung
rechneten aber auch seine Partner , insbesondere
die Franzosen . Sachsen und Schweden , mit denen
er hinter dem Rücken des Kaisers geheime Ver¬
handlungen führte . Auch sie begannen miß¬
trauisch zu werden , denn ein Feldherr , der sich
von den Zufälligkeiten der Eestirnskonstellationen
bei seinen Verhandlungen leiten läßt , schien
ihnen kein zuverlässiger Bundesgenosse zu sein.
Einer der Unterhändler dieser Mächte schrieb
einmal , nach einer in Mißstimmung abgebroche¬
nen Verhandlung mit Wallenstein , an seine Auf¬
traggeber : „Die Horoskope werden Wallenstein
noch einmal einen gehörigen Streich spielen !"

Dieser Mann sollte recht behalten — aller¬
dings in noch viel größerem Maß , als er es

Hamburg , 6. Dezember.
Ueber die Gefährlichkeit der Kreuzotter gehen

die Ansichten zur Zeit stark auseinander . Unser
Hamburger Mitarbeiter suchte deshalb den Mann
auf . der wahrscheinlich über die größten Erfah¬
rungen im Umgang mit dieser umstrittenen
Schlangenart verfügt : Earl Stülcken aus Ham¬
burg , besten einzigartige Nahaufnahmen über
das Leben der Kreuzotter auf nicht weniger als
drei internationalen LichtbilddarsteNungen erste
Preise erhielten.

„Ich hatte ", so erzählt Stülcken , „meine erste
Begegnung mit einer Kreuzotter im Jahre 1911.
Damals schlug ich sie tot , weil ich es nicht beper
wußte . Später hab « ich die Ottern nur noch mit
der Kamera verfolgt , sie immer nur lebend
gefangen . Viermal bin ich gebissen worden.
Selbstverständlich habe ich die Wunde behandelt.
Aber ich halte einen Wespenstich für gefährlicher.
Ich habe die Ratten die Otter verschlingen sehen.
Ich habe beobachtet , wie die auch bei uns vor¬
kommende Schlingnatter die jungen Kreuzottern
frißt . Ebenso habe ich Bildbsweise , daß unser
Bussard die Kreuzotter in großer Zahl als Fraß
für seine Jungen in seinen Horst schleppt. So
hat auch die Kreuzotter ihre natürlichen Feinde.
Wo sie besonders zahlreich vorkommt , gibt es
eben zu viele Mäuse . Die Kreuzotter verfolgt die
Mäuse in ihren Gängen bis in ihre Nester und
räumt schon unter den Nestlingen auf . Damit
ist sie eines der nützlichsten Tiere , die wir haben.

Und die so oft gemeldeten llnglücksfälle durch
Otternbiß ? Ich bin schon seit 15 Jahren jeder

Paris , 6. Dezember.
Es ist schon oft berichtet worden Wer die ame¬

rikanischen „Professional - Todesverächter " , die
es als Beruf betrachten , ihr Leben für eine un¬
gewöhnliche Sensationsdarbietung aufs Spiel zu
setzen. Daß es aber auch viel « „Amateure " gibt
— meist arme Teufel , Menschen, die dringend
eine größere Geldsumme brauchen — die sich be¬
reit finden , irgendein besonders halsbrecherisches
Kunststück vorzuführen , erfährt man , wenn man
Monsieur Henry Grey in Paris «inen Besuch ab¬
stattet . Herr Grey ist der Leiter einer großen
französischen Wochenfchau-Filmfirma , und da
man im Rahmen der Wochenschau gerne eine
oder zwei Szenen bringt , die dem Publikum
einen Nervenkitzel bieten , interessiert man sich
naturgemäß für Angebote in „Todessprüngen"
und dergleichen mehr.

Es ist erstaunlich , wer sich in Herrn Ereys
Büro zu diesem Zweck alles vorstellt . Meist sind
es Arbeitslose , die für 1900 Franks bereit sind,
ihr Leben aufs Spiel zu setzen. Kommt da eines
Tages ein Mann namens Roger Maillwud aus
Suresnes nach Paris und erklärt : „Ich brauche
dringend Geld , um meine Gläubiger zu befriedi¬
gen . Da habe ich mir folgendes ausgedacht : Ich
stelle mich aufrecht in die Mitte der Fahrstraße.
Ein Auto fährt auf mich zu mit einer Stunden-
geschwürdigkeit von 70 Kilometer . Im letzten
Augenblick , ehe mich der Wagen überfahrt,
spring « ich auf den Kühler . Alles ist genau be¬
rechnet bis auf eine Achtelsskunde . Das Geheim¬
nis besteht lediglich darin , zu springen , wenn der
Wagen genau zwei Meter von mir entfernt ist.
Vom Kühler aus klettere ich dann in voller
Fahrt in den Führersitz , nehme das Steuerrad in
die Hand , verlangsame das Tempo , daß der
Chauffeur aussteigen kann , fahre durch einen
dreifachen Vorhang von Flammen und stürze

Wallenstein
Schloßarchiv von Lriediand
selbst wahrscheinlich ahnte . Erst jetzt, 300 Jahre
nach Wallensteins Tod , haben die neu aufgefun¬
denen Akten in Wallensteins Schloß Friedland,
das nach seiner Ermordung dem General Gallas
zufiel , die erschütternde Wahrheit ans Licht ge¬
bracht . Nach diesen Dokumenten stand Seni , der
Astrologe des Feldmarschalls , im Dienst der Tod¬
feinds Wallensteins . Am Kaiserhof gab es immer
zwei Parteien , die eine hielt zu Wallenstein , die
andere war er verdächtig , und sie wollte ihn be¬
seitigen , «he er durch Verrat größeren Schaden
angerichtet haben würde . Diese Partei zog den
Astrologen Seni ins Vertrauen , nicht nur , um
von ihm Wer Wallensteins geheimste Absichten
informiert zu werden , sondern auch, um seine
Pläne durch Sems astrologische Ratschläge in
einer Weise beeiwflnssen zu können , die für
Wallenstein verhängnisvoll werden mußte . Und
tatsächlich stellte Seni seine Horoskope und Pla-
netenaspskte so, daß Wallenstein , wenn er ihnen
folgte , geradewegs in sein Verderben lies,
Wallenstein richtete sich anch wirklich danach , das
Unheil zog sich immer mehr Wer ihn zusammen
— bis er dem tödlichen Streich zum Opser fiel.

Die von den Geschichtsforschern immer noch
heftig umstritten « Persönlichkeit Wallensteins
und die Ereignisse um ihn werden durch diese
Neuentdeckung in ein neues Licht gerückt. Die¬
jenigen Historiker , die Wallenstein verteidigen
und in ihm das Opfer der verschiedensten Jntrigen
schon, werden nun ein neues gewichtiges Argu¬
ment für die Schuldlosigkeit des Generalissimus
haben . Die anderen aber , die ihn für einen viel¬
seitigen Verräter halten , werden die tragische
Verkettung von Schuld und Sühne in Wallen¬
steins letzten Jahren als eine Art MiLevungs-
grund bei der Beurteilung seiner Handlungen
gelten lasten müssen ; denn wenn Wallenstein
wirklich ein Verräter war , so wurde er selbst ver¬
raten von dem Mann , dem er das größte Ver¬
trauen schenkte — dem Astrologen Sem.

Meldung nachgegangen , und fast immer war
nichts dahinter . Nur ein Fall mit tödlichem Aus¬
gang , in dem der Biß ein großes Blutgefäß traf,
hat sich bestätigt . Ein Insektenstich an der gleichen
Stelle hätte aber ähnliche Folgen gehabt . Kreuz¬
ottern sind viel häufiger , als die Menschen ahnen.
Ich kenne einen Weg in der unmittelbaren Nähe
Hamburgs , der täglich von Tausenden benutzt
wird . An seinem Rand leben Hunderte von
Kreuzottern und niemand weiß es . Als 1928
auch in Hamburg eine Prämie auf Kreuzottern
ausgesetzt wurde , beschloß ich, die Sinnlosigkeit
dieses Systems dadurch zu beweisen , daß ich
soviel lebende Kreuzottern wie möglich ablie¬
ferte . Allein aus dem Duvenstedter Brook , einem
kleinen Hamburger Sumpfgelände von 1 Qua¬
dratkilometer , holte ich damals weit über tau¬
send Ottern . An einer anderen Stelle fing ich
57 Tiere in knapp drei Stunden . Bald wußte
man nicht mehr , woher das Geld nehmen und
wohin mit den lebenden Schlangen.

Ich kenne Gegenden , in denen die Bauern jetzt
von der llnentbehrlichkeit der Kreuzottern als
Mäusevertilger überzeugt sind, daß es dem
schlecht bekommen würdet der hier «ine Kreuz¬
otter totschlagen wollte . Und wenn der Bauer
mit seinem Wagen auf «ine in den Wagengeleisen
sich sonnende Schlange trifft , dann gibt er ihr Ge¬
legenheit , beiseite zu schlüpfen."

Ebenfalls nicht selten ist die Schlingnatter , die
die wenigsten auch nur dem Namen nach kennen.
Sie ist nicht giftig , beißt aber leicht und wird

mich schließlich mit Höchstgeschwindigkeit im
Wagen in die Seine ."

Monsieur Grey weigerte sich, auf dieses toll¬
kühne Angebot einzugehen . Der Mann führte
seine Darbietung schließlich für eine englische
Firma in Paris durch. Der Sprung auf den
Wagen gelang , auch das Feuer durchsuhr er ohne
Schaden zu nehmen . Aber als er sich ins Master
gestürzt hatte , gelang es ihm nicht mehr , aus
dem Auto herauszukommen , und so ertrank er.
Die Aufführung dieser Szenen im Kino wurde
dann übrigens verboten , obwohl alles gefilmt
worden war.

Ein . waghalsiger Motorradfahrer machte das
Angebot , mit verbundenen Augen in rasendem
Tempo um den Parc des Princes herumzufah¬
ren . Nach zwei vergeblichen Versuchen , bei denen
der Kühne einmal m der Wiese landete und ein¬
mal an eine Zementrampe prallte , ohn« sich zu
verletzen , gelang das Kunststück tatsächlich . Kurz
darauf meldete sich ein Erfinder , der 5000 Franks
brauchte , um seine Arbeiten fortzusetzen . Er hatte
einen Küraß konstruiert , der auf 20 Meter kugel¬
fest sein sollte . Er erklärt « sich bereit , sich aus
20 Meter Entfernung mit scharf geladenen
Schußwaffen , vom Revolver bis znm leichten
Maschinengewehr , beschießen zu lasten . Der Film
wurde gedreht , und den Kameraleuten wurde es
schlecht, als die Maschinengewshrgarbeu auf die
Brust des Todesverächters losprasselten . 40 Se¬
kunden dauerte das mörderische Feuer , während¬
dessen der Mann zweimal unter dem Anprall zu
Boden fiel . Aber der Küraß hielt tatsächlich
stand.

Schlechter erging es einem Mann namens
Rodrique ; er hatte einen aus schwarzem Stoff
verfertigten Fallschirm erfunden , der beim Ab¬
gleiten die Form einer riesigen Fledermaus an¬
nimmt . Die Proben verliefen tadellos , so daß
man mit ihm einen Vertrag abschloß, auf Grund
besten Rodrique mit seinem Fallschirm von der
ersten Etage des Eiffelturms abspringen sollte.
Als man zur Aufnahme bereit war , bemerkte
man die auffallende Nervosität des Erfinders ; er
schien die Katastrophe zu ahnen , die dann auch
eintrat : ausgerechnet dieses Mal entfaltete sich
der Fallschirm , als der Konstrukteur Wer die
Balustrade sprang , nicht , und der arme Rodrique
zerschmetterte auf dem Boden . Seltsames Zusam¬
mentreffen ! Genau am selben Tage versuchte in
Newyork der Erfinder Rollte Lcme mit einen:
ganz ähnlichen Fallschirm aus dem 15. Stock eines
Gebäudes abzuspringen und fand dabei den Tod.

Als Vorläufer all der Tollkühnen kann man
wohl den Todes -Flieger bezeichnen, der an einem
nebligen Morgen sein Flugzeug unter dem
Arc de Triomph « hindurchlenkte . Die einzigartige
Szene konnte vielfach gefilmt werden : die Vor¬
führung des Filmstreifens wurde in den fran¬
zösischen Kinos gestattet , die Wiederholung des
Wagestückes jedoch strengstens in einem eigenen
Polrzeierlaß verboten . Ein Arbeitsloser namens
Reynac erbot sich von dem „Transbordeur ", der
berühmten beweglichen Brücke im Hafen von
Marseille , herunterzuspringen . Die Sache glückte,
und Reynac bekam fein Geld . Aber nach kurzer
Zeit war er wieder in finanziellen Sorgen . Nun
wiederholte er sein Angebot für ein « amerika¬
nische Wochenschaufirma . Diesmal ging die Sache
schief, der Springer stürzt «, vom Wind abge¬
trieben , auf das Steinufer , wo er zerschmettert
liegenblieb.

Mitunter melden sich auch Frauen zur Vorfüh¬
rung einer Todessensation . Die Erfolgreichste
war Germaine Savavd , die mit einer Art von
auf luftgefiillten Bojen schwimmendem Fahrrad
den Kanal zu überqueren suchte. Mit einem
Admiralshut geschmücktstartete sie in Calais und
kam auch tatsächlich , begleitet von Reportern
und Filmleuten , trotz des hohen Seegangs in
Dover an , wo sie freilich vor Erschöpfung in
Ohnmacht fiel . Sie erholte sich aber wieder und
hat ihr Kunststück nie mehr wiederholt . Ein
Pechvogel war der arbeitslose Büroangestellte
Charles Guimer . Er zeigte sich erbötig , au einem
Seil hängend , von einem in geringer Höhe flie¬
genden Aeroplan abzuspringen . Zweimal drehte
der Kameramann den entscheidenden Augenblick,
zweimal verlor Guimer im letzten Moment den
Mut und ließ sich von dem Flugzeug wieder mit

wegen ihrer dunklen Fleckenreihe auf dem Rücken
sicher viel mit der Kreuzotter verwechselt . Die
Kreuzotter beißt dagegen nur sehr ungern . Es
müssen schon ganz unglückliche Umstände sein,
wenn sie gegen den Menschen zum Angriff über¬
geht . Das beweist auch eine amtliche Zusammen¬
stellung Wer die Zahl der Unfälle durch Schlan¬
genbiß . Danach wurden in den sieben Jahren von
1920 bis 1926 in ganz Preußen vier Menschen
das Opfer von Schlangenbissen , wobei nicht ein¬
mal sicher ist, ob nicht auch Unfälle mit exotischen
Giftschlangen in dieser Zahl enthalten sind. Durch
Schlag , Biß und Stich anderer Tiere aber ver¬
loren in der gleichen Zeit im gleichen Bereich
1650 Menschen ihr Leben . Mit viel größerem
Recht als die Kreuzottern müßte man danach auch
die Wespen zum Beispiel ausrotten.

Zu welchen unerwünschten Folgen die blinde
Vernichtungsjagd auf Kreuzottern führt , soll ein
Beispiel zeigen : Auf die Aussetzung von Prä¬
mien hin wurden in einem kleineren Ort 202
erschlagene Schlangen eingeliefert . Darunter
waren 160 nützliche und harmlose Blindschleichen,
24 ebenso nützliche Schlingnattern und nur
18 Kreuzottern . Dabei stehen alle einheimischen
Schlangen außer der Kreuzotter heute unter
Naturschutz und dürfen weder verfolgt noch ge¬
lötet werden ! Seit Jahren ist die Aussetzung von
Kreuzotterprämien nicht mehr zur Anwendung
gelangt . Ne ist durch das Naturschutzgesetz unter¬
sagt . Ausnahmen können nur durch die oberste
Naturschutzbehörde zugelassen werden.

in die Lüfte nehmen . Als er das dritte Mal.
dann wirklich sprang , hatte der Operateur seiuen
ganzen Film verdreht und konnte das Kunststück
nicht mehr im Bilde festhalten . Guimer weigerte
sich, den Sprung noch einmal zu wiederholen.

Die tragischste Figur unter diesen Menschen,
die mit ihrem Leben spielten , ist wohl Joe Ellis,
die „menschliche Fliege " . Er kletterte an der
Außenseite eines Hochhauses empor und stürzte,
durch eine auffliegende Taube erschreckt, ab . Man
hätt « darauf geschworen, daß er sofort tot war,
aber er lebte , mit 46 Ekiederbrllchen , noch drei
Tage . Mit vollem Bewußtsein las er in der
Zeitung die verfrühte Nachricht von seinem tra¬
gischen Tod — tmnn erst starb er.

Lin Längster gefangen gehalten
0 Genf , 6. Dezember.

Seit Anfang August ist in Marseille die 25-
jährige Studisnaffessorin Helene Guillet spurlos
verschwunden . Helene Guillet , die aus Lyon
stammt , wo ihre Eltern leben , hatte ihre Hei¬
matstadt in den ersten Augusttagen verlassen , um
in Marseille eine Privatstelle als Mathematik-
lehrerin zu finden , Sie wollte dort so lange als
Privatlehrerin arbeiten , bis sie im Staatsdienst
aufgenommen wird . Da sie sämtliche Examen mit
Auszeichnung bestanden hatte , hätte sie sich wahr¬
scheinlich nur während kurzer Zeit um diese Pri¬
vatarbeit bekümmern müssen. Seit ihrer An¬
kunft in der großen französischen Hafenstadt haben
ihre Eltern und Freundinnen nichts mehr von
ihr gehört . Man konnte noch zwei Hotels aus¬
findig machen, in denen sie während einiger Tage
abgestiegen war . Dann fehlen aber jegliche Spu¬
ren . Seit vier Monaten sucht die Marseille : Poli¬
zei und mit ihr die ganze französische Polizei ver¬
geblich nach den Spuren der jungen Mathema-
tikerin , die als sehr schön geschildert wird . Man
nimmt an , daß sie bei einem vielleicht zu kühnen
nächtlichen Spaziergan « im alten Hafenviertel von
Marseille einer Eangsterbande in die Hände ge¬
fallen ist.

Sich selbst gebacken
: Budapest , 6. Dezember.

In der ostungartschen Gemeinde Kerkegyhaza
verübte eine 50jährige Tagelühnerfrau auf furcht¬
bare Weise Selbstmord . Des Nachts , als ihr Mann
schlief, machte sie im Backofen Feuer und kroch
dann selber in den Backofen hinein . Als der
Mann später aufwachte , fand er seine Frau bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt , tot vor.

flrbeitsdienst—
ä. Husum , 6. Dezember.

100 Arbeitsmänner sind in diesen Tagen zur
Hallig Hooge gefahren und haben dort ein eigen¬
artiges , ganz auf Pfählen errichtetes Baracken¬
lager bezogen . Ihre Aufgabe ist es , dem ständi¬
gen Landverlust auf Hooge durch Stillegung des
Ebbe - und Flutstromes in den die Insel durch¬
ziehenden Prielen ein Ende zu machen. Das Land
selbst wird entwässert und bietet nach Beendi¬
gung der Arbeiten Raum für 30 neue Erbhöfe.

Jedes Haus der acht Warften mit ihren 43
Familien und 200 Menschen hat beim Einzug der
Arbeitsmänner geflaggt . Die Hallig -Gemeinschaft
grüßte die neuen Bewohner der seit der qrotzen
Sturmflut vor 300 Jahren entvölkerten 9. Warft,
die 100 Arbeitsmänner , die kamen , um der Hal¬
lig zu helfen . Das eigenartigste Lager des
Reichsarbeitsdienstes in Deutschland ist auf Hun¬
derten von Pfählen erbaut ! Auf dem engen
Raum der Westerwavft , unmittelbar hinter dem
steinernen Uferschutz an der Westecke der Hallig,
steht es am Meer . Man denkt unwillkürlich an
vorgeschichtliche Pfahlbauten , mehr aber noch an
eine Butg . Nicht allein wegen des Anblicks der
hoch gegen den Himmel aufragenden , festgefügten
Pfahlbauten der vier Baracken mit dem burghof-
Lhnlichen Jnnenplatz . Sangen die 20 Kilometer
vom Festland entfernten ihrem einsamen neuen
Heim entgegenstehenden Arbeitsmänner nicht das
Lied : „Unsere Spaten sind Waffen im Frieden,
unsere Lager sind Burgen im Land . . ." ?

Ein Besuch auf der Hallig eröffnet den Blick
auf ein großes , ebenso reizvolles wie lohnendes
Arbeitsfeld . Von Priel zu Priel muß man wan¬
dern , vorbei an einer mit frischer , durch Ebbe-
und Flutstrom immer mehr vergrößerten Abbruch¬
kante , vorbei an Mitteltritt - und Kirchenwarft,
deren Halligkirche noch Kirchengestühl aus der
Zeit vor der großen Flut von 1643 birgt , zur
Hanswarft mit dem historischen Königspesel , in
dem vor etwa 200 Jahren der dänische- König sich
aufhielt . Nicht über Wege geht man , — stein,
Wer schmale Stege und feuchte Wiesen . Bald
hier , bald dort hat man das Hindernis eines
Priels zu nehmen bis man dann zu einer trocke¬
nen , von Stichgräben durchzogenen Landfläche ge¬
langt.

„150 Versuchsfelder " , erklärt der Bürgermei¬
ster . „Die 520 Hektar große landwirtschaftliche
Nutzungsfläche bringt durch ihre hohe Feuchtig¬
keit nicht den Ertrag , der erzielt werden könnte
und den die 43 Familien brauchen , um den
Lebensunterhalt zu sichern. Das Land muß in
umfangreichem Maße entwässert werden Diele
durch Stichgräben probeweise trockengelegten Flä¬
chen hier zeigen den Erfolg ."

Der aus den EntwässeruMsgräben gewonnene
Boden wird durch die Ausfüllung alter Priele die
Anbaufläche vergrößern . Mehr Vieh kann dann
gehalten werden . Die Äbbruchskante des Priels
zeigt den immer größer werdenden Landverlust im
Inneren der Hallig , Der Ebbe - und Flutstrom
muß also stillgelegt werden . Weiter ist eine Ver¬
bindung der Wanten untereinander nötig . Wagen

Verheerungen der
Maul- und Klauenseuche in Frankreich

Paris , 6. Dezember.
Der in Straßburg erscheinende „Llsässer " gibt

folgende Uebersicht Wer die Schäden und Ver¬
luste, die bischer' durch die Maul - uud Klauen¬
seuche im Departement Bas -Rhin zu verzeichnen
seien. Seit dem 15. November , so schreibt der
,Llsässer " , hat die Ausbreitung der Maul - und
Klauenseuche in Frankreich erheblich zugenom¬
men . Am 30. November zählte man 367 ver¬
seuchte Gemeinden , 9888 verseuchte Stallungen
mit 48 318 erkrankten Rindern (etwa 8000 mehr
als am 15. November ) ,

Die Statistik für die einzelnen Kreise sieht fol¬
gendermaßen aus : Kreis Erstem : 50 verseuchte
Gemeinden mit 2532 Stallungen und 10 228 Rin¬
dern ; Kreis Hagenau : 43 verseuchte Gemeinden
mit 1619 Stallungen und 9479 Rindern ; Kreis
Molsheim : 35 verseuchte Gemeinden mit 1151
Stallungen und 10 325 Rindern : Kreis Zabern:
71 verseuchte Gemeinden mit 1386 Stallungen und
8900 Rindern ; Kreis Schlettstadt : 27 verseuchte
Gemeinden mit 733 Stallungen und 4144 Rin¬
dern ; Kreis Straßburg : 84 verseuchte Gemeinden
mit 2051 Stallungen und 10 687 Rindern , und
Kreis Weißenburg : 57 verseuchte Gemeinden mit
996 Stallungen und 3556 Rindern . Offiziell ist
bekannt , daß tn der Zeit vom 15. bis 30. Novem¬
ber im Unterelsaß 367 Rinder verendet sind und
514 Rinder notgeschlachtet werden mußten . Die
Gesamtverluste im Departement Bas -Rhin er¬
reichen zurzeit etwa einen Betrag von 80 Millio¬
nen Franken.

Hochwassergefahrin Mazedonien
Belgrad , 6. Dezember.

Sämtliche Müsse in Mazedonien haben infolge
der starken Regengüsse der letzten Tage einen
außergewöhnlichen Hochwasserstand auszuweisen
und sind zum Teil Wer die Ufer getreten . Teile
der Städte Bitolj , Skoplje und Mitrowitz sind
durch das Hochwasser gefährdet.

Postsäcke von Millionenwert gestohlen
Newyork , 6. Dezember.

Durch die Äuffischung von fünf Postsäcken im
Last River ermöglichte ein Fischer die Aufdeckung
eines sensationellen Postdiebsiahls . der in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag auf der Fähre
zwischen Newyork und Hoboken begangen wurde.
Als der stark bewachte Autopostwagen in Hoboken
an seinem Ziel ankam , -fand man die Hintere
Stahltür aufgeschlossen und mußte den Diebstahl
von sieben Postsäcken mit Einschreibebriefen und
Paketen feststellen . — Die Behörden lehnten jede
Aeußerung zu dem Postdiebstahl ab , während , zwei
Zeitungen mit der Sensationsmeldung heraus¬
kamen , saß der Wert der gestohlenen Postsäcke auf
etwa zwei Dollarmillionen geschätzt wird.

In Lockport im Staate Illinois überfielen fünf
mit Maschinengewehren bewaffnete Banditen
einen Autopostwagen vor dem Postamt , verwun¬
deten die Veamten und erbeuteten 25 000 Dollar.
Den Polizeichef zerrten sie in ihr Auto und rasten
davon . Kurz darauf gaben sie (Hoch den Polizei¬
chef wieder frei.

mPfahlbauten
müssen fahren können . Es sollen darum befestigte
Verkehrs -, Wirtschafts - und Fußwege angelegtwerden.

„Und noch etwas anderes ", fährt der Bürger¬
meister fort . „Wir haben hier auf der Hallig noch
ein altes gemeinschaftliches Vesitzrecht, nach dem
in jedem Jahr das Wiessnland wechselnd verteilt,
das Weideland durch gemeinsamen Viehauftrieb
genutzt wird . Dies aus der Zeit gemeinsam er¬
tragener Gefahr stammende Besitzrecht hat seine
Berechtigung verloren , seitdem Eindeichung und
llserschutz den Bestand der Hallig sichern. Um
den einzelnen Besitzern zu ermöglichen , ihr bis¬
her jährlich wechselndes Land durch zweckmäßige
Einrichtung des Betriebes , durch Bodenbearbei¬
tung und intensive Pflege erheblich ertragreicher
zu gestalten , muß das Land aufgeteilt werden.
Jeder Halligbauer bekommt , sobald das geschehen
kann , eigenen Grund und Boden . 10000 Meter
Grenzgräben sind zu ziehen . Sie werden die Kon¬
turen der Ländereien von 30 neuen Erbhöfensein"

Die Kräfte der Halligbevölkerung allein reichen
nicht aus , um so umfangreiche Arbeiten durchfüh¬
ren zu können . Deshalb haben nun die 100 Ar¬
beitsmänner der RAD .-Abt . 10/76, Ockholm, auf
Hooge die Arbeit angepackt . An jedem Morgen>
der mit blassen Nebeln aus dem Meer steigt,
wehen so jetzt die roten Wimpel mit Spaten und
Aehre auf den Baustellen von Hooge . ? .

Schwerverbrecher wieder gefaßt
la , Dresden , 6. Dezember,

Der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte
Schwerverbrecher KUnzel der , wie gemeldet , auf
dem Chemnitzer Hauptbahnhof den ihn nach
Waldheim transportierenden Gefängnisbeamten
entwichen war , konnte dank der sofort eingeleite¬
ten umfassenden Fwhndungsmaßnahmen wieder er¬
griffen werden . Er war mit Hilfe eines gestohle¬
nen Motorrades über die Grenze entkommen,
wurde aber von tschechischenEendarmeriebeamten,
die ihn nach einem Bild erkannten , gefaßt . Sei¬
ner Auslieferung nach Deutschland steht nichts im
Wege.

Schneesturm im Alpenvorland
b. München , 6. Dezember.

Nach einem sonnigen Vormittag setzte in den
Nachmittagsstunden des Sonntags über dem gan-
zen Alpenvorland ein derartiger Schneesturm ein,
daß ganz Oberbayern innerhalb weniger Stunden
wieder ein tiefwintekliches Gepräge trug . Da in
den Bergen bereits seit Freitag gute Schneever¬
hältnisse anzutreffen waren , ergoß sich von Mün¬
chen aus am Sonntag wieder ein reger Winter¬
sportbetrieb in die Berge , der den schwachen An¬
fang vor 14 Tagen bei weitem übertraf . Auf der
Reichsautobahn herrschte in den Abendstunden
durch die heimkehrenden Schifahrer ein besonders
starker Verkehr.

var dvrülmrtv

Lür alle Temperaturen des V̂ InterkLlbjalirL(von -j- 15° bis —

lvespen gefährlicher als Kreuzottern
Antwort auf eine heiß umstrittene Frage —Lin Schlangenfachmann äußert sich— Tödlich wirkende Bisse sehr selten

kin eigenartiges firbeitsdienstiager entstand/ Land für Z0 neue krbhofe
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kroße deutsche Sportfiege jenseits der Kreuzen
kin Nürkblilk auf die großen fluslandserfolge im zweiten Halbjahr 1SZ7

DaS zweite Hoilbstchr1837 setzte im I « mit einer
Fülle von Auslandsstavds deutscher Sportler und
Sportlerinnen ein, und von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen, gab es immer wieder ersreiMche Erfolge. Auch
die Anevkcnniung des deutschen Sports im Auslande
kam mehr und mehr zu>m Ausdruck. Ebenso stieg dae
Angedot an deutsche Sportskoute. im Ausland« zu
starten . Durch den restlosen Einsatz eines jeden Akti¬
ven kam so eine Auslandsbilanz zustande, wie sie der
deutsche Sport wohl bisher nicht auszuweisen hatte.

Juli:  Gottfried von Gramm gelangte bei den
englischen Tennismeisterschaften in. Wimbledon zum
dritten M- le ins Endspiel. — Bei der Radrnndsohrt
um Frankreich gab es zum ersten Male deutsche Etop-
pensiege von Bautz und Weckerling. — Aus der be¬
rühmten Henley-Rudevregatta gewann Wiking-Werstn
den Achter um den Grand Ehallengc Eup . — Tiedtke
eroberte in Paris die Billard -Weldmeöftcrschaft >>m
Phaniasiespiol. — Beim Großen M-otovradpreis von
Europa in Bern gab es deutsche Siege in den Serten-
wageniklasssn. — Bernd Rofemeher (Aützo-Unwon) ge¬
wann in Neuhork das internationale üduborennen um
den Vanderbilt -Pokal in Rekordzeit gegen Seaman
<Mercedes-Benz). — Riedel wurde amevikamfcher Bisi-
stor inr Segelfliegen. — Vier deutsche Wagen endeten
«m Autorennen um den Großen Preis von Belgien
in Gpa in Front : Riidolf Hassevor Hans Stuck (beide
Auto-Union), Hermann Lang und Chr. Kautz (beide
Mercedes-Benz). — Wettcrgewichtsmeister Gustav Eder
t«siegte in Rotterdam van Klareren in der 8. Runde
entscheidend. — Dr. Bischofs gewann in Paris die
französisch« Seglermeisterschast für Stwrbvote. — In
Auhig siegt« eine deutsche Handlballmeisterschaftgegen
Teutschböhmen mit 20:3. — Bei den englischen Leicht-
alhletikmeffterschaf-bon in London siegten Woelllke, Long
und >̂ im. — Bei der Internationalen SechStvgesahrt
für Motorräder in Wales unterlag Deutschland nach
hartem Kampfe knapp gegen England . — Bei den Rad¬
rennen in Paris gewann Wbert Richter den Großen
Preis von Europa . — Deutschland besiegte Holland im

Wasscrball mit 5:1 in Haavlem. — In London verlor
Deutschland im Endspiel der Zonensieger um den
Tennis -Davis-Cup gegen Amerika erst nach heroischem
Kampse knapp mit 2:3. — .Helene Mayer gewonn in
Paris die Weltmeisterschaft der Frauen im Fechten. -
Große deutsche Erfolge gab es beim internationalen
Mpenstug in Zürich.

August:  In Nizza gewann Hans Stuck (Auto-
Union) das La-Turbie -Bergrennen in Rekordzeit. —
Die Europameisterschaft im Segeln für Olympiajollen
wurde aus dem Attersee von Nickel (München) gewon¬
nen. — Neuer großer deutscher Andofieg im Großen
Preis von Monaco: von Brauchitsch Sieger vor
Caraccibla , Kautz (alle Mercedes-Benz) und Rosemeher
(Auto-Union ). — Deutschlands Leichtathleten verloren
in London gegen England nur knapp mit 67:69 P . —
Beim Wassevball-Länderturnier in Budapest besetzte
Deutschland den zweiten Platz hinter Ungarn . — Fünf
deutsche Rennwagen endeten in Pescara in der Coppa
Acevbo im Front , Rosemeher (Auto-Union) siegte ge¬
gen von Bvauchitsch (Mercedes-Benz). — Der Ehren¬
tag der deutschen Ruderer : bei den Europameisterschaf¬
ten in Amsterdam fielen vier Ditel an Deutschland. —
Lev (NSU .) siegle im Großen Moto-rradprois von
SchwÄon in Stockholm. — Deutscher Leichtathlettksteg
in Kopenhagen gegen Dänemark mit 101:76 P . — Bei
den AkademischenWettspielen in Paris war Deutsch¬
land die bei weite,» erfolgreichste Nation . — Im
Berner Autorennen um den Großen Preis der Schtveiz
siegte Caracoiolo (Blercedes-Denz), uird wieder einmal
endeten sechs deutsche Wagen in Frout . — Deutscher
LeichtaMvtiksivg in Warschau gegen Polen mit 96:72
Punkten . — In Kopenhagen gewann Walter Lohmann
die Weltmeisterscl̂ast der Dauerfahrer . — Deutschland
gewaun im' Tastest den Boxländerkamps gegen Italien
mit 10:6. — Gottfried von Eramm -Hsnkel wurden in
Forest Hills ameriikamischeTeunismeister im Doppel.

September:  In Biidapest erkämpften deutsche
Amateurboxer gegen Ungarn ein 8:8. — ülnnelieseUll-
stein wurde in Budapest ungarische Teumismeisterin.

vo 24 bestand die Seefälligkeitsprüfung
Tleues deutsches kjochseeflugboot— 5500 KilometerLlugbereich

Deutschlands Flugzeugbau hat in den letzten Mona¬
ten und Jahren bereits wiederholt ausländische Aus-
trage entgegennehmen und erfüllen können. Eine ganze
Reihe von Ländern lernt dabei die Güte des deutschen
Fluggerätes schätzen. Ein neuer Beweis hierfür ist das
Hochsee-Ausklärungsslugboot „vc > 21", das jetzt von
den Dornier -Werken für eine ausländische Lustwaffe
entwickelt wurde. Die erfolgreich durchgeführte Ab¬
nahme des ersten Bootes dieses Musters , bei der nicht
nur die garantierten Leistungen übertreffen , sondern
auch eine außerordentlich schwere Seefähigkeitsprüsung
aus der Ntzrdseeglänzend bestanden wurde, hat gezeigt,
daß das Vertrauen auf die deutsche Arbeit berechtigt
war , und daß die Dornier -Werke ihren Rus als inter¬
national bekanntes Unternehmen auf dem Gebiet des
Seeslugzeugbaues zu Recht genießen.

Schon in seinem äußeren Ausbau zeigt die „Oo 21"
sich als typisches Dornierboot . Der ärodynamischsorgfäl¬
tig durchgebildeteBootsrumps trägt zu beiden <Äiten die
bekannten Dornisr -Flossenstummel, die Stabilität und
Seesähigkeit aus dem Wasser sichern. Die Raumeintei¬
lung weist einige bemerkenswerte Einzelheiten aus.
Hinter dem im Bug untergebrachten Eescchtsstand folgt
der vollkommen geschlossen« Führerraum . Dahinter
Navigation ?- und j?(j?-Raum und die Ausenthalts - und
Schlasräume für die Besatzung. Weiter rückwärts
schließt sich ein zweiter Gesschtsstand an, während ein

-dritter Stand im Rumpsheckhinter dem Höhenleitwerk
angeordnet ist. Diese Unordnung sichert nicht nur eine
größere Kampskraft, sondern gibt durch die Ausstattung
der Besatzungsräume auch die Möglichkeit, das Boot
sür Ausgaben einzusetzen, bei denen es längere Zeit
von feiner Basis entfernt ist und unabhängig von
jedem Landstützpunkt sein muß.

Ueber dem Boot befindet sich, durch ein einfaches
Strebcngestell damit verbunden, der Tragflügel , an
dem vor der Vorderkante drei luftgekühlte Flugmotoren
von 7Ü0 bis 800 L8 in windschnittlger, Haubenverklei-
dung sitzen. Der Flügel besteht aus dem rechteckigen
Mittelstück, an dem auch die Motorgondeln befestigt
sind und den beiden trapez- und pseilsörmig gestellten
Seitenteilen . Zur Verringerung der Start - und Landc-
geschwindigkcii ist eine unter dem Mittelteil durch¬
laufende Spreizklappe angebracht. Die Flügelhälsten
tragen Schützquerruder, die außerdem als Landehiüe
gleichsinnig verstellt werden können.

Ueber die Abmessungen und Leistungen der „Do 25"
mögen folgende Angaben dienen: Bei einer Spann¬
weite von 27 Meter besitzt das Flugboot «ine Länge
von 22 Meter , während die Eesamtslügelsläche108 qm
beträgt . Das Fluggewicht erreicht 13 500 stx, und bei
einer Höhengeschwindigkeit, die je nach Stärke der
eingebauten Motoren 315 bis 310 Icm pro Stunde be¬
trägt , besitztdie Maschine einen Flugbereich von über
3500 Kilometer.

Deutsches Flugzeug über Sumatra
Der deutscheSportslieger , Major Härle , der bekannt¬

lich in 15 Tagen einen aussehenerregenden Flug von
Deutschland nach Niederländisch-Jndien ausführte , hat

jetzt auf dem Lustwege unter Uebersliegung des 3000 m
hohen Sumatra -Gebirges einen deutschen Wissenschaft¬
ler mit Medikamenten versorgt, der auf der Insel
Enggano südwestlichvon Sumatra arbeitet . Er brachte
dem Forscher einige Packen Atebrin . Der Start er¬
folgte auf dem Flugplatz Palembang . Major Härle
warf die Packen mit den sür den Gelehrten Dr . Kehler
bestimmten Materialien über dessen Lager ab und
kehrte, ohne zu landen , nach Palembang zurück, um
kurz darauf nach Singapore zu starten . Die nieder¬
ländisch-indische Presse würdigt den Flug Major
Härles als eine sportliche Leistung ersten Ranges , die
sowohl dem Piloten als auch der kleinen Sportmaschine
alle Ehre mache.

— Liebschund Aianger getvomnen in Pavis die Welt¬
meisterschaft im Stemmen . — Sechs deutsch« Wagen
endeten im Großen Auto-Preis von Italien in Li-
vorrw in Front , und der Sieger Caracciota (Mercedes-
Benz) errang auch die Europanieisterschaft. — Mcrns-
seld (DKW.) siegte im Großen Modorroppreis von Est-
land. — Teutsche Kegler schlugen in Brüssel Belgien. —
Rekordslug des Flugbootes ..Nordwind " über den At¬
lantik von Nswhork bis zu den Azoren in 11 Stun¬
den 18 Minuten für 3850 Kilometer. — Bei den Wett¬
fahrten um die Segler -Weltmeisterschaft für Sdardoote
siel v. Hütschler im ersten Rennen durch -Havarie aus,
eroberte dann aber durch Siege in allen übrigen Wett¬
fahrten den zweiten Platz. — Deutscher Handballsieg
in Göteborg gegen Schweden mit 21:6. — Broockmam«
gewann in Amsterdam den Hollandbecher sür Skullen.
— Deutscher Rndballsieg in McmckMer gegen Frank¬
reich und Belgien. — Hein gewann in Stockholm das
Hammerwerfen Mit 56,22 Meter . — Neuer deutscher
Autosieg in Brunn im Masarhk-Rennen : Earacvivla

siegte gegen von Brauchitsch (beide Alercedes-Beng) und
RchEyer (Auto-Union ). ^ Be°m >lleftdurE WiM
gewann Oblt. Brinkmamn das österreichischeSpreng-

^Oktober:  Nützlein gewann in London die L̂ lk-
meisterschastder Tennislehrer im Einzel und nmt Pwa
auch im Doppel. — Im sngftschen Autorennen um
den Großen Preis vom Donnmrgton-Parken ^ ten !unz
deutsche Wagen in Front . Sieger wurde Rosemeher
(Auto -Union). — Deutsche Reiter Meinen in Wren
den Preis der Nationen . — Der Evaditzer Osbendfrie-
den siegte im Dudapester St - Leger. — Effclcy Mauer-
nreyer kam beim Sportfest in Innsbruck zu si«Aen Sie¬
gen. — Eöbel-Hürtgen gewonnen das Sechstageren¬
nen in Bueuos Mies . — Deutscher Rugbysieg beim
Pariser Turnier gegen Rumänien mit 30:3, Krtrom-
Dopel gewannen das Sechstagerennen in Montreal-
Neusä besiegte in London Stricklaud nach Punkten.
Jniga Jsöloni gewann in Wien den klassischen
Austria -Preis.

November:  Deutschlaird schlug Japan E Ten¬
nis in Osaka 1:l und in Tokio 3:2. - DeutMand
gewann das Hockey-Ländevturnier in Paris überlegen.
— In Prag siegte Deutschland im Länderkamp! der
Ringer gegen die Tschechoslowakeimit 6:1. — Demsaier
Ksglersicg in Stockholm gegen Schtveben. — Krlran-
Dopel gewannen das Ehicagoer Sechstagerennen. —
Die deutschen Frristilvinger besiegten in Bern ^ die
Schweiz Mit 5:2. — Bei den japanischen Tennismei¬
sterschaften eroberten Btarirl -ouise Horn, von Gramm
und Henkel fünf Titel . — Deutsck>er Keglersieg in
Straßburg gegen Frankreich. — In Wien gewann
Deutschland die Weltmeisterschaft im Zlveier-Radball
und durch Freh die Europameisterschaft im Einer-
kuusttohren. Diese stolze Bilanz der deutschen Ans-
landseriolgc wird im Dezember bei den zahlreichen
Startverpftlchtungen noch dem Auslande sicher noch
reroollständigt werden. .

Sportstilfekegeln unk»WHW.-Kegeln
Das vonr Bundessührer angeordnete Sportsegeln

wurde von den dem Verein Bremer Kegler ange¬
schlossenen Klubs inzwischen restlos durchgeführt Die
Sportleitung hatte den einzelnen Klubs die Durch¬
führung an den jeweiligen Uelmugsabenden gestattet,
und zwar im weserMchen Wohl, um die Sonntage
nicht mit sportlichen Veranstaltungen zu überlasten.
Die «riegelten Ghrenblätter wurden inzwischen schon
an die jetveiligen Sieger verteilt.

Der Klub Alte Sportfreunde hatte sich zur Durch¬
führung dieser Veranstaltung z>vei Doppelbahnen des
WAHelm-Tecker-Hauses genommen und startete hier.
mit 17 Mttgiliedern (8 Männer und 8 Senioren ). Bei
den Männern erreichte Köneukamp in 80 Wurs 678
Holz und wurde damit Sieger . Für die Altehcrren
warf Peik 561 Holz als Bester.

Für das Wi-ntovhilsswerk starten die Kegler im gan¬
zen Deutschen Reiche auch selbstverständlich in diesem
Jahre wieder, und zwar am 8. und 16. Januar 1938.
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Rekorde der Schreckensteiner
Aus dem geplanten Drei-Klubkamps der Berliner

Schwimmer von der Schwimm-Veieiuignng und Wi¬
king 01 mit dem sudetendeutfchen TV. Schreckenstein
wurde infolge der Absage von Wiking 01, die gerade
auf ihre besten Schwimmer an diesem Tage verzichten
mußten , nur ein Zweikamps. Trotz des hohen Ber¬
liner Sieges der Schwimmvereinigung mit 37:16 Pkt.
lieferten die Sudetendeutschen scharfe Kämpfe, und sie
sahen" ihren Kampfeifer dnrch zwei neue sudetendeut-
sche Rekorde über ImalLOOMeter Brust (12:28,7 Min .)
und über lOmalSOMeter Kraul (5:01.3) belohnt. Birr-
Berlin gewann die Einzelrcnnen über 200 Meter
Kraul und 100 Meter Rücken mit 2:29,1 bzw. 1:16.
Einen Berliner Erfolg ergab auch das 100-Metcr-

Brustschwimmen durch Ehricht (1:21,2). Den zweiten
Berliner Stafselsiog — nur die ImalSOOMeter Brust¬
staffel war verlorengegangen — gab es in der doppel¬
ten Lagenstaffel mit 11:11,7 Minuten . Das Wasser-
ballspiel endete knapp 13:12 (5:8) für Berlin.

TNeistersüiasts-Sorkämpse
Am kommenden Sonnabend wird die Boxabteiliung

des DSV . Arsten in Hemelingen bei Thiele die erste
Runde der KreiSinoisterschasdenim Gau Nicderfachsen
eröffnen. Damit beginnt wieder das heiße Ringen
um die zu vergebenden Titel des Boxsportes. Es ist
das Bestreben eines jeden Faustkämpsers, einmal Mei¬
ster zu werden. Hier treffen die Besten der Vereine zu¬
sammen, und es ist . in jedem Jahr bewiesen, daß die
Meister aus dem Vorfahre hier durch den Nachwuchs
oft aus dem Neunen geworfen werden. Gerade der
Nachwuchs sorgt in diesem Wettbewerb für die nötigen
lleborraschungen, die diesen Bleistwfchaftskämpsen
große Beliebtheit geben.

Die Paarungen sind wie folgt zusammengestellt: Gau-
meister Rust-Bremerhaven — Broda -Delmenhorst, de
Wall -Bromevhaveu — Biatthijas-Hvros Bremen, Hart-
wig-Wremerhaven — Mitdag-Arstsn, Nahcr-Bremer-
haven — Krsismeister Scharringhausvn-Arsten, Ho-
gresc-Vrrden — Trillhase-Hsros Bremen , Scheeper-
Kirchweyh« — BlaUke-Arsten, Groß -Böxfreunde gegen
Burk-.Hevos Bremen, Köttgvn-Hcros Bremen — Han-
ken-Avsten, Pätsch-Arsten — Rosewig-Arstcn.

Kunsteisbahn für Hannover
Die Stadt Hannover plant den Bau einer Kunst¬

eisbahn. Das Projekt steht zwar im Augenblick noch
aus dem Papier , doch soll es bereits recht weit ge¬
diehen sein. Wie verlautet , dürfte die Anlage mit
einer 8000 Zuschauer fassenden Tribüne verschon
werden. Ms voraussichtliches Baugelände ist das Ge¬
biet zwischen Zoo und Stadion vorgesehen.

rMQ-Vestandserliebung für denkauNiedersachsen
In vremen und Hannover die meisten Sporttreibenden— 2S0S99 Sportler im Sau VIII

Die erste Bestandescrhebung des DRL. wurde im
Jahre 1836 durchgeführt. Es war die erste zahlen¬
mäßige Erfassung aller im DRL. vereinten Kräfte auf
dem Gebiet der Leibesübungen. Die einzelnen Unter¬
teilungen . die die diesjährige Bestandeserhebung
brachte, wurden bei der ersten Bestandescrhebung noch
nicht berücksichtigt, so daß ein Vergleich der beiden Er¬
gebnisse von 1936 und 1937 nur bedingt berechtigt ist,
da die Voraussetzungen verschieden find. Nach der Be-
standcserhebung von 1937 rechnet der DRL. mit 15 096
Vereinen und 3 582 776 Mitgliedern . Es wäre nun ab¬
wegig, im Vergleich zu 1936 aus der Differenz einen
Verlust des Bestandes des DRL. Herausrechnen zu
wollen. Gerade zu diesem Punkt sind folgende Gesichts¬
punkte ernsthast in Rechnung zu stellen.

Schon 1936 wollten ausländische Blätter feststellen,
daß ein Rückgang der Turner und Sporttreibenden
im nationalsozialistischen Deutschland festzuhalten sei,
indem sie den Zahlen den Bestand deS früheren Rcichs-
ausschusscs sür Leibesübungen (DNA.) gegenüberstell¬
ten. Sie übersahen bewußt die durch die srühcrc Ord¬
nung bedingten Mehrsachzählungen und auch die Tat¬
sache, daß dem früheren DRA. 20 Verbände mit allein
2)4 Millionen Mitgliedern angehörten , die heute, wie
Automobil, Motorrad , Reitsport und Jäger u . a. in
anderen Organisationen stehen. Mit einer Einstellung,
die wiederum nicht den wirklichen Tatsachen Rechnung
trägt und die lediglich Zahlen gegen Zahlen mißt,
ohne ihre Bedingtheit und Voraussetzungen zu prüfen,
könnte auch ein Mitgliederrückstand innerhalb des DLR.
sür das Jahr 1937 festgestellt werden. So mutz aber
berücksichtigt werden, daß der DRL. durch sein Ab¬
kommen mit der Reichsjugendsührung über eine halbe
Million 19- bis lljähriger an das DJ . abgab und daß
172 317 Mitglieder des DRL. im Vorjahre im arbeits-
dienst- und wehrdienstpflichtigen Alter standen und

während ihres Ehrendienstes sür Volk und Vaterland
aus den Vereinen des DRL. ausgeschieden sind. Da
außerdem durch diese Bestaudeserhebung die Vereine
gehalten werden, nach der Zahl ihrer Mitglieder ihre
Steuern zu entrichten, sind natürlich von den Ver¬
einsführern nur die Mitglieder gezählt worden, die
ihren Beitragsverpfiichtunacn in zeder Weise nach¬
kommen. Der DRL. glaubt unter Hinweis gerade auf
diese Tatsachen, daß nicht allein die nackte Zahl und
eine Abhängigkeit an die dadurch äußerlich um¬
schriebene Lage das Wesentliche dieser Bestaudes¬
erhebung darstellen, sondern daß vielmehr die Kraft,
die Millionengemeinschaft, die Ersassnng der in diesen
Zahlen eingeschlossenenKräfte maßgebend sind für eine
Beurteilung einer volkspolitischen Wirksamkeit.

In salzendem übermitteln wir in übersichtlicher Ta-
bellcnform die Ergebnisse der Bestandescrhebung des
DRL. im Jahre 1937 sür den Gau Niedersachsen. Die
erste Ausstellung bringt die Gesamtzahlen der Vereine
und Mitglieder des DRL. für Niedersachsen und nach
den DRL.-Kreiscn unterteilt . Die zweite Ausstellung
enthält die Verteilung der wirklich Ausübenden (Ak¬
tiven) in Niedersachsen aus die einzelnen Sportgcbiete
verteilt.

Zahld . Ees. Ees. Ges.
Vereine männl . wcibl. 1937

Kreis 10ldcnburg -Ostsriesl. 136 25 611 5189 31 130
Kreis 2 Osnabrück
Kreis 3 Bremen
Kreis 1 Elbc/Wesermündung
Kreis 5 Lüneburger Heide
Kreis 6 Hannover
Kreis 7 Braunschw.-Hildesh.
Kreis 8 Harz
Kreis 9 Göttingen

Gau VIII

312 26 721 2 526 29 217
650 12 486 9 072 51 558
323 17 391 2 985 20 379
372 21929 2 966 21895
761 52 099 10 618 62 715
653 35111 5 193 40 607
232 13 927 1 468 15 395
286 13 712 1331 15 013

4 055 249 023 41 976 290 999

Fachämt bzw. Verband Zahld . Der. Ees/
(Abteilung)

münul. Weibl.

1 Gerätturnen 1333 67 098 39 810 27 258
2g. Fußball 810 36 039 86 039
2Y Rugby 20 1023 1 023
2g Kricket
3 Leichtathletik 516 18 510 11207 4 303
1 Handball 398 12 815 11611 1204
5 Schwimmen 176 10 115 6 507 3 638
6g Gewichtheben 19 292 292
6d Ringen 22 339 339 _
6o Jiu -Jitsu 9 158 158 _
7 Boxen 47 1121 1121 _
8 Fechten 28 378 223 155
9 Hockey 30 1736 1173 563

10 Tennis 136 5 813 2129 3 414
11 Rudern 55 2 857 2179 678
12 Kanusport 102 3 501 2 980 524
13s Eissport 8 429 306 123
13b Rollschuhsport 3 166 72 94
11 Skilauf 49 1889 1262 627
15 Segeln 67 3 307 3 251 53
16 Motorhacht 25 384 381 3
17g Bergsteigen 8 1931 1468 163
17b Wandern 75 5 621 4 553 1071
18 Radfahren 137 2 420 2 339 81
19 Kegeln 68 3 912 3 675 237
20 Schießen 1675 61051 63 933 118
21 Golf 5 218 147 71
22 Bobsport 1 23 23 —

23 Schlittensport 2 12 37 5
21 Tischtennis i8 1139 839 300
25 Amateur -Billard 4 72 60 . 12

Schmidt-Varrien : „Nachtvogels"
Uraufführungeines vremers aus der NiederdeutschenBühne Vldenburg

Die Niederdeutsche Bühne Oldenburg brachte
in diesenTagen eineKomödie zur Uraufführung , die
von den Freunden des niederdeutschen Theaters mit
Freuden aufgenommen wurde . Die „Nachtvogels"
von Schmid t-B arrien  beweisen mitihrerherz-
haften Ursprünglichkeit und ihrem unbekümmer¬
ten , verschmitzten Humor , daß es auch neben den
üblichen Bräutigamsschwänken Stoffe gibt , die
beim Publikum fröhliche Zustimmung finden und
der herzlichsten Anteilnahme sicher sind.

Es sind schon seltsame Vogel , die sich da jede
Nacht in der gemütlichen Kellerlneipe von Mudder
Aluck zusammenfinden . An ihrer Spitze der hart¬
näckige Verehrer der Wirtin Hermann Hiem, sei¬
nes Zeichens Müllkutscher, der so wunderbar die
Miene des Biedermanns zu wahren weiß und es
doch faustdickhinter den Ohren hat . Nie weiß je¬
mand, ob er flunkert oder gerade einmal die
Wahrheit spricht. Sophus Reppert , der Zeitungs-
verkäuser und „Reporter ", und Fiift Mett , der
Würstchenhändler, sind nicht weniger getreue An¬
hänger des Erogkellers , allerdings dürfte daran
Trientjen Floors , die Vlumenverkäuferin , nicht
ganz unschuldig sein. Bleibt noch Alwin Kluck,
der ungeratene Sohn des Hauses und der Alt¬
warenhändler Luis Kreih , der wie ein böser
Schatten das friedliche Leben aller Beteiligten
bedroht. Denn er, der einzig „Kriminelle " in die¬
ser vergnüglichen Sammlung nächtlicher Typen,
versteht es durch List und Gewalt , die gute Mud¬
der Kluck auf die Straße zu setzen und auch das
harmlose Kllchenmädchen Anni ganz von seiner
Gnade abhängig zu machen. Es ist eine aufregende
Geschichte, wie dem Erzbösewicht schließlich >von
der beherzten Mudder Kluck und ihren Freunden
das Handwerk gelegt wird . Der Verfasser läßt
sie in drei lose geknüpften Akten vor uns ab¬
rollen , die dort, wo der dramatische Atem kurz
wird , durch volkstümlichen Humor und sparsam
verwandte Situationskomik das Interesse doch
stets lebendig erhalten.

Die „Nachtvagels ", die Gust. Rud. Sellner
mit großer Sorgfalt inszenierte , eignen sich durch
die verhältnismäßig geringe Zahl der Mitspie¬
ler und die einfache Dekoration ausgezeichnet
auch sür kleinere niederdeutsche Laiewbüynen . Der

Uraufführung gab der MüllwagenEutscher Georg
Gläsekers  und der Zeitnngsvevkäufer Emil
Riemers  ein besonderes Gesicht. Georg Glä-
seker stellte eine jener köstlichen niederdeutschen
Typen auf die Bein «, die unter der Maske des
Harmlosen ihre durchtriebenen Späße machen.
Prächtig neben ihm der schwärmerische Zeitungs-
verkä-uifer Sophus , der sich auch bei seiner be¬
deutsamen Betätignng als „Reporter " sein war¬
mes und rührend bescheidenes Herz bewahrt hat.
Emil Riemer  gibt Hm den ganzen Usber-
schwang des unverdorbenen , von seiner nächsten
Aufgabe stets begeisterten Menschen. Lulu Freese
ist eine kluge u-nd tapfere Wirtin , die sich auch
von den Machenschaften des allmächtigen Kreih
nicht einschüchtern läßt , der von Carl Hin-
richs  mit satter Selbstzufriedenheit und skru¬
pellosem Egoismus gezeichnet wird . Trientjen
Floors , von Berta Wellmann  überzeugend
gestaltet , und Fidi Mett , den Willi Röben
recht glücklich betreut , werden ebenso schnell in
den heiligen Stand der Ehe treten wie die blasse
Anni (Anneliese Sntor)  und der Zeitungsver-
känfer Sophus . Alwin Kluck (Adolf Weddi)
bezieht zum Schluß seine Prügel für alle Schand¬
taten , so daß der irdischen Gerechtigkeit und dem
Wunsche des Publikums vollauf Genüge geschieht.
Hella Schöttler  als stets verleugnete Frau
des Mllllkutschers darf sich aus einer keifenden
Megäre in eine zufriedene Ehefrau zurllckverwam-
deln . Nicht vergessen sei der prächtige Lord,
„Trientjen Floors ihr Hund", der seine Rolle
mit Würde und Ueberlegenheit spielt.

Das Publikum ging freudig mit und dankte
dem anwesenden Autor und dem Spielleiter mit
herzlichem, langanhaltendem Beifall.

Llarl -Olirlstlari Hink

Woche des Handescheaters
vom 8.—15. Dezember in Oldenburg

Vom 8.—15. Dezember findet in Oldenburg
die „Woche des Landestheaters " statt, in der das
Landestheater einen Querschnitt durch die künst¬
lerische Arbeit dieser Spielzeit bietet . Die Woche ist
also keine „Festwoche" mit einem eigens hierfür

zusammengestellten Programm , sondern es wird
lediglich die Arbeit einer Woche des laufenden
Spielplans bei weiterbestehendem Anrecht ge¬
zeigt . Die Woche vo -v 8.—15. Dezember ist nur
deshalb gewählt -« orden, da in ihr einige der
bedeutsamsten Erstaufführungen und Neuinszenie¬
rungen der ersten Monate der neuen Spielzeit
zusammentreffen.

Eine besondere Bedeutung bekommt die Woche
jedoch dadurch, daß das Landestheater seine enge
Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend einer
weiteren Oeffentlichkeit vor Augen führen darf.
Der Oldenburger Veranstaltungsring der Hitler-
Jugend zählt zur Zeit nahezu 1700 Angehörige,
die regelmäßig in eigenen Anrechtsvorstellungen
das Landestheater besuchen. Von der Hitler -Ju¬
gend ging der Wunsch aus , die zeitgenössischen
Dichter des Spielplans , deren Dramen in ihrem
Anrecht zu Worte kommen, von Angesicht zu An¬
gesicht kennenzulernen . Drei Dichter, von denen
Felix Dhünen it seiner „Uta von Nanmbnrg ",
Friedrich Förster mit „Robinson soll nicht sterben"
und Friedrich Bethge mit „Marsch der Veteranen"
im diesjährigen Spielplan stehen, werden in drei
eigenen Veranstaltungen zur Hitler -Jugend spre¬
chen und vor ihr aus ihren Werken lesen. In der
gleichen Woche plant das Volksbildungswerk
Oldenburg öffentliche Vorlesungen der Dichter
Felix Dhünen und Friedrich Bethge.

In einer Morgenfeier am 12. Dezember , deren
künstlerische Gestaltung die Spielschar der HJ.
übernimmt , sprechen die Dichter Friedrich Förster
und August Hinrichs . Generalintendant Hans
Schlenck wird aus Werken weiterer im Spielplan
des Landestheaters vertretener , zeitgenössischer
Dichter lesen.

Emmy von Winterfeld -Warnow gestorben. Im
Alter von 76 Jahren starb nach längerer Krank¬
heit in ihrem Wohnsitz Eberswalde  die
Dichterin Emmy von Winterfeld - War¬
now.  Um die Jahrhundertwende herum ge¬
hörte Emmy von Winterfeld -Warnow mit zu
den bekanntesten und meistgelesenen Schrift¬
stellerinnen . Ihre Romane , von denen eine
stattliche Reihe zur Veröffentlichung kam, er¬
schienen teilweise in hohen Auflagen . Die ver¬
storbene Dichterin , die in Bremen  geboren
wurde , ist auch auf den Gebieten der Novelle und
der Lyrik hervorgetreten . t.

Neue Oper von Julius Weismann . Der be¬
kannte Tonsetzer Julius Weismann,  dessen
Märchenoper „Schwanenweiß " viele Aufführun¬
gen erlebte , hat die Komposition einer neuen
Oper „Pernille " vollendet . Das Textbuch dieser
komischen Oper stützt sich auf die gleichnamige
Komödie des großen dänischen Lustspieldichters
Ludwig von Holberg . Die Handlung beschäftigt
sich mit den munteren Abenteuern des resoluten
Dienstmädchens Pernille . t.

Japanische Bibliothek für Hamburg . Dem
Japanischen Seminar der Univer¬
sität Hamburg  wurde durch die Vermitt¬
lung des Generalkonsuls Pedo  eine .japanische
Bibliothek gestiftet . Die Bücherei umfaßt eine
Reihe wertvoller Sammlungen aus dem Gebiet
des zeitgenössischen wissenschaftlichen Schrifttums
von Japan . Bei der feierlichen Uebergabe der
Bibliothek sprach Pros . Dr . Gundert,  der
Leiter des Japanischen Seminars in Hamburg,
den Stiftern den Dank der Universität in einer
japanischen Rede aus . t

Zweites Hauskonzert
DaS zweite Konzert dieses Winters , das der Nick

Wagner -Verband Deutscher Frauen , Ortsgruppe
inen, seinen Freunden im Haufe Focken an
Schwachhauser Heerstraße bot, entsprach in seiner k
terischen Hohe und in seinem äußeren Rahmen de
wahrten Tradition dieses von echter Musikkultur
stillten Kreises. Die Feierstunde galt dem Manne
Cosima Wagner , deren 100. Geburtstag noch in d
Monat fallt Werke ihres Vaters Franz Liszt und
Gatten Richard Wagner gaben dem Konzert das
präge . Einleitend umriß Dr . Fritz Picrsig  init
zen Worten ein Bild der Persönlichkeit Cosimas
ihrer Bedeutung für den Bayrcuther Meister. Gern
an ihrer Lebenslcistung. so führte Dr . Picrsig an¬
hört diese Frau unstreitig zu den größten ihres ^
Hunderts. ^

Den Anstatt bildeten „Nocturne " und „Ealu
Werke, die man als beispielhaft sür den trotz
hinreißenden Pathos einfachen Klavicrstil Franz L
ansprechen möchte. Der einheimische Pianist i
H einem an  n verstand es hervorragend , das sli
Passagcnwcrk seiner Aüsgabe zu meistern, vom ele
vcrtra,nuten Beginn bis znm ekstatisch-Ieiderch
stehen Finale seinsten Ausdriicksgebnngen zu qela,

Vertrautheit zeigte auch der Vortra,
13 Rhaviodie, im Tempo vielleicht etwas zu willst

> "" Lanzen aber eine Bravourleistung,
^ Beyall über Beisall hervorrief und eine Zugab:

Schmeling bei harter flrbeit
Der deutscheMeister aller Klaffen, Max Schmeling.

begann am Montag mit dem Abschlußtraining sür
seinen Kamps mit dem jungen Amerikaner H- rrh
Thomas, dem er am 13. Dezember im Newyorker
Modison Square Garden gegenübertritt. Harte Arbeit
hatte Schmeling in der vergangenen Woche geleistet.
Fünf von seinen acht Sparringspartnern seht- er so
zu daß sie. nicht mehr zu gebrauchenwaren und ent¬
lassen werden mußten. Sehr nützlichsür seine Vorbe¬
reitung ist der junge Bill Schlöinann, Amerikas
Amateurmeistcrund Sieger im letzten Turnier um die

goldenen Handschuhe". Schnellfüßig und wuchtig an-
ärciiend hart im Nehmen und Geben sparrte er Mit
Schmeling Montag die beiden ersten der sieben Run¬
den, die „Maxe" an diesem Tage boxte.

Mit Heißhunger machte sich der Teutsche nach ver¬
richteter Arbeit an das Abendessen, wahrend besten er
sich mit dem Vertreter des DNB .-Sport über seinen
nächsten Kamps unterhielt . Schmeling gab erneut seiner
Ansicht Ausdruck, daß er am 13. Dezember aus einen
jungen , unverbrauchten und hart schlagenden Mann
treffe der noch nie k. o. geschlagen worden sei und
den er um keinen Preis unterschätzen werde. Von
seinen insgesamt 58 Kämpfen habe Thomas allem 14
durch k. o. gewonnen. Wenn er bisher in Europa nicht
so bekannt geworden sei, dann liege das daran , day
der amerikanische Farmer ausschließlich in Cyikago und
an der Westküste geboxt habe und nun seinen ersten
Kamps in Newhork austrage . Schmeling erklärte dem
DNB .-Bertreter : „Ich habe absichtlicheinen so schweren
Gegner ausgesucht, um denen, die da behaupten, ich
sei zu alt , das Gegenteil zu beweisen.

Die amerikanische Presse beschäftigt sich schon jetzt
ausführlich mit dem Kampfe. Vor allem klingt immer
wieder die hohe Achtung vor dem Können Harrt,
Thomas ' durch, dessen schnell kommende harte Linke

flufruf
DeutscherNcichsbundfür Leibesübungen Kreis Bremen

Im Hinblickdaraus, daß zu der heutigen Grotzkund-
gcbung aus dem Domshos die Betriebe teilweise ge¬
schlossenausmarschieren, wird eine geschloffen- Be¬
teiligung des DRL.-Kreis-s Bremen nicht durchge¬
führt. Die Krcissührung erwartet, daß alle TRL.-
Vcreinsmitglicdcr mit ihren Verusskameraden aus
dem Domshos ausmarschieren.

Heil Hitler!
Krcisfiihrcr Köwing, SA .-Standartcnsührer

Fortuna- Schalke in Köln
' Das Endspiel . um den dritten Dschanuner-Pokol-
Wetdbeweck zwischendem Deutschen Meister Schalke 01
Mid Fortuna Düsseldorf findet, wie das Fachs,nt Fuß¬
ball bekanntgibt, am 9. Januar 1938 im Kölner Sta¬
dion statt . Die beiden westdeutschen Spitzenmannschaf¬
ten standen sich bereits am 11. JuU 1933 an gleiäM
Stelle im Endspiel zur Deutschen Aleisterschaft gegen¬
über/ das Fortuna damals «inen überraschenden 3:0-
Sieg und damit den stolzen^Titel brachte.

Vrei schwedische Schwimmrekorde
Bei einem Schwimmsest in Norköping stellte der

staubinavische Metstevkvanller Björne Borg -Schweden
einen neuen Landesrekord über 109 Nieter Kraulen
aus Seine Zeit lautete 59L Sekunden und ist in die¬
sem Winter erst von Dr . Csik und Fischer geschwom¬
men worden. Auch über 200 Meter Brust gelang ihm
eine neu« Bestleistung mit 2:15.8 Minnten . Den drit¬
ten schwedischenLandesrekord stellte Götze Erikson mit
7:11,5 Minuten über 500 Meter Brust aus. .

Frankreichs lenmsrangliste
Der technische Ausschuß des französischen Tennis¬

verbandes stellte in Paris folgende Rangliste für das
Jalhr 1937 aus: Männer : 1. Boussus, 2. Destremau,
3. Petra und Feiet , 5. Bernard , 6. Bolelli und Le-
sueur, 8. Gentien , 9. A. Merlin , 19. Journu . Frauen:
1. Mathieu , 2. de la Bälden«, 3, Henrotin , 4. Bögner.
5. Halsf und Pannetier . — Männerdoppel : Borotra/
Bernard und Brugrwn/Petra . — Frauendoppel : Ma-
thieu/Henrvdin.

Biquet nicht mehr kuropameister
Belgiens nicht mehr junger Bantamgewichtler Petit

Biquet verlor am Sonnabend seinen Titel als Europa¬
meister ,am „grünen Tisch"»- da der für den 22. Dez.
geplante Kamps «mit seinem offiziell anerkannten Her¬
ausforderer Weiß (Oesterreich) nicht durchgeführt wer¬
den kann. Ausschlaggebend für die Absage des Mei-
stevschaftstreffens war , daß der Brüsseler Sportpalast
in der zweiten Dezembevhälfte nicht frei ist. Andere
Kcvnpsstättvnaber gib es sür einen so wichtigen Kanrps
in der belgischen Hauptstadt nicht.

Jakob Tchönrath (Kreseld) hinterließ in seinem zwei¬
ten Kampf aus englischem Boden einen noch nachhal¬
tigeren Eindruck als bei seinem ersten Erscheinen. In
Liverpool traf der tapfere rheinische Schwergewichtler
aus den Briten Con O'Kellh, dem er üler zehn Run¬
den äußerst knapp nach Punkten unterlag . Die eng¬
lischen Zuschauer forderten stürmisch Schönratzhs Sieg.

Der Kampf Eder — Woutcrs um die Europameister¬
schaft im Weltergewicht kann vorerst nicht stattfinden,
da der belgische Titelverteidiger beim Militär dient
und nicht im Auslande boxen darf . Wer erhält daher
am 11 Januar im Berliner Sportpalast einen anderen
starken ausländischen Gegner.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Auteuil (Beginn 14 Uhr): 1. Rennen : Bambou,
Jslctte , Ibis VIII . 2. Rennen : Generalith , Cuenca,
Grand Bal . 3. Rennen : Armenienne , Melba . Ksar's
Pridc . 1. Rennen : Kaba Kaba, Eafseur , Takvor
Pacha. 5. Rennen : Royal Kddneh, Bach Agha. La
Rebourserie. 6. Rennen : Rodolphe, Kislar , Le Floren-
«n . s3

Nach Liszt Richard Wagner : Hier gab Ernst Sölz-
lin (Bariton ) vom Siaatsthearer in dem Austritt
„Die Frist ist um " (aus dem „Fliegenden Holländer")
Proben einkr Gesangskunst, die durch klare Phrasic-
rung , Kraft und Festigkeit der Stimme eine der
schwierigsten Gestalten Wagners überlegen formte.
Das Dämonisch-Fluchbeladene des von widerstreitenden
Empfindungen hin und her gerissenen Holländers fand
eine Gestaltung , die sich auch später in dem Duett aus
dem gleichen Musikdrama in Gemeinschaft mit der
reifen Leistung von Sybille Wehrmacker - Hölz-
lin (Sopran ) zu einer Höhe steigerte, die den Wunsch
erweckte: so möchte man Wagner immer hören! Ka¬
pellmeister Willy Kops  vom Staatstheater erwies sich
als zuverlässiger und seinempsindender Begleiter.

Dr . Rübderät

Schülerkonzert LW vrewes
Unter starker Beteiligung veranstaltete die Bremer

Pianistin Lissy Drewes  im Hause Nieberding am
Wall ihr zweites Schülerkonzert, dem sie einige grund¬
sätzliche Ausführungen über Musikerziehung und ihre
persönliche Einstellung zur musikpädagogischen Arbeit
vorausschickte. Die Vortragsfolge zeigte in erfreulicher
Weise bei einer Reihe von Schülern und Schülerinnen,
die lvir bereits im vergangenen Jahre hören konnten,
ganz erhebliche Fortschritte in der musikalischen Tech¬
nik und in der Ersassnng der jeweils gestellten Auf¬
gaben. Lissy Drewes hat mit Sorgfalt , Hingabe und
bemerlenswertem MusikerzieherischenGebiet an ihrem
Schülerkreis gearbeitet. Hannerle Jäger,  Hanna
Berninghausen,  Hilde Schnittjer  zeigten
einen schönen Anschlag unh eine freudige Sicherheit im
Spiel ; dasselbe gilt von Margarete Esters,  die ihre
Polonaise von Kirnbcrger sauber zum Vortrag brachte.
Sehr musikalische Schülerinnen sind Hannerle
B l u m e , Hennh Thom  8 , Ilse Blume  und Ger¬
trud Haake.  Der Vortrag von Ludwig van Beetho¬
vens Rondo L-äur (Hennh Thoms) und des Noc-

Chopin waren ausgezeichnet. In
der Wiedergabe der Sonate Q-äur von Domenico
Scartattl zeigte Gertrud Haake ihr IveitgcschultcsKön¬
nen, ebenso im Zusammenspiel mit Ilse Blume (So¬
nate D-dur von W, A. Mozart ). Einen beachtenswer¬
ten Fortschritt hat auch Jochen Zimmcrmann zu vcr-
ptzchncii, der nicht nur in technischer Hinsicht viel bei
Lissy Drewes gelernt hat , sondern auch in der Dar¬
bietung gegenüber dem Vorjahre schlichter und darum
echter geworden ist. Echte Kunst bedarf keiner äußeren

:Einsatzmittel . Die Darbietung des Impromptu Vs-äur
von Schubert war eine sehr gute Leistung.

Lissy Drewes bereitete mit der vollendeten Wieder¬
gabe der „Fränkischen Sonate " von Walter Nicmann
ihren zahlreichen Zuhörern einen ganz erlesenen Ge¬
nuß . Die drei eindrucksvollen Sätze wurden im iw>e°
ren Gehakt und in ihrem musikalischen Profil von der
Künstlerin malerisch gestaltet. Das Schülerkonzcrthin¬
terließ nach Anlage und Verlaus ungeteilte Freude.
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Neuer Kurs im Schweineversand
Höhere Versandüberschüsse aus Ostdeutschland / Nordwestdeutschland

„ vergrößert den Ferkelversand
Der Wettbewerb durch den Kraftwagen hat

sich in gewissem Umfange auch in dem Bahn¬
transport von Schweinen bemerkbar gemacht.
Während im Jahre 1930 die Zahl der auf dem
Gleiswege versandten Schweine noch 33,5“/» der
gesamten beschauten Schlachtungen von inlän¬
dischen Schweinen ausmaehte , ist dieser Anteil
bis 1936 auf 26,4°/o zurüekgegangen . Man wird
jedtxjh annehmen können , daß diese Verkehrs¬
schrumpfung in erster Linie dem Nahverkehr
zugute gekommen ist . daß dagegen für den Ver¬
sand von Schweinen auf entferntere Strecken
die Eisenbahn nach wie vor das wichtigste Ver¬
kehrsmittel ist . Der Bahnversand von Sehweinen
spielt eine besondere Bolle für die Schweineüber¬
schußgebiete Nordwestdeutschlands und Ost¬
deutschlands . Das geht schon daraus hervor,
daß im vergangene ^ Jahre auf beide Gebiete
zusammen fast 92°/o' der Schweine entfielen , die
nach der Güterverkehrsstatistik auf dem Gleis¬
wege zum Versand gelangt sind . Bin Vergleich
mit den yorängegangenen Jahren zeigt , daß
Ostdeutschland und Nordwestdentschland zusam¬
men in ihrer Bedeutung für den Schweinever-
sand kaum etwas eingebüßt haben , daß sich da¬
gegen innerhalb der beiden genannten Gebiete
die Versandziffern in bemerkenswertem Um¬
fange verschoben haben.

Die eingetretenen Veränderungen stehen in
unmittelbarem Zusammenhang mit der Entwick¬
lung , die seit 1930 in dem regionalen Aufbau der
deutschen Schweinehaltung stattgefunden hat
und in der Abwanderung eines großen Teiles
der nordwestdeutschen Sehweinehestände nach
dem Osten zum Ausdruck kommt (vgl . „Bremer
Zeitung “ vom 30. Nov .). Die West -Ost -Verlage-
rung der Schweinemast hat dazu geführt , daß
der Schweineversand Nordwestdeutschlands im
vergangenen Jahr nur noch rund die Hälfte des
Umfanges von 1930 betrug , während die ost¬
deutschen Versandziffern sich in der gleichen
Zeit um 28 % erhöht haben . Der Schweinever¬
sand Nordwestdeutschlands und Ostdeutschlands
betrug in 1000 Stück und in Prozenten des ge¬
samten Bahnversandes von Schweinen:

Nordwestdeutschland Ostdeutschland
1000 Stück % 1000 Stück s/e

1930 3681 61,1 2120 35,2
1931 3198 50,2 2525 39,6
1932 2631 44,1 2333 39,1
1933 2063 41,4 2316 46,5
1934 2097 39,4 2619 49,2
1935 1587 35,6 2383 . 53,5
1936 1824 36,8 2708 54,7
Im Zusammenhang mit der eingetretenen Ver¬

lagerung des Schweineversandes von dem Nord¬
westen nach Ostdeutschland ist es von besonde¬
rem Interesse zu verfolgen , wie sieh hierdurch
die Versandriehtnng der beiden Gebiete in den
letzten Jahren geändert hat . Die Marktregelung
für Schlachtvieh verfolgt als Ziel neben einer
stabilen Preispolitik besonders auch eine Ver¬
einfachung der Bedarfsdeckung in den Zuschuß¬
gebieten unter möglichster Abkürzung der Ver¬
sandstrecken . Bei dem jetzigen festen Preisge¬
füge der Sehweinemärkte untereinander ver¬
bietet sich das Umdirigieren von Sehweinesen-
clungen , wie es früher zur Ausnutzung von
Preisschwankungen häufiger geschah , von sel¬
ber , abgesehen davon , daß den größeren
Schlachtviehmärkten jetzt auch bestimmte Vieh¬
wirtschaftsverbände als Liefergebiete zugeteilt
sind . Die nachstehenden Zahlen erhalten des¬
halb für das Wirksamwerden und den weiteren
Aushau der Marktordnung gegenwärtig eine
ganz besondere Bedeutung:

Von den ans Nor dwe s t d E!n t s c h 1a n d
t '̂ ilfeptlten Schweinen gingen in Prozenten des
Versandes nach:

1930 1933 1934 1935 1936
Ostdeutschland 1,2 0,9 0,8 1,0 1,1
Berlin 4,4 1,9 1,4 0,7 0,6
Mitteldeutschland 14,2 8,2 5,3 8,6 6,6
Süddentschland 29,2 24,7 21,5 19,5 17,9
Ruhrgebiet , Rheinprov. 40,3 53,5 57,0 57,3 57,6
Versand in Nord -
Westdeutschland 10,7 .10,8 14,0 12,9 16,2

Gesamtversand 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Der Rückgang des Schweineversandes aus

Nordwestdeutschland wirkte sich also dahin aus,
daß die Lieferungen nach den entfernter gelege¬
nen Märkten , besonders Süddeutsehland und
Mitteldeutschland , zugunsten einer stärkeren
anteilsmäßigen Beteiligung des westdeutschen
Industriegebiets , das von jeher schon der wich¬
tigste Abnehmer für Schweine aus Nordwest¬
deutschland ist , eingeschränkt wurden . Der
Rückgang der Schweinemast in Nordwest¬
deutschland hat aber immerhin doch zur Folge
gehabt , daß nach dem westdeutschen Industrie¬
gebiet im vergangenen Jahr 433 000 Schweine
weniger geliefert werden konnten als im Jahre
1930. Nach Süddeutschland wurde der Schweine¬
versand ans Nordwestdeutschland gegenüber
1930 um 749 000 Stück , nach Mitteldeutschland
um 402 000 Stück und nach Berlin um 152 000
Stück eingeschränkt.

Die Richtung des ostdeutschen  Schweine¬
versandes weist demgegenüber eine ent¬
gegengesetzte  Entwicklung auf . Von den
aus Ostdeutschland auf dem Gleiswege versand¬
ten Schweinen gingen in Prozenten des Ver¬
sandes nach:

1930 1933 1934 1935 1936
Nordwestdeutschland 1,2 3,0 2,5 3,9 5,4
Berlin 57,1 54,2 56,0 44,0 38,8
Mitteldeutschland 15,2 14,1 13,7 19,1 18,3
Süddentschland 5,9 11,5 11,7 10,9 17,5
Ruhrgebiet , Rheinprov . 0,3 1,7 1,1 5,1 3,4
Versand in Ost¬
deutschland  20,3 15,5 15,0 17,0 16,6

Gesamtversand 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Der vergrößerte Schweineüberschuß Ost¬

deutschlands kommt also in einem anteilsmäßi¬
gen Rückgang des Versandes nach den verkehrs¬
nahen Bezirken (Berlin ) und in einer entspre¬
chenden Vergrößerung des Versandanteils nach
den entfernter gelegenen Märkten in Süd¬
deutschland , Mitteldeutschland , Hamburg und
Rheinland -Westfalen zum Ausdruck . Die Ver¬
sandzunahme war am größten nach Süddeutsch¬
land , das gegen 1930 im vergangenen Jahr 350 000
Schweine mehr ans Ostdeutschland bezog . Fer¬
ner vergrößerte Ostdeutschland seinen Bahnver¬
sand von Schweinen nach Mitteldeutschland um
173 000 Stück , nach Nordwestdeutschland um
121 000 Stück und nach dem westdeutschen Indu¬
striegebiet um 24 000 Stück . Dagegen ging der
Versand nach Berlin gegenüber 1930 um 160 000
Schweine zurück . Anscheinend ist hier der
Kraftwagentransport in erfolgreichen Wettbe¬
werb mit der Eisenbahn getreten.

Die vorstehenden Zahlen zeigen , daß für die
veränderte Richtung des Schweineversandes die
Marktordnung kaum maßgebend gewesen sein
dürfte . Die - festgesetzten Höchst - und Mindest¬
preise für Schweine entsprechen in ihrer Ab¬
stufung nach den Qualitätsbedürfnissen der ein¬
zelnen Märkte und deren Lage zu den Erzeuger¬
gebieten durchaus den natürlichen Marktgege¬
benheiten , so daß von dieser Seite aus ein Ein¬
fluß auf die veränderte Versandrichtung der
nordwestdeutschen und ostdeutschen Sehweine¬
überschußgebiete nicht anzunehmen ist . Viel¬
mehr steht die Entwicklung der Schweinever¬
sandziffern , worauf schon hingewiesen wurde,
offenbar in ursächlichem Zusammenhang mit
den Veränderungen , die in den Produktions¬
kosten und der Futtergrundlage für die
Schweinemast in den beiden Gebieten einge¬
treten ist . Als Nebenwirkung der Standortver¬
lagerung in der Schweinemast ist festzustellen,
daß infolge der mehr nach dem Osten gerückten
Versorgung , insbesondere des süddeutschen Be¬
darfsgebiets , die Transportdaner  der
Schweinesendungen verlängert  worden ist!
Die Bahnentfernung von Bremen nach München
beträgt beispielsweise 757 km , von Königsberg

Das Neugeschäft
der Realkreditinstitute im Oktober

Nach Beendigung der Einzahlungen auf die
Reiehsanleihe hat am Pfandbriefmarkt im Okto¬
ber die Aufnahmefähigkeit den üblichen Um¬
fang wieder angenommen . Das Aktivge¬
schäft  zeigt auch im Oktober die seit Mona¬
ten üblichen Veränderungen . Der Gesamtbestand
an Darlehen hat sich weiter um 2,8 Mill . RM auf
16.6 Milliarden RM vermindert . Hier fallen die
Tilgung der Aufwertungshypotheken , der Ost¬
hilfe -Entschuldungsdarlehen und der kommu¬
nalen Umschuldung ins Gewicht . Unter Aus¬
schaltung dieser drei Tilgungen im Gesamtbe¬
träge von 4e*3 Mill . RM geht im Nengeschäft
die Gewährung von Darlehen um 42,5 Mill . RM
über die üblichen Rückflüsse hinaus . Der Haupt¬
teil hiervon entfällt wieder auf die Finanzie¬
rung des Wohnungsbaus . — Der Gesamtum¬
lauf  an Pfandbriefen und Kommunalobliga¬
tionen betrug am 30. Oktober insgesamt 14 200,2
Mill . RM gegen 14 208,7 Mill . RM am Schluß des
Vormonats und 14 268,5 Mill . RM am 31. Oktober
1936. Dabei entfallen auf Pfandbriefe 9083,2 bzw.
9082.6 bzw . 8938,9 Mill . RM und auf Kommunal¬
obligationen 5117,0 bzw . 5126,2 bzw. 5329,6 Mill.
RM. — Das Aktivgesehäft weist Gesamtaus¬
leihungen  von 16 575,1 bzw . 16 578,0 bzw.
16 666,1 Mill . RM auf . Es waren angelegt in
Hypotheken 10189,3 bzw . 10174,4 bzw. 10 039,9
Mill . RM, in Kommunaldarlehen 5643,3 bzw.
5657.6 bzw. 5908,4Mill . RM und in sonstigen Dar¬
lehen 742,5 bzw. 746,0 bzw . 717,7 Mill . RM.

*
Die Frankfurter Hypothekenbank

in Frankfurt a . M. besteht am 8. Dezember
7 5 Jahre  und ist damit die älteste reine
Hypothekenbank Deutschlands.

Vereinfachung im Reemtsma -Konzern . Durch
GV-Beschluß ist das Vermögen der Polo -Ziga¬
rettenfabrik G. m. b. H . in Merzig auf die allei¬
nige Gesellschafterin , die Firma H . F . u . Ph . F.
Reemtsma Kommanditgesellschaft in Hamburg-
Bahrenfcld , unter Ausschluß der Abwicklung
übertragen worden . Das Geschäft wird als
Zweigniederlassung der Firma Reemtsma wei¬
tergeführt.

Die Firma Otto B. Weber GmbH ., Radebenl
hei Dresden , Hersteller von „Webers Carlsbader
Kaffeegewürz “, ist in arische Hände überge¬
gangen.

Der Zugang an neu abgeschlossenen . Lebensver¬
sicherungen bei den MitgJiedsgeselleohaft.en des
früheren Verbandes Deutscher Lebensvereioherungs-
geseMsohaften beträgt für die • ersten 10 Monate
2 037.16 Mill. Rill.

i . Pr . nach München dagegen 1249 km . Bei der
längeren Transportdauer sind — namentlich
in den Sommermonaten — größere Ge¬
wichtseinbußen  nicht zu vermeiden , die
wiederum einen volkswirtschaftlich
unerwünschten Verlust von Futter¬
mitteln  bedeuten ! Diese Zusammenhänge sind
bei der Erörterung der Standortfragen der deut¬
schen Schweinehaltung bisher kaum noch be¬
achtet worden.

Für die Ausfälle im Schweineversand hat
Nordwestdeutschland in gewissem Umfang einen
Ausgleich durch einen vermehrten Bahnver¬
sand von Ferkeln  erhalten . Die Zahl der aus
den nordwestdentschen Verkehrsbezirken znm
Versand gekommenen Ferkel hat sich von
1 891 000 in 1930 auf 2121000 im vergangenen
Jahr um 12,2 °/o erhöht . Die einzelnen Abnehmer-
gehiete waren an dieser Zunahme sehr unter¬
schiedlich beteiligt . So wurde der Ferkelversand
nach Süddeutschland um 262 000 Stück (plus
58.8 %) und nach Ostdeutschland um 200 000
Stück (plus 157,5°/n) vergrößert . Auch der Ver¬
sand nach Mitteldeutschland hat mit einer Stei¬
gerung um 30 000 Stück (plus 6,0%) noch zuge¬
nommen . Dagegen wurden im Verkehr der nord¬
westdeutschen Versandbezirke untereinander
324 000 Ferkel (minus 80,0 °/o) weniger versandt
als im Jahre 1930. Auch der Ferkelversnnd nach
dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet
blieb um 38 000 Stück (minus 9,4 °/o) hinter dem
Umfang von 1930 zurück.

Für die Ferkelaufzuchtbetriebe in Nordwest¬
dentschland ist es eine Frage von erheblicher
Bedeutung , oh ihnen der Fernversand von Fer¬
keln auf die Dauer einen hinreichenden Aus¬
gleich für den verringerten Absatz in dem nord¬
westdeutschen Mastgebiet wird bieten können.
Bisher hat ein solcher Ausgleich teilweise be¬
standen , wie die vorstehend mitgeteilten Zahlen
erkennen lassen . Auf weitere Sicht scheint je¬
doch die Möglichkeit , daß Nordwestdeutschland
seinen Ferkelversand behaupten oder gar noch
vergrößern kann , in Frage gestellt . Im Gegen¬
satz zu der Schweinemast spielen hei der Ferkei-
produktion Standortfaktoren keine so erhebliche
Rolle . Die klein - und mittelhäuerliche Betriebs¬
form in Süddeutschla .nd und die Ausbreitung
der bäuerlichen Siedlung in den ostdeutschen
Provinzen dürften hei weiter anhaltender Fer¬
kelnachfrage in diesen Gebieten den Aufbau
einer eigenen Schweinezucht begünstigen , wenn
es auch erheblicher Anstrengungen bedarf , um
den Vorsprung , den Nordwestdeutschland auf
diesem Gebiet hat , einzuholen.

Die Statistik über den Bahnversand von
Schweinen und Ferkeln stellt eine wichtige Er¬
gänzung zu den vierteljährlichen Sehweinezäh¬
lungen dar . Gerade gegenwärtig , wo die Be¬
darfsdeckung nicht mehr dem freien Spiel der
Kräfte überlassen ist , sondern einer Lenkung
unterliegt , wird die statistische Erforschung ,der
Absatzverhältnisse in der Schweinewirtschaft
wertvolle Erkenntnisse vermitteln.

Neuordnung
der Zement-Verbände

Bei dem letztjährigen Abschluß der Aus¬
sprachen der Zement -Verbände über die Neu¬
ordnung der regionalen wie auch der zwischen-
verbandlichen Absprachen für das Jahr 1937
wurde zum Ausdruck gebracht , daß schon im
Laufe des Frühjahrs 1937 mit einer Verbands¬
regelung für das Jahr 1938 auf neuer Grundlage
gerechnet werden könne . Man wollte damals
einen mehrjährigen Abschnitt einer neuen Ver¬
bandsgeschichte festlegen . Zu dieser Neuordnung
kam es weder im Frühjahr noch im Laufe der
folgenden Monate . Erst jetzt haben die einzel¬
nen Zementverbände ernsthafte Verhandlungen
über die Verlängerung für das nächste Jahr auf¬
genommen . Dabei zeigt der augenblickliche
Stand der Verbandsangelegenheiten zwei Kern¬
punkte , deren Regelung die Grundlage der künf¬
tigen Neuordnung darstellen : Einmal liegt trotz
des im Vorjahr beschrittenen neuen Weges , der
sich vor allem im Westen durch die Auflösung
des alten und Errichtung des neuen westdeut¬
schen Verbandes offenharte , für die regional?
Verbandserneuerung die für die früheren Jahre
typische Schwierigkeit der Außenseiterstellung
wieder vor , und zum zweiten ist es wieder die
Forderung vom Westen , einen entsprechenden
höheren Anteil am deutschen Versandgesehäft
zu Lasten von Süden und Norden zu erhalten.
Die weiteren Fragen der Verlängerung des Neu¬
bauverbotes und der Preisentwicklung sind
zwar nach wie vor bedeutsam , aber bei den Be¬
mühungen um die Neugestaltung des Verbands¬
wesens im Augenblick nicht so dringend.

Im norddeutschen V erbandsgebiet
liegt eine höhere Quotenforderung des bekann¬
ten großen Außenseiterwerkes vor . Dazu treten
notwendige Abmachungen über zwei neue
Werke.  So wird die IG . Farbenindustrie A-G
demnächst in Mitteldeutschland eine Anlage zur
Erzeugung von Schwefelsäure aus Gips in Be¬
trieb ' nehmen . Im Rahmen dieser Produktion
wird auch in gewissem Umfang Zement anfal¬
len . Der gewonnene Zement wird vom Norddeut¬
schen Zementverband vertrieben mangels einer
eigenen Vertriebsorganisation der IG . für die¬
sen Zweck . Es handelt sich dabei allerdings um
verhältnismäßig unbedeutende Mengen , deren
Absatz weder verbandlich noch marktmäßig be¬
sondere Schwierigkeiten machen wird . Ein wei¬
teres Werk wird in der Mark durch die Berg¬
inspektion Rüdersdorf betrieben werden.

Da die innerverhandliche  Einigung
noch nicht erreicht ist , richtet man sich schon
auf eine zwischenzeitliche Verlängerung des bis - I
herigen Zustandes bis znm ersten Drittel des
Januar 1938 ein , um bis dahin die Klärung , ob I

Verlängerung oder freier Markt , zu finden . Die
zwischenverbandliehen  Verhandlun¬
gen betreffen die Forderung des Westverbandes
um einen Mehranteil um rund 2Vs•/o am deut¬
schen Markt . Die bisherige Schlüsselaufteilung
beträgt für denNorden 44,6, für den Süden 24,12, für
den Westen 23,90 und für den Hüttenzementver¬
band 7,3 •/o Anteil . Durch den Beitritt der west¬
fälischen Außenseiter zum Westverband wurde
die westdeutsche Quote um deren Marktanteil
um nicht ganz 2 % an sich höher . Nun soll zu
Lasten von Süden und Norden die geforderte
Quotenerhöhung eintreten.

Die vollständige Neuquotisierung , die die
Frage des Reichskartells der deutschen Zement¬
industrie stark berührt , ist aber im Augen¬
blick keine Forderung , die von einer der Grup¬
pen mit Nachdruck gefordert wird . Die Frage
der Errichtung eines Reichskartells , die vor zwei
Jahren besonders von Dyckerhoff in den Vorder¬
grund gerückt worden war , damals aber auf
wenig Gegenliebe im Süden und Norden fiel,
tritt somit heute solange in den Hintergrund,
bis sieh die regionalen Zementverbände eine ge¬
sunde eigene Grundlage .geschaffen haben.

Deutsche Fensterglas -Ausfuhr GmbH , Frank-
furt/Main um 5 Jahre verlängert . Eine Gesell¬
schafterversammlung der Defag hat den Gesell¬
schaftsvertrag bezüglich des Gegenstandes und
der Dauer des Unternehmens neu gefaßt und
teilweise geändert . Durch den Beitritt der Tor-
gauer Glashütte , die voraussichtlich im Früh¬
jahr nächsten Jahres ihren Betrieb wieder auf¬
nimmt , kann die Defag auch weiter den Export
von maschinell hergestelltem Tafelglas in allen
Stärken von Fensterglas und Dickglas tätigen
und damit ihre bisherige Aufgabe weiterführen.
Die Dauer der Gesellschaft wurde zunächst bis
Ende 1942 festgesetzt , sie verlängert sich jeweils
um weitere fünf Jahre , falls der Vertrag nicht
sechs Monate vorher von einem Gesellschafter
gekündigt wird.

Fristablauf für Ablösungsanträge
in der landwirtschaftlichen Entschuldung

Am 31. Dezember läuft in der landwirtschaft¬
lichen Entschuldung eine für die Gläubiger
mündelsicherer Forderungen bedeutsame Frist
ab . Diese Gläubiger können in Verfahren nach
dem Sehuldenregelungsgesetz und nach der Ost¬
hilfe -Gesetzgebung , die vor dem 1. Juni 1937 ab¬
geschlossen sind , im Rahmen der Ablösungsver¬
ordnung vom 27. Februar 1937 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 266) nachträglich die Ablösung
ihrer Forderungen beantragen . Der Antrag ist
bis zum Ablauf des 31. Dezember 1937 an das
zuständige Entschuldungsamt , im Osthilfever¬
fahren an den zuständigen Kommissar für die
Osthilfe (Landstelle ) zu richten , und zwar auch
dann , wenn im Entschuldungsplan oder Zwangs-
vergleieh das frühere Recht des Gläubigers auf
Umtausch seiner Forderung in Pfandbriefe aus¬
drücklich vorgesehen ist . Nach Ablauf des
31. Dezember 1937 können Anträge auf nachträg¬
liche Ablösung nicht mehr gestellt werden . —
Ablösungsanträge in noch schwebenden Ver¬
fahren sind nicht an die Frist gebunden.

Die Bewegung der Unternehmen
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

wurden im November 1 Aktiengesellschaft mit
einem Nominalkapital von 1 Mill . RM, 57 Ge¬
sellschaften m. b. H . mit einem Stammkapital
von 5,2 Mill . RM, ferner 1652 Einzelfirmen und
Personalgesellschaften und 49 Genossenschaften
gegründet . Die Kapitalerhöhungen von Aktien¬
gesellschaften betrugen 10,7 Mill . RM, die von
Gesellschaften m. b. H . 19,4 Mill . RM. Die Ka¬
pitalherabsetzungen von Aktiengesellschaften
beliefen sich auf 15,5 Mill . RM, die von Gesell¬
schaften m. b. H . auf 4 Mill . RM. —' 62 Aktien¬
gesellschaften mit einem Nominalkapital von
zusammen 13,3 Mill . RM, 478 Gesellschaften m.
b. H . mit einem Stammkapital von zusammen
32,8 Mill . RM, 1535 Einzelfirmen und Personal¬
gesellschaften und 110 Genossenschaften wurden
im November aufgelöst . Darunter befanden sich
31 Aktiengesellschaften und 252 Gesellschaften
m.- b. H„ die in Einzelfirmen und Personalge-

..Seilschaften umgewandelt wurden.

VertraglicheRücktrittsbefugnis
bei Ausfuhrverbot

Die Ablehnung einer Ausfuhrerlaubnis ist
gleichbedeutend mit einem Verbot , die betref¬
fende Ware auszufiihren . Sie gilt hinsichtlich
der vertraglichen Rücktrittsbefugnis als Aus¬
fuhrverbot . Vom Augenblick der Versagung der
Ausfuhrerlaubnis ab ist die Rechtslage für den
Verkäufer der Ware die gleiche wie bei einem
allgemeinen Ausfuhrverbot . Selbst der Umstand,
daß die Versagung , etwa auf nochmaliges Ge¬
nehmigungsgesuch hin , zurückgenommen und
die Ausfuhr nachträglich gestattet werden kann,
führt keinen rechtlichen Unterschied herbei.
Denn mit einer veränderten Stellungnahme der
Genehmigungsbehörde ist regelmäßig ^nur dann
zu rechnen , wenn sich inzwischen die für das
Verbot einer nichtgenehmigten Ausfuhr maß¬
gebend gewesenen Verhältnisse geändert haben.
In solchem Falle wird aber ein allgemeines be¬
dingungsloses Ausfuhrverbot im allgemeinen
gleichfalls aufgehoben werden.

In einem vom Reichsgericht beendeten Rechts¬
streit hatte die ausländische Klägerin in der
durch ein Ausfuhrverbot ausgelösten Anwen¬
dung der Rücktrittsklausel durch die beklagte
deutsche Firma eine Verletzung der Pflichten
eines .ordentlichen Kaufmanns und deshalb einen
Verstoß gegen Treu und Glauben im Verkehr
oder gar ein sittenwidriges Verhalten der Be¬
klagten erblickt . Demgegenüber erklärt das
Reichsgericht  in seiner klageabweisenden
Entscheidung:

Die deutsche Firma hat die ihr aus den Kauf¬
abschlüssen erwachsenen Verkäuferpflichten
nach Art eines ordentlichen Kaufmanns schon
damit erfüllt , daß sie die Ausfuhrgenehmigung
ordnungsmäßig naehgesucht hat . Ais ihr dann
die Genehmigung ohne Einschränkung versagt
worden ) und damit die Ausfuhr der verkauften
Ware verboten worden war , ĥat sie nach dem
eindeutigen und unmißverständlichen Wortlaut
der Rüektrittsklansel der Verkaufsbedingungen
das vertragliche Recht besessen , zwischen der
Lieferung einer gleichwertigen Ware oder dem
Rücktritt vom Vertrage zu wählen . Indem sie
sieh zum Vertragsrüektritt entschloß , hat sie
nur ein ausbedungenes vertragliches Recht aus¬
geübt . Die Ausübung eines Rechts verstößt je¬
doch grundsätzlich nicht gegen die guten Sit¬
ten . Sie kann das Empfinden aller billig und
gerecht Denkenden regelmäßig nur dann ver¬
letzen und deshalb nur dann nichtig sein , wenn
sie nur den Zweck gehabt hat , einem anderen
Schaden zuzufügen . Im übrigen ging die mit
der Rücktrittsklausel verfolgte Absicht dahin,
dem Verkäufer die Möglichkeit zu geben , die
durch das Ausfuhrverbot geschaffene Unsicher¬
heit der Lieferverhältnisse zu beseitigen und
möglichst schnell eine klare Rechtslage herbei¬
zuführen . Solche Klärung lag im Interesse bei¬
der Vertragsparteien.

Schwedisches Ausfuhrverbot für Eisenschrott
grundsätzlich verlängert . Wie erwartet werden
konnte , ist das seit mehreren Jahren bestehende
schwedische Ausfuhrverbot für Eisenschrott
auch für das Jahr 1938 verlängert worden . Sei¬
tens des Kommerzkollegiums ist die Verlänge¬
rung befürwortet worden , damit der Bedarf der
schwedischen Werke an schmiedbarem Eisen¬
schrott, , sichergestellt werden kann . Die zu er¬
wartende Verordnung der Regierung wird je¬
doch im Gegensatz zu den bisherigen Bestim¬
mungen gewisse Erleichterungen in bezug auf
die Mindestmengen hei der Gewährung von
Exportlizenzen enthalten.

Wachsender Außenhandel Argentiniens . Ar¬
gentiniens Außenhandelsumsätze betrugen in
den ersten zehn Monaten 3302,28 Mill . Pesos ge¬
gen 2210,03 Mill . Eesos in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Hiervon entfallen auf die Ausfuhr
2032,17 (1288,67) Mill . Pesos und auf die Einfuhr
1270,11 (921,36) Mill . Pesos , so daß die Handels-

| bilanz einen Ausfuhrüberschuß von 762.06 1367,31)I Mill . Pesos ergibt.

Letzte Fahrt des „Leviathan“
Newyork , 6. Dezember . Von den United States

Lines wurde am Montag bestätigt , daß der seit
sechs Jahren aufgelegte „Leviathan “, die frü¬
here „Vaterland “, für 800 000 Dollar an die Lon¬
doner Abwrackgesellschaft Metal Industries
Ltd . verkauft worden sei . Obgleich der Dampfer
äußerlich ganz verrostet ist , sollen sieh die Ma¬
schinen noch in gutem und gepflegtem Zustand
befinden . Nach Aeußerung von Sachverständi¬
gen sind die Maschinen noch leistungsfähig ge¬
nug , und läßt auch die stabile Bauart des ein¬
stigen deutschen Schiffes durchaus das Risiko
zu , den Dampfer zu seiner unwiderruflich letz¬
ten Fahrt noch mit eigener Kraft über den
Atlantik zu schicken.

Bevorstehender Stapcllauf . Auf der Werft des
Bremer Vulkan in Vegesack wird im Lauf des
Dezember der Stapellauf des ersten auf dem
Bremer Vulkan für die Deutsche Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft „H a n s a“ erbauten Motor¬
schiffes erfolgen.

Verkürzte Lade - und Löschfristen für Binnen¬
schiffe im Hamburger Hafen . Infolge der Kahn¬
raumknappheit in der Elbeschiffahrt hat sich die
Behörde für Wirtschaft in Hamburg ent¬
schlossen , ' einer Verkürzung der gesetzlichen
Lade - und Löschzeiten der Binnenschiffahrt für
komplette Kahnlädnngen zuzustimmen . In die¬
sem Zusammenhang wird berichtet , daß ähn¬
liche Beschlüsse ..demnächst auch auf andern

Stromgebieten zu erwarten sind . So wird z. B.
auch in der Oderschiffahrt eine Verkürzung der
gesetzlichen Lade - und Lösehzeiten für Kohlen-
und Kokstransporte angestrebt.

Emdener Dampfer wieder flott . Fünf Schlep¬
pern gelang es in der Nacht zum Sonntag hei
Hochwasser , den hei der holländischen Insel
Rottum aufgelaufenen Emdener Dampfer „Kon¬
sul Carl Fisser “ wieder frei zu bekommen . Das
Schiff ist inzwischen in Emden eingetroffen.

Schiffahrtskonvention für Getreide auf dem
Rhein verlängert . Die zwischen deutschen und
schweizerischen Reedereien abgeschlossene Kon¬
vention über den Getreidetransport auf dem
Rhein nach Basel war bis Ende dieses Jahres
befristet . In Verhandlungen , die in diesen Tagen
geführt wurden , wurde beschlossen , die Konven¬
tion über das Jahresende hinaus zu verlängern.

Schiffsalltriebsanlage mit Doppelfeuer -Gaser¬
zeuger für Braunkohlenbriketts . In diesen Ta¬
gen wurde in Köln die 25. Sehiffsgasanlage in
Auftrag gegeben . Es handelt sich um einen
Rheinschlepper des Braunkohlensyndikats , der
als erster eine Schiffsantriebsanlage mit Doppel¬
feuer -Gaserzeuger für Braunkohlenbriketts er¬
hält . Damit wird diese neue Antriebsart für
einen im Rheinland und vor allen Dingen in
Mitteldeutschland in großen Mengen zur Ver¬
fügung . stehenden Brennstoff erschlossen , und
somit ein neuer Weg zur Brennstoffeinsparung
im Schiffsbetrieb eingeschlagen.

Baumwolle
Bremen, 6. Dez. Nordamerlkanlsche Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddliing nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 9.77 (9.83).
Bremen Dez. Jon. Mörz Mai Juli okL
Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9.18/S6 8.77/76
8.73/71
8.72/71
8 71/67
8 71/ -8

9.2//c3
9.23/20
9.21/15
9 18/17
9.18/1«

9.46/42
9.40/38
9.40/38
9.3/34
9 38/34

9.66/63
9 61/60
9.61/59
9.58/54
9 57/55

9.81/79
9 76/75
9.75/74
9 73/69
972/70

Abrechnung 8.92 872 9 ZU I 9 3s I 9 6b I 9 75
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.73, 8.72, 8.71,

März 9.20, Mai 9.39, Juli 9.61, Oktober 9.76.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.72, Juli 9.60,Oktober 9.75.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.19, Oktober

9.74.
Nachmittags wurde bezahlt : März 9.18, Juli 9.56,

Oktober 9.71.
Bremen, 6. Dezember. Der Markt eröffnete infolge

zunehmender Abgabeneigung , die im allgemeinen
jedoch gute Aufnahme fau-d, stetig 3 bis 5 Punkte
niedriger . Die Nachfrage nahm im Laufe des Vor¬
mittags größtenteils langsam etwas ab, so daß die
meisten Positionen gegen Mittagssohluß eine leichte
Neigung zur Schwäche zeigten. Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig — unverändert bis 1 Punkt unter
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnet © bei Vorliegeen etwas schwächerer Meldun¬
gen aus Newyork ruhig 2 bis 5 Punkte niedriger.
Im Verlauf hielten sich Angebot und Nachfrage un¬
gefähr das Gleichgewicht, so daß die Kurse sich be¬
haupten konnten. Der Markt schloß stetig zu fastunveränderten Kursen.
Hamburg, 6. Dezember.

Lokcpretse per Ib Tendenz : ruhlB
Ostindische : Supertine , myd , Scinde white rougish

Br«mer Kl. i . . , . 4.40
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 8̂0

Newyork Dez. Jan . 1 März McH Juli Oktb.
Vor . Schluß
Heutig . Schluß

7 .84/-
7 87/- 7 .87/- j 7 .91 92 7.94 95

7.86'—I 7 .93/—I 7 96 98
8.00/-
8 .01/-

8 04/—
8.07/—

New Orleans. heutige Not. 8-04 vorige Not. 0.04
Zufuhren (n Atlantik - und Golthäfen41000 ; 2 : 000

Stetig
Newyork, 6. ‘Dezember. Am Baumwollmarkt ver¬

stimmten die Kabelmeldungen aus Liverpool und
Bombay. Da ferner die Privatschätzungen erneut
höher lauteten und aus Wallstreetkreisen Glattstel-
lungen erfolgten , sowie auch in Anbetracht des be¬
vorstehenden Büroheriebtes Verkäufe durchgeführt
wurden, war die Preisbewegung nach unten gerich¬
tet. Spater gingen aus Neworleans Kaufaufträge ein;
die Erholung in Wallstreet bot den Preisen gleich¬
falls eine Stütze, jedoch konnte sich die vorüber¬
gehende Befestigung , zu der auch Käufe der Platz-
firmen beitrugen , nicht behaupten . Die Entwicklung
in der Frage der Farmgesetzgebung enttäuscht , zu¬

mal sich weitere Oppostion geltend machte . Käufe
des Handels gaben dem Markt später ein stetiges Ge¬
präge , so daß mit Ausnahme der Januarsicht die No¬
tierungen leicht über Sonnabendbasis lagen.

Wolle
Anlwerpen , 6 . 12 Kammzuq

p.kg .bslg .Fr .p .lb .penco p.kg .belg .Fr .p. lb .pence
6. 3. I 6 . 3,_ 6. 3, l 6 , 3.

Dez. 35.75 34 .75
Janua >35 .50 34.50
Febr . 35 .25 34.25
März 3b .00 34 .00
April 35.C0 34 .00

26 .50 25.50
26 .50 25.12
26 .25 24 .87
26 .00 24.75
26 .00 24 .62

Mal 35 .00 34.00 I 25 .7b 24 .62
Juni 35 .00 33 .75 ! 25 .75 24 .62
Juli 35.00 33.7b | 25 .75 24.62
Ums. 15 00t ibs .455 OOuibs
Tendenz : behaupt . ruhig

Bradford , 6. Dezember. Kammzüge lagen unver¬
ändert , im allHgemeinenaber fest . Das Geschäft wair
verhiältoismäßig gut , was namentlich , für feinere
Gradierungen , gilt . Game wurden lebhafter gefragtund zwar sowohl für heimische als auch ausländische
Rechnung . Die Tendenz war eher fester.

Getreide and Fattermittel
Berlin , 6. Dezember. Die Umsatztätigkeit im Ber¬

liner Getreideverkehr bewegte sich in ruhigen Bah¬
nen, da sich die Anlieferungen im großen und gan¬
zen auf das in den letzten Tagen der Vorwoche er¬
reichte Ausmaß beschränkten . Andererseits war die
Kauflust für Weizen weiter unvermindert rege . Zur
Befriedigung des Bedarfs standen aber wieder meist
nur Waggomladungen zur Verfügung . Roggen war
hauptsächlich zur späterem Lieferung gesucht . Am
Braugersteumarkt ist man vor allem bemüht , guteSorten zu erwerben : allerdings bieten sich auch für
bessere Mittelqualitäten Unterbringungsmöglioh-
keiten . Fiir Futtergefcreide hat sich hinsichtlich der
Besohtaffungs- und Absatzverhältnisse nichts ge.-
ändert . Auch der Mehlmarkt bot ungefähr das gleiche
Bifld wie in der Vorwoche.

hatte . Stärker n-ooh wurden die Auftriebe der glei¬chen Woche des Vorjahres überschritten . Der Ab¬
satz vollzog sich allgemein ruhig bei verschied ent¬
lieh nachgebenden Preisen . Die Sohweine-
zufuhren sind ebenfalls größer geworden. Die An¬
lieferungen des Vorjahres , die verhältnismäßig hoch
lagen , würden fast erreicht , die vom 1935 um mehr
als das Doppelte überschritten . Qualitätsmäßig war
verschiedentlich eine Besserung festzustellen.
Ghlkago . 6* 12*Schweine
leich . n. Pr . 6 . 20 Ischw . n. Pr . 7 -60 IZufuhren 30000
leicb . h. Pr . 8 55 Ischw . h. Pr . 8 00 | im Westen 163000

Salzheringe
Bremen, 6. Dezember. (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte : Emden : Morian , 437 Kantjes , Friedrich
Wilhelm , 594 Kantjes . Insgesamt 2 Schiffe mit 1031
Kantjes.

Seefische
Am 6. Dezember landeten in Wesermünde 15 Damp¬fer insgesamt 22 418 Zentner frische Seefische. Außer¬

dem waren 2 Kutter mit 119 Zentner verschiedenen
Fischen , 70 Zentner Stint , 1100 Kisten Räuchersprot¬
ten am Markt . Auktionspreise in Pfg . je V* kg:
Nordsee: Schellfisch II 37, III 23, IV 14‘/*—231/*, V
UV*—61/*. Wittlinge 9l/<—6Vi, Kabeljau I 231/*—16, II
13V4—151/*, III 9—lOVi, Seelachs I 9l/<, II 9yt, Lengfisch
11V4 und IOV4, Katfisch I 13, Heringe 91/*. Island:
Wittlinge 11, Kabeljau I 6V4—5‘/*, II 6V4—6V4, Seelachs
I 974, und 7s/i, Lengfisch 7SU, Rotbarsch V/t—'7. Wei¬
ßes Meer: Schellfisch I 10*/4, II I8V4, III und IV 13,
Kabeljau I 51/s- 61/4, II 5V4—6, III 5—5l/4, Katfisch I
15, Rotbarsch 73/*—9Vt» Schellfisch in Kisten I 26Vi bis
28, II 28 und 27, III 23—20V*. Flußfischpreise : Stint
13—I6V4, Kaulbarsch 10—121/*, Butt 30, Zander 90,
Hecht 62, Brassen 4, Zungen I 160—155, II 135—143, III
102—97, IV 60, Steinbutt I 100- 92, II 90, III 85, IV 70
bis 35, Tarbutt I 70—69, II 60, III 56, Schollen I in
Kisten 70, II 50, in Kisten 64, III in Kisten 47—441A,IV in Kisten 26*/4—40V4, Scharben I 103/* und 15.

Newyork , 6- 12-
Welz . Rw. 1. 112 -75
Weiz . Hw. I. 118 -50

Ghlkago , 6- 12
Gerste loko
Weizen
Dezember
Mal
Juli

75- 84
fest
96M
94- K
87S- *

Mals loko 70 .12’, Engl . Fracht 3/6—41
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

5 -70
5 -80 Kont. Fracht 14- 20

Mals gut beh Mal 30 -621
Dezember 54 .50 juii 29 50
Mal 57 .871 Roggen lest
Juli 58 -621 Dezember 68 50
Hafer stetig Mal 7u ,00
Dezember 31 -371 Juii 64 -8-1

Viehmärkte
Bremen, 6. Dezember. (Eigenbericht .) Bei Rin¬

dern  wurde die recht hohe Auitriebsziffer der
Vorwoche nahezu erreicht . Gegenüber der gleichen
Vorjahrswoche standen ganz bedeutend mehr Tiere
zur Verfügung . Die Beschaffenheit wurde in Aus¬
wirkung der Beendigung des Weideabtriebes hier
und da etwas schwächer . In der VetM>rgung mit
Kälbern  trat ebenfalls ein leichter Rückgang ein,
doch lagen auch hier d'ie Auftriebe wesentlich höher
al-4 im Vorjahr . Qualitätsmäßig war da*. Bild niebf
iranz einheitlich . An den mci- ten Märkten w'urde
reibungslos verkauft . Recht reiuSiiudi versorgt waren
die S c h a f markte , bei denen sich im Vergleich zur
Vorwoche eine Zunahme der «Anlieferungen ergeben

.Warenmärkte
Hamburg , 6. Dezember.

Reis. Der Abzug nach dem Inlande blieb auf
Kleinigkeiten beschränkt , im Export kamen dagegenkaum Umsätze zustande . An den -fernöstlichen Märk¬
ten traten keine wesentlichen Veränderungen ein.Preise unverändert.

Gewürze. Der Bedarfsnachfrage , die hier und dort
zn beobachten war , konnte glatt entsprochen werden.Preise unverändert.

HülsenTrüchte. Bei kleinen Umsätzen , die sich in
der Hauptsache auf Bohnen beschränkten , waren
bisherige Preise zu hören. Schmalzbohnen 42 RM für
1O0 kg waggonfrei Groß-Hamburg verzollt.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7'/ii, Jan .-/Febr.
7s/g, Febr ./März 7n/« Pence für ein lb.

Schmalz: Stetig . American Steamlard 24Va; Purelard
raff ., per vier Kisten ä 25 kg refcto, verseh.
Standard -Marken für 100 kg 251/*—251/* Dollar
Newyork 6 12 - Oele unr rette
Schmalz 8 -85 Januar 7. 08 Terp . Sav. «626
Talg , lose 6 -121 März 709 Petr . SWC. 16 .25

Mal 7. 11 Petr SWT. 1225
BW' saatö! Oktober —.— Mid. Conti. 1 . 16
Dezember 7 -18 Terpentin 31 -25 P«ns . Rohöl 1.2712-20

Ghlkago , 6. 12- Schmalz
Tendenz : willig [Januar 8 -75 ClJuli 9 .10 b

Dezember ü b'  B [Mai 9 02 '4 MSeptember

Kaffee
Bremen, 6. Dezember. Die Nachfrage war etwasbesser . Vor allem interessieren nach wie vor stark

Abladungsangebote in mittelamerikamischen Kaffees.
Es soll hierin wieder zu einigen Abschlüssen ge¬
kommen sein. Soeben wurde bekannt , daß morgenwieder eine Abstimmung für kolumblsche Kaffeesauf
Agentenbasis srtattflndet, jedoch befürchtet man , daß
das freigegebene Quantum sehr beschränkt ©ein wird.
Das Abzugsgesohäft nach dem Inland ist befrie¬digend.

Die sichtbaren Weltvorräte  in Kaffee be¬
liefen sich am 1. Dezember auf 7 076 000 Sack gegen7 475 000 Sack am 1. November. **

Hamburg , 6. Dezember. Im Inlands - wie auch im
TnausitgeSöhäft konnten Abschlüsse im bisherigen
Umfange gebucht werden , wobei die letzten Preisezugrunde gelegt wurden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für l/t  kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 34 B. 32 G: Mai
34 B, 32 G: Juli 34 B, 32 G; Sept. 34 B, 32 G; Dez.34 B, 32 G.
Newyork , 6- 12.

Tendenz : k. stetig
Santos loko 8 -37^
Dezember 6 -35 >
März 5 .79 n

Mai 1.81
Juli 5 82
September 5 -84
Tagesums. 11000

Rio loko 6 .371

Dezember 4 -70 n
März 4 -06 n
Mai 3 99 n
Juli 3 - 6 n
September 3 96 n
Tagesums. 40l>h

Newyork, 6. Dezember. Abgaben für europäische
und brasilianische Rechnung angesichts der niedri¬
geren Kostfrachtofferten und der schwächeren Hal¬
tung der Lokoware drückten am Kaffeemarkt auf die
Preise , um so mehr , als hinsichtlich der künftigen
brasilianischen Kaffeepolitik noch immer Unklar¬heit besteht.

Kakao
Hamburg , 6. -Dezember. Rohkakao:  Tendenz:

fest . Am Weltmarkt hat sich der feste Gruudton für
alle Sorten erhalten , ohne daß jedoch bedeutende
Käufe stattfauden . Preise unverändert . — Kakao-
h a 1bfabrikato.  Der Bedarf iu Couverture und
Kakaomaese war recht rege , doch waren die Eiu-
kaufsmöglichkeiten hierin sehr begrenzt . Dagegen
stand Kakaobutter reichlich zur Verfügung . In
Kakaopulver konnten die Kaufwünsche befriedigt
werden. Couverture 1.Ö5 bis 3.50 RM, Kakaomasse
2.00 bis 2.30 RM für 1 kg. Für Kakaopulver und
Kakaobutter gelten die festgesetzten Höchstpreise.
■Newvork, 6- 12- willig
Dezember 5 -45 [März 5.54 pull 5 . 73
Januar 5 -47 [Mal 5. 5? |september 5 82

Zucker
Magdeburg , 6. Dezember. Gemahl. Melis: prompt

nicht notiert , Dez. 31,42'/?, 31,45, 31,50. Tendenz : ruhig.
'tiwvork 6 12- Kohzuduu ruhig

Dezember 2 -37 n [ März 2.35 37 *lJull
Januar 2 .36/38 *| Mal 2 -36 38 *| september

*) Geld- und Briefnotierungen
2 . 37/39*
2. 38/40*

n̂v ®ez* Metalle . Elektrolytkupfer promp
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung de
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 58*/4 Rizur 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99«/, in Blöckei
Walz- und Drabtbarren 133, desgleichen in Wals
40m80 BÄ? 0 99#/i 137, Feinailber  0 ^  fein

Kupfer : 53, Blei : 211/?, Zink: 21 nom. Tendern
Kupfer , Blea und Zink stetig.

Berlin , 6. Dezem-ber . Der Londoner Goldpreis b€
am 6. pezember für eine Unze Feingold 139s

11 ü gleich S6./833 RM, für ein Gramm Feingold demnach »3.9811 Pence gleich 2.79015 RM.
Hamburg , 6. Dezember. (Richtpreise des Vereins de

Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber promp
40,80B., 38,80G„ Huttenrohzink 21 nom B., 21 G.
ws? ai?4,f/ursa U Altmetalle . Kupferdnah£74—a4'/4, Sphwerkupfer 5174—5374, Rotguß 507«—527
Schwermessrag 347?—37, Leichtmessing 2774—307

34V<- 37I/7 A-ltzink 1174- 1374, Altblelb1/!—187: RM.
London, 6. Dezember.

Kupfer fp. t) Aluminium (p. t)
Tendenz : fest Inland * fnn

Ausland * ijQStandard p. Kasse dl .43—50
do . 3 Monate 41 .69—7S
de . Settl . Preis 41 . 50

Electrolyt 46—4?
liest selected 4575 —47
stronp sheets 76
Elektrowlrebars 47

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 200 .50- 76
! .” ,ona ' e , 189 -75-87!:

do . Settl . Preis 200 -50
Banka * —
Stralts * 2C5-25

Biel (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl . pr . offiz « Prelsl6 -67^—93
do . pr . Inoffiz . Preis -
do . enlf . s . off . Pr . 17—17 -0t
do. entf . S. inoff . Pr . -
do . Settl . Preis 16 -87'"

61- 8
58 n

139/'

Zink (per Tonne)
Tendenz : fast

gewöhnl . pr . olf . Pr . 16 25 - 31
do. pr . Inolflz . Preis
do. entf . s . oft . Pr . 16 -50 - 56
do. entf . inoff . Pr.
do . gew . Settl . Preis 16-25 . . . . .

London, 6. Dezember. Heute wurden 101 ODOPi
Sterliug GoUl zu KW sh lil d pro Unze fein verka
Nuwyoi K. 6 -12

fl - ^ “P*- 1-10-1 V | Blel , loko 5 .00 IWelBhlecii 5
30 90 TagelO -12 ’̂8 (zink , loko 5 .00 Roheis . N. 2 2i
Zinn , loko 44 . 37 Isilb . ausf . 44 .75 |do . N.2 plaln 2I

Antimon Reprnlns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chlnes . per *

Quecksilber *
(per Flasche ) 260- 26

Plat !n*(p.20.Dnz.) 0-25
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 67)4- !
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180—1
do . ausl . * (per I) 180- 1
Welßbl . I .C.Cokes

20x24 tob . Swans . *
(sh p. box ot 108 Ibs ) 22% 2!
Kupfersulfat
fob . * (per t)
Cleveland Gnßels.
" r- 3 , fob . Mlddl .-
borough * (sh p. t)
Silber
Barrensilber prompt
Fainsilber prompt
Barrensilber a . L.
Feinsilber a . Lief.

Gold (sh 11. Pence
per Unze)

Inakt . Notlernmr

18-
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r Börsen *Berichte. Kolnmbischer Peso. 100 ÜSA. Dollar briefl . Aus-
sahliing Newyork “ 167,5 kolumb* Peeoe (Kabel-
meldung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,
vom 4. Dezember).

Ruhig
Hamburg , 6. Dezember. Zu Beginn war die Um*

sahatiätigkeit recht gering , so daß eich die Kurse nur
zögernd entwickelten . Als Widersfca/mjsf ätoig erwiesen
sich Sohiffahrtswerte,  von denen Lloyd um
‘/f•/# höher märt 81 genannt wurden . Hamburg -Süd
konnten sioh mit 160 und Bremer Sohleppsobiffahrt
mit OlVi behaupten . Hansa Dampf gaben Vs•/• auf.
1241/» nach. Kleinere Posten Hapag wecliselten den
Besitzer zu 796/o (minus 1 #/e). Von Werftiaktien be¬
festigten sich At/l'fts-Werke um 1 Vo auf lflö•/#. Geeste-
münder Bank erhöhten sich um 2 °l* auf 92. Reis
und Handels waren zu 145V# eher Angeboten, Jute
Bremen gingen nach 123 Brief zu 122 um. Bremer
Wolle wurden um 1V# fester genannt . (174). Von
Fisclvereiwerten waren Nordsee mit 132 ex Divi¬
dende zu hören . Unnotierte Werte lagen ruhig und
im wesentlichen unverändert . Am Rentenmarkt
kam cs zu geringen Umsätzen in Bremer Altbeeitz,
für die 12S1/* bezahlt wurden.

Abgeschwächt
Hannover , 6. Dezember. Der Aktienmarkt war

werter abgeschwächt . Heeder Hütte gingen 1,5 Vo
niedriger mit 166 um , Confcinent'a'l Gummi, Doomkaat
und Hildesbeim Feiner Kr-eiseisenbähn waren bis
2V# niedriger Angeboten. Am Rentenmarkt
hielt die Nachfrage für die Gold- und Liquidations-
Pfandbriefe dier Hannoverschen Lamtleskreditanstalt,
der Braunsohweig Hannoverschen Hypothekenbank
und des Calenberger Kreditvereins zu unveränderten
Kursen an. Die Reiobsanieibe -Altbeeitz war nach
der Ziehung mit 160 im Handel , die Deutsche Kom-

Am Freitag , dem 24. Dezember (Weihnachtsheilig.
abend), bleiben die Räume der Berliner Börse für
jeden Verkehr geschlossen. Gemäß § 5 der Bedin¬
gungen für die Geschäfte an der Berliner Wert¬
papierbörse findet an diesem Tage eine Lieferung
nicht statt.

munal -Sammelablösungsanleilie Reihe . I mit 134,75
und II mit 149. Die Pfandbriefe und Kommunail-
sohul-äversobreibungen der Oldenburger staatlichen
Kreditanstalt Mleben bis ViV» höher gesucht , ebenso
die Pfandbriefe der Zentrale für Bodenkultur . Sonst
waren noch gute Umsätze in Reioh&schiatizanweisun-
gen. Provinz - und Inaustrieanleiheh konnten sich be¬
haupten . Im F r e i v e r k e h r erholte rieh die Um-
sohu.ildungsanJleihe auf 94.56 — 95.16. Schluß zurüok-
haJl'ten'd. Still

Berlin , 6. Dezember. Die Aktieii'inäavkte standen im
Zeichen größter GeschäftssbiMe. Angesichts der feh¬
lenden Aufnahmeneigung vermochten bereite kleine
Abgaben , die wieder ans sog. Auswandererkreisen
stammen sollen, die Kurse zu drücken , doch gin¬
gen. die Einbußen nur vereinzelt über IVo hinaus . Auf
ermäßigter Basis konnten dann einige Kauflimite
ausgefüihrfc werden . Im Verlauf  setzte sich der
Atrbröckeluug&prozeß unter dem Einfluß der herr¬
schenden Geschäftsetille fort . Die Rückgänge der
AnfangsnotiZ gegenüber betrugen durchschnittlich
Vi bis IV#. Bei der Kassanotiz waren vielfach auch
größere Kursverluste festzuste 'lüen. Die Börse schloß
sehr efiiHl. Kursfestsetzungen wurden mir noch itn
geringem Umfang vorgenommen . Dabei traten dem
Verlauf gegenüber keine wesentlichen Veränderungen
mehr ein . Nachbörslich Mich es still.

Am Einheltsmarkt verloren von Großbanken
OomiAernbanik, Dresdner und Adca .ie Ve°/o, Dt.
Ueber&eebank V*Vo. Deutsche Hypotheken und Mei¬
ninger Hypotheken notierten schwächer . Bayrische
Hypotheken fidlen, mit einer 1Voigen Steigerung und

Dollar =* 2.484 (2,484) RM
Englisches Pfund — 12.405 (12.40) RM

DO. Zentnalboden mit einer solchen von VeV# auf.
Steu^rgutscbeine blieben in den ersten vier Fällig¬
keiten gestriöhen , die 38er notierten unverändert
llSVs Geld. _ „ „ . ,Ain Rentenmiarkt mnßten Hypothekenpfandhnefe
zum Teil wieder stark repartiert werden . So würden
Rheiniisoh-Westif; Boden nur etwa zur Hälfte zuge-
teiit . Von Stadtaniei 'heu fielen lediglich 28er-, Kob¬
lenz miit plus V4°/# auf . Bei den Neubesitzanleiben
wurden Hamburger uin Vs Vo beiunterg &setzt . Pro-
rinzauieihen waren bis auf 26er und 28er Nieder-
scbleeien, die Vs bzw. VbV# einbüßten , kaum ver¬
ändert . Land er atüleihen tendierten eher freundlich.
Sonst sind noch Oldenburger Staatliche Kreditanstalt
Pfandbriefe zu erwähnen , die mit einer Steigerung
um VsV# den Paristand in diesem Ausmaß erstmals
überschritten . Von Iudustrieabligationen waren Lud¬
wig Löwe um V* und Leopold Grube um 0,40 Vo
fester . Privatdiskont unverändert 27/sV«.

Nicht einheitlich
Frankfurt , 6. Dezember. Fürr die Abendbörse lagen

Kundeobaift&aufträge kaum vor , so daß sioh das Ge¬
schäft an allen Marktgebieten . in engen Grenzen
hielt . In Anpassung an den Berliner Schluß lag ein
Teil der Kurse noch etwa« schwächer ; der Berliner
Stand wurde aber kaum mehr unterschritten . Am
Rentenmarkfc ergaben sich einige Umsätze in Reicbe-
altbesdbz zu unverändert ISO. Kommunalumschuldung
wurde mit 94.90 bewertet . Auch später hatte das Ge¬
schäft geringen Umfang, so daß die meisten Kurse
nur nominell waren . Die Nöttiemugen waren nicht
ganz einheitlich , aber vorwiegend behauptet . Schwä¬
cher waren jedoch Deutscher Eisenhandel mit 144V«
(146). Im übrigen hetrugen die Abweichungen nur
Bruchteile eines Prozentes . Der Rentenmarbt blieb
später ohne besonderes Geschäft.

Zuversichtlicher
Newyork , 6. Dezember. Zu Beginn der neuen Woche

war die Kursbewegung in Wallstreet uneinheitlich.
Die Stimmung lautete zwar eher etwas zuversicht¬
licher , jedoch traf der Handel bei der Vergebung
der Aufträge weiterhin eine vorsichtige Auswahl , zu¬
mal die Meldungen aus der Wirtschaft keine Besse¬
rungen erkennen ließen und es auch sonst an An¬
regung mangelte . Das Augenmerk ist auf die weite¬
ren Entwicklungen in Washington gerichtet , da man
glaubt , daß die Rückkehr Roosevelts zu einer Be¬
schleunigung der Beratungen , insbesondere auch über
die Wiederbelebung der Wirtschaft führen dürfte . —
Bei der Eröffnung lag der Markt uneinheitlich . Im
Verlauf ergaben sich meist Kursrückgänge . In der
letzten Böfsenstuiide verstärkte sich der Angebots¬
druck gegen Stahlwerte und Eisenbahnen , wodurch
auch die übrigen Marktgebiete ungünstig beeinflußt
würden . Bei Verlusten bis zu 2 Dollar schloß die
Börse abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse
Telearaphlsdio
Auszahlung:

4 .
c|
0 *0

4?©®D>t-M 6 12 193?
Geld Brief

4. 12 193?
Geld Brie)

Aegypten1 Sg. £ 7 20.99 12.69 12.72 12.685 12.715
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.728. 0.732 0.728 0.732
Belgien100  Belg. 1 81.00 4277 42.2 42.18 47 76Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.139 0.140 0.138 0140
Bulgarien100  Ley 6 01.00 3.047 3.053 3.047 3 053Dänemark100  Kr. 4 112.50 55.31 55.43 55.29 55 41
Danzig 100II. 4 47.00 47.10 47.00 4710
England 1 £ ? 20.47 12.39 12.42 12.385 17 415Estland 100e. Kr. 4V 67.96 68.10 67.96 08.10FinnlandIDOL M. 4‘. 81.00 5.475 5.48 5.475 4465
Frankreich 100  Fr. 3 91.00 8.427 8.443 8.422 8.436Grlechenld. 100  D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 7 .15/Holland 100  fl. 2 168.74 137.92 I38 70 137.85 138.13Iran 100 Rials — 20.43 15.39 15.43 15.3b 15.42Island too Ist. Kr. B'- 112.50 55.39 55.51 55.37 55 49Italien 100 Lire 4* 01.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan t Yen 379 2.40 0.722 0774 0.722 0724
Jugosl. 100  Din. 61: 81.00 5.694 5.70b 5.694 5/06
Kanada 1 kan . 8 6 4.50 2.463 2.487 2.463 2 48/
Lettland 100  Latis 5 49.1U 49.20 49-10 49.20
Litauen 100  LH. 5': —- 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 4 112.75 62.27 62.39 62.24 62.36
Oesterr. 100  Sch. 3', 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.00 47.10 47.00 4710
Pertug. 100 Esc. 4 453.5? 11.255 11 775 11.25 11.2/
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.1:7 03.99 63.85 63.97
Schweiz 100 Fr. 1't 01.00 67.3ö 57 48 57.34 5/.46
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.23 15.27 15.23 15.2/
Tschech. 100 Kr. 85.00 6.711 8.729 8.711 B./29
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.976 1.982 1.976 1.9B2
Uruguay 1 G .-P. 7 4.30 1.339 1341 1.339 1.341
V. Staat, v. A. 1 $ - 4 911 2482 2 480 2.462 2.486

An den internationalen Devisenmärkten war das
englische Pfund geringfügig schwächer , und zwar
notierte es in Amsterdam 9,&8Va nach 8,98‘/t am Sonn¬
abend. Gegen Zürich lag es mit 21,60Vi(21,60) sogar
etwas höher , Was aber auf die schwächere Ver¬
fassung des Schweizer Franc zurückging . Dieser
wurde aue Amsterdam mit 41,60 gemeldet . Der fran¬
zösische Frano stellte 6ich in Zürich auf 14,68V#
(14,687*), in Amsterdam auf Ö.IOV# (G.’iü). Der DollaT
blieb unverändert . Im Verlauf keimte sich der
Schweizer Franc etwas erholen . Auch der Gulden
waT den Frübkursen gegenüber leicht gebessert.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 6.12 8elgien 30.51!: Stockholm 46-28'.
Berlin 72-41 Schweiz 41-55 Prag 6-33
London 8.96'< Madrid Privatdisk. )«-—14
Newyork 173 81 Oslo 4544 Tägl. Geld 1
Paris 6-0919 Kopenhagen40-05 1 Monatsg. V
London , 6 12. Belgrad 215-50 Schanghai 1/221
Newyork 4.9967 Sofia 400-00 BYokohama 1/199
ftarls 147-07 Rumänien 667-00 t Australien 125-00 b
Berlin 12.4CiS Lissabon 11045 Neuseeland124-00
Spanien 86-00 n Istanbul 619-00 £ Südafrika 100421
Montreal 4-9943 Athen 546-50 London aul
Amsterdam 6-98 Wien 26-40 e Bombay 1/612
Brüssel 29-40K Warschau 26.31 Bombayauf
Italien 94-95 Moskau 26-40 London 1/609
Schweiz 21-60!s Lettland 25-25 Buenos auf
Kopenhagen22-40 Buen. Aires 16*00 &London 16-97
Stockholm 19-405- Rio de }an 2-69
Oslo 19-90'- Montevideo 25-50 Prolonga-
Helslngfors226-20 Mexiko 18-00 tlonssatz f.
Prag 142-06 Alexandrien97-50 tägl. Geld —
Budapest 25-12 b Hongkong 1/300
Paris , 6 12. Italien 155-00 Stockholm 756-00
London 147-09 Schweiz 680-87)* Helsingfors 65 25
Newyork 29-45!: Kopenhagen 658*75 Prag 103 80
Belgien 500-37!: Holland 16-38': Berlin 11-87
Spanien Oslo 738-10 Werschau 5-5/

Züridi , 6 12. Stockholm 111-371 Helsingfors 955
Paris 14.68- Oslo 108-55 Buen. Aires 127-00•
London 21-6' ib Kooenhagcn96-45 Japan 126 00
Newyork 432-50 Sofia Privatdisk.
Belgien 73.47': Prag 15-21 Inland 1
Italien 22 76 Warschau 81-80 Privatdisk.
Spanien Budapest 86-25 Ausland 3
Holland 233-45 Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 2
Berlin 174-15 Athen 3-95 £ p. 3 Mte. 5V
Wien Istanbul 3-50 *$ p. Mt. pari
Notenkurs 80-40 Bukarest 3-25 $ 0* 3 Mte. *
Kopenhagen , 6. Oslo , 6 1Z Stockholm . 6 12
London 22.40 London 19.90 London 19-41
Newyork 449-75 Berlin 161.75 Berlin 157-25
Berlin 180.80 Paris 13-75 Paris 1325
Paris 15-40 Newyork 40b. ‘0 Brüssel 66-40
Antwerpen 76.35 Amsterdam223.00 schw. Plätze 90*10
Zürich 104.00 Zürich 93-25 Amsterdam216.5DRom 23-65 Helslngfors 8-90 Kopenhagen86-75
Amsterdam249-90 Antwerpen 69.50 Oslo 97-65
Stockholm 115.60 Stockholm 102.85 Washington389 00
Oslo 112-70 Kopenhagen89.25 Helsingfors 8-60
Helslngfors 9-97 Rom 21-40 Rom 20-65
Prag 15-35 Prag 1445 Prag 13-75
Wien —”,— Wien 76-75 Wien 74-00
Warschau 85-65 Warschau 77-00 Warschau 73-85
Wien, 6 12 Kopenhagen 118*73 Parts 18-05
Amsterdam295-93 London 26 60 ^rag 18-82V
Berlin 214-27 Madrid Sofia
Brüssel 90.5t Mailand S -92 Stockholm 137 04
Budapest — Newyork 532 61 Warschau 100.81g
Bukarest —•— Oslo 133-61 Zürich 123-05
Prag , 6 12 London 142-30 Wien 530.00
Amsterdam 15-83« Madrid Marknoten
Berlin 11-4/ Mailand 150*61 Poln. Noten505-00
Zürich 659-0' Newyork 26-50 Belgrad 65.70
Oslo 714-075 Paris 96-70 Danzig 540-50
Kopenhagen 635-50 Stockholm 733.37) Warschau 540-37V
Newyork, 6. 12, Lond. 60 Tg. Kopenhagen22-35
Tägl. Geld 1-00 B'wechsel 4-9970 Prag 3.515/
Bankakz. H'wechse! 4-9978 Wien 18.91
90 Tg. Brief 0*43 Paris 3-4015 Budapest 19-90
90 Tg. Geld 0*50 Brüssel 17-01 Belgrad 2.33
Pr. Hand.- Rom 5-26Ü Athen 0.91*

wechsel Madrid 6-25 Japan *943
nledr. Satz 1.00 Bern 2346V Buen. Alre« 31-03
höchst. Satz 1*00 Amsterdam 55.73 Rio de Jan
Wechselauf Stockholm 25-80 Berlin 40-32
London-Obi. 5*003* Oslo 25-15

Ostasiatische Wechselkurse vom fi. Dezember
Bombay L67/«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2Vs,

Schanghai 1.27?*, Kobe l .ln/u (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.).

Newyork gegen Japan 29.08—2&M.  London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Konkurse
Berlins NaoM. Vertreter Fritz Bleich. — Würz-

bürg : Kaufm , Hans Kamm in Fa . F . A. Röder.
Vergleichsverfahren

Dessau : Kaufm . Georg Thews in Fa. Küchen¬
meister u. Thews.

Finanzanzeige . Die ,,N o r d s e e" Deutsche Hochsee¬
fischerei Breinen -Cuxhaven A-G veröffentlicht in der
heutigen Ausgabe ihren Abschluß zum 30. 6. 87 und
die Mitglieder des Aüfsichtsrats,

r i €hiffahwt • Sthilfbau ^

Die Rheinschiffahrt
durch niedrigen Wasserstand behindert

Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der
Bheinschiffahrt zeigte im November gegenüber
dem Vormonat im wesentlichen keine Verände¬
rung . Die Schiffahrt wurde weiter durch den
anhaltend ungünstigen Wasserstand in Verbin¬
dung mit dem in der Berichtszeit häufiger auf¬
tretenden Nebel außerordentlich beeinträchtigt.
Die Abladetiefe der Fahrzeuge mußte infolge¬
dessen nicht nur in der Bergfahrt , sondern auch
in der Talfahrt nach und nach stark einge¬
schränkt werden . Die gegen Ende des Monats
am Niederrhein zu verzeichnende leichte Besse¬
rung der Wasserverhältnisse ermöglichte aller¬
dings eine größere Ausnutzung der Tragfähig¬
keit der großen Schiffe , hatte jedoch lediglich
zur Folge , daß keine Weitere Verschärfung der
an sich sohon angespannten Lage eintrat . Die
Frachten  zeigten bei fester Stimmung zum
Ausgleich der MinderauBnutzung der Fahrzeuge
eine fortlaufend steigende Tendenz sowohl tal-
wie bergwärts . Sie hatten talwärts erstmalig
gegen Monatsende infolge der erwähnten kleinen
Wasserstandsaufbesserung am Niederrhein einen
Rückgang zu verzeichnen.

Der Rhein - Seeverkehr  stand *ganz be¬
sonders unter dem Einfluß der niedrigen
Wasserverhältnisse uüd erfuhr in der Berichts-
zeit eine erhebliche Einschränkung . Während
des ganzen Monats waren sowohl t&l- wie berg¬
wärts Ableichterungen notwendig . Der Weitaus
größte Teil der für den Oberrhein bestimmten
Güter und zum Teil auch die für den Nieder¬
rhein bestimmten mußten schön in den Seehäfen
überladen werden . Das Ladungsattgebot war gut,
jedoch konnten infolge des geringen Fassungs¬
vermögens der Fahrzeuge die Güterbbstände teil¬
weise nicht geräumt werden.

In den Düisburg -Ruhrorter Häfen kamen nach
dem Bericht der Handelskammer Duisbnrg-
Ruhrort in der Zeit vom 31. Oktober bis ein¬
schließlich 27. November (bzw . vom 3. Oktober
bis einschließlich 30. Oktober ) an insgesamt 1102
(1271) beladene Schiffe mit 382§01 (474 804) t La¬
dung , und zwar zu Berg 538 (618) Schiff » mit
246110 (302 640) t Ladung , davon 99 091 (121 821) t
Erz ; von den westdeutschen Kanälen : 83 (96)
Schiffe mit 12 845 (22 241). t Ladung , davon 6508
(9781) t Erz ; zu Tal : 440 (481) Schiffe tait 117 539
(135 555) t Ladung , davön 24 228 (16153) t Erz;
Rhein - Seeverkehr:  41 (76) Schiffe mit
6007 (14 368) t Ladung , davon 0 (3) t Erz.

Es gingen ab insgesamt 1705 (1775) beladene
Schiffe mit insgesamt 1225 168 (1 454 672) t La¬
dung , und zwar zu Tal : 1235 (1182) Schiffe .mit
998 270 (1140 959) t Ladung , davon 962 538
(1100131) t Hohlen ; nach den westdeutschen Ka¬
nälen : 68 (78) Schiffe mit 15 890 (25 042) t La¬
dung ; zu Berg : 372 (453) Schiffe mit 207 545
(980 968) t Ladung , davon 179 281 (225 054) t Koh¬
len ; Rhein -Seeverkehr : 30 (62) Schiffe mit 3463
(7703) t Ladung , davon 0 (0) t Kohlen.

Nachrichten für Seefahrer . Waeeerhauamt Stral¬
sund teilt mit : Rügen . Saßnitz . — Feuer auf dem
Kopfe der Ostmole. Georgr . Lage : Ungef . 54 Gr. SO
Min. N, 13 Gr. 38 Min Ö. Es muß damit gerechnet
werden , daß das Ostmolenfeuer während der nächsten
Nächte unter Umständen als Festfeuer brennt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Dezember;
Las Palmas , dtsch., von Las Palmas , Gottf» Stein¬

meyer , Hafen I Sch. 1, Früchte . Kronos , dtsch ., von
Südspanien , D. G. Neptun , Hafen II Sch. 11, Stück¬
gut . Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg , D. G.
Neptuii , Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 5. Dezember:

Euler , dtsch ., von Sevilla , D. G. Neptun , Hafen 1
Sch. ID, Stückgut . Schwalbe , dtscli„ von Rotterdam»
Argo Reederei , Hafen I Sch. 2, Stückgut . Weser,
dtsch ., von Hamburg , Heröl . Daüelsbetg , Hafen fl
Sch. 13. Phrygia , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klin¬
genbergt Hafen II Sch. 13. Senator , dtsch ., voll Kq*
nigsberg , D. Oltmann , Vac»-Oel. Helene, dtsch ., von
Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbahnhöf , Stück¬
gut . Lipari , dtsch ., voü Hamburg . Gottf . Steihmeyer,
Hafen I Sch. 1, Früchte . Fink , dtsch ., von .Finnland,
Räblen & Stadtl ., Hohent .-Hafen , Holz. Memel, dtsch .,
von Veracruz , Gebr. Specht , Hafen II Söh. 12, Baum¬
wolle. City of Hayfe , amk., von Hamburg , Dasco,
Hafen II Sch. 17. Aller , dtsch ., von Australien , Nord¬
deutscher Lloyd, Hafen II Sch. 16, Wolle, Topa Topa,
amk., von1 Hüll , Watermann Linie , Klembt . Münster¬
land , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Kohlenhandel.

Angekommene Seeschiffe am 6. Dezember: Pari
Walmer Castle, engl ., von Southampton , Carl

Scholle, Hafen X Soh. J , Stüokgut . > ortunf», dtsoh.,
von Kopenhagen , D. Ö. Neptun , Hafen 1 Sem s.
Stückgut . Ariadne , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Nep¬
tun , Hafen I Sch. 3, Stuckgut .-Drlanda , dtsch .. von
Raumo, Rab. & Stadt !., Hafen I Sch. 4. Stückgut.
Sauerland , dtsch ., von Hamburgs Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II Sch. 15. Gudrun , dtsoh., von Königs¬
berg , Heinr . Gerhd. Fisser , Getr .-Anl ., Getreide.
Möwe, dtsch., von London, Herrn. Dauelsberg , Ha¬
fen I Sch. 2, Stückgut . Greif , dtsch .. von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I Sch. 4, Stückgut . Kong BDoern,
horw., von Oslo, Herrn. Dauelsberg , Hafen I Sch. G,
Stückgut . Iceland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle,
Hafen I Sch. 6, Stückgut . Prooris , engl ., vom Lon¬
don, The Gen, Steam. Nav., Kali -Anlage . Taunus,
dtsch ., von Pernambuco . Carl J . Klingenberg , Ha¬
fen II Sch. 1, Baumwolle . Feroüia . dtsch ., von Go-
tenburg , D. G. Neptun , Hafen I Sch. 3. Stückgut.4mi • t ■ i. a ■- J > i■ 4■ n XTerftlftivi U B—

Abgegangene Seeschiffe am 5. Dezember; .
Las Palmas , dtsch ., nach Kopenhagen « Gottf . Stein¬

meyer , Restladung . Rio de Janeiro , dtsch ., nach Rio
de Janeiro , Gebr. Specht . Stückgut , Weser, dtsch .,
nach Vandouver , Heriü . Dauelsberg , Stückgut . Heire,
norw ., nach Tramnäs , Tyselius . Eorlin Marion , pan,,
nach Nak8hov., Br . Seeverkehr , Koks. El Montecillo,
span ., nach Malaga , Midgard , Kohlen . Valdorna , it .,
nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schlcppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am C. Dezember:

Lloydlelohter 90 (Pleß ), Lloydleichter 120 (v. Hä¬
fen), Lloydleichter 145 (Wagner ), von Hamburg,
Haien I Soh. 9a, Stückgut , Lloydleichter 157 (Schä¬
fer ), von Hamburg , Hafen I Sch. 7, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 2 (8 15 26), Möwe 2 (8 14 80). Ör-

landa 4 (8158.3), Kong Bjoern , Iceland 6, Priamus,
Euler 10, Lipari 1, Ariadne , ThemiB 3, Elin 7, Oscar
Friedrich 9, Jupiter 5.

Hafen II : Besöel 11 (8 00 26), Kronos li (8 02 63), For¬
tuna 11, Taünus 13 (817 33), Münsterland 13 (8 00 33),
Jonas 15,, Sauerland 15 (8 00 68), Altenfels 12 (8 53 76),
Lichtenfels 12 (8 53 43), Lauterfels 16 (8 54 86), Wilden-
fels 18 (8 54 90), Augsburg (Erzplatz , 8 01 85).

Holzhafen : Eifel (Logemann & Wardenburg ).
Getreide -Anlage : Andromeda , Gudriin.
Hohentorshafen : Norderney , Pallas (Schmedes),

Fink (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Pötestas , Valälfen , Hanna Cords

(Röchling), Siena , Procris (Kali -Anlage ), Topa Topa
(Klembt ), Saerimner (Hütte ), Beka (Krages ) , Sena¬
tor (Vac.-Oel).

Werft : Electra (Dock III ), Bacchus (Dock IV),
Aller (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddentschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen, Europa , Gen. von
Steuben , Franken , Stuttgart , Potsdam.

Hamburg : Eider , Nürnberg , Valencia.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 6. an Bremen.

Alster 5. äb Las Palmas nach Dünkirchen . Arucas
4. ab Bremen nach Antwerpen . Attika 4. ab Hamburg
nach London. Dessau 4. ab Antwerpen nach Norden¬
ham. Eider 5. an Hamburg . Franken 5. an Bremer¬
haven . Fulda 5. ab Gibraltar nach Genua. Isar 4. an
Moji. Memel 5. an Bremen . Mosel 5. an Melbourne.
Oder 4. ab Bremen nach Oran, Potsdam 5. ab Ham¬
burg nach Bremerhaven . Saale 5. ab Singäpore nach
Belawan . Spree 2. ab Victoria nach Mossoro. Trave 6.
ab Singäpore nach Hongkong.

Deutsche daiüpfschlfffahrts *Gesellschaft , „Hansa4,
Bremen . Ehrenfels 4. in Hamburg . Falkenfels 5. in
Hamburg . Freienfels 4. von Hamburg . Kybfels 4. von
Antwerpen nach Bombay. Lahneck 5. in Lissabon.
Sturmfels 5. in Antwerpen . Trifels 5. Gibraltar pass.
Wartenfels 4. in Newyork. Wolfsburg 5. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 5. in Maläga . Andromeda 6. in Bremen . Apollo
5. in Lissabon . Ariadne 6. in Bremen . Astarte 5. in
Stockholm. Bellona 6. in Antwerpen . Bessel 4. in Bre¬
men. Castor 4. von Bergen nach Drontheim . Ceres 4.
von Lissabon nach Rotterdam . Delia 4. in Vigo.
Diana 5. in Rotterdam . Euler 4. in Bremen . Ferönia
4. von Gotenburg nach Bremen. Fortüha 6. in Bre¬
men. Hector 6. in Malmö. Helios 5. in Malaga . Hestia
4. in Pernis . Iris 4. in Rotterdam . Jason 4. in Dront¬
heim. Juno 5. in Stettin . Klio 5. rin Sfax» Kronos 4.
in Bremen . Latona 4. von Oporto nach Antwerpen.
Leda 4. in Rotterdam . Medea 5. Brunsbüttel pass,
nach Stettin . Najade 6. iti Kiel . Neptun 5. Holtenau
pass, nach Rotterdam . Nereus 4. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Niobe 6. in Hamburg . Nix$ i . von Ham¬
burg nach Rotterdam . H. A. Nolze 4. If̂ $ önigsherg.
Orest 5. in Elbing . Pax 6. in Königwerg . Perseus
4. von Rotterdam nach Stettin . Phaedra 4. in "Rotter¬
dam. Pluto 5. in Antwerpen . Pylades 6. von Bremen
nach Gdingen. Rhea 5. in Hamburg . Sirius 4. von
Hamburg nach Riga . Stella 6. Holtenau pass.’ nach
Rotterdam . Thalia 4. von Antwerpen nach Pasajes.
Themis 6. in Bremen . Theseus 4. in Wesermünde . Tri¬
ton 4. in Vigo. VenuB 5. in Wismar . Vesta 5. iü Pa-
sajes . Victoria 6. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Hans Carl 4. Von Königsberg ' nach Bremen . Oskar
Friedrich 4. in Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 6, in Loüdon. Albatroß 6. in Hamburg . Amisia
5. von Holtenau nach Rotterdam . Bussard 4. von
Holtenau nach Rotterdam . Butt 5. in Rotterdam . Con-
dor 5. in Gdingen . Drossel 5. in Memel. Erpel 6. von
Holtenau nach Bremen . Falke 4. von Bordeaux nach
Le Havre . Fasan 6. in London. Fink 5. in Bremen.
Geier 5. in Rotterdam . Greif 6. in Bremen . Hecht 5.
in Kopenhagen . Lümme 5. in Antwefpen . Möwe 6. in
Bremen . Optima 5. in Abo. Orla 6. von Antwerpen
nach Bremen . Orlanda 6. in Bremen . Phoenix 6. in
Hüll . Schwalbe 5. in Bremen . Schwan 6. in Hüll.
Sperber 4, in Memel. Taube 6. von Holtenau nach
Bremen . Wachtel 6. in London.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen-. Deutsche Levantfe-Linip Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 5. Giresun pass . \ kka
5. in Piraeus . Androfe 4. in Istanbul . Ank; ' 5.
Gibraltar pass. Arta 4. von Malta nach Alexai ien.
Athen 4. in Rotterdam . Belgrad 5. von Alexandrien
nach Hamburg . Ithaka 5. Bdngi pass. Larissa 3. von
Oran nach Piraeus . Manissa 3. von Alexandrien nach
Adalia . Miloß 5. von Triest nach Sebenico. Morea 5.
in Istanbul . Anita L. M. Ruß 3. in Gallipoli . Helga
L. M. Ruß 5. Gibraltar pass . Samos 4. in Aalborg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 5. in Narvik . Schwanheim 5. 35 Gr. S,
37 Gr. 6 Min. gern. Heddernheim 5. Holteüau pass.
Kelkheim - 3 . ab Bremerhaven . Eschersheim 5. in
Rotterdam.

i

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 4. Bishop Rock pass, nach
Newyork . Hamburg 4, an Newyork . Wasgenwald 4.
ab Trenton nach Boca Grande . Ermland 8. ab New-
orleans nach Philadelphia . — Westküste Nordameri¬
ka : Seattle 5. an Hamburg . ~ Mittelamerika , Weat-
indien : Cordillera 4. an Barbados . Iberia 4. ab Ha¬
bana i(ach Lissabon . Orinoco 4. ab Lissabon nach
Habana . Phrygia 4. ab Hamburg nach Bremen . Phoe-
nicia 4. an Curacao . Münsterlaad 4. ab Hamburg
nach Bremen . Ionia 6. an Hamburg . Lübeck 4. Oues-
sant pass , nach Vera Cruz. Kreta 4. an Kingston . —.
Westküste Südamerika : Roda 6. VÜBBlngenpass, nach
Cristobal . Rhakotis 5. San Miguel pass , nach Le
Havre . — Südafrika , Australien , Niederländ .-Indien:
Wuppertal 4. ab Melbourne . Rendsburg 4. Ouessant
pass, nach Dünkirchen . Heidelberg 4. Gibraltar pass,
nach Port Said. Kurmark 3. an Antwerpen . Menes
5. Gibraltar pass , nach Holland . Uckermark 4. ab
Port Said nach Marseiile . Freibnrg 4. Ouessant pass,
nach Port Said . — Ostasien : Sauerland 5. ab Ham¬
burg nach Bremen . Duisburg 4. ab Suez naoh Co¬
lombo. Leverkusen 4. ab Port Said üaöh Genua.
Assuan 6. 23 Gr. N, 180 Gr. W pass, naoh Marseille.
Rheinland 5. an Marseille . Friesland 4. ab Nuevitas
nach Caibarien , Scheer 5. an Hamburg , Oldenburg 5.
an Antwerpen . — Vergnügungsreise : Reliance 4/  ab
Hamburg nach Southampton . — Trampfahrt : Iser¬
lohn 5. Brunsbüttel pass , nach Vllssingen.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gea.
General Sah Martin 5. von Rio Grande nach Floria-
nopolis . Madrid 4. von Santos nach Montevideo.
Mohte Olivia 4. von Lissabon nach Hamburg . Monte
Pascoal 4. von Bahia nach Las Palmas . Mohte Roea
6. Ouessant pass . Alrich 5. in Pernambuco . Asuncion
5. von Hamburg nach dem La Plata in See, Belgrano
6. in Hamburg . Berengar 4. von Buenos Aires nach
Madeira . Entrerios 6. Cap Finisterre pass . Espana 4.
von Madeira nach Rotterdam . Hagen 5. von Madeira
nach Bremen . La Coruna 4. in Rio de Janeiro . La
Plata 5. Fernando Noronha pass . Maoeio 5. Ouessant
pass. Münster 5. Cap Finisterre pass . OlinRa 5. Fer¬
nando Noronha pass . Rio de . Janeiro 5. von Bremen
nach Antwerpen . Saüta Fö 5. von St. Vincent nach
dem La Plata . Tenerife 5. in Rio Grande . Vigo 6.
Fernando Noronha paBs. Weißesee 4. in Buenos Aires.
Taunus 6. Borkum pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 5. ab
Hamburg . Wahehe 4. ab Oalabar . Usaramo 4. an Ta*
koradi . Wangoni 5. ab Southampton . — Süd- und
Ostafrlka : Watussi 4. ab Hamburg Cuxhaven pass.
Usambara 5. ab Daressalam . Tanganjika 5. ab South¬
ampton.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Padua 27.
11. 20 Gr. S, 27 Gr. W. Priwall in Hamburg . Planet
2. von Paita . Poseidon 26. 11. Fernando Noronha pass.
Panther 3. von Tiko. Puma 8. ab Hamburg . Pionier
4. Dakar pass. Pelikan 4. Kap Finisterre pass . Palime
in Hamburg . Pontos 1. von Tiko. Python 1. Kana¬
rische Inseln pasS. Kamerun in Hamburg . Porjus 6.
ab Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Rabat 5. von Las Palmas nach Hamburg.
Ceuta 4. von Hamburg nach Rotterdam . Casablanca
4. von Antwerpen nach Casablanca . Palos 4. von
Bilbao nach Hamburg . Sevilla 4. in Vigo. Trave¬
münde 4. Dover pass. Lisboa 5. Finisterre pass. La¬
rache 5. Finisterre pass . Porto 5. in Centn. Tenerife
5. in Algeciras . Melilla 5. von Gdingen naoh Ham¬
burg . Sebu 5. von Gibraltar hach Nemours . Las Pal¬
mas 5. von Bremen nach Kopenhagen . Oldenburg 5.
von Casablanca nach Las Palmas . Pasajes 5. von Ant¬
werpen nach Gibraltar . Tanger 6. Ouessant pass.

W\ .r!ed Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
Paul Harneit 2. von Baytown nach Avonmouth -Bow-
ling . Svithiöd 3. in Baytown . Gedania 3. von Arnba
nach Newyork . Clio 3. von Tampico nach Harburg.
Esso Bolivar 4. in Aruba . Baltic 5. in Sewellspoint.
Elbe 6. von Königsberg nach Hamburg . Harry G.
Seidel 5. in Trlpoli . Hanseat 5. von Hamburg naoh
Newyork . Friedrich Breme 5. von Hamburg nach
Stettin . Oder 5. in Hamburg . Senator 5. in Bremen.
Thalia 6. von Bremerhaven nach Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Hendrik Fis¬
ser 3. in Brunswick.

Fischdampferhewegnngen
WesermÜnde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Fridericus Rex, Branden¬
burg , Albatros , Falkland , Carl Kämpf (Weißes Meer),
Grönland , Wega , Bonn, Main (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Erfurt , Bussard,
Condor (Nordsee, Frischfisch ), Claus Ebeling , J .. H.
Wilhelms , Hermann Siebert , Budapest , Gleiwitz (Is¬
land ), Spessart , Ostmark , Westerland , Regulus , Eifel,
Anna Busse, Faröet (WeißeB Meer).

Ih See gegangene Dampfer : Baden , Claus Wisch,
AntareB, Rhein , Helmi Sohle, Sophie Bubsb, Kap
Kanin (Weißfes Meer), Mainz, Fladengrund , Borkum¬
riff (Island ), Dortmund (Weißes Meer).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis znm 14. Dez: sind voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa SrfilH von Bollen

7. 12. Endicott Houst ./Galv. 15157
7. 12. Rossington Court Buenos Aires 1
8. 12. TaünuB Cabedello 4789
9. 12. Arkadia Alexandria 500
8. 12. Athen Alexandria 2900
9. 12. Königsberg Neworleans 5300
9. 12. Valencia Ceara 1
9. 12. Wiegahd Honst ./Gftlv. 11069

10. 12. Falkenfels Bombay t
12. 12. Osnabrück Oristobal t
12. 12. Yoüngstown Houstv/Galv. 1
13. 12. Antonio Delfino Buenos Aires 1
13. 12. Helga L. M. Ruß Alexandria 2900
13. 12. Smyrna Alexandria t
14. 12. Cuyaba Santos i

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min,, Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
7. Dez. 6.00 13.30 5.40 13.10 3.40 16.10
8. Dez. 6.35 19.00 6.15 18.40 4.15 16.45
9. Dez. 7.10 19.85 6.50 19.15 4.55 17.25

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls*
hafen Hameln Minden

4. Dez. 1.06 1.88 1.16 1.65
5. Dez. 1.20 1.94 1.13 1.66
6. Dez. 1.36 2.16 1.17 1.67

Reichsbankdiskoni 4 % IWcflpapici ' kui ’ sc rf € 5i * Bffpinpff Z € 2irfwiif £ vom O . Doz ^ mlioi ' Lombardsat * 5\

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen 6-12- 4-12-

5 Dt. fteichsanl. 27 101-76 101-70
« do. 34 99-50 99-50
4V. Dt. Relch9.Sth.35 99-70 99-70
4Vi Reichspost341. 1C0-62 100*50
4 Brem. Umtausch 93.75 93-75
BremenNeubesitz 23.00 23-00
HamburgNeubesitz 27-50
Dtsch. Altbesitz 130-00 —
Bremen Altbesitz 128-20 120-50
Hamburg Altbesitz —•—
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
«. 25 100.12 100.00
S. 1 99-50 99.25
S. 2 99-50 99.25
S. 3 99.50 99.25
u. 3 99-50 99-25
S. 2 100-12 100-00
S. 4 100.12 100.00
S. S 100-12 100-00
S. « 100-12 100.00

Hypothekenbanken
4V« Hamb. Hypbk. A 99-75 99.75
5V. do. Liquid. 102-65 102.50
do. Anteilschein 4-80

4V. Pr. Ctrbd. 28 99.75 99-75
5‘/i do. Liq. 2« A2 102.00 102-25
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 25/27/28 99.00 99.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 2« —
Nordd. Steingut 27 103-00 102-75
Stenergntschelne Groppe II

4V>Oldb. Gscb.
4Vi do. Kom.
4Vs do.
4Vt do.
41/. do.
4V. do.
4Vj  do.
4V« do.
4V. «0.

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gpfbr.
do.

fällig am 1.
fillig am 1.
fällig am 1.
fällig am 1.
fällig am 1.

4. 1P34 -
4. 1935 -
4. 193« -
4. 1937 —
4. 1938 118 37 118-37

Bank-Aktien
Gee5temiinderBank 92-00 90-00
Hb. Hypothekenbank 106.00 105-00
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 94-50 94.50
Vereinsbank 133.50 133-50
Westholst. Bank 149.00 149-00
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb.-Vorz.-A. 130.00 129.75
A.-O. lür Verkehr 131-0U 130.50
Brem. straBenbahn 98-50 98-50
Hamburger Hochbahn 97.75 97-25
Schlttahrta -Aktien
Br. Schleppsch-Ges. 91.50 91.50
DL Ost-Atrlka-Linle —■—
Hapag 79.00 79.60
Hbg.-SUdam. O.-G. 130.00 Fl -OO
Hansa-Llnlo 124-—1c6.00
Neptun —
NorddeutscherLloyd 80-00 80.50
Unterw. Reederei 130.00 130.00
Woermann-llnl« —

Industrie -Aktien 6.12. 4.12.
114.00

290.00 290.00
138.00 138-00
154-50 155-00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Veg. Fisch.-G. 145-00 145-00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 170.00
Br. Pap. u. Wellp. 129-50 130-00
Br. RolandmOhle 185-00 185-00
Br. Silbernrarenfabr155-00 155-00
Bremer Vulkan 141-00 141.00
Br. Wollkämmerei 173.00 173.00
DL Linoleumwerke161-00 161.00
Dynamit Nobel 84-50 84-25
Elbschloßbrauerel 145*00 145.00
Plensb. Schiffsbau 77 .00 77.00
Guano Werke -124 .3?
H. & W. 148-50 149-06
Harb. Gummi 171-50 171-50

b-12- 4-12-
125-C0 125-01
150-00 150-00
118-10 118.50
122-00 123-00
133-00 133.00
13040 140.00

Hochofen». Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee” Dt.Hochs. 13140 13740
Nordwestd. Kraft 154.00 154.00
Rheinstahl 140.50 142-25
Reis u. Handels 14540 145-00
Rubereldwerka 13340134-50
SchlinckA Cie. 135.0g 135.00
SchwartauerWerke J23-50 124-00
Stader Lederfabrik 12440124-00
Transp. Hevecke 12240 122.50
Var. Werkstätten 12540 12540
WendteZigarren 2440 7440
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 100-00 —.—
Neu-Ouinea-Comp. —
Otavi Min. u. Els-G. 2940 29-50

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V. Hann. Prov. Anl.

R. 15 99-25 99.25
Ptandbrlefe and

Schuldverschreibungen
4V. Oldbg. sL Kr. G.

Plübr. S. 5 100-12 100.00
do. Gold.*Kommt.

Obi. S. 3 99.50 99.25
Landesbanken
4Vt Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 1« 99.87 99.87
4V. Hann. Ldkr. G.-

PI. S. 1 192« 100.00 100.00
5V. «0. Llqul. Pfdbr. 101.75 101.75
4 da. RM Pfdbr. S. < 95-25 95.25
Ritterschatten
4V1 Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29 100.00 100.00
4V> Bremer ritt).

Goldptandbrlet 100-00 100.00
4'/> Calenbg. rittl.

S.-Pldbr. v. 28 10040 100.00
4V. Celler rittl.

Goldpl. C. 10040 10040
Stadtschatten
4V. PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99-75 99.75

Hypothekenbanken
4'/> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 10040 10040

5v. do. Liquid..Pfdbr. 10i47 101 47
4V. Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 9947 9947
Industrie -An leihen
« BrauergildeObi. 103-00 103.00
i HacksthalPkt, 104.00 104-50

< Llndener Brauerei
Obi. 104-25 10440

3 Mech. LindenÖbl. 9140 9140
« vorw. Zern. Obi. 102-75 102-75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pt.
4 Cell. ritt. {Rogg.)

abg. PI.
5V1 Hann . Bd. Kr.

Llqul. Plandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
«V. LüdenscheidM

ObL
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Deernkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immoh.

(Je Stück ln RM) 365.00 360.00
HannoverscheZem. 12U00 121
Hemmoor Zement
llseder Hütte
LindenetBrauerei
NorddeutscheZem.
TeutoniaZement
Ver. KarzerZem.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlcrZement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
GeestemOnderBank
Verkehre-Aktten
Hlldesh.Peln Krelsb. 6140 6240
Utberlandw. Hann. 120-50 120.5Ö
Marlsaborn-BeaDd. 111.0Q 111.00

9540 9540
93-00 9340

934 0 93.00
101-75 101-75

10040 10040
105-00 105-00

185-00 187.00
178-50 178-50
110-00 110-50
118-00 118-00
143-00 143-00

217-00 21/40
16640 167.50
97-50 96-00

13040 130-011
20240202-00
13440 134-00
16940169-00
121-00 120-60
177-00 177-01

112.50 112-50
9140  91 -or

Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Reichs, dei-ander , der Reichsbahn,
Reichspost, Sehntzgeblets-
anlethe nnd Rentenbriefe)

DL Anl. Ausl.
S Reichsanleihe27
4 Relchsanl. 34
5v. Int. (Toung)
4■/« Pr. St.-Anl. 28
4V. Bayern St. 27
4>/> Brschw. SL 28
4V. OL Schatzgeb.
4>/i O. Relchsp. 34
4'/> de.
4‘/> O. Reichsb.
4V, do,
4V> Pr. Ldr. 1

35
35
S«

12940
101-75
99-50

10540
109-12
9940
99-80

99*80
100.70
100-60
99-75
99-87

101-80
99-50

105.75
109-10
99-80
99.80

117-00
99-87

100.70
100-60
99-$

Stadtanlelhen
4V. Bin. 6oldedi. 2«

, o. 2 99.50 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten
«Vi Bin. Pfdbr.-A. 99.50 99-50
DL Komm.' Samm. 1 135-00 135.00
DL Komm.-Samm. 2 149-00 149-25
4V> Hann. Landes-

kred. e. 2* S. 1 *~
4V. da. Ptd. s. 27.Serls 2 100-00 10040
4i/> Oldbg. stl. Krd. 100-12
4V, ds- SÄuld in . 3 100-12 100-00
4V« do. Pldbr.-K. 1 —
5>/t d». Llqn. 101-87 —
4‘/i Pr.Lds.-Ptd. R. t 99.75 —
4V. Ldschftl. Zsntr.

Goldpfandbr. 99-75 99-75
4V1 Ostpr. Idsctiltl.

Goldpfdbr. (SV.) 99-00
4V. Schlesw.-HoIsL

Idsdi. Goldplkr.24 99-62 99.60
4‘/i West!. Idschltl.

Goldpfandbr. 9947 99-87
Hypothekenbanken
4V> Braunsctiw.

Hann. v. 172» 100
4V. Goth. Grund-

krsdlt 4, 5, 5a 99
4V. Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4v. Meininger

Hypoth. Bank5
4Vi Pr. Centralb. 28
4Vi Pr- Hyp. 24. 1

25, 2—4
4l/i Pr. Plandbr.-

Bank 50
4‘/i Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, «, 10, 12 99
4V. Seht. H. Idsdi.

Gold 30 99
4‘/. Berl. Hyp. 15 100
4V, Bl. Hyp. K. 6 99
SVi Bl. ctrbk. Llqu. 102
4Vi Pr. Ptdkr.

Ketnm. 2t tl

.00 100. 00

.75 99.75

■75 99.75
.75
.75 99.75

.75 99.75

.75 99.76

.75 99.7t
42 9941
40 10040
1.25 99-25
■10102.3/
.ID «k.M

4v« Pr. Ctr. Bod. 24 99.75 99.75
4V. Pr. ZtrtL 12 100-00 10040
•V. Pr. Ztrst. 20-21 99-75 —
4V1 Hann. krd. 4

von 192» —
41/» ds. 5. n. enr . 100.- —

Kommnnalobllcatlonen
«V. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 1«. 21 99-00 —
4>/i Pr. Xtr. Boden

Komm. 24/28 99.OO 99-00
4Vi Rh. Welt. Bdkr.

Komm. 24/27. 4-4 99.00 99-00
Industrie -Obligationen
S Thir. ELO. 17 , -- 103-00
< Zuckerkredit1-4 102-75 103-00

Stenergutschelne
GrappaII 1934 . —
GruppsII 1939 . ***•—
GrappaII 1938 . *"•“*
Grupps II 193» . — ——
Gruppe II 193t . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamfenrgei Hoch
Hann. UshsrL
Lübeck-BUditn

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vsrelnskank
Bert. Handaisges.
Commerzbank
Deutschs Sank
DL AsIaL Bank
DL Usksrsaenank
DresdnerBank
Mein, Hyp.-Bsnk
Oldbg. Landesbanb
Relcbsbanb

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werbe
AG. IBr Energie
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
GermaniaPorti.
Gebr. Goedhardi
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
LindesEis
Maicb. Bu* ti

118.37 118-37

97-75 97-87
12040 - --
99-00 99.00

100-62 100-75
103-50 102-50
111-00111-00
134-25 134-25
11841) 116-12
122-25 122-25
690-UU691-00
130-25 130-75
113.37 113.50
121-25 121-75

204-50 205 40

116-00 116.75

135-50 - --

I« !«
«4-50 64-25

111-75
143-00 146-75
i42-75 142-/5
124-00
152-50

109.25
166-25 167-50
131-00 131-98

Mazlmlilahnütte
MeyerKaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Elswerba
Nordd. stalngnt
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönl. Braunkohle
Rhtln. Westl. Kalk
RlabeckMontan
RosanthalPari.
Sarottl
Stilles. Portland
Verein. OL Nicke)
Verein. Gleniitoll
Wanderer-Werke
Kolonlnlvrerte
OL Oetatrlke 135-50 13646
Neu-Gulnsa —
Otavi Min. n. Elt-B. 29-12
Schantung 135-00 131-00

6-12- 4-12
2fr .00
117-50 11841
13840 - --

IM46
140-0C

136-97 136-87
95Ü2 95 .ro

116-12
148-00 148-50

20540 - i-
J67-00

Releheachuldbnebforde-
rnngen (mit Stüeknlnsen)

ab Ausgabe / Ausgabe /
1 i Geld Brie Geld Brie:

1931 99 87 100 62 - - ——
193! 1 0.12 1C0.87 16012 100 87
1941 151 00 1007.‘ - - —
1941 —— —— ——
1942 99.62 100.3/ 99 50 100 25
1943 99 37 106.12 — —
194/ 99 25 100 61 —
194t 9912 99 87 —~
1946 9912 99 87
194? 99.12 99.87 —
1946 — “ — —

Wledernufbnn -Znschläge
1944/45-— —-
1946/48. 82.50I 83 25

Fortlaufende
Anfangs-

kure

130.25
103.0Ü

102-75
U3-0D

Notierungen
BohluB- Einheitskurs
kure 6-12- 4-12.

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elntchl. v. AblSsungsch.

5 •/■Gelsenk.-Werk
4V. Frlcd.Krupp-RM-Anl.
SV. Mitleid, stabt
SV. Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrib
Atlg. Elektrlcltäls-Ses,
Aschaltenburger Zellstoti
Bayer. Motoren-Werke
L P. Bembarg

Julius Berger Tletben
Bt. Kraft u. Licht AS.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerks
Charlottenh. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdSI
Deutschellnolwerhe
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Wallen
DeutscneiElsenhandel
ChristianOlerig, AG.
Oortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrem.
Elektr.-Lleterungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht and Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. S, Farhealadustrl«

130.00
102-75
99.75

102.75
103.00

116-3? 115-75

146-50
138-50

145.50

119-12
117-00
144-00
185-01
133-00
143-0,
122-U
118-87
142-62

187.00
146-26
- -- 205.00

146-50
137-00
146-00
168-25
137-37

119-12
116-87
143-50
105.00
133.0b
14240
122-00
118-50
142-37

197-ÖÖ
146-00

130-00
12040
14s 47
82-37

155-25

158-50
1304b
12040
149-25
82-37

154-50

129-90
102-87
,99-75102-90

116-00
138-50
146-50
I38-00

146.50
168-75
137-12
200-00
11945
116-87
144-00
165-00
133-00
142.62
121-50
118-51
142-62
161.5b
141-00
186-51
146- 5
205.00

103-10
10040
102-80

22440
116-75
139-50
145.5b
138.75

168-00
137-25
200-00
173-Ofa
121-51
116-50
144-50
186-00
134-12
143-0b
121-50
119-00
144-00

187.5b
146-25

158-50
129-50
120.00
149-50
02-25

155-00

158-00
130.Ob
121.5b
148-75
82.5b

155-50

134-60

15940
117-00
116-75
152-25

114-75
161-00

145.00
1/7-00

232-37
126-25
141.00
127-50
143-25
146-75
177-50
138-58
17040
93-62

200-75

96-25

133.(0
125-00
159-50
11740
115.75
151-25

19-50
123-50
117-37
161-00

145.00
177-00
105-75
231-50
126-25
140-25
127-12
143-25
146-37
177-51
138-50
168-75
93-50

200-00
135.50
96-25

208-bb

57-50
117-00
130.00
146-37

Banken
Bank tiir Brau-Induslrle —
Reichsbank *04.75 * 03.75

Verkehrswerte
A-B. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krattw.
OL ReichsbahnVorz.-A.
HambAmerika Packetl.
Hamburg-SDdam. Dampf.
Hansa-Llnla
NorddeutscherLieg«

13042
148.5b
130-01

130.37
148.50
130.00
79-00

Anfangs - Schluß-
kure kure

FeldmOhle Paplei 131-8/ 131-50
Felten A Guilleaume 12840 128-Ob
GestOrelLoewe A Co. 143-75 143-00
Th. Goldschmidt — 138-37
Hamburger Elektrizität 148-75 148(0
HarburgerGummi -
HarpenerBergbau 173-6? 17240
Hoesch-Köln.Neuessen 115-50 114-50
Philipp Holzmann — 15140
Hotelbetr.-Gesellschatt —.—
Ilse, Bergbea
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJungbans
Keil Chemie
Kall Aschereiehen
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

LahmeyerA Ce.
Laurahütte
Leopuldgrabs
Mannetraannrihrenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
MaschinenbauUntern.
MazImlllanthDtte
Matallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
OrenstelnA Koppel
Rhein. Braunk. e. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerkt
SalzdetfurthKall
Schles. El. e. Gas UL I
SchubertA Salzer
SchuckertA Cs. Elektr.
SchultheiB-Patzenholer
SiemensA Halska
Stühr A Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerkt 11240 111.21
Vogel Telegr. Draht _ .£?
Wasserw. Oelsenklrctiec — _
WestdeutscheKaufhol 57.62
WesteregelnAlkali 117.b0
Wintershall _ _
Zellstoti Waldhol 146-37

Elnbeltakun
6-12- 4- 12.
13240
128.12
143-50
139-bC
147.75
17140
172-62
11440
151-25
90.50

158-25
133-12
125.37
15940
117-00
115.75
151-50

133.00
129.25
144.12
139-75
14940
171.«
172.5t
116.50
152-37
90.62

135*00
125-50
117*CÖ
118.5t
153.00

127.50 125-62
19-25 - --

123-50

20040
14440
17/.10
105-62
231-25
126-25
140.5b
127-37
142-12
146-37
177-50
138-bO
169*00
93.87

2(0-b0
135-06
96-25

207-60
142-60
I1J-75
167-00
57-8/

117-00
130-50
146-25

145.«

232.1
126.51
142-25
1277!
142-5
1474t
177.»
138.25
170.0t
94.5t

201-00
137-00

217.00
141-M
112-50
17'o’w
58-88

117-00
131-58
146.75

12940 128-50
*64-50 265-10

130-25
148-10
131-00

13040

88-62

131-00
14675
13b-00

124-00
80-50
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Verwendung eines Namens
von nationaler Bedeutung

Bremen,  7 . Dezember.
Das Gesetzblatt der Freien Hanse¬

stadt Bremen,  ausgegeben am 6. Dezem¬
ber , enthält eine Verordnung  über
die Verwendung eines Namens von nationaler
Bedeutung , es heißt darin u. a . : Wer einen
Namen von nationaler Bedeutung , insbesondere
den Namen einer führenden Persönlichkeit oder
eines Gefallenen der nationalsozialistischen Be¬
wegung öffentlich verwenden will , bedarf der
Genehmigung des Regierenden Bürgermeisters,
auch wenn der Name schon vor dem Erlaß dieser
Verordnung beigelegt ist. Dies gilt vor allem
a) bei Straßen , Plätzen , Bauwerken , Denk¬
mälern , Weihestätten und anderen Anlagen;
b) bei Kauffahrteischiffen , die'  die Reichsflagge
zu führen haben , mit Einschluß der Lotsen -, Hoch¬
seefischerei-, Vergungs - und Schleppfahrzeuge , und
bei Binnenschiffen , die gewerblichen Zwecken
dienen ; ein solcher Name kann nur genehmigt
werden , wenn ein Schiff nach seinem Bauzü-
stand , seiner Größe und seinem Verwendungs¬
zweck sowie im Hinblick auf den Ruf des Eig¬
ners hierzu geeignet ist. Diese Bestimmung findet
keine Anwendung auf Namen , die von der Wehr¬
macht im Rahmen ihrer Zuständigkeit festgesetzt
werden . Der Regierende Bürgermeister kann
lseine Befugnisse auf andere Behörden über¬
tragen.

Vorsätzliche und fahrlässige Zuwiderhandlungen
gegen diese Verordnung werden nach Z 9 des Ge¬
setzes zum Schutze der nationalen Symbole mit
Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft be¬
straft . Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft . Gleichzeitig tritt die
Verordnung über die Verwendung eines Namens
von nationaler Bedeutung für Schiffe vom
4. Dezember 1934 (Gesetzblatt S . 357) außer
Kraft.

Mntersonnenwendfeier der Sfl.
Am 21. Dezember veranstaltet die SA .-Stan-

darte 75 eme Wintersonnenwendfeier
auf dem Messegelände.  Mit brennenden

Fackeln werden die Sturmbanne und die Sander-
stürme von bestimmten Antretepliitzen aus durch
die Straßen der Stadt zum Messegelände mar¬
schieren, wo um 22 Uhr die Meldung der ange¬
tretenen Einheiten durch Obersturmbannführer
Eehrels  an den Standortsührer erfolgt . Nach
Entzündung des Holzstoßes , nach einem Bor-
spruch, einem Gesang und einem Sprechchor wird
Oberführer Iaußen  sprechen . Die Bremer
Bevölkerung wird es sich nicht nehmen lassen, die¬
ser feierlichen Stunde beizuwohnen.

Das erste NSV .- fjaus entstellt
Srundsteiniegung in Schöningliödors — Zeder kreis im Kau weser-kms erhalt ein Kesundheitshaus

Die Aufgaben der
NSV . siwd außeror¬
dentlich vielseitig . 2u
den ersten Jahren nach
der Machtübernahme
galt es , zahllose Volks¬
genossen, die durch die
Systemzeit und ein«
korrupte marxistische

Staatsführung in
Schulden und Not ge¬
raten waren , vor Hun¬

ger und Kälte zu
schützen. Inzwischen sind
Jahre verstrichen . Die
Arbeit der NS .-Volks-
wohlfahrt ist zum größ¬
ten sozialen Hilfswerk
der Welt geworden,
und damit haben sich
auch die Aufgaben ge¬
ändert . Die nackte Not
verschwand mehr und
mehr , die Arbeitslosig¬
keit wurde beseitigt,

8<r nii 'il «las neue k>8V .-Ilaiis naeli övr KortiKsfellniiK im -Vpril ansselien
(llauclcs)

das Volk begann wieder aufzuleben . So setzen sich
NSV . und WHW . nunmehr für jene Hilfsmaß¬
nahmen ein , die der ständigen weiteren Verbesse¬
rung des Lebens auf sozialem Gebiet gelten . Es
ist vor allem das große Hilfswerk „Mutter
und Kind " und die Kinderland Ver¬
schickung;  eine sehr wichtige Teilbetreuung
hat ferner die NS .-Schwesternschaft übernommen.
Aber es ist ganz klar , daß es der NSV . bei dem
gewaltigen Anwachsen ihrer Leistungen immer
wieder an Hilfsmitteln und Raum mangeln wird,
eine Notlage , die erst mit der Zeit beseitigt wer¬
den kann und auch wird.

Ein großer Schritt vorwärts ist das erste
NSV .-Haus im Gau Weser -Ems , zu dem Eau-
amtsleiter Pg . Denker in Schöninghs -
darf  den Grundstein legte . Gerade Hier, im
moorigen Emsland , dicht an der holländischen
Grenze , herrschte bis zur Machtübernahme noch
besondere Not vor . Gerade hier ist es darum
notwendig , das geholfen wird , und so soll nun
in diesem kleinen , unbekannten Dorf ein Haus
erstehen , von dem die Betreuungsarbeiten , vor
allem der braunen Schwesternschaft , über das
ganze Emsland geht.

Zur Grundsteinlegung hatten sich Vertreter der
Partei , ihrer Gliederungen und der von ihr be¬
treuten Organisationen , weiter Vertreter des
Staates , der Gemeinden und der Verbände ein-
gefunden . Nachdem Kreisamtsleiter Ianßen die
Not des Emslandes in der Systemzeit geschildert
hatte , gab er ein eindrucksvolles Bild von der
Kultivierungsarbeit des RAD ., um weiter über
das Aufbauwerk der NSV . im Emsland zu spre¬
chen. 8000 Volksgenossen wurden unterstützt und
wieder zu lebensfrohen Menschen gemacht.

Aettte «pcic/it«»see Hallkeitee
ML Aeemee ÄeviMecllkig

Die bremische Bevölkerung wird heute
abend eine ihrer größten politischenKund¬
gebungen erleben; vom Bismarckdenkmal
am Dom aus sprichtunser Gauleiter Carl
Röver zu den Volksgenossen, die sich auf
dem Domshof und auf dem Marktplatzver¬
sammeln. Wenn der Gauleiter auf einer so
gewaltigen Kundgebung unter freiem Him¬
mel zu uns spricht, dann wissen wir, daß er
uns etwas zu sagen hat. Wer überhauptAn¬
teil am politischen Leben unserer Tage
nimmt, wird deshalb heute abend dabeisein
und die Ansprache des Gauleiters hören.
Da auch der Domshos die Masse der Kund¬
gebungsteilnehmer allein nicht aufnehmen
kann, wird die Veranstaltung durch Laut¬
sprecher auch auf den Marktplatz iiber-

e,/ »>ire/ren «i
gkükicllicff ksinigsnciuncl cisbsi
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tragen; die Kreisfunkstelle hat durch die
Aufstellung von zwölf Lautsprechernmit
zwei Verstärkungsanlagenfür eine tadellose
Uebertragunggesorgt. Schon ab 19.30 Uhr
finden auf dem Domshof Platzkonzertestatt;
ab 20 Uhr ruht der Stratzenbahnverkehrauf
der Kundgebungsstätte. Im übrigen ver¬
weisen wir auf unsere Veröffentlichungin
der Sonntagausgabe, die über verkehrstech-
nische und sonstigeEinzelheiten unterrichtet.

Die bremischeEinwohnerschaft sieht der
Ansprache des Gauleiters mit größter Span¬
nung entgegen. Wieder wird unsere Stadt
das großartige Bild einer Volkskundgebung
bieten, die alle Formationen, alle Betriebs¬
gemeinschaften und darüber hinaus alle
Volksgenossen auf den Plan ruft und so
schon rein äußerlichdie Stärke und die Ge¬
schlossenheitunserer Volksgemeinschaftdo¬
kumentiert. Unser Gauleiter, der erst am
Tage der Nationalen Solidarität in unserer
Mitte war, wird heute abend vor einer
Volksversammlung sprechen, die durch ihre
gewaltige Geschlossenheit den besten Beweis
dieser Solidarität liefert. <

Kvkv. : WV.

Eauamtsleiter Pg . Denker dankte den Be¬
hörden für ihre tatkräftige Unterstützung , die den
Bau dieses ersten NSV .-Hauses im Gau Weser-
Ems ermöglichten ; u. a . wurde das Grundstück
des Hauses der NSV . von der Gemeinde Schö-
ninghsdorf geschenkt und betonte , auf die neuen
Aufgaben der NSV . zu sprechen kommend , daß die
Hauptaufgabe in der Eesundheitsführung liege.
Die Volkswohlfahrt muß mit der Arbeit schon
beim kleinen Kind einsetzen, um es richtig zu
erziehen , damit es den schweren Daseinskampf
später mit ganzer Vollkraft aufnehmen kann . Um
das zu erreichen , baut die NSV . in allen Krei¬
sen Gesundheitshäuser.  Mit dem Bau
des ersten Hauses im Gau wird nunmehr be¬
gonnen . Es steht auf vorgeschobenem Posten.

Bö » hier aus wird die weitere Betreuungs¬

arbeit strahlenförmig einsetzen, eine Vetreuungs-
arbeit , die sich nicht nur über das Emsland , son¬
dern schließlich über den ganzen Gau Weser -Ems
erstreckt

Pg . Denker sprach zum Schluß seiner Rede
noch einmal allen Mithelfern in den Partci-
und Staatsstellen seinen besonderen Dank aus,
den er mit der Bitte verband , dem Wert auch
weiter die notwendige Förderung angedeihen
zu lassen, damit hier nun wirklich ein Haus
der Gesundheit  ersteht , das zu seinem Teil
die Ewigkeit des deutschen Volkes garantier!

Nachdem Kauamtsleiter Pg . Denker die Schen¬
kungsurkunde der Gemeinde verlesen hatte , er¬
folgte die feierliche Grundsteinlegung und Ein-
mauerung der Urkunde durch den Gauamtsleiter.
In knappen Worten wies darauf Kreisleiter Pg.
Egert noch einmal auf die Schwierigkeiten im
Emsland hin und betonte , daß dieses Haus eine
Gemeinschaftsleistung sei. Mit einem Gruß an
den Führer und dem Gesang der deutschen Leder
wurde die Feierstunde geschlossen.

Das Haus , das von Architekt Adolf Köhne,
Oldenburg , entworfen wurde , bietet in seinem
Hauptteil Raum für 100 Kinder,  die hier
eine ausgezeichnete Kindertagesstätte finden . Im
Erdgeschoß liegt ein größerer Aufenthaltsraum,
an den sich zwei kleine Eruppenräume , eine Küche,
2 Waschräume mit Duschen und kaltem und war¬
mem Wasser , sowie eine Garderobe anschließen.
Im Obergeschoß befindet sich der Kinderhort für
35 Kinder , wo Schularbeiten gemacht werden kön¬
nen . Ferner sind ein Bastelrwum , zwei Dienst-
räume für die Hilfsstelle Mutter und Kind und
eine Wohnung für die Jugendleiterin , die sich
auch als Kindergärtnerin betätigt , vorhanden.
Das zweistöckige Haus hat eine 20 Meter breite
Straßenfront und ist in niedersächsischer Bau¬
art gehalten . Wie wir erfahren , wird dieses erste
NSV .-Haus . des Gaues Weser -Ems , mit dessen
Ausschachtungsarbeiten vor etwa sechs Wochen
begonnen wurde , tm April des kommenden Jah¬
res fertiggstelilt sein. Klink.

Lütje Könige zogen umher
SunnerklSuse— so viel wie noch nie

Von der ersten Däm¬
merung bis nach La¬
denschluß stand die
Stadt gestern im Zei¬
chen der tausend klei¬
nen Sunnerkläuse , die
bis in die entferntesten
Winkel der Vorstädte
hinein die Türklinken
einander in die Hand
gaben und unter stren¬
ger Beachtung der un¬
geschriebenen Regel;
„Niemand darf zu kurz
kommen " auch nicht
einem Geschäftsinha¬
ber Spruch , Sack und
einen unbezahlbaren
Anblick vorenthielten.
Man kann nicht gerade
-behaupten , daß die er¬
wachsene Welt diesem
Tag mit gleich fieber¬
hafter und freudig er¬
wartungsvoller Sehn¬
sucht entgegensieht , wie
es die Kinder mit all
den malerischen Vorbe¬
reitungen und heimlichen Spekulationen tun.
Aber da sie einen unantastbaren , durch die Ueber¬
lieferung verbürgten Anspruch auf ihren Sun-
nerklaustag haben , läßt man keinen von den
vielen Dutzenden , die da hereingepoltert kommen,
vergeblich bitten : „Ick blln son lüttjen König,
geef mi nich to wenig . . ." und hat dazu seine
herzliche Freude an der phantastevollen Auf¬
machung aller dieser komischen lüttjen Könige.
Besonders dicht bevölkerten sie gestern natürlich
die Hauptgeschäftsstraßen , vom Anfang der Fau-
lenstraße bis zum letzten Haus am Ostertorstein-
weg , und an den prall gefüllten Säcken war zu
erkennen , daß die - „Beutezüge " nicht vergeblich
unternommen worden waren ; die bremische Ge¬
schäftswelt weiß , was sie dem Sunnerklaustag
schuldig ist. Nicht einmal das trübselige Wetter
konnte den Spaß verderben

In vielen Schulen  erschien am Vormittag
der Sunnerklaus in Prachtausgabe als Höhe¬
punkt einer kleinen vorweihnachtlichen Klassen-
feier . Und endlich wird auch in den Häusern
niemand seine Schuhe vergeblich vor die Tür
gestellt haben , der den Sunnerklaustag mit dem
Recht und der Vorfreude der Jugend erwartete.

„Dank uz nick so lanx « sind » !" Kokn .-. Bors

fldnderung des lvmter-
dienstanzuges der

Keine Härten für die Uebergangszeit
In diesen Tagen sind von der Reichsjugendfüh¬

rung die letzten Bestimmungen getroffen worden,
die den HJ .-Wmterdienstanzug endgültig fest¬
legen.

Danach werden für den großen HJ .-Dienst
Stiefelhosen und Schaftstiefel abgeschafft und da¬
für die Uebersallhose  in blauer Farbe , wie
sie bisher von den Einheiten des Deutschen Jung¬
volks getragen wurde , eingeführt . Außer den vor¬
geschriebenen Sommer -Halbschuhen können dabei
braune halbhohe Schnürstiesel getragen werden.
An die Stelle des Wintermantels der H-;. tritt
ebenfalls eine blaue Winterbluse , sür die Her¬
stellungsvorschriften in den nächsten Wochen her¬
auskommen dürsten . Bei schlechtem Wetter kann
von den Hitler -Junge « dabei im Winter der
Regenumhang getragen werden.

Somit besteht in Zukunft der vorschriftsmäßige
HJ .-Dienstanzug aus : . ^ ^

Borschriftsmäßigen HJ . - Schnurhalmchuhen
oder braunen knöchelhohen Schnürschuhen;

grauen Strümpfen;
blauer Ueberfallhose;
blauer Winterbluse mit Armbinde , Schulter¬

klappen und Gebiets - bzw. Traditions¬
armdreieck;

Dienstmütze;
Diensthemd mit Halstuch und Lederknoten:
Regenumhang.

Die bisherigen Ilniformteile können selbstver¬
ständlich aufgetragen  werden . Es darf aber
wohl als zweckmäßig angesehen werden , wenn bei
Neuanschaffungen nur Ueberfallhofen und Regen-
umhänge und nach weiteren Bekanntmachungen
auch die Winterblusen gekauft werden.

Die von der RJF . getroffenen Anordnungen
gelten nicht für die Whrer von Gefolgschaften
und Unterbannen ohne Berücksichtigung ihres
Dienstranges ' ebenfalls nicht für HJ, -Führer im
Range eines Gefolgschaft ?- oder Unterbannfüh¬
rers / Für Führer in niedrigerer Dienststellung und
niedrigerem Dienstrang gelten die Bestimmungen
nicht , wenn die Führer das 18. Lebensjahr voll¬
endet haben.

Sie gelten als » für alle Hitler -Jungen und
für alle HJ .-FLHrer und Führer vom Rotten-
bis Scharführer einschl., bzw. bis zum Führer
einer Schar einschl., wenn diese das 18. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben.

Der Dienstanzug der Flieger - und
Motor - HI . erfährt noch keine Aenderung Nur
soviel kann mitgeteilt werden , daß der Negen-
umhang auch von den Jungen aus diesen Ein¬
heiten getragen wird.

Die Gründe , die zu der Einführung dieses
Winterdienstanzuges für die HJ . geführt haben,
dürften in erster Linie in der allgemeinen
Zweckmäßigkeit  zu suchen sein . Es ist schon
so, daß von vielen Eltern sonst bei der Ueber-
führung ihres Jungen vom Jungvolk in die Ge¬
folgschaften der Hitler -Jugend ein vollständig
neuer Dienstanzug gekauft werden mußte . Da¬
durch . daß nun die im Jungvolk getragenen Ueber-
fallhosen sür den Dienst in der HJ . Verwendung
finden , ist eine Regelung getroffen worden , die
eine wesentliche geldliche Erleichterung in der
Üniformbeschaffung zur Folge haben wird.

-lsts-

Jm Weihnachtsmonat keine Vorschuß-Tilgung.
Der Reichsfinanzminister hat die Richtlinien für
die Gewährung von Vorschüssen in besonderen
Fällen im öffentlichen Dienst ergänzt . Danach
unterbleibt im Weihnachtsmonat eine Tilgung
des Vorschusses. In dem Monat , in den der
Hauptteil des zustehenden Erholungsurlaubs
fällt , kann die Tilgung des Vorschusses auf An¬
trag ausgesetzt werden . Die Tilgungsfrist ver¬
längert sich jeweils entsprechend.

20000 wurden gestempelt
Voller 5rsolg der vriefmarken-werbeschau in der Union—Massenandrang am Sonderpostamt

Die Briefmorken-Wsobesch-m für das Winterhilss-
werk, die der Verein Bremer Briefmarken-Sammler
e. V. am Sonnabend und Sonntag im großen Saal
der „Union " durchführte, hat den Veranstaltern den
erhofften Erfolg und den zahlreichen Besuchern eine
gute Uebersicht über nsuzeitliches Briefmarkensammeln
gebracht Allgemein ging das Urteil der hiesigen und
auch der vielen auswärtigen Besucher dahin , daß es
dem Veranstalter gelungen ist, eine Schau zusammen¬
zustellen, die wirklich sehenswert war , die viele Kost¬
barkeiten barg und die viele neue Anregungen ver¬mittelte.

Die ausgegebenen Fest Postkarten wurden
restlos ausverkauft.  Besonders große Aus-
träge kamen von außerhalb . Auch das AuSland war
mit Aufträgen gut vertreten . Die Ausstellung, die
nur örtlichen Charakter haben sollte, da sie als Ge¬
neralprobe für eine größere Schau gedacht war , nahm
also eine Bedeutung an, die weit über den beabsichtig¬
ten Rahmen hinausging . Starker Andrang herrschte

beim Fest Postamt.  Zeitweise mutzten die Samm¬
ler, die den Sonderstempel haben wollten Schlange
stehen. Der BBBS . konnte seinen Verkauf von Wln-
terhilssbriefmarken aus rund 2VÜÜ Mark steigern. Be¬
stimmt ein recht beachtlicher Ersolgl Insgesamt wur¬
den 20 800 Postsachen ausgegeben, davon rund 600
Einschreibebriefe. Auch die von den bremischen Händ¬
lern beschickte Weihnachtsbörse  verzeichnete gute
Umsätze.

Im Rahmen der Ausstellung fand eine Landesver¬
bandssitzung statt , in der die kommenden Arbeiten fest¬
gelegt wurden . Auch verlieh hierbei Versinsführer Pg.
Rummel  den Vereinskameraden Pg . E. Heit-
mann  eine goldene, H. Brückner  eine silberne
und F Stürmer  eine bronzene Medaille sür Ver¬
dienste um die Philatelie . Die sehr geschmackvollaus¬
geführten Medaillen sind gestiftet worden von der
Kreisgruppe Weser-Ems im Reichsverband des deut¬
schen Briefmavkenhandels.

so Zähre Bremer Lehrergesangoerein
Zweites Zestkonzert in der„lölocke"

Nach dem Orchesterkonzeit , das im vergange¬
nen September die Reihe großer musikalischer
Veranstaltungen anläßlich der 50-2ahrseier des
Bremer Lehrer -Gesangvereins eingeleitet hatte,
war das zweite Festkonzert am Sonnabendabend
im großen Elockensaal einer Folge von K-esppslla-
Ghorwerken gewidmet , mit denen sich für den
Bremer Lehrer -Gesangverein besondere Ereignisse
oder Erlebnisse verbinden.

Die äußere Bezugnahme der dargebotenen
Werke spannte sich vom Breslauer Deutschen
SLngerbundesfest zurück bis in die Zeit des ersten
Kaifer -Preissingens in Kassel (1899) . Daneben
ließ ste glücklich auch die Erinnerung an vater-
lwndiiche Ereignisse anklingen , die im Musizieren
des deutschen Männerchores besonders lebhaften
Nachhall gefunden haben . Die Bortragsfolge bot
damit zugleich einen aufschlußreichen Ueberblick
über das , was während der Wirkungszeit des
Bremer Lehrer -Gesangvereins die Höhenlinie des
deutschen Männerchorgesanges markierte , bot
einen Einblick , was in diesem Umkreis zu den
verschiedenen Zeiten als besonders wertvoll ge¬
golten hatte . Wüßte man es nicht aus der leben¬
digen Ueberlieferung und aus der Geschichte des
Bremer Lehrer -Gesangvereins , daß er sich immer
wieder zum Einsatz für das jeweils vor anderem

und Führende in der jedesmal zeit-
genosiiichen Männerchorliteratur besonders ver¬
pflichtet hielt , dann müßte ihm diese Vortrags-

eindrucksvoll belegen , in wie starkem Maße
die Verantwortung vor dem künstlerischen Werte
die lerstungsmähige Führerstellung des Bremer
LÄ,rer -Gö>angvereins durch die Jahrzehnte inner¬
lich immer wieder unterbaut hat.

Unter seinem Ehormeister Richard Liesche
bot der Bremer Lehrer -Gesangverein die Vor-
tragsfolge hervorragend durchgearbeitet , mit
stärkstem künstlerischen Durchdringungswillen und
mit ausgezeichneter klanglicher Abrundung . Wenn
trotz (oder vielleicht gerade deswegen ?) dieser
meisterlichen Wiedergabe die Wirkungskraft ein¬
zelner Chorwerke gedämpft blieb , so scheint dar¬
aus doch zu sprechen, in welchen Abstand wir zu
innerer Haltung und musikalischer Ausdrucks-
gebung manchen einst durchschlagende » MSnner-

chorerfolges gerückt sind. Auch für diesen Umkreis
gilt , daß nur die unmittelbare Wirkung der bis
in seine feinsten Fasern wirklich künstlerisch wert¬
haften Chorwerkes im vorurteilslosen , für echte
musikalische Ausstrahlungskraft empfänglich ge¬
bliebenen Zuhörern lebendigen Widerhall weckt.
Trotzdem Richard Liesche glücklich bemüht blieb,
in der Wiedergabe von Hegars „Totenvolk " das
übersteigerte Balladenpathos zu einer zügigeren,
geschlosseneren Wirkung zu dämpfen ; trotzdem die
verschwimmenden Konturen der anspruchsvollen
Ehromatik in P . Cornelius ' „Der alte Soldat " in
sauberer , empfindungsvoller Klangschönheit er¬
standen ; trotzdem die für viele unüberwindlichen
Schwierigkeiten in I . Röntgens Chor „Der
Abend " mit erstaunlicher Könnerschaft bezwun¬
gen wurden , blieb man gegenüber diesen viel¬
genannten Standardwerken der Männerchorlitera¬
tur doch in innerlich mehr unbeteiligtem Ab¬
stand . Vor allem , da schlichte Lieder und weiter
sich spannende Chöre von Schubert („Ständchen ",
Tenorsolo W. Valke, „Nachtheile ", Tenorsolo
H. Jden,  am Flügel Käte van Tricht ) . We¬
ber („Lützows wilde Jagd ") , Schumann („Eid¬
genossen Nachtwache ") und schließlich auch W.
Böhme („Heilige Stunde ") , I . Renner und G.
Reichardt einen künstlerischen Geltungsbereich
durchsetzten, von dem man zwingend angesprochen
wurde . Man darf hier auch Hans Heinrichs Ju¬
biläumsgabe an den Bremer Lehrer -Gesang¬
verein rechnen : „Immer schon haben wir eine
Liebe zu dir gekannt , Deutschland !", einen neuen
Männerchor , in dem Heinrichs zu neuen , Über¬
zeugungsstarken Tönen findet , deren echte Wärme
uno Kraft er durch gediegene Hineinflechtung
eines Frauenchors bedeutsam unterstreicht.

So verschmelzen in diesem II . Festkonzert —
dank der hervorragenden Leistung Richard Lie-
sches und seines Lehrer -Gesangvereins — Ver¬
gangenheit und Gegenwart deutschen Männer-
chorgosanges zu lebensvollem Gesamteindruck
Als Solistin unterbrach die Geigerin Leny Reitz
(Dresden ) sehr ansprechend die Chordarbietungen
mit dem v -äur -Konzert Franz Schuberts , das
den Meister von sso ganz anderen Seiten zeigte,
mit kleineren , aber ungemein fesselnden Stücken
von Friedsmann Bach und H. 2 . F . Biber und mit
allerliebst entzückenden Tanziätzchen von Mozart,

Burmester und Bazzani . Eine sehr schöne Be¬
reicherung des Programms , die der ausgezeich¬
neten Geigerin und Richard Liösche (am Flügel)
viel herzlichen VeffM einbrachte!

Morgenfeier im 5chauspiel>iaus
Am- Sonntagvormittag hatte sich der „Bremer

Lehrer -Gesangverein " mit einer zahlreichen Fest¬
gemeinde im Schauspielhaus versammelt . Im
Verein mit seinen Freunden , Ehrengästen und
Vertretern der Bremer Sängerschaft , deren Fah¬
nen vom Rang herab grüßten , sollte sich hier
seine 50-Jahrfeier in Wort und Ton zu einem
feierlichen Bekenntnis , zu einer Stunde besinnen¬
der Rückschau und kraftvoller Sammlung ver¬
dichten.

Nachdem Hans Stiebers „Prooemion " unter
Richard Liesches Leitung zu weihevollem Auftakt
erklungen , trat Jan Rulfs,  der den „Bremer
Lehrer -Gesangverein " seit 15 Jahren führt , vor
und sprach seinen Dank aus , daß die 50-Jahrfeier
des „Bremer Lehrer -Gesangvereins " eine so zahl¬
reiche Teilnehmerschaft gefunden habe . Er be¬
grüßte die Vertreter staatlicher und städtischer
Behörden , der Partei und ihrer Gliederungen,
der Reichsmustkkammer , des Deutschen Sänger¬
bundes , des Nationalsozialistischen Lehrerbundes
und der auswärtigen Lehrer -Gesangvereine . Mit
besonderer Freude begrüßte Jan Rulfs die Ver¬
treter der Bremer Sängerschaft.

Sehr eindrucksvoll stellte Jan Rulfs gleich am
Eingang seiner Ausführungen heraus daß man
dank . der Tat des Führers die 50-Jahrfeier in
einer Zeit vaterländischer Erfüllung begehe , die
uns als Volk wieder Einigkeit , Macht und Stärke
gebracht hat . Was der Vereinsführer des BLEiL.
zu Vergangenheit , Gegenwart und Zukunftsaus¬
sicht seines Männerchores sagte , war bestimmt von
der an verantwortlichen Erfahrungen reichen
langjährigen Mitarbeit in der deutschen Sän¬
gerbewegung , Konnte dabei manche Besorgnis
nicht ausbleiben , so waren I . Rulfs Anregungen
und Forderungen doch auch wieder getragen von
so starkem Glauben an den Wert und die Zu-
kunftsträchtig des von ihm geführten Kultur-
mktors des bremischen Musiklebens daß seine
Ausführungen in vielem als Richtschnur für den
notwendigen Ausbau gelten können.

Die Ehrung der Toten hatte Silchers „Stumm
ichläft der Sänger ", die Mahnung an die Leben¬
den Flemmings „Eintracht und Liebs " sehr stim¬
mungsvoll im Lied ausgingen lassen.

Welche Bedeutung das Wirken des Bremer
Lehrer -Gesangvereins weit über unsere Stadt
hinaus hat , wurde offensichtlich durch die An¬
sprachen , die folgten . Landesschulrat Dr . Kurz
überbrachte die Grüße und Wünsche des Reg.
Bürgermeisters , des Senators für das Bildnngs-
wesen und der Landesschulbehökde und unter¬
strich, was der BLGV . auf seinem Gebiet für
Bremens Weltgeltung , für das Kulturleben un¬
serer Stadt und für die kulturelle Erziehung
der Jugend geleistet hat . Für den Deutschen Sän¬
gerbund und den Sängergan Niedersachsen sprach
Gwusängerführer Dr . Lange mann (Hanno¬
ver ) , für die Gauamtsleitung und Kreisamts-
l-eitung des Amtes für Erzieher Kreisamtsleiter
Pg . Kreikemeyer.  Der Landesleiter Nieder-
fachsen der Reichsmustkkammer , Kapellmeister
Koch , überreichte im Auftrage des Präsidenten
der RMK . die bronzene Zelter -Plakette , die der
Reichsminister Dr . Goebbels dem Bremer Lehrer-
Gesangverein zu seinem Jubiläum verliehen hat.
Herzliche Worte sangesbriiderlicher Verbunden¬
heit fand Sängerkreisfllhrer I . Wessel , H.
Lührs  im Auftrage der Vereine der früheren
Norddeutschen Liedertafeln . Rechtsanwalt Dr.
Ahlers  überbrachte die Glückwünsche der Bre¬
mer Philharmonischen Gesellschaft, die sich in
ihrem engen Eemeinschaftsverhältnis zum BLGV.
dessen künstlerischer und kultureller Bedeutung
besonders bewußt sei. Den kollegialen Grüßen , die
das Bremer Lehrer -Orchester durch seinen Ver¬
treter übermittelte , folgten die des Magdeburger

Lehrer -Gesangvereins , der im nächsten Jahre sein
lOOjähriges Bestehen feiern kann , und die der
Berliner , Hamburger und Lübecker L-echrer-
Gösangvereine.

Das Jubiläum war willkommene Veranlassung
zu zahlreichen Ehrungen . Der Lehrer -Gesangver¬
ein selbst überreichte seinem Chormeister Richard
Liesche als Zeichen treuer Dankbarkeit die Hob-
bing -Plwkette und ernannte neben Pros . Ernst
Wendel und Pros . Cd. Nößler seine verdienten

'Mitglieder Adalbert und Hermann Vrinkmann,
Hermann Eilers , Carl Jacobsen , Ernst Risch. Joh.
Rulfs und Dietrich Schmidt zu Ehrenmitgliedern.
Gausängerführer Dr . Langsmann überreichte
dem Verein die Ehrenurkunde des DSB . und
die Fahnenplakette des Gaues . Richard Liesche
heftet « er . in herzlicher Bewegung die Ehrennadel
des Gaues Niedersachsen an . Kreisführer Wessel
überreichte an C. Jacobsen und E. Risch den
Ehrenbrief des DSB . und an Franz Biehle das
goldene Ehrenzeichen . Die befreundeten Organi¬
sationen und Vereinigungen hatten jedesmal
dankbar begrüßte Stiftungen für den Notenfonds
überwiesen.

Leider mußte die Feierstunde wegen anerwei-
tiger Inanspruchnahme des Schauspielhauses
vorzeitig abgebrochen werden nach Hugo Kauns
wirkungsvollem Dhovsatz „Dranf und dran " . Da¬
her eröffnete die Feststunde nachmittags im klei¬
nen Elockensaal mit der Führer -Ehrung , die als
krönender Abschluß für die Feierstunde vor¬
gesehen war . Or . küitL ? isrk >8

„Afrikanische Hochzeit"
Schauspiel-Uraufführung in Bochum

^ ..s im Bochnmer Stadttheater uraufgeführt ^ Erst¬
lingswerk des Kasseler Schriftstellers Erich Paetz-
mann „Afrikanische Hochzeit" spielt aus einer Farm
>m heutigen Siidwest-Afrika. Ihr Besitzer, der Englän¬
der Morrison , hat den jungen Deutschen Paul Siever»
(ohne zu wissen, daß dieser der Sohn des früheren
deutschen Besitzers ist, als Farmvolvntär eingestelli
Durch die von einen, ionischen Farmer angezettelten
Jntrigen wird Dieners beschuldigt, die Eingeborenen
gegen ihre gegenwärtigen Serien aufgewiegelt, ja sie
sogar zur Tienstnnwilligkeit bestimmt zu haben: die
Hercros haben die ihrer Sni anvertrauten Viehhetden
>m -̂ tich gelassen so daß diese bei dem herausziehenden
Unwetter sich in der Wüste verirren müssen. Sievers
macht sich allein und unter mutigem Einsatz seines
L«b«nS daran , trotz des Unwetters die Herden wieder

zurückzuholen. Damit gewinnt er sich Morrisons Ver¬
trauen zurück; der von dem burischen Farmer bereits
erwirkte Ausweisungsbefehl wird nicht ausgeführt
weil Morrison zu dem Bund seiner Tochter"mit dem
jungen Deutschen seinen Segen gibt. Das ist in knap¬
pen Zügen der fast ganz silmmäßig anmutende , und
auch dramaturgisch in dieser Art behandelte Inhalt
des Bühnenstücks. Das aktuelle Thema, das heute die
koloniale Frage darstellt, wird in dem rein situations-
dramansch angelegten Stück nur gesprächsweise ge¬
streift; es ist mehr nur äußerer Anlaß , nicht der Ge¬
genstand des in seiner handfesten Art nicht unwirksam
aufgebauten Schauspiels.

Die Bochnmer Uraufführung gab dem Stück unter
der Spielleitung von Curt Bartz das , was es
braucht: kräftig herausgeholte Spannungsmomente,
einfach und sicher umrisscne Charaktere und Handseste
Theaterwirkung . Der recht lebhafte Erfolg der Auf¬
führung rief auch den Autor auf die Bühne.

Or. xVolkLunz LtsiosoLs
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Sellericgulasch , Kartoffeln
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten und mit
kleingeschnittenen Zwiebeln angebräunt , heißes
Wasser ausgefüllt und läßt alles halb weichschmorcn.
Eine Sellerieknolle wird sehr saubergebürstet, ge¬
schält (die Schalen ausgekocht) und in Würfel ge¬
schnitten und diese zum Fleisch gegeben. Zuletzt gibt
man die kleingeschnittenen Kartoffeln daraus, läßt
alles zusammen weichkochenund schmeckt es ab.

Fleischlos : Vegetarische Kohlrollen , Kartoffeln
Der Weißkohl wird halbiert und vorgedämpft. Die
Blätter werden abgelöst und eingeteilt nach der
Menge der benötigten Rollen, Zur Füllung schwitzt
man 12b Gramm Grünkerngrütze mit einer klein¬
geschnittenen Zwiebel und gibt >/r Liter heißes
Wasser oder Gemüsebrühe zum Ausquellen daraus.
Man gibt 1 Eßlöffel dicke Milch, Salz , Würze, ge¬
hackte Petersilie und 10 geriebeneNüsse dazu, schmeckt
die Masse ab und verteilt sie aus die Kohlblätter,
Die Rollen werden fest gewickelt, mit etwas Fett
angeschmort und mit Zugabe von etwas Kohl-
dampswasscr wsichgeschmort. Die Tunke wird mit
Mehl, das mit saurer Milch verquirlt wurde, an¬
gedickt,

L,bt. Vollcsvirtsedakt -Hauscvirtsebalt
im veutseben ö'rLuonreorlr

Die „Schauburg " im Dienst des WHW . Die
„Schauburg " wird am 8, Dezember , 14.30 Uhr,
eine Freivörstellung für die Betreuten des WHW.
geben und zwar mit dem Film „Ungekützt soll
man nicht schlafen gehen " .

Zwei Schwerverletzte bei einem Verkehrsunsall.
Am Bauhof in der Brückenstraße ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunfall . Eine Frau . die achtlos
über die Straße ging , wurde von einem Motor¬
radfahrer angefahren und zu Boden geschleudert.
Die Frau und der Kraftfahrer mutzten in schwer¬
verletztem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert
werden.

Ehrenurkunde für Möbelstoffe . Der Weberei K.
P a l m g r e n , Neustadtswall 61 n/b , wurde vom
Internationalen Preisgericht der Pariser Welt¬
ausstellung in der Klasse 41 (Möbelstoffe , Tep¬
piche, Wandbekleidungen ) eine Ehrenurkunde als
Auszeichnung zu erkannt.

Die Handarbeit im Schulunterricht . Zu einer
Arbeitstagung fanden sich die Kreissachbearbeite-
rinnen für Handarbeit des NS .-Lehrerbundes
aus dem Eaugebiet in der Eäcilienschule zu
Oldenburg zusammen . Die Eaureseretin für weib¬
liche Erziehung . Alma Otholt,  zeigte in einem
grundlegenden Vortrag die Bedeutung der Hand¬
arbeit bei der Erziehung der Mädel . Ueber die
Aneignung des technischen Könnens hinaus wird
der Unterricht auch die schöpferischen Kräfte der
Mädel wecken. Die Handarbeit soll also zu ihrem
Teil ein Beitrag zur Volkskunst sein.

Heeresverwaltung wird das Kleingartenland
schonen. Dem Reichsarbeitsminister war be¬
richtet worden , datz Kleingärtner in verschiedenen
Orten durch Gerüchte , sie müßten ihre Gärten
für militärische Einrichtungen opfern , beunruhigt
worden seien. Bei Verhandlungen mit dem Ober-
kömmando des Heeres konnte der Reichsarbeits-

«na krilwttl «,
kib öpser» den« See Sa« « lrr
ftilil kniwiui, «» oirnft» ver Volt»

»»«olaschoft.

^minister aber feststellen , datz das Oberkommando
hie Belang « .der Kleingärtner durchaus würdigt
und bereit ist, kleingärtnerisch bewirtschaftetes
Gelände nicht in Anspruch zu nehmen , soweit sich
dies vertreten läßt . Wenn die örtlichen Kom¬
mandostellen glauben , unter allen Umständen auf
Kleingartengelände zurückgreifen zu müssen, sind
sie verpflichtet worden , über jeden einzelnen Fall
dem Oberkommando zu berichten . Bei der end¬
gültigen Entscheidung wird der Reichsarbeits¬
minister beteiligt.

Vereinfachung durch das Vauleistungsbuch.
Es bedeutet eine große Verschwendung von
Arbeitskräften und Arbeitszeit , bei jedem Auf¬
trag stets wieder die üblichen sich wiederholen¬
den Bauleistungen neu zu beschreiben . Das
Deutsche Handwerksinstitut ist deshalb daran¬
gegangen , ein Bauleistungsbuch auszuarbeiten,
das einwandfreie und eindeutige Grundlagen für
die Ausschreibung und Kalkulation von Bau¬
arbeiten gibt . Das Bauleistungsbuch wird im
Einvernehmen mit dem Beauftragten für den
Vierjahresplan , dem Arbeits - und Ernährungs¬
ministerium sowie in enger Zusammenarbeit mit
allen Auftraggeber - und Auftragnehmerstellen
geschaffen und bis zum Ende des Winters fertig
werden . Es werden einheitliche Leistungsbe¬
schreibungen für landwirtschaftliche Bauten,
Arbeiterwohnstätten , Einfamilienhäuser und Ee-
schotzwohnungen bearbeitet.

Der Gewerbe- und Industrie -Verein e. V. hatte am
letzten Freitag seine Mitglieder zu einem Besuch des
Aquarium und Terrarium im Kolonial- und Ueber-
sse-Museum eingeladen. Unter fachmännischer Führung
von Dr . H. Wagner wurden die seltenen Neuerwer¬
bungen geschildert, über die auch die Bremer Zeitung
seinerzeit schon ausführlich berichten konnte. Hervorzu¬
heben sind der „Sargasso-Fisch, ein sehr seltenes Tier
aus den tropischen Meeren und die Blutsauger oder
Schönschsen von Cehlon. Auch die Krvkodils-Samm-
lung erregte Bewunderung . Von dem Zuwachs der
Schlangen aus Cehlon sind neu vielleicht zu nennen:
die „grünen Baumschnüfler", die wie Schlingpflanzen
in den Zweigen hängen und unbewegt aus ihre Beute-
warten . Eine Zwerg- oder Kettenklapperschlange, die
außer in Berlin nur in Bremen gezeigt wird. Er¬
wähnt wurden auch die Pythonschlange und die
Rattenschlangen. Hochbesriedigt und begeistert von der
zweistündigen interessanten Führung verließen die
Teilnehmer das Museum. Auch an dieser Stelle sei Dr.
H. Wagner sür ' seine Mühewaltung herzlich gedankt.
. . . . . . . . . . .. .

.Verzeihen Sie . mein Fräulein , ist dieser Platz
h frei ? '

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Vertrauensbrüche am laufenden vand

Als der bereits vorbestrafte Ernst T . im
Herbst 1935 in die Bremer Vertretung einer
Apparatefabrik eintrat , fand er eine recht lose
organisierte Geschäftsführung vor . Der „Chef"
frönte nach Aussage des T . seinen privaten Nei¬
gungen , während er den „ganzen Dreh " machen
mutzte. Dieses allgemeine Wirrwarr und die
schlechte Vermögenslage verführten ihn bald
dazu , eine Anzahl Untcrschleifen zu begehen.
Innerhalb von einigen Monaten fälschte er zwölf
Bestellscheine in der Absicht, die erzielte Pro¬
vision in die eigene Tasche zu stecken. So fielen
ihm insgesamt über 109 Mark in die Hände.
Die Firma aber ließ Gnade vor Recht ergehen
und behielt ihn als Boten , um T , Gelegenheit
zu geben , seine Verfehlungen durch Ausführung
von Botengängen abzudecken. Aber dieses Ver¬
trauen mißbrauchte er in einer recht üblen Weise,
indem er sich den Stempel eines Fahrradhändlers
anfertigen ließ , Rechnungen für angebliche Re¬
paraturen ausstellte und die von der Firma ein¬
kassierten Geldbeträge für sich verbrauchte . Wie
der Angeklagte in der gestrigen Sitzung des
Schöffengerichts ausführte , habe er tatsächlich
Ausgaben gehabt , die aber schon von einer zwei¬
ten - Firma , für die er ebenfalls reiste , ersetzt er¬
hielt . Besonders häßlich war es von ihm , auch
seine Braut in diese Schmutzaffäre hineinzu¬
ziehen . Ferner versetzte T . ein Mustergerät , für
das er neun Mark erhielt.

Einige Wochen später wurde T . abermals
straffällig . Um ihn vor weiteren Fehltritten zu
hüten , stellte ihn die gleiche Firma als Buch¬
halter ein . Obgleich er keine Inkassovollmacht
besaß, nahm er eingezahlte Gelder in Höhe von

mehreren hundert Mark an und verbrauchte sie
für eigdne Zwecke. Der Versatz eines Eeschäfts-
rades bildete den Schlußstrich unter dieser Viel¬
zahl von Straftaten . Der durch ihn angerichtete
Schaden beläust sich auf weit über 1000 Mark.
Dem Angeklagten wurden noch einmal mil¬
dernde Umstände zugebilligt . Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr,  Ihm konnten seine wirtschaftliche Not¬
lage und die weniger geordneten Geschäftsvor¬
gänge straferleichternd angerechnet werden.

Der 35jährige M ., dessen Vorstrafen der be¬
schränkten Auskunft unterliegen , gründete vor
einigen Jahren eine Jnvaliden -Vereinigung,
deren Vorstand er bis zur Aufdeckung der Straf¬
taten als Kassierer angehörte . Im Verlauf der
vergangenen zwei Jahre ließ er sich zu mehreren
groben Unlauterkeiten hinreißen , indem er wie¬
derholt Spenden und Monatsbeiträge kassierte,
um sie für sich zu behalten . Im Frühjahr 1936
versprach er einer Frau , in einer Klageange¬
legenheit deren prozessualen Belange zu vertre¬
ten , wozu er aber zehn Mark benötigte . Er er¬
hielt das Geld , doch mit seiner Unterstützung
war es nichts . Ferner fälschte er die Mitglieds¬
karte einer Frau , deren Eintrittsdatum auf
Februar lautete . Da er aber die Beiträge bis
August unterschlagen hatte , versuchte er die Bei¬
tragskarte aus diesen Termin auszustellen . Endlich
lieh sich M , einen Kredit von 36 Mark , den er
auch nicht wieder zurückzahlte . Das Schöffen¬
gericht verurteilte ihn zu einer Eefäng nie¬
st rafevon6Monaten . 8

Lustschuh im Schnee
TNit§atirriidern , karren und Kastenwagen — volliibung im Nevier 17

Das große Wohn¬
viertel , in der west¬
lichen Vorstadt , be¬
grenzt durch die Bo¬
gen-, Heimat -, Frie¬
den-, Nord - und Ein¬
trachtstraße , schien am
letzten Sonntagvormit¬
tag wie ausgestorben,
wenn man von dem
lebhaften Betrieb ab¬
sehen will , der hinter
Fenster und Türen
herrschte . Des Rätsels
Lösung war nicht
schwer: das Polizei¬
revier 17 führte in
Verbindung mit dem
Selbstschutz und dem
Luftschutz eine Voll-
übung durch, um die
Zusammenarbeit
des Sicherheits-
und Hilfsdien¬
stes  mit den Selbst¬
schutz kräf ten HU

ZesetLt.
erproben und die Führer der einzelnen Gruppe»
in der Entschlußfähigkeit und der Be¬
fehlsgabe zu schulen.  In der Tat wur¬
den die beteiligten Helfer vor «ine schwierige
Aufgabe gestellt , galt es doch, wegen zwei inner¬
halb einer halben Stunde erfolgender Angriffe
besondere Hilfsmaßnahmen zu ' treffen , deren
praktische Ausführung durch den Schnee wesent¬
lich erschwert wurde - Und dennoch : die Anwoh¬
ner waren trotz ihrer mit „Bomben belegten
Häuser " mit anerkennenswertem Diensteifer bei
der Sache.

Da die unbekannten „Vombenwerfer " ganze
Arbeit verrichtet hatten , mußten die Einsatzkräfte
voll aus sich herauskommen , um der Lage Herr zu
werden . War es zuerst still , herrschte später
überall Hochbetrieb . Hier wurden Verbände an¬
gelegt , dort mußten Brände gelöscht werden,
während an anderen Stellen die Straßen wieder
verkehrsbereit gemacht wurden . Wo der Selbst¬
schutz nicht ausreichte , sprangen die Revierkräfte
hilfsbereit in die Bresche. Die Feuerwehr aber
zeigte nicht allein ihre Kunst in der Brand-
löschung, . sondern darüber hinaus auch in der
sachgemäßen Behandlung Verletzter . Nachdem
man erkannt hatte , daß sich die Verwendung
normaler Transportfahrzeuge ihrem Ende zu¬
neigte , bewiesen die Sanitäter ihre reiche Er¬
fahrung . Aus Fahrrädern , Karren , ja , sogar
Parzellenwagen , wurden behelfsmäßige Eanitäts-

Viv bekolksmäüiKvu Lanitüls -TrausportkalirrsuAv — liier ein äuresi ein
LrottsrxvstsII vvi-cvemiungskMiig gomavbter Kgstenrvgxen — vveräen sin-
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Transportfahrzeuge hergestellt , die im Notfall
wertvolle Dienste leisteten . Außerordentlich be¬
währte sich der Einsatz von Hauptwachtmeister
Sandbrink,  der seine in der Sanitätskolonne
gemachten Erfahrungen nutzbringend auf die
Üuftschutzkräfte ausdehnte.

Nach Abschluß der Volliibung versammelten sich
alle Beteiligten , die Vertreter der Partei und
des Reichsluftschutzbundes mit den Anwohnern
im Eemeinschaftssaal der Jutespinnerei , wo
Hauptmann d . Sch, Mechels  die Schlußbespre¬
chung durchführte . In seiner Uebungskritik wür¬
digte er u , a . die wertvolle Mitarbeit der Frau,
Ein Treuegelöbnis zum Führer schloß die ernst-
falls - und wirklichkeitsnahe Uebung des Re¬
viers 17, _ _ K,

Veränderungen in der Schutzpolizei
Bremen

Hauptmann der Schutzpolizei Heinrich Dom-
nick  ist am 30. November 1937 auf eigenen An¬
trag in den Ruhestand versetzt worden . — Mit
Wirkung vom 1. Dezember - 1937 sind versetzt
worden : Hauptmann der Schutzpolizei Waldemar
Krüger  zur Polizeiverwaltung Mannheim zur
Verwendung im Kraftfahrdienst - und Hauptmann
der Schutzpolizei Wilhelm Herbst  zur Polizei¬
verwaltung Frankfurt a . M.

„Hierfür haste ich nicht"
Her Last als veaustragter des Wirts — Vie Haftung bei uiworliergeletzenen Schaden sfällen

Der „Auftrag " ist in einem besonderen Titel
des Bürgerlichen Gesetzbuches geregelt . Er be¬
gründet zunächst eine einseitige Verpflichtung des
Beauftragten , der »die Durchführung einer Auf¬
gabe , eines Geschäfts , sür einen anderen , den
Auftraggeber , übernommen hat . Den Auftrag¬
geber trifft dagegen gegenüber dem Beauftrag¬
ten keine Verpflichtung zur Gegenleistung , Eine
solche Verpflichtung kann vielmehr regelmäßig
erst als Folge der Ausführung des Auftrages
entstehen . Der Vertreter z. B „ der für jeden Auf¬
trag nur Provision erhält , ohne daneben ein
festes Gehalt zu beziehen , ist Beauftragter , denn
den Anspruch auf Provision hat er ' erst nach
Durchführung des Auftrages . Wird er vor der
Auftragsausführung von dem Geschäftsherrn von
seinen Verpflichtungen entbunden , dann hat er
keinen Anspruch aus Entgelt . Als Beauftragter
handelt ferner , wer es in einer Gastwirtschaft für
den . Wirt übernimmt , einen lärmenden Gast zu
entfernen . Tatsächlich gibt es im täglichen Leben
zahlreiche Fälle , denen ein derartiges Auftrags¬
verhältnis zugrunde liegt.

Das Hauptmerkmal des Auftrages ist die Un - -
entgeltlichkeit der Eeschäftsbesorgung . Die Bil¬
ligkeit erfordert jedoch, daß der Beauftragte die
Aufwendungen , die er in Durchführung des Auf¬
trages macht , ersetzt erhält . Durch Paragraph 670
des Bürgerlichen Gesetzbuches wird der Auftrag¬
geber zum Ersatz dieser Aufwendungen ver¬
pflichtet.

Von ausschlaggebender Bedeutung ist es , wie
weit die Haftung des Auftraggebers für die
Aufwendungen des Beauftragten geht . In der
angeführten gesetzlichen Bestimmung heißt es,
daß alle die Aufwendungen zu ersetzen sind, die
der Beauftragte zur Durchführung des Auftra¬
ges für erforderlich halten durfte . Darunter fal¬
len zunächst alle Ausgaben an Geld und über-
nommene aeldliche Verpflichtungen , So hat der
Geschäftsreisende , auch wenn es nicht zur Aus¬
führung des übernommenen Auftrages kommt,
selbstverständlich stets Anspruch auf Ersatz von
Reisekosten und sonstiqen tatsächlichen Auslagen
Entscheidend für die Bemessung des zu leisten¬
den Ersatzes ist dabei nicht, ob die gemachten Auf¬
wendungen zur Ausführung des Auftrages tat¬
sächlich erforderlich waren , sondern vielmehr , ob
sie der Beauftragte bei vernünftiger und sorgfäl¬
tiger Ueberlegung für erforderlich halten durfte

Von Bedeutung ist weiter , ob der Auftrag¬
geber verpflichtet ist, dem Beauftragten bei
Durchführung des Auftrages entstandene Schä¬

den zu ersetzen. Das muß stets dann verneint
werden , wenn es sich um reine Zufallsschäden
handelt . Selbstverständlich kann der Geschäfts¬
reisende seinen Auftraggeber nicht dafür hafthar
machen, wenn er anläßlich seiner Reisetätigkeit
mit dem eigenen Kraftwagen eine Panne hat oder
durch einen anderen Kraftwagen angefahren
wird . In solchen Fällen trifft den Auftraggeber
eine Haftung nur , wenn er den entstandenen
Schaden verschuldet hat (etwa durch Stellung
eines betriebsunsicheren Kraftwagens ) .

Dagegen sind vom Auftraggeber alle die Schä¬
den an Körper und Vermögen zu ersetzen, die
von beiden , Auftraggeber und Beauftragtem , von
vornherein als notwendig oder zumindest möglich

"vorauszusetzen waren . Zu ersetzen sind beispiels¬
weise alle Schäden an Körper und Kleidung an¬
läßlich einer Rettungstätigkeit bei einem Brand.
Dabei kann sich der Auftraggeber gerade nach
der neuesten Rechtsprechung nicht darauf berufen,
daß bei Erteilung und Annahme des Auftrages
an Stelle der tatsächlich eingetretenen schweren
körperlichen Schädigung des Beauftragten nach
menschlicher Voraussetzung nur eine geringfügige
Verletzung zu erwarten gewesen und deshalb Ersatz
für diese unerwartet schwere Verletzung nicht zu
leisten sei. Eine derart begrenzte Haftung würde
den Geboten der Billigkeit und Treu und Glau¬
ben widersprechen . Sind mit der Ausführung des
Auftrages unzertrennlich Gefahren verbunden,
dann muß stets als gerechtfertigt angesehen wer¬
den , daß der Auftraggeber dem Beauftragten alle
ihm bei Ausführung des Auftrages entstandenen
Schäden in vollem Umfang zu ersetzen hat.

Diese Auffassung vertrat auch das Reichsgericht
in einem kürzlich zur Entscheidung stehenden Fall
in erfreulicher Klarheit . Ein Gast hatte ps als
Beauftragter des Wirtes übernommen , einen an¬
getrunkenen Besucher aus der Gastwirtschaft zu
entfernest Es war zu einer tätlichen Auseinan¬
dersetzung gekommen , in deren B - rlaui dem Be¬
auftragten von dem Störenfried ein Finger der
rechten Hand abgebissen wurde , Der beklagte
Wirt hatte gegenüber den Ersatzansvrüchsn des
Verletzten eingewandt mit derartig schwerwie¬
genden Folgen sei nicht zu rechnen gewesen , er
habe deshalb auch nicht für diesen Schaden zu
haften Diesem Einwand folgte das B - ichsgericht
nicht Es stellt vielmehr als gültigen Grundsatz
heraus , daß es in all °n derartigen Fäll -n nicht
möglich sei, daß die Beteiligten die zukünftige
Gestaltung der Dinge im voraus übersehen und

Schachturnier„Meister von Bremen"
6. Rund « in der Meisterschaft- klasse

In der Gruppe  1 nahmen die Kämpfe folgenden
Verlaus : Krüger  siegte über seinen Klubkameraden
Kurpjuhn  in , einer unregelmäßig eröffneten parne,
nachdem letzterer zwei Bauern eingebüßt hatt« unv ,rch
dann im 30, Zuge den Rückweg seines übersättigen
Turmes verstellte. — In der Partie Boning
Schaafs  wandte Schachs Albins Gegengambit an.
Ein Läufereinschlag aus k2 im 11, Zuge brachte ihm
nicht genügend Gegenwerte und wurde von Boning
bestens widerlegt. Als Schachs dann noch seine Dame
gegen D und 8 geben mußte, ging die Partie im ö<-
Zuge vollends sür ihn verloren . — Runge und
Windeier  machten es sich leicht und gaben nach
der sranzösischcn Abtauschvariante ihre Partie nach
nur 16 Zügen! remis — Lediglich dce Partie Har-
tung - Drahcim  wurde in dieser Gruppe nicht
beendet. Draheim steht in dem abgebrochenen Damen-
Endspiel mit 2 Mehrbauern vorzüglich. — Wiedemann
war spielfrei, , , ,

Gruppe  2 : Hier verbesserte Bath au er  seinen
Stand in der Führung durch einen Sieg über Last
in einer flüssig und interessant gespielten Partie . Er
gewann schließlichaus seine Art die Qualität nebst
Bauern und würgte seinen Gegner langsam ab, —
Knoke  versagte gegen Mißmann  in Zeitnot und
mußte diesem Sieg und Punkt überlassen. — Große
Beachtung fand der Kamps der beiden Spitzenspieler
Hcemsoth und Hz. Kettend urg.  In der Caro-
Kann-E.röfsnung wartete Heemsoth mit einem neueren
Zug des russischen Vorkämpfers Botwinnik auf und
konnte seinem Gegner nach einem gut gespielten Mit¬
telspiel zwei Bauern auf seine Weise abgewinnen. In
dem dann abgebrochenen I- 8-Endspiel wird Heemsoth
zur Erlangung des Sieges noch Zeit gebrauchen
müssen. — Ebenfalls blieb die Partie Schlüter-
Stahmer  nnbeendigt . Letzterem scheinen die routi¬
nierteren Gegner besonders zu liegen. So erlangte er
auch in dieser Partie wieder beachtlicheVorteile und
es ist anzunehmen, datz er mit etwas Material mehr
zum Erfolg kommen wird.

In der Hauptklasse kamen am gleichen Abend zwei
Partien der 6, Runde zur Vorerledigung : Rusch ge¬
wann gegen Dr . Doepke und Kietzmann  gegen
Lipenski,

In der Meisterschaftsklasse  führen nach
der 6. Runde in Gruppe 1: Runge und Wiedc -
mann  mit je 3Vs Punkten (aus b); Windeier  mit
3 (aus 5): Draheim und Härtung  mit je 214 ch
8 (aus 5). In Gruppe 2: Vathauer  414 (aus
6 Partien ); Heemsoth  314 -s- 8 (aus 5) und Hz,
Kettenburg  3 -f- 2 Hänge (aus 5).

Fortsetzung des Turniers am Sonnabend , 20 Uhr,
in der „Union ". 8 . LI.

Beichsbatin-Sonderfalirt
nach Hamburg

Genau wie vor einem Jahre hat das Reichsbahn-
Verkehrsamt Bremen auch in diesem Jahre den ersten
Dezcmbersonntag einer Sonderfahrt nach Hamburg
vorbehalten gehabt, wo jetzt der bekannte „Tom",
Hamburgs volkstümlicher Freimarkt , abgehalten wird.
Die Beteiligung an dieser Sonderfahrt war auch dies¬
mal wieder außerordentlich stark und übertraf selbst
die Erwartungen des Reichsbahn-Verkehrsamtes. ES
fuhren nicht weniger als 71g Bremer und Bremerin¬
nen in die Schwestcrstadt an der Elbe. Freilich war
die Erinnerung an unser diesjähriges beispiellosesFrei-
marktswetter in Bremen so stark, daß der Eindruck
der reichen Zelt- und Budenstadt seitlich der Reeper-
bahn etwas in den Schatten gestellt worden sein mag.
Aber in den späten Nachmittagsstunden übte der Dom
mit seinen eindrucksvollen, weithin sichtbaren Licht-
konturen doch eins starke Anziehungskraft aus , und
es herrschte trotz des schlechten Wetters ein reger
Betrieb. Mancher Fahrtteilnehmer sah Hamburg selbst
zum erstenmal und staunte über die besonderenSehens¬
würdigkeiten der schönen Stadt , Es war u, a, beson¬
dere Gelegenheit zu einer Fahrt nach Stellingen (Carl
Hagcnbecks Tierpark ) und zu einer Hafenrundfahrt
gegeben. Bemerkenswert war auch diesmal wieder die
ausgezeichnete Vorbereitung der Sonderfahrt ; der Lei¬
ter des Reichsbahn-Verkehrsamtes Bremen, Reichsbahn¬
rat Zanke,  nahm mit seinen Mitarbeitern Vollmer
und Möller selbst an dieser Fahrt teil. Für jeden
Fahrtteilnehmer war durch Numerierung der Sitzplätze
sür die Hin- und Rückfahrt gesorgt. Auch der Reise¬
dienst  des Reichsbahnverkehrsamtes arbeitete vorzüg¬
lich, Doppelt dankenswert war diese Veranstaltung im
Hinblick aus die gewaltigen Anforderungen , die das
Reichsbahn-Verkehrsamt bei der Vorbereitung des um¬
fangreichen Weihnachtsverkehrs zu bewältigen hat.

Jungmädel-Untergau Bremen
Wegen der Rede des Gauleiters mutz der Jung-

madelabend des Jungmädelvinges 2/75 am 7. Dezem¬
ber in der Schule Schamnburger Straße , ausfallen.
Dieser Abend wird verlegt auf den 16 Dezember um
20.15 Uhr in der Schule Schaumburger Straße . Ein¬
trittskarten des 7. Dez. gelten für den 16. Dez.

8 / 17̂ 8  U kL
Dienstag . 7. Dezember: 6.16 Weckruf, Morgenspruch,

Wetter . Anschließend: Leibesübungen. 6.20 Stadt und
Land: Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6.30
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik. In der
Pause : 7,00 Wetter , Nachrichten, 8.00 Wetter ; Haus¬
halt und Familie . 10.00 Wi snackt Plattdütsch : Jk bün
al hier ! Wettloop twüschen Haas un Swienegel. 10.30
Bremen:  So zwischen elf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.40 Eisbericht. 11.45 Meldun-
aen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und See¬
wetterbericht. 12.00 Bremen : Musik zur Wer k-
pause.  13 .00 Wetter . 13,05 Umschau am Mittag.
13,15 Musik am Mittag . 14,00 Nachrichten. 14.15 Musi¬
kalischeKurzweil . 15,00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt, 15,15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
15R5 Harfenmusik. 15,50 Eisbcricht , 16,00 Musik am
Kafseetisch. Dazwischen: Allerlei Anregungen vom
Büchertisch, 17.15 Bunte Stunde : Hund entlausen!
Eim lustige Begebenheit, erzählt von Georg Perlick,
mit Musik von Erwin von Clarmann . 18.00 Kantig«
Kirls . Charakterköpfc aus der Nordmark. 18.45 Wetter.
Sassndienst . 19,00 Erste Abendnachvichten. 19-10 Die
Fledermaus ". Musik und Szenen aus einem Tonfilm.
20.00 Z-itspiegel. 20.10 Musik, Tan , und Plauderei

V ? st1sr <8snst äsr 82.
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weiterhin unfreundlich
Der am Sonntag über Holland gelegen« Wirbel lag

am Montagabend über der deutschen Nordseeküste und
wird sich nur langsam novdnordosdwärts bewegen. Da¬
her kam es am Montag weiter zu verbreiteten Schnee-
und Regensällen, Da die Luftdruckgegensätzenur sehr
gering sind, wird bei uns keine wesentliche Besserung
eintreten , wobei die Temperaturen tags wenig über
null Grad ansteigen, während es nachts noch zu leich¬
tem Frost kommen kann. Ueber dem Balkan liegen
flache Störungen , die sich nordostwärts verlagern und
den dortigen Gebieten Verschlechterung bringen.

VittsrungsIadsUs vom 8. Oss . 1937
S Ob- § OK, 1 1y Ut,,

^«uctsllglcolt.
.

740 .7
O.S
-so/o
8 2

741 .9
O.S

VS°/o

^88O 2

74S.S
1 .S
SS«/o
LV 2

I «.e»s,«i,e„ »»,e 2 .0 4 .3
Minima 0,2

Vorhersage für den 7. Dezember: Morgens diesig,
mäßige, nach West drehende Winde, noch Schnee, Regen.
Temperaturen um null Grad, Nachtsrost.

Aussichten sür den 8. Dezember: Schwachwindig, be¬
deckt bis wolkig, teils noch Schnee und Regen. Tem¬
peraturen um null Grad, Nachtfrostgefahr.
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überlegen könnten . Es sei deshalb nicht von dem
schließlich eingetretenen Erfolg auszugehen , son¬
dern von dem , was die Parteien von vornherein,
wenn auch stillschweigend , vereinbart hätten.
Seien aber einmal irgendwelche Gefahren bei
Annahme des Auftrages übernommen worden,
so könne nicht angenommen werden , datz die Haf¬
tung für etwaige Schäden in irgendeiner Weise
habe beschränkt werden sollen . In einem solchen
Fall . in dem sich weder die Erteilung des Auf¬
trages noch die eingetretenen Eesundheitsschädi-
gung rückgängig machen lassen , müsse vielmehr
stets angenommen werden , daß der Auftraggeber
für alle eingetretenen Folgen zu haften habe . R.

Silberhochzeit. Am heutigen Dienstag begeh.n Hein¬
rich Bosse  und Frau , Lesumbrook 10, dos Fest der
Silbevbochzeit.

kMH -M-

Hohes fllter
Frau W, G 'e s ch e ,

kangcmarckstr, 14, begeht
heute, Dienstag , ihren
85/ Geburtstag in gei¬
stiger und körperliche--
Frische.

>7^

40 Jahre im Dienst. Am 7. Dezember kann der
Obei-weichenwärter Hermann Prelle,  Oberneuland,
Hohenkampsweg. sein 40jähriges Dicnstinbiläum beim
Nnhnhos Qberneuland begehen.

silbernes Arbcitbjubiläum . Am heutigen Dienstag
kann der Bäcker Qttvmar Ziegert,  Halligenstr . 8.
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Verbraucher¬
genossenschaftBremen zurückblicken.

NSDAP.
Ortsgruppe Osten. Der Juu -gmädelalbvnd des Zimig-

«uädolringes II sür die Pavtei und ihre Gliederungen
im Ootsgruppenbcreich Osten wird wogen der Rede
des Gauleiters vom 7. ^Dezember auf Donnerstag,
16. Dezember, verlegt.

Ortsgruppe Burg . Alle Parteigenossen und Partei¬
anwärter . fahren heute  um 18.24 Uhr ab Burg zur
Großkundgebung mit dem Gauleiter aus dein DomShvs.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Letzter Termin zur Abrechnung der Arbeitsbeschas-
fungslose ist der 7. Dezember. Dieser Tag mutz ein¬
gehalten weiden. Wir erinnern an die Abrechnung
der Karlen für „Schwiegersöhne".

Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft . Im Ja¬
nuar 1938 beginnt ein neuer MsistevinnenlohrgMig mit
einer zweijährigen Unterrichtszeit . Einige Anmeldun¬
gen können noch angenommen weiden, müssen aber
sofort erfolgen. Näheres Kreisgoschäfisstelle, Holler
Allee 7g.

Ortsgruppe Buntcntor , Abrechnung auch für Kin¬
derschar Donnerstag , 9, Dezember, Schicke Kornstraße,

Ortsgruppe Pagentorn . „Neues aus Altem" unbe¬
dingt bis Mittwoch Schwachhauser Heerstraße 94 ab-
iiefern, — Am Donnerstag , 9, Dez., 20,30 Uhr, in der
Aula Vietorschule für alle Frauenschasts - und Frauen-
Werksmitglieder und der Jugendgrupp « Frauenschasts-
abend, Aintswaltevinnsn sine halbe Stunde vorher,

Ortsgruppe Woltmcrshaufcn . Heute,  Dienstag,
7. Dez,, 20,30 Uhr, findet unser Fröhlicher Abend in
Sielers Aestsälen statt . Die Eintrittskarten sind ein¬
schließlichKaffee berechnet. Wir treffen uns um 19,15
Uhr Ecke Stromer Straße , die anderen Frauen schlie¬
ßen sich um 19,30 Uhr Ecke Huder Straße an,

Ortsgruppe Gröpelingcn. Am Donnerstag : 9, Dez,.
20.30 Uhr, in Sielers Ballhaus , Lindenhofstraße, für
Franenschaft und Frauenwork Plattdeutsche Schummer¬
stunde, Der Saal ist gut geheizt,

Ortsgruppe Osten. Die Marksnabrechnung findet bei
der Aint-sivallerinneusitznng am Donnersiag , 9, Dez-,
16.30 Uhr , in der .Goldenen Kugel" statt . Wir bitten,
naiionaisozialisiifche Bücher zu stiften für unsere Aus¬
ländsdeutschen; abzugeben Siolberger Straße 10.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB -Lrtsgruppc Woltmcrshausen . Sämtl , Amts¬

walter und Helfer nehmen an der Kundgobung hei ^te
abend aus dem DomShvs teil.

Ortsgruppknsllhrung Ntbremcn. An der heutigen
um 20 30 Uhr aus dem Domshos stattfindenden Kimd-
gebnng, auf der unser Gauleiter Pg . Rover sprechen
wird, haben alle Amtswalter und Heiser möglichstmit
ihren Angehörigen teilzunehmen,

Ortsgruppensührung Westen, Die bom WHW. be¬
treuten Volksgenossen, die aufgefordert wurden, c»u
Dienstag ihre Kohlengutschein« aus der Ortsgruppen-
Dieiiststelle in Empfang zu nehmen, Ineiden besonders
darauf hingewiesen, daß die Ausgabe nur bis 13 Uhr
erfolgt . Unsere Dienststellen sind nachmittags ge-
IGlossen,

i Ortsgruppensührung Findorsf. Hausfrauen ! Denkt
an die Psundspendeiilfammiiing am nächsten Sonntag,
Wenn auch an diesem Tage gleichzeitig für den
dops gesammelt wird, so , möchten wir doch herzlichst
bitten , darum nicht iveniger zu geben. Es ist zum
Besten unserer Betreuten.
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„Stedinger Hof"eingeäschert
llroßseuergesahr für ganz Lerne — Menschenleben im leisten flugenblick gerettet

Verne , 6. Dezember-
Bernes größtes Gasthaus , der „Stedinger Hos",

ist Sonntag morgen mit dem größten Teil des
Inventars einem Schadenfeuer zum Opfer ge¬
fallen , so daß Volksvermögen in erheblichem
Wert unwiederbringlich verlorengegangen ist.

Die Einwohner Bernes wurden am Sonntag¬
morgen schon frühzeitig aus dem Schlaf aufge¬
schreckt. In dem mitten im Ort liegenden „Ste¬
dinger Hof" war ein Brand a-usgebrochen , der
leicht für ganz Berne hätte zum Verhängnis
werden können. Das Feuer wurde um etwa
8 Uhr zufällig durch einen Mitbewohner des
Hauses entdeckt, der Brandgeruch bemerkte und
als Ursache einen kleinen Brandherd in der Gast¬
stube feststellte . Ein Löschversuch mit einem Feuer¬
löscher schlug fehl . Als die schnell alarmierte
Berner Feuerwehr in Tätigkeit trat , hatte das
Feuer schon auf die Räume des Obergeschosses
übergegriffen Die oben schlafenden Hausbewoh¬
ner konnten teilweise nur noch mit Leitern aus
ihrer gefährlichen Lage befreit werden , weil die
Treppe in Flammen stand . Das in einer Dach-

krafiwagenungliick fordert Todesopfer
Jm75 - Kw - Tempo beiHeidkruggegen

einen Baum gerast
Gestern morgen um 4 Uhr wurde auf der Gen¬

darmeriestation Jprump ein schwerer Verkehrs¬
unfall gemeldet . Als der Beamte sich an die Un¬
fallstelle begab , die zwischen Vuckmann und
Varrelgraben , kurz vor der Kurve der Straße
Bremen —Delmenhorst , lag , fand er einen Olden¬
burg « Personenkrastwagen völlig zerstört gegen
einen Straßenbau »! gedrückt vor . Der Fahrer war
zwischen den Trümmern eingepreßt und war tot.
Eine schwer verletzte weitere Insassin , eine junge
Delmenhorsterin , wurde von einem andern Kraft-
wagen ins Krankenhaus geschafft. Der Unfall muß
sich kurz vor 4 Uhr zugetragen haben . Der Tacho¬
meter des Wagens stand noch aus 75 Kilometer
Geschwindigkeit , so daß man annehmen muß , daß
der Fahrer auf der nassen Straße beim Bremsen
vor der Kurve ins Schleudern kam. Der Fahrer
des Wagens stammt aus Bremen . Ueber den Her¬
gang des Unglücks sind die Ermittlungen noch
nicht abgeschlossen.

0  elmen korst
Tag der nationalen Solidarität . Der Tag der

nationalen Solidarität wurde auch im Kreis
Delmenhorst/Oldenburg -Land zu einem einzig¬
artigen Erfolg . Insgesamt wurden rund 9772 RM
gegenüber rund 7378 RM . im Vorjahre gesam¬
melt . Ueber 39 Prozent mehr wurden damit in
diesem Jahr opferfreudig gespendet . fi>2.

Vrok»

DAF .-Tagung . Kreiswaltor Pg . Detleffsen
hatte seine Mitarbeiter zu einer Tagung in
Erahn zusammengerufen . Er behandelte zunächst
die in der letzten Zeit im hiesigen Gebiet in An¬
griff genommenen Aufgaben . Die Durchführung

kigenständische Kleider?
Line wichtige Klarstellung de- Leichsbauernfichrers—keine erkünstelten Lestkleider

kammer schlafende Mädchen fand beim Erwachen
den Weg zur Treppe bereits in Flammen und
wurde von einem mutigen Feuerwehrmann im
letzten Augenblick aus dem Fenster geholt.

Der kräftige Ostwind gefährdete auch die Nach¬
barhäuser . Deshalb wurde noch die Lemwerder
Wehr zur Hilfe gerufen . Der Brandherd konnte
jedoch auf den mittleren Teil des großen Ge¬
bäudekomplexes lokalisiert werden . Der von Den¬
tist Meyer bewohnte linke Flügel wurde größten¬
teils geräumt . Vor allem wurden die wert¬
vollen Apparate in Sicherheit gebracht . Der
Sachschaden ist recht groß . Vollständig ausgebrannt
sind Gaststube , Flur , Treppenhaus , der kleine
Saal und die Räume des Dachgeschosses. Der
Dachstuhl ist zum großen Teil vernichtet und da¬
mit auch die Decke des großen Saales . Bis in
den späten Nachmittag hatten die Männer der
Feuerlöschpolizei zu arbeiten , um die letzten Reste
des Feuers , besonders in den schwer zugänglichen
Teilen des Dachstuhls , zu entfernen - Wie der
Brand sich entwickelt hat , konnte bisher nicht fest¬
gestellt werden.

des Betriebssportes ist jetzt so weit gediehen , daß
fast sämtliche Betriebe ihre finanzielle Be¬
teiligung zugesagt haben , so daß am 1. Januar
1938 ein hauptamtlicher Vetriebssportwart seine
Tätigkeit im Kreise Osterholz aufnehmen kann.
Die Aufstellung von Werkscharen geht voran , mit
der Betreuung wurde Pg . Hinrichs  betraut.
Es stehen demnächst in zwei Betrieben Werk¬
scharen. Weiter ging er auf die Aufgaben der
Schadenverhütung und des Leistunaskampfes der
Betriebe ein . Den Hauptteil der Tagung füllte
das Referat des Pg . Kampmeyer  über den
Berufswettkampf aus . sS4

^IIINVNÜ

NSDAP . Morgen Mittwoch , 8. Dezember , fin¬
det im Lokale des Pg . Jachens eine Mitglieder¬
versammlung statt . fS4

81 . dlsAnus
Den Verletzungen erlegen . Den bei einem Ver¬

kehrsunfall am Sonnabendabend erlittenen Ver¬
letzungen ist Fräulein Erotheer  aus Lesum er¬
legen . Die Verunglückte wurde auf ihrem Rade
von einem Personenwagen angefahren und auf
den Fußsteig geschleudert . Dabei erlitt sie eine
Gehirnerschütterung und mehrere Knochenbrllchs.
Hrotz sofortiger ärztlicher Behandlung und Ueber-
führung in das Hartmannstift war die Schwer¬
verletzte nicht zu retten . Die Untersuchungen über
den Hergang des Unfalls wurden sofort auf¬
genommen . (59

vslerkolr 8oksr »»d««k
Der Tag der nationalen Solidarität brachte ein

Eesamt -Sammelergebnis für den Kreis Osterholz
von 17853 .96 RM . Das bedeutet gegenüber dem
Vorjahr eine, fast .59prozentige Steigerung der
Spenden . >59

Der Reichsbauernführer hat aus bestimmtem
Anlaß zur Frage des „ eigenständischen Kleides"
der Landfrauen und Mädchen folgende Grundsätze
aufgestellt:

1. Es ist zu begrüßen und auch mit allen Mit¬
teln zu fördern , wenn unsere Frauen und Mäd¬
chen ihre Arbeitskleider und Hauskleider wieder
selbst anfertigen und sie möglichst aus boden¬
ständigen Werkstoffen herstellen . Ich weise alle
Dienststellen des Reichsnährstandes an , solchen Be¬
strebungen und Bemühungen die größte Beach¬
tung zu schenken und ihnen im Rahmen der
gegebenen Möglichkeiten jede Förderung und
Unterstützung angedeihen zu lasten.

verlorengegangen und kann niemals durch er¬
künstelte Kleiderentwürfe , auch wenn sie noch so
sehr von „bäuerlicher Symbolik " strotzen, ersetzt
werden.

3. Die Versuche, alte , aber inzwischen aus dem
Gebrauch gekommene Trachten dadurch wieder
aufleben zu lassen, daß man sie auf der Grund¬
lage billiger Konfektionsstoffe wiederherstellt,
halte ich nicht nur für falsch, sondern auch für ge¬
fährlich : Diese Bestrebungen mästen das Gefühl
dafür verwischen , daß die Voraussetzung jeder
bäuerlichen Tracht der bodenständige Werkstoff
und die gediegene Heimat ist.

krinkum
Lehrgang des Reichsmütterdienstes . Ein 14-

tägiger Lehrgang des Reichsmütterdienstes über
Erziehungsfragen und Basteln , der unter Leitung
von Frl . Behrendsen-  Hannover stand , wurde
beendet . Die von den Kursusbesuchern angefertig¬
ten Basteleien wurden zu einer Schau in Gef-
ken ' s Gasthaus zusammengestellt , deren Besich¬
tigung erwies , von welch großem Nutzen die Teil¬
nahme der Frauen und Mädchen an einem der¬
artigen Kursus ist. Auf der Abschiedsfeier des
Lehrganges sprach die Kreisprestereferentin oer
NS .-Frauenschaft , Kreis Grafschaft Hoya , Frl.
Brok - Vilsen , über die Erziehungsaufgaben der
deutschen Mutter und erhielt reichen Beifall über
ihre klaren Darlegungen . 2m Verlaufe des
Abends wurde der Lehrgangsleiterin von den
Teilnehmerinnen als Zeichen des Dankes für die
geleistete Arbeit ein Geschenk überreicht . s86

/rokini
Das Orchester der NSDAP . veranstaltete im

Hotel „Stadt Bremen " ein Konzert . Ortsgruppen¬
leiter Pg . Schulze  begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Gäste und richtete an alle die Mah¬
nung , die Arbeit des Orchesters weiterhin zu un¬
terstützen . Unter der Stabführung Pg . Hausens
bot dann das Orchester ein Konzert , das lebhaften
Beifall erntete . ' (57

Appell des Soldatenbundes . In Frankes
Hotel fand ein wichtiger Appell des Soldaten¬
bundes , Ortsgruppe Achim, statt , an dem auch
der Bezirkssührer , Kam . Deising,  Verden , und
der Verbandsführer Oberst Potel - Bremen teil¬
nahmen . Es handelte sich um den Wechsel in der
Führung der Achimer Kameradschaft . Bezirks¬
sührer Deisung  und Oberst Potel  dankten
dem scheidenden Kameraden für seine Arbeit.
Beide sprachen die Hoffnung aus , daß der neue
Kameradschaftsführer Hoppenberg  seine Auf¬
gabe in pflichttreuer Hingahe durchführen werde.

sS7

Otterskerg
Am Tag der Nationalen Solidarität ergab die

Sammlung RM . 229.— gegen 175.47 RM . im
Vorjahre . — Auf der letzten Versammlung un¬
seres Schützenkorps wurde u . a beschlossen, eine
Jugendabteilung zu gründen . — Ein aus Dan-
nenberg stammender Landwirt versuchte auf sei¬
nen sich in Bewegung befindlichen , strohbeladenen
Wagen zu klettern . Plötzlich scheuten die Pferde,
zerbrachen die Deichsel und gingen durch. Der Be¬
sitzer wurde zu Boden geschleudert und geriet un¬
ter den Wagen . Um ein Haar , und sein Schädel
wäre von den Rädern des weiterrollenden Wa¬
gens zermalmt worden . s95

Verüen
In weihnachtlichem Schmuck bieten jetzt die

Straßen unserer Stadt ein festliches Bild . Der
Jugend gefallen besonders die beiden gewaltigen
Tannen vor dem Rathause und auf dem Lugen-
stein . — Das Kreistreffen des Bundes der Kin¬
derreichen bei Vruer , auf dem u. a. Landes¬
leiter Studienrat Dr . V rü gg em ann - Han¬
nover und Kreisleiter Pg . Schwiering  das
Wort ergriffen , gestaltete sich in Gegenwart vie¬
ler Vertreter der Behörden , des Staates , der
Partei Und ihrer Gliederungen zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung . — Die NSE . „Kraft
durch Freude " richtet jetzt in Verden Trocken¬
skikurse ein . — Ihren 82. Geburtstag beging un¬
sere Mitbürgerin Do rette Brüns,  Südstrage . —
In den letzten acht Tagen ist die Aller täglich
um zwei Zentimeter gestiegen , so daß sie jetzt
einen Wasserstand von 1,18 Meter ausweist . (66

Spargelernte im Winter . Der Sohn eines
Spargelplantagenbesitzers in Borste ! kam freude¬
strahlend in das elterliche Haus und zeigte ein
Körbchen mit frisch gestecktem Spargel . Es
waren Stangen , die in der Erntezeit im Mai-
Juni nicht bester sein konnten . Der Vater ging
zu seinen Spargelfeldern und stellte fest, daß der
Spargel jetzt im Weihnachtsmonat unter einem
großen und warmen Düngerhaufen zur prächtig¬
sten Entfaltung gekommen war.

VisssIKSveile
Der unheilvolle Tannenzweig . Beim Spiel

geriet ein Tannenzweig dem zehnjährigen Sohn

2. Dagegen halt « ich aber die künstliche Schaf¬
fung eines sogenannten „eigenständischen Fest»
Neides " für falsch, da solche Bestrebungen die
Gefahr in sich bergen , den Unterschied zwischen
Stadtbevölkerung und Landbevölkerung äußerlich
zum Ausdruck zu bringen und damit den Gegen¬
satz nach außen hin zu festigen . Wir National¬
lsozialisten haben nicht die Ueberwindung der
Gegensätze von Stadt und Land erkämpft , um
nun wieder den Unterschied in der Aeußerlichkeit
der Feierkleider und Festkleider aufleben zu
lasten . Es gibt im nationalsozialistischen Deutsch¬
land keine „ständischen Sonderfeste " oder ständi¬
schen Sonderfeiern ", und mithin kann es auch
kein „eigenständisches Festkleid " geben.

Außerdem gibt es kein Gebiet , wo die Frau
öder das Mädchen so sehr den eigenen Geschmack
walten lasten kann und auch walten lasten soll,
wie gerade dann , wenn sie sich für ein Fest oder
eine Feier schmückt. In dieses Gebiet des Eigen¬
lebens unserer Frauen und Mädchen soll man
nicht mit erkünstelten Kleiderentwürfen regelnd
und anordnend eingreifen wollen , sondern soll
dieses Gebiet dem Geschmack und dem Wollen
unserer Frauen und Mädchen selbst überlasten.

Hinweise auf die Einheitlichkeit der bäuerlichen
Tracht in früheren Zeiten und auch noch heute
sind in diesem Zusammenhang am falschen Ort,
weil die alt « Tracht ihre eigene Sprache hatte
und gelesen wurde , wie wir heute die Rang-
unterschiede und die Verschiedenheiten der soldati¬
schen Uniform zu lesen verstehen . Diese alte
Sprache unseres Bauerntums ist uns aber heute

Die neue Parole: Maisanbau!
Im kommendenJahr TNais-flktion des Lrnährungsliisswerkes- Saatgut kostenlos

Das Hauptamt für Volkswohlsahrt hat schon
in diesem Jahre im Rahmen des Ernährungs-
hilfswerkes an verschiedenen Stellen versuchs¬
weise den Anbau von Mais durchgeführt . Dabei
wurden gute Ergebnisse erzielt , so daß im kom¬
menden Jahre eine allgemeine Reichsmaisaktion
in Angriff genommen werden kann . Es wird da¬
mit der Zweck verfolgt , brachliegende Landslächen,
soweit sie nicht zum Nutzen der bäuerlichen Wirt¬
schaft herangezogen werden können , mit Mais zu
bebauen , um das Ernährungshilsswerk mit zu¬
sätzlichen Futtermitteln zu versorgen.

Für den Maisanbau sollen besonders herange¬
zogen werden : unbebaute und nicht genutzte , ge¬
meindeeigene und andere öffentliche Grundstücke,
Schulgärten , Haus -, Zier - und Vorgärten , un¬
genützte Grundstücke von Privatpersonen , Gesell¬
schaften und Anstalten usw., ungenützte Land¬
slächen der Mütter - und Kindererholungsheime
und anderer Einrichtungen der NSV . Selbst Flä¬
chen von wenigen Quadratmetern kommen bereits
für den Maisanbau in Frage . Es muß dafür ge¬
sorgt werden , daß sich weiteste Volkskreise an die¬
ser Aktion beteiligen und auf diese Weise dazu
beitragen , daß die Kraftfutterversor-
gung verbessert  wird . Die Aemter für

Volkswohlfahrt in den Gauen sind bereits aufge¬
fordert worden , die notwendigen organisatorischen
Maßnahmen zu treffen , um den Umfang der im
kommenden Jahre für die Maisaktion zur Ver¬
fügung stehenden Landflächen im Gau sestzustellen,
die Bodenbearbeitung , Bestellung
und Pflege  der bereitgestellten Landflächen
durch Eigentümer , freiwillrge Helfer und Schul¬
jugend zu regeln . Schließlich werden sie dafür
sorgen , daß die bereitgestellten Flächen in diesem
Jahre umgepflügt und nach Möglichkeit mit Mist
gedüngt werden.

Es wird weiter möglich sein, daß die Schul¬
jugend  in Verbindung mit dem botanischen
Unterricht zur Durchführung der Maisaktion in
weitestem Umfange eingesetzt wird . Viele Schulen
verfügen über eigene Schulgärten , in denen die
Kinder mit dem Pflanzen und mit der Pflege
verschiedener Gemüse - und Obstsorten vertraut
gemacht werden . Auch Schulkinder , deren Eltern
ein Stück Land besitzen, werden sicherlich da und
dort einen Streifen unbenutzten Bodens entdecken,
der für die Maisbepflanzung Verwendung fin¬
den kann . Weiter gibt es in den Städten viele
Volksgenossen , die auf ihren Grundstücken außer
einer Laube , einigen Ziersträuchern und Obst-

Hier sprickl üie llsiilscke Arbeitsfront
Der Sauentscheid 1SZS des Neichs-

berufswettkampfes in w'ftaoen
Der Kreisausschuß in Wilchelmshaven für den

Reichsberufswettkampf trat zu seiner ersten
Sitzung zusammen , an der Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , der Behörden , der
Kriegsmarine , Marinewerft und der Industrie
und des Handwerks teilnahmen , darunter Vize¬
admiral (Jng .) Fechter . Nach einer kurzen An¬
sprache des Kreisobmanns der DAF ., Eerdel-
mann , sprach Bannführer Riekena -Oldenburg , der
Beauftragte für den Berufswettkampf im Gau
Weser -Ems , über die Aufgabe und den . Zweck
dieses Berufswettkampfes , der im Jahre 1938
erstmalig auf alle schaffenden Deutschen ohne
Unterschied des Alters ausgedehnt worden ist.
Bannführer Riekena befaßte sich sehr eingehend
mit der praktischen Durchführung des Wettkampfes
und teilte mit , daß für Weser -Ems der Gau-
wettkampf in der Zeit vom 29. bis 23. März
in Wilhelmshaven durchgeführt wird und an ihm
über 2999 Kreissieger teilnehmen werden.

das Nicht der Hausangestellten
auf Urlaub

Das praktische Leben zeigt leider immer wieder,
daß den Richtlinien,  die für den Inhalt von
Betriebsordnungen oder Einzelarbeitsverträgen
von den Reichstreuhändern der Arbeit erlassen
werden , nicht der Wert beigemesten wird , der
ihnen in Wirklichkeit zukommt . Gewiß sind die
Richtlinien dem zwingenden Recht der Tarif¬
ordnungen nicht gleichzusetzen, aber sie stellen
trotzdem beachtliche Rechtsgrundlagen dar . Das
stellte erst kürzlich noch ein Berliner Arbeits¬
gericht fest, was auch vom Landesarbeitsgericht
durch ein Urteil bestätigt wurde das sich nnt dem
Streitfall über den Urlaub eines
Hausgehilfen  beschäftigt . In dem Urteil
heißt es ausdrücklich , daß die Richtlinien in der
Regel stillschweigend von allen Volksgenossen
beachtet und damit als üblicher Inhalt
der Dien st vertrüge mit Hausange¬
stellten angesehen  werden . Es besteht
daher auch kein Bedenken , den Anspruch der Haus¬
angestellten auf Urlaub als Gewohnheitsrecht
gemäß den Richtlinien anzusehen . Die Haus¬
angestellte forderte in diesem Fall daher mit
Recht die Bezahlung der nicht gewährten
Urlaubstage.

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen  nimmt dieses
Urteil zum Anlaß , nochmals auf die Bedeu¬
tung der vonden Reichstreuhändern
erlassenen Richtlinien  hinzuweisen . Sie
sind für jeden , der zur Einhaltung in der Lage
ist, bindend,  weil sie Regeln aufstellen , deren
Befolgung im Interesse der einheitlichen Ge¬
staltung der von ihr betroffenen Rechtsver¬
hältnisse geboten erscheint . Allerdings
bringen die Richtlinien Pflichten  sowohl für
den Haushaltsvorstand als auch für den Haus¬

gehilfen mit sich. So ist es z. V . untragbar , wenn
Hausgehilfen ohne Einhaltung der Kündigungs¬
fristen ihre Arbeitsstätte verlassen . Ein solches
Verhalten zeugt von wenig Pflicht - und An-
ftandsgefühl , und die Betreffenden , können
gegebenenfalls nicht auf die Hilfe der zuständigen
staatlichen Stellen rechnen.

„Leistungskampf der deutschen Betriebe " in
Wort und Bild . Um die Bedeutung des gewalti¬
gen freiwilligen Wettkampfes aufzuzeigen , hat
der Verlag der Deutschen Arbeitsfront ein vor¬
züglich ausgestattetes und zusammengestelltes
Heft über diesen ersten Leistungskampf heraus,
gegeben Neben einer Verfügung des Führers
und der Verkündigung von Reichsleiter Dr . Ley
enthält das Heft Ausrufe von Ministerpräsident
Generaloberst Görina sowie von allen Gauleitern
der NSDAP . Aufnahmen aus den verschiedensten
Betrieben und Ausführungen über die Durchfüh¬
rung des Leistnngswettkampfes runden zusammen
mit Aussprüchen führender Männer der Wirt¬
schaft diese ausgezeichnete Darstellung des Lei¬
stungskampfes ab . NSE.

„Freude und Arbeit". „Englische Silhouetten " bringt
das neue Heft der vom Internationalen Zentralbüro
„Freude und Arbeit" herausgegebenen Zeistchrist. Wie
immer in ganz vorzüglicher Ausstattung , ist es diesmal
England gewidmet und bringt eine ganze Reihe von
Schilderungen aus dem Leben dieses Landes. Neben
einem Beitrag des Engländers Pakington über das eng¬
lische Dorf finden wir eine interessante Betrachtung
über den alten „Oxfovder" und „Cambridger ". Der Di¬
rektor der Englischen Liga für dramatische Kunst,
Whitworth . schreibt über die englischen Schauspielgrup¬
pen, die ja für das Kunstleben Englands eine so große
Rolle spielen. Was noch aus diesem Heft interessant ist:
Eine Bildreportage über den Besuch des Herzogs von
Windsor in deutschen Betrieben sowie ein Aussatz von
Reichsminister Dr . Goebbels über die Beziehungen des
Führers zur Kunst. Von den ausgezeichneten Kunstblät¬
tern sei die Wiedergabe von Bildern Adolf Hitlers aus
einer alten Arbeitsmappe besonders hervorgchoben. Die
132 Seiten starke Zeitschrist, sechssprachigund mehrfach
illustriert , kostet 1 RM. und erscheint in einer Auflage
von 100 900 Stück.

deutsche flrbettsfront
Abt . : Schulung

Mittwoch , 8. Dezember , Kursus 1 e. 29.18
Uhr , im Castno . Es spricht Pg . Wenzel . Die Ver¬
anstaltung findet also nicht , wie mitgeteilt , im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 394, statt.

Für alle Betriebssrauenwalterinnen und Ver-
trauenssrauen ! Der für Mittwoch angesetzt«
Schulungskursus 13 im Roselius -Haus , Martini-
straße , mit dem Redner Pg . Plambeck fällt aus.

Sämtliche für Dienstag , 7. Dezember, angesetzten
Heimabende, Sportabcndc , SpartenwaltersitzunHen usw.
sollen aus  wegen der Großkundgebung mit Sau-
leiter Rover aus dem Domshof.

eines Melkers in Kettenburg ins Auge . Es be¬
steht leider wenig Hoffnung , dem Knaben das
volle Augenlicht zu erhalten.

V1 «lend « rß
Obergebietsführer Hogrefe und Franco Bam-

billa sprachen. Im Rahmen der dritten Jugend¬
filmstunde fand in zwei Vorstellungen vor dem
deutschen Jungvolk und der Hitlerjugend eine
Sondervorführung des faschistischen Films
„Mario " statt . Obergebietsführer Lühr Ho¬
grefe  leitete mit einer Ansprache an die Jugend
die Filmstunde ein , in der er die Bedeutung des
Films hervorhob . Der Film , so betonte er , der der
Hitlerjugend oen faschistischen Aufbruch Italiens
zeige, sei für die Jugend zu einem großen Erleb¬
nis geworden , Obergebietsführer Hogrefe über¬
reichte dem anwesenden Hauptdarsteller des
Films , Franco Bambilla,  zum Zeichen der
Verbundenheit eine Ehrengabe . Franco Bambilla
wurde , als er auf der Bühne erschien, von der Ju¬
gend stürmisch gefeiert . Er bedankte sich in deut¬
scher Sprache für die Aufnahme des Films und
überbrachte die Grüße des Duce und der italieni¬
schen Jugend . Nach der Vorführung des Filmes
wurde die Jugendfilmstunde mit dem Absingen
des Horst -Wessel-Liedes beendet.

Laülnen nichts stehen haben . Da wird sich bei
einigem guten Willen manche Ecke für den Mais¬
anbau frei machen lasten.

Das Ernährungshilsswerk wird zur gegebenen
Zeit das Saatgut unentgeltlich  zur Ver¬
fügung stellen . Jeder , der sich in -den Dienst der
Aktion stellt , hilft mit , die Ziele des Vierjahres¬
planes zu verwirklichen . Die Maispflanzen ver¬
langen keine besondere Betreuung . Sie erleiden
auch durch längere Trockenperioden keinen Scha¬
den . Mais wächst auf allen Böden,  wenn
sie durchlässig und nicht zu stark versauert sind.
Auf leichten Sandböden gedeiht er vorzüglich . Un¬
gefähr zehn verschiedene Sorten , die sich zum Teil
zur Körnergewinnung , zum anderen Teil zur
Grün - und Gärsuttergewinnung eignen , sind auf
deutschen Böden mit Erfolg gezüchtet worden . Zu
den llebergangssorten , die sich für beide Zwecke
eignen , gehört der Pommernmais.

Für die zur Verfügung gestellten Landflächen
kann das Ernährungshilfswert selbstverständlich
keine Entschädigung bezahlen . Auch die Ernteer¬
trägnisse sollen dem Ernährungshilsswerk kosten¬
los zur Verfügung stehen. Es handelt sich doch in
erster Linie darum , daß durch die Maisaktion die
Kraftfuttermittelversorgung eine fühlbare Ent¬
lastung erfährt , wodurch das Reich namhafte De¬
visen einsparen kann . Aktionen , die das Volk
durchführt , können niemals dem einzelnen im
Augenblick einen Gewinn bringen , sondern nur
der Gesamtheit.

Weihnachten daheim
Die Heringsfänger haben abgemustert

Im nördlichen Teil des Kreises Minden , haupt¬
sächlich in den Dörfern des Amtes Windheim
zu Lahds , wohnen die westfälischen Herings-
fänger . Der Heringsfängerbernf hat sich bei
ihnen durch viele Generationen vererbt . . . Im
Kreis Minden sind jetzt ungefähr 799 Herings¬
fänger zu Haus , und etwa ebenso viele sind es
in den benachbarten Kreisen Nienburg , Stadt¬
hagen und Vückeburg . Alljährlich im Mai neh¬
men die Heringsfänger Abschied von Frau und
Kind , von Vater und Mutter . Wochen und
Monate sind sie in See , um auf den Loggern
der FisKereigefellschaften den Heringsschwärmen
nachzustellen.

2n diesen Tagen herrscht große Freude in den
Heringsfängerdörfern . Fast jedes Hans rüstet
zum Empfang eines lieben Angehörigen . Ein¬
zeln oder in Trupps , mit der Bahn oder in
Omnibussen kehren die Heringsfänger in ihre
Heimatdörfer zurück. Da die Fangergebnisse in
diesem Jahr gut waren , ist die Freude besonders
groß , denn neben einem festen Monatslohn gibt
es pro Tonne Heringe Prämien . In den näch¬
sten Tagen rufen die in jedem Ort bestehenden
„Seemannsvereine " wieder zu den traditionellen
Seemannsbällen auf . Vor allem aber gelten die
Wintermonate der heruflichen Schulung , für die
vor einigen Jahren im Amt Windheim eine See¬
berufsschule gegründet wurde.

Laiilen

Eüterzug gegen Personenzug gefahren . Auf dem
Bahnhof Dornum fuhr Montag vormittag kurz
vor 9 Uhr ein Eüterzug auf einen im Bahnhof
haltenden Personenzug leicht auf . Fünf Reisende
des Personenzuges wurden leicht verletzt . Drei
der Verletzten mußten sich in ärztliche Behand¬
lung begeben , während die übrigen zwei ihre
Fahrt mit einem späteren Personenzug fortsetzen
konnten.

dsorüsnksm

Vier Geschwister zusammen 332 Jahre alt . Am
Sonntag beging der Landarbeit « 2oh . Gerdes
in Seefeld seinen 82. Geburtstag . G. gehört zu einer
Familie , in der ein hohes Alter an der Tages¬
ordnung ist, denn seine beiden Vrüder sind 87
bzw. 89, seine Schwester ist 85 Jahre alt . f67

OttsrnSork

Hundertjähriger im Hadelner Land . Am Don¬
nerstag , 9. Dezember , begeht der Altenteiler
Eduard Vünger  auf dem Nordledaer Kämpen
seinen hundertsten Geburtstag.

I-sst c?SN besten

Mbl. Zi., 1—2 H.
Utbremerstr. 199.

Ocrs ItcrmpLIcrtt

cisr OLsrstsn 3-Zimmer-
Wohnung

in Woltmershaus.
für 40 zu mie¬
ten gesucht.
Angeb. u. C 7253

litt»»»

-vermieten

HeLlttzke

2 Kennen Sie öle Stadt,
wo man Waller verkauft?

Sie liegt in Braunschweig , heißt
Schöningen und ist durch ihr hartes
Wasser bekannt . Die Hausfrauen
stehen hier buchstäblich nach weichem
Wasser Schlange und zahlen bis
zu 20 Pfennig je Eimer . Ein teures
Vergnügen , nicht wahr?
Wie viel einfacher ist da das Ar¬
beiten mit Henko ! Man verrühr

vor BerMung der Waschlauge
(am besten i 5 Minuten vorher)
einige Handvoll Henko Bleich-
soda im Kesbel und hat auf diese
einfache und Lillige Weise immer
das schönste weiche Waschwasser!
In weichem Wasser  ist das
Waschen nicht nur viel billiger—
die Waschlauge schäumt auch besser!
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Der große Uälteembruch/ Von Werner Gellers Anst

Es hatte damit angefangen , daß ich etwas
suchte. Dabei hatte ich, ein wenig zerstreut , die
Schublade einer alten Kommode aufgezogen , aus
deren offenem Leibe mir nun eine Säule warmer
Luft ins Gesicht stieg, ein modriger , fauler Ver¬
wesungsgeruch , Atem vom Atem , von Gewesenem.
Grabesluft . War es wirklich ein Grab?

Ich griff in den Laden zu den staubbedeck¬
ten Bänden : Ostermann -Müller , Lateinisches
Uebungsbuch : Müller -Kutnewsky , Algebra : Die
Oden des Horatius ; Die Mas des Homer : Stein,
Geschichte der Neuzeit ; Rimbaud , llistoire cke I-,
revolution krsnpsise — und immer mehr , immer
mehr . Einzeln zog ich sie hervor ans Tageslicht,
das sie so lange nicht gesehen, schüttelte den
Staub von ihrem morschen, altersschwachen Leib
und besah sie lange und andächtig . Denn sie ver¬
langten Achtung und Respekt , Ehrerbietung und
Liebe . Sie waren die Düngemittel für den Acker
unseres Geistes gewesen , damit auf ihm einmal
die Früchte eigener Gedanken aufgehen und ge¬
deihen möchten. Und wenn auch, wie ich mir
sagen mußte , von einer solchen Wirksamkeit bis¬
her nur wenig zu verzeichnen war , so war das
sicher nicht ihre Schuld , sondern es lag wohl an
der mageren Ackererde oder an der mangelnden
Vetauung von oben.

In ihrem Innern , das zum Teil nur noch sehr
locker in der schützenden Hülle verankert war . sah
es traurig aus . Das ehemals leuchtende Weiß
war vergilbt , die Blätter waren welk und spröde
geworden wie die Haut alter Leute oder auch
wie fahlende Blätter im Herbst , weswegen man
ihre Urahnen Folien genannt hatte und heute
noch nennt . An den Rändern und zwischen den
Zeilen waren mit Bleistift Anmerkungen ge¬
macht, die nun zum Teil nicht mehr leserlich , zu
einem anderen Teil ohne ersichtlichen Zusammen¬
hang , vereinzelt sogar Ausdruck einer Unehr-
erbietiakeit oder Derbheit waren , für die in den
Gedruckten selbst kein erkennbarer Grund zu fin¬
den war . Dazwischen lagen lose anders Blätter
und Zettel , auf denen zum Teil nichts anderes
geschrieben stand , als in den Büchern gedruckt zu
lesen war . Wieder andere enthielten ganz rätsel¬
hafte Aussagen oder Aufforderungen , die weder
mit der Konjugation der unregelmäßigen Verben
noch mit der Änabasis der zehntausend Griechen,
noch mit den Lehrsätzen der Trigonometrie , noch
mit sonst etwas Dokumentarischem , Geschichtlichem
oder Geistigem in den leisesten Zusammenhang
zu bringen waren . So stand auf einem „Wette
um zehn Zigaretten ! Ich erkläre hiermit , Werner
Oellers zehn Wappenstern Blau zu schulden,
wenn der FC . Borussia am Sonntag , den 9. Sep¬
tember , gewinnt (Unterschrift ) ." — Auf einem
anderen , in der französischen Grammatik : „Leg
doch das Heft mehr nach rechts , du Schaf !" —
Auf einem dritten : ,;Die Elfe läßt dich grüßen.
Sie ist ganz weg . Gratuliere , alter Junge ." Und
schließlich ein ganz kleines Vlättchen mit der
lapidaren Aussage : „Um zehn Uhr großer Kälte-
einbruch !"

An den Kälteeinbruch erinnerte ich mich auf
einmal ganz deutlich , die Katastrophe stand klar
und leibhaftig vor mir . Es war kurz vor Ostern
auf der Unterprima , und es handelte sich um
eine mathematische Arbeit , die über drei Stun¬
den währen sollt«. Also um eine entscheidende
Sache , darüber waren wir uns klar . Nicht die
leiseste Ahnung aber , geschweige denn Klarheit
hatten wir von folgendem : Ehe es losgina , ver¬
legte,unser Mathematiklehrer , ein sonst höflicher
und sympathischer Mensch, den Schlachtort plötz¬
lich und überraschend aus unserm guten trau¬
lichen Klassenzimmer in den großen Reserve-
raum , weil wir dort „mehr Platz zur Verfügung
hätten und uns also nicht gegenseitig stören
könnten ". Während er uns solches ' kundtat,
lächelte lllli , der Studienrat , liebenswürdiger
und menschenfreundlicher denn je . Aus nicht sehr
fernliegenden Gründen , im Gegensatz zu Ullis
lächelndem Frohsinn , bemächtigte sich nicht weni¬
ger unter uns blankes Entsetzen , einige wurden
weiß im Gesicht und blickten ' ratlos , als ob sie
Hilfe suchten, von einem zum andern.

Ulli aber , der sich seiner eigenen Schulzeit nicht
im mindesten schämte, der uns nicht selten gar
mit schalkhaftem Augenzwinkern zu verstehen
gegeben hatte , daß er ein sehr erfahrener Mann
sei, dieser Ulli also entblößte sich durchaus nicht,
uns keinen Augenblick Zeit zu lassen, damit un¬
sere Starrheit und unsere Zungen sich lösen und
wir Muße finden möchten , zu der völlig verän¬
derten Lage Stellung zu nehmen . Er entblößte
sich mitnichten . Ganz im Gegenteil benlltzte er
unsere Erstarrung und Willenslähmung , um ohne
Umstände die Uebersiedlung zu veranlassen , und
ehe wir noch recht zu uns kamen , saßen wir ' brav
und stumm in den Bänken der Reserveklasse,
jeder wie auf einem Eiland , hilflos und ver¬
lassen . In weiter , unerreichbarer Ferne hockte der
„Nachbar ". Schon diktierte Ulli , der Lump . die
Aufgaben - .

Was die exakten Wissenschaften anging , so lebte
ich mit ihnen nicht in jener ausdauernden und
hartnäckigen , grimmigen und erbitterten Feind¬
schaft, die ich den anderen Disziplinen gegenüber
mir wicht ahnen ließ . So berührte mich diesmal
die schmähliche Behandlung , die man uns hatte
angsdeihen lassen , nur insofern , als unser stark
ausgeprägtes Feingefühl in ihr einen Angriff
auf die Ehre , eine offene Beleidigung und Ver¬
dächtigung unserer schönen Seelen evspüren
mußte . Indessen konnte das erst später klargestellt
werden , fürs erste waren die Aufgaben zu losen.
Und also begannen wir . Um uns stand jene
drückende, unheimliche Stille , die bis zum Platzen
vollgeladen war mit Leid und Not gequälter
Herzen . Mit drei Meter Abstand saßen die Män¬
ner und hielten das Wissensschwere, sorgenvolle
Haupt in die Linke gestützt.

Es mochte neun Uhr sein , als ich bei meinem
Nachbarn zur Linken ein fast unmerkliches Augen¬
zwinkern gewahrte , das von Nervosität gezeugt
hätte , wäre Nervosität bei ihm möglich gewesen.

Gleich darauf rollte , vom losschnellenden Zeige¬
finger bewegt , ein kleines , unscheinbares Papier-
kllgelchen über die ausgebuchter « Sitzfläche auf
mich zu. Ich blätterte es auf und las die gewich¬
tigen Worte : „Um zehn Uhr großer Kälteein¬
bruch !"

Es war , wie ich erst jetzt bemerkte , wirklich
nicht übertrieben warm in dem Raum , es schien,
als ob der selten benlltzte Ofen nicht recht ar¬
beitete , ein« nasse, muffige Atmosphäre umstanduns.

Als die Zeit gekommen war , rollte ich das
Zettelchen weiter zu meinem lieben Nachbarn zur
Linken , und gleich darauf fiel auch noch von
hinten , her ein Kügelchen auf meine Bank . das
ich aufhob und verwahrte . Durch den ganz -n
Saal , von Mann zu Mann , rollten Papierkllgel-
chen Losung und Prognose vom großen Kälte¬
einbruch.

Es war das ein« ganz neue Losung , eine im¬
provisierte Losung , eine Losund sck tioc , und es
bedurfte schon des ganzen Instinkts unserer tief¬
gründigen Gemüter , sie zu begreifen . Da ich zu
begreifen glaubte , rechnete ich die beiden Auf¬
gaben , die ich gelöst hatte , noch je zweimal auf
zwei losen Blättern nach, um der Gründlichkeit
und Sicherheit willen.

Es war noch nicht zehn Uhr , da kam die Kälte¬
welle . Langsam , mehr und mehr sich steigernd,
setzte trockener Husten ein , ein paar klapperten
mit den Zähnen , einige rieben sich die Gelenke.
Und dann erhob sich das Volk . „Herr Studienrat,

es müßt « einmal nach dem Ofen gesehen werden !"
— „Herr Studienrat , es ist nicht zum Aushal¬
ten !" — „Ich habe bis gestern mit einer Grippe
u Bett gelegen , Herr Studienrat !" — ,.L" er am

Fenster zieht es unerträglich , Herr Studisnrat.
— „Herr Studienrat . darf ich mir meinen Man¬
tel anziehen ?" . .

lllli , dem selbst nicht ganz wohl zu sein schien,
verlor unter dem Trommelfeuer gequälter und
erbarmungswürdiger Jugend einen Augenblick
die Fassung , nur einen Augenblick , aber der ge¬
nügte . „Ja , wenn - " fing er an.

Dann war nichts mehr zu hören . Was er
weiter sagte , ging unter im Tosen einer Bran¬
dung . Die ganze Mannschaft erhob sich unter
ungeheurem Lärm , alles schrie, rief , hustete durch¬
einander und übereinander , alles drängte pol¬
ternd zur Tür . zu den Mänteln , zu den Mänteln!
In der Tür aber , im engsten Querschnitt geschah
es , daß die Masse der sechsundzwanzig Leute sich
staut «, daß ein festes, kompaktes Knäuel entstand,'
eine so dichte Menschenansammlung , daß man
von einem geradezu wesenhaften Unterschied
gegenüber der räumlichen Zerstreutheit von vor¬
hin reden konnte . Hinten schrie Ulli etwas in die
Luft , aber keiner ächtete darauf.

Als wir nach einer Weile , in unser « Mantel
gemummt , immer noch laut frierend und hustend,
wieder an unsern Plätzen saßen , sprach Ulli . lieb¬
lich lächelnd , die geflügelten Worte : „Me -ne
Herren , ich sehe ein , es ist zu kalt . Ihre geistig«
Regsamkeit , meine Herren , vor allem aber Ihre
Konzentrationsfähigkeit waren dadurch beein¬
trächtigt Das darf nicht sein. Wir werden des?
halb die Veranstaltung in der nächsten Wo he
wiederholen , und ich werde dafür sorgen , daß
weder die Temperatur noch andere Wichtigkeiten
in diesem Saal zu wünschen übrig lassen. Gehen
wir in die Klasse , meine Herren !"

Winterlicher Trost
Von Wilhelm Schüssen

Einsam bin ich, wie begraben.
Weißer Kchauer flockt ums Dach
Lind es sitzen jetzt die Raben
s >ckwsr; wie nie am toten Dach.

Uommt das Her; auch nicht dahinter,
Was lo bänglich macht das jSest,
Jedes Aabr bringt halt den Winter,
Aber auch das Weibnschtsfestl

.. . . . . .. . . .. .. . . . .

Eine abstoßende Rolle . Im Leipziger Stadt-
theater geschah dies und zwar im Winter 1934/gz,

Man gab den Schillerschen „Wilhelm Teil ".
Während der zweiten Pause sammelten die in

dem Stück auftretenden kostümierten Schauspiele,
in sämtlichen Zuschauerräumen des Theaters für
das Winterhilfswerk.

Eine im ersten Parkett sitzende ältere Frau war
anscheinend noch ganz gebannt von der Darstellung
auf der Bühne . Als der den Geßler verkörpernde
Schauspieler mit seiner Büchse zu ihr trat und sie
um eine Spende bat , erklärte sie voll Entrüstung:
„Nee , uff geen ' n Fall ! Tell ' n hätt 'ch was gegäm,
aber Eeßlern — nee !" blü .-Uü.

FLmmy fliegt Weltrekord / Von Äljred Hsrtlein

Mit vier Wochen Urlaub und dem Vorsatz aus¬
gerüstet , in dieser Zeit Flugzeugen und ähnlichen
Berufswerkzeugen höchstens auf Kilometer-
distanz nahe zu kommen , strolchte ich über den
Newyorker Broadway.

Es war keine Kleinigkeit gewesen , meiner
Fluggesellschaft diese vier Wochen abzupressen,
und ich überlegte im Dahi „schlendern gerade , wie
ich diese Zeit am besten ausnützen sollte als ein
Herr im Tempo eines mittleren Jagdflugzeuges
an mich anrannte.

Sekunden später brach aus seinem zu einer
Entschuldigung geöffneten Mund ein wahres Jn-
dianergeheul , das nur ein guter Kenner Jimmy
Bradfords als freudige Begrüßung meiner Per¬
son entschleiern konnte , während ein paar
ahnungslose Vorübergehende sich abwartend
darüber klarzuwerden versuchten , ob es, mir
Hilfe zu leisten , nicht etwa ihre humane Pflicht
erfordere.

Hierauf verlud mich Jimmy mit der zarten

smrajate spielt . . ./ Eine wahre Geschickte
Er;shlt von Waltend Ritzel

Wir saßen nach dem. Konzert noch zusammen,
mitten unter uns der junge Violinvirtuose , der
Gefeierte des Abends.

„Herrlich haben Sie heute gespielt ! Einfach
wundervoll !" So schwirrten die Worte über den
Tisch. Der junge Künstler nahm sie entgegen wie
ein Geschenk. Seine Augen strahlten.

„Am schönsten haben Sie aber die Zigeuner-
weisen von Sarasate gespielt " , sagte jemand in
der Runde . „Wissen Sie , das hätte Sarasate
selbst nicht besser machen können ."

„Aber ich bitte Sie —", wehrte der junge Vir¬
tuose bescheiden ab.

„Doch, doch, junger Freund , ich bin der gleichen
Meinung ", entgegnete der Schriftsteller I . R ., der
die ganze Zeit nachdenklich dagesessen hatte . „Ihr
Spiel hat mich lebhaft an Sarasate erinnert
und zugleich ein unvergeßliches Erlebnis wach¬
gerufen ."

„Wie , Sie haben ihn noch gekannt ? Wo haben
Sie ihn gehört ?"

„In seinem Heimat , in Spanien . Ich meine,
nid wieder solche Süße des Tons , solch mitreißen¬
den Elan gehört zu haben — bis Heute abend.
Es waren allerdings ganz eigenartigeUmstände,
unter denen Sarasate damals seine Zigeuner-
weisen spielte . . ."

„O bitte , erzählen Sie !" , riefen die anderen.
Und der Schriftsteller erzählte:

Melk-VlascllMLselLMsn
u . Vr1ll § IN28k !llillöll ru

„Es war das sogenannte Tolumbusjahr 1892,
in dem Spanien die vierhundertjährige Ent¬
deckung Amerikas feierte , als ich drunten in An¬
dalusien weilte . Eines Tages hörte ich, daß
Pablo de Sarasate in Jerez de la Frontera ein
Konzert gab . Schon in Deutschland hatte ich den
Namen des spanischen Geigenvirtuosen mit Be¬
wunderung nennen hören . Kunstbegeistert und
unternehmungslustig , wie ich war , fuhr ich also
nach Jerez , um Sarasate zu erleben . Das Kon¬
zert fand im Theater statt , einem Bau , den man
beileibe nicht mit unseren deutschen Musentem-
peln vergleichen darf . Es war ein ziemlich pri¬
mitiver , alter Kasten mit einer Art Scheunentor
als Eingang , und auch in seiner sonstigen simplen
Architektur meist aus Holz bestehend . An den
Galerien brannten zu jener Zeit noch Gaslam¬
pen , denn Jerez , obgleich eine Stadt von sechzig-
tausend Einwohnern , besaß damals noch kein
elektrisches Licht . Das Haus war bis auf den
letzten Platz ausverkauft , denn kein Spanier
wollte sich die Gelegenheit entgehen lassen, den
weltberühmten Landsmann zu hören und zu
feiern.

Ich sehe ihn noch vor mir , den langmähnigen,
grauen Kopf über die klangbegnadete Stradivari
geneigt . Selbstvergessen , hingerissen lauschen wir
all « seinem Spiel . Da plötzlich — er beginnt
gerade mit den ersten Takten seiner Zigeuner-
weisen — entsteht unter den Zuhörern eine merk¬
würdige Unruhe . Ein unangenehmer , brenzliger
Geruch macht sich im Theater bemerkbar.

„Fuego !" (Feuer ) schreit eine Frauenstimme in
jähem Entsetzen . Und da quillt auch schon aus
der Bühnenkulisse hinter dem Podium ein dicker
grauer Rauchschwaden hervor . „Fuego !" gellt es
von neuem durch den Raum , und Hunderte star¬

ren erschrocken auf die Rauchwolke , die allmäh¬
lich das ganze Podium in Dunst hüllt . Die Un¬
ruhe wächst. Einige springen entsetzt von ihren
Plätzen , stürzen an die Äusgwngstür , Angst in
den Augen . Jetzt bricht eine Panik aus , denke
ich und bin einen Augenblick wie gelähmt.

Aber Sarasate spielt ruhig weiter . Ich sehe ihn
kaum noch in dem Rauch — bin jeden Augenblick
gewärtig , daß er das Spiel abbricht und flüchtet.
Aber nein — Sarasate spielt unbeirrt und wun¬
derbarer als zuvor . Funkelnd springen die Passa¬
gen aus seiner Geige , Töne wie in Gold gefaßt
gleiten in den Raum . Selbst der Begleiter am
Flügel , der einen Augenblick erschrockendie Hände
von den Tasten hebt , wird wieder mitgerissen von
dem pulsierenden Spiel des spanischen Meisters.
Gebannt hält alles den Atem an . Mitten im
Qualm eines gefahrvollen , lauernden Feuers
spielt Sarasate . . .

Ist es das Spiel oder ist es die Furchtlosigkeit
des Künstlers , die die Menge so packt? Alles
bleibt wie fasziniert sitzen und lauscht . Niemand
denkt mehr an Flucht . . .

Der Erzähler schwieg einen Augenblick und tat
einen Zug aus der Zigarre . „Sarasate hat da¬
mals durch seine Geistesgegenwart eine Kata¬
strophe verhütet ", sagte er dann ergänzend . „Denn
wenn in dem überfüllten Theater eine Panik aus-
gebrochen wäre — — nicht auszudenken ! So
konnte das Feuer , das durch eine Lampe hinter
der Kulisse entstanden war , in Ruhe gelöscht wer¬
den . Und als Sarasate sein Spiel beendet hatte,
war die Gefahr beseitigt . — Daß nicht enden-
wollender Jubel und Vivat -Sarasate -Rufe deck
Meister für seine Kunst und seinen Mut belohn¬
ten , ist bei dem Temperament der Südländer
selbstverständlich ."

„Er war also nicht nur ein großer Künstler",
sagte der junge Virtuose an unserem Tisch mit
unverhohlener Bewunderung , „er wär auch ein
Mensch, vor dem- man Hochachtung haben mutz."

Sanftmut , eines Büffels in eine Taxi und
schleifte mich in seinen Klub.

„Mensch" , gestand er mir dort zwischen zwei
Flaschen Whisky , neben denen die SÄiaflasche
in schuldloser llnberührtheit ihr zweckloses Dasein
fristete , „fabelhaftes Glück, daß ich dich hier so
als Freiherr antreffe . Du mußt mit mir kommen.
Habe eine größere Sache vor ."

„Handelt es sich um Fliegen oder ^ so was
Wohnliches ?" fragte ich vorsichtig.

„Fliegen ? Fliegen ist gar kein Ausdruck dafür.
Es handelt sich darum , daß ich spätestens drei
Wochen einen neuen Weltrekord zu fliegen ge¬
denke."

Meine schüchternen Einwände in punkto Ur¬
laub , Erholung , Schwur , in der Zwischenzeit
kein Flugzeug usw. usw. ertranken jämmerlich in
einer lloberfülle von Details , die mich langsam
selbst zu fesseln begannen.

Jimmy hatte also von seiner Firma ein nach
den neuesten Prinzipien konstruiertes 1200-PS .-
Höchstleistungsflugzeug zur Verfügung gestellt be¬
kommen und sollte damit auf den Weltrekord los¬
gehen.

Nun sind Weltrekordflüge für die Flieger so
eine eigene Sache . Jedenfalls waren meine guten
Vorsätze im Nu vergessen und ich schlug ein.

Ein paar Tage später befanden wir uns an
einer ziemlich einsamen Stelle am Strande des
Michigwnsees , auf dem die Weltrekord -versuche
aus technischen Gründen nur mit Wasserflug¬
zeugen geflogen werden können.

Wir arbeiteten mit Volldampf in unserem im¬
provisierten Hangar , um den Apparat nur recht
bald einfliegen zu können . Die Vorbereitungen
waren nicht ganz einfach . Bei den ungeheuren
Geschwindigkeiten , bei denen mit Bruchteilen von
Sekunden gerechnet werden muß , sind ganz be¬
sondere Meßvorrichtungen nötig.

Die unseren waren ungefähr derart , daß das
Flugzeug zwei Wände zu überfliegen hatte , die
eine nach dem Start , die andere in genau be¬
messenem Abstände vor dem Landen . Bei beiden
Wänden löste eine photoelektrische Vorrichtung im
Augenblick des Ueberfliegens ein Summzeichen
im Empfangsapparat des Rekordflugzeuges aus.

Da die Pilotenkabine bei den zu erwartenden
Schwierigkeiten natürlich gedeckt sein mußte , wäh¬
rend jeder überflüssige Luftwiderstand vermieden
werden sollte , hatte der Pilot kaum die Mög¬
lichkeit, sich von seinem Sitz aus hinreichend zu
orientieren . Wir verabredeten daher , daß ich
Jimmy während des Rekordversuches mit ein¬
fachen Morsezeichen leiten sollte , um ihn die bei¬
den Mauern nicht verfehlen zu lassen, da wir
andererseits keine Möglichkeit gehabt hätten,
seine tatsächliche Geschwindigkeit exakt festzu¬
stellen.

Endlich war der große Moment gekommen , und
unter allgemeiner Nervosität begann sich der

Motor der übrigens großartig durchkonstruierten
Maschine Jimmys einzulaufen.

Er startete , absolvierte einen kurzen Probeflug,
ohne den Motor voll anlaufen zu lassen , und lan,
dete nach ein paar Schleifen in der Nähe des
Hangars auf dem See.

Dann kam das Kommando : Alle Mann auf den
Posten . Wir warteten mit angespannten Nerven.

Jimmy kletterte wieder in seinen Pilotensitz,
den er auf einen Augenblick vorlassen hatte , um
noch ein paar Anordnungen zu geben.

Im Fernglas sahen wir , daß er uns herunter-
winkte . Dann brüllte der Motor auf . Das Heulen
wird immer wilder , obwohl die Maschine noch
ziemlich weit von uns entfernt ist. Wir stehen
zwischen den beiden ZielwLnden . Die Maschine
rast über die Wasserfläche , ihre Geschwindigkeit
nimmt von Sekunde zu Sekunde zu.

„Muß jetzt schon über 60V Stundenkilometer
haben !" saA der Chefingenieur neben mir . —
Und der Weltrekord steht knapp Lei 700 ! —

Inzwischen morse ich Jimmy ununterbrochen
die Richtung . Jetzt . Der Summer zeigt an , daß
er die erste Wand überflogen hat . Mit fast un¬
vorstellbarer Geschwindigkeit rast die Maschine
an uns vorbei , der zweiten Wand zu.

Das heißt : sie sollte der zweiten Wand zurasen.
Inzwischen kommt die Maschine immer mehr nach
links ab . Ich morse wie verrückt . Rechts . Seiten«
steuer rechts ! Die Maschine Jimmys reagiert
nicht . Wahrscheinlich ist irgend etwas an seinem
Empfänger nicht in Ordnung.

Aber die Sache beginnt unangenehm zu wer-
den . Jimmy kommt immer weiter nach links ab.

' Die Zislwand ist längst vorbei . Der Weltrekord-
versuch ist danebengeürngen.

Das Aergste ist aber , daß Jimmy von all dem
wahrscheinlich gar nichts weiß . Seine Maschine
kommt der Küste immer näher , verliert aber
dabei an Höhe.

Endlich scheint Jimmy die Gefahr zu merken.
Er reißt den Apparat in eine steile Rechtskurve.
Zu spät . Die Schwimmer klatschen hart auf den
Wasserspiegel , der rechte knickt ab wie ein Streich¬
holz. Wir sehen noch eine weiße Gestalt aus dem
Pilotensitz fliegen , dann bohrt sich die Maschine,
den Propeller voraus , in ihr Wassergrab.

Nach knappen fünfzehn Minuten hatten wir
Jimmy geborgen . Oder besser gesagt : das , was
noch von ihm übrig war . Allzuviel war es nicht,
dazu hatte der Propeller , gegen den er geschleu¬
dert worden war , zu gute Arbeit verrichtet.

Nach der Stoppuhr hatte er den Weltrekord um
über 26 Stundenkilometer geschlagen — obwohl
sein Name nie in einer Rekordliste erscheinen
wird.

„Junger Flieger beim Probeflug tödlich verun¬
glückt" , las ich als Ueberschrift einer Fllnf-
Zeilen -Notiz in der Zeitung , als ich am nächsten
Tag nach Newyork zurückfuhr.

Die Osscfti eilte einer lat * Von Hans Hsrisr copv-igm vm». sowmsnn- vsus« rsw-ig

(19 . Fortsetzung)
„Können Sie auch sein ! Es war an sich kein
rvieriges Stück Arbeit , ihn zu finden . . .

, .wieriger war es schon, von ihm wieder fort¬
zukommen ! Der Kerl und «in anderer , der bei
rhm war . . . die beiden besaßen nämlich so viel
Anhänglichkeit , daß sie mich am liebsten bei sich
behalten hätten !"

„Jetzt reden Sie nicht soviel um die Sache
herum . Wer ist es ?"

„Der Kellner aus der Bodega , in der ich mit
dem Schriftsteller Merk saß !"

Haberland sprang auf.
„Das ist doch . . . Haben Sie Beweise ?"
„Einen ganzen Sack voll ! Ich habe nur nicht

soviel Zeit im Augenblick , Ihnen alles ausein¬
anderzusetzen ! Ich habe nur eine Zeugin , die
Ihnen , was ich Ihnen sagte , bestätigen wird ! Fräu¬
lein Stein , Merks Sekretärin , steht draußen !"

„Herein mit ihr !"
Ernst Heimdall öffnete die Tür.
Hilde Stein trat ein . Blaß , sehr erregt , wie es

schien.
„Los . . . erzählen Sie !" forderte Haberland

Ernst Heimdall auf.
„Ich sagte Ihnen bereits , Herr Kommissar,

daß mir die Zeit dazu fehlt ! Nehmen Sie ein
paar kräftige Beamte und kommen Sie , bevor
der Vogel ausaeflogen ist. Ich habe zwar einen
Mann in der Nähe des Hauses , in dem der Kell¬
ner wohnt , zurückgelassen, der aufpassen soll . . .
aber ehrlich gesagt , auf diesen Mann kann man
sich nicht hundertprozentig verlassen !"

Haberland schien noch etwas zu zögern.
„Wenn Sie mich an der Nase herumführen . . .
„Herr Kommissar , es ist wahr !" stieß Hilde

Stein hervor . „Er war es auch, der die zwölf-
tausend Mark auf Merks Konto einzahlen ließ,
um den Verdacht von sich abzulenken !"

„Schnell , Herr Kommissar !" mahnte Ernst
Heimdall . Unterwegs erzähl « ich Ihnen , was ich
mit dem Burschen erlebte . . . und das dürfte
Ihnen genügen , um ein klares Bild zu ge¬
winnen !"

Haberland hatte seinen Entschluß schon gefaßt.
Es war ausgeschlossen , daß dieser Mensch, der
selbst bisher unter stärkstem Verdacht stand , ihn
in eine Fall « lockte. Es wäre saudumm ge¬
wesen . - .

Er riß die Türe rum Nebenzimmer auf.
„Stobbe . . . Zöllner ! Machen Sie sich fertig !"
Die beiden Kriminalassistenten standen drei Se¬

kunden später bereit . Haberland hatte ein Fach
seines Schreibtisches geöffnet und einen Browning
herausgenommen . Einen Blick in das Magazin
— es war geladen.

„Also los !"
Während sie die Treppe Hinunterschritten zum

Hof, auf dem Haberlands Wagen stand , sagte er:
„Sie fahren wohl besser nach Hause , Fräulein

Stein ! Wenn sich herausstellen sollte , daß Ihr
Verdacht richtig ist, dürfte Herr Merk heute noch
entlassen werden !"

„Ich möchte mitfahren , Herr Kommissar . . .
ein Bekannter wartet vor dem Hause des
Kellners !"

„Na . . . gut !"
Für die beiden Kriminalassistenten und Ernst

Heimdall , die hinten sitzen mußten , war es etwas
enq.

Mit ein paar humorvollen Bemerkungen rutsch¬
ten sie zurecht.

Der Wagen glitt auf die Straße hinaus.
„Berichten Sie , Herr Heimdall !"
Ernst Heimdall tat es . In kurzen , umreißenden

Sätzen entwarf er dem Kommissar ein Bild der
Ereignisse dieses Tages.

Als der Name Zecke fiel , unterbrach ihn Haber¬
land:

„Zecke? Hallo , Stobbe , hatten wir nicht einmal
etwas mit einem gewissen Zecke zu tun , als ich
noch die Diebstahlsabteilung hatte ?"

„Wenn das so ein Zweimeterkerl ist . . ."
„Ist er !" nickte Ernst Heimdall.
„Dann stimmte !" Der war damals bei dem

Einbruch von Stcninger dabei . Hat vor kurzem
erst seine drei Jahre abgerissen !"

„Der Gesellschaft nach zu schließen, in der sich
der Kellner befindet , läßt sich allerhand erwarten

von ihm !" Haberland nahm die rechte Hand vom
Steuer und machte eine auffordernde Bewegung.
„Weiter , Herr Heimdall !"

Ernst Heimdall berichtete von seinem Besuch
bei Wunsch.

„Was , den Zecke haben Sie knockout ge¬
schlagen ?" anerkannte Haberland . „Da müssen
Sie >a eine ganz gute Handschrift schreiben !"

„Es geht so hin , Herr Kommissar !" lächelte
Heimdall.

„Nach allem , was Sie da eben erzählt haben,
scheinen wir uns diesmal aus der richtigen Spur
zu befinden ! Wir werden ja sehen !"

Während Haberland das sagte , dachte er un¬
willkürlich an Axel Merk und seinen Roman.
Der Schriftsteller hatte da «ine ganz andere Lö¬
sung gefunden , von der er sich vorübergehend
Hatte bestechen lassen . . .

Die Beweisführung Ernst Heimdalls war kom¬
pakter , greifbarer . . . in diesem Augenblick kam
Haberland die Lösung Merks , die ihm gestern
noch imponierte und zu einer Untersuchung der
Wohnung des Opfers verleitete , verkrampft und
gesucht vor.

Der staubfreie Fleck auf dem Tisch . . .
Wahrscheinlich hatte Norden einen Gegenstand

woanders hingestellt.
Und er , der erfahrene Kriminalist , hätte sich

durch die eigenartige Uebereinstimmung beinahe
verleiten lassen , eine Spur zu verfolgen , die ihm
jetzt ein wenig lächerlich erschien.

Sie bogen in die Markgrafenstraße ein.
Haberland brachte den Wagen einige Häuser

vor der von Heimdall genannten Nummer zum
Stehen.

Die Männer sprangen heraus.
Ernst Heimdall half Hilde Stein beim Aus-

steigen und sah sich um.
„Na , wo ist Ihr Freund Vimme ?"
„Dort drüben !"
Sie winkten Vimme zu, der sich sofort in Bewe¬

gung setzte und im Eilschritt herüberkam.
„Hat sich etwas ereignet ? " fragte Ernst Heim¬dall.
Bimme holte den Atem ganz von innen herauf
„Fort sind sie!" stieß er hervor.
„Fort ? Was soll das heißen ? " fragte Haber¬land.
Bimme war sichtlich froh , von seinem Beobach

rerposten erlöst zu sein,
„Kaum waren Sie mit Fräulein Hilde ver¬

schwunden, " sagt« er , „kamen die beiden Kerle
heraus ! Sie öffneten auch den anderen Flügel

der Haustür und schoben ein Motorrad mit Bei¬
wagen auf die Straße . Dann kam das junge
Mädel . Der Riese kletterte in den Beiwagen , das
Mädchen auf den Soziussitz und weg waren sie!"

„Und Sie ? «
Bimme sah den Kriminalkommissär , der diese

Frage an ihn stellte , verständnislos an.
„Ich ? Was sollte ich denn tun ? Ich konnte doch

nicht hinterdrein laufen . Ein Taxi war weit und
breit nicht zu sehen . . . und außerdem mußte
ich noch froh sein , daß sie mich nicht bemerkt hat¬
ten . Der Riese hätte bestimmt Hackepeter aus mir
gemacht !"

Nur einen Augenblick lang standen sich die
Männer einander gegenüber . Haberland zuckte
mit den Schultern.

„Nichts zu machen ! Zurück ins Präsidium und
sofort alle Vorkehrungen treffen , die drei zu
fassen. Sie können noch nicht allzu weit sein ! Herr
Heimdall , Sie kommen mit . . . ich muß Ihre
Aussage zu Protokoll nehmen . Sie , Fräulein
Stein . . . und Sie , Herr . . ."

„Bimme !" verbeugte sich Waldemar Bimmel¬
hagen.

„. . . Sie lassen sich morgen im Laufe des Vor¬
mittags einmal bei mir sehen !"

„Und was wird aus Herrn Merk ?" fragte
Hilde Stein.

Haberland lächelte.
„Sie haben ein tüchtiges Stück Arbeit geleistet,

Fräulein Stein . . . und dürfen ihn heute noch
in Freiheit vorgeführt begrüßen !"

Wandte sich den übrigen zu.
„Los . . . zurück!"
Das Auto rollte davon.
Hilde Stein sah ihm nach. Freude durchflutete

sie. Sie hatte den neben ihr stehenden Bimme
ganz vergessen und schrak zusammen , als sie plötz¬
lich seine Stimme hörte:

„Das war ein gefährliches Abenteuer , Fräulein
Hilde . . . so etwas möchte ich wirklich nicht alle
Tage erleben !"

Sie blickte ihn an.
„Kommen Sie !" sagte sie nur.
„Wohin ? "
„Wir gehen zu Fuß zum Präsidium . Unter¬

gehen wird man dort so weit sein daß Axel
Merk entlassen werden kann aus der Haft ! Wir
vollen ym Ausgang aus ihn warten !"

Bimme stand chgernd,
„Ich weiß nicht , Fräulein Hilde . . . ist das

wirklich nötig ? Ich meine , . ."
„Sie sind mir ein schöner Freund !"

Der Reiz des Familienlebens ist das beste
Gegengift gegen den Verfall der Sitten.

8vU8 !i« ilU

Seufzend fügte er sich ins Unvermeidliche . Er
war in den letzten Tagen so wenig Herr seiner
eigenen Entschlüsse gewesen , war so sehr von HM
Stein und heute obendrein noch von diesem tur¬
bulenten Herrn Heimdall herumgehetzt worden,
daß es auf diesen letzten Weg auch schon nicht
mehr ankam.

Also sollte sie ihren Willen haben . . .
Und außerdem . . . vielleicht konnte ihm Axel

Merk bei dieser Gelegenheit gleich mit ein paar
Mark ausheljen . Vimme war nämlich völlig ab¬
gebrannt . . . .

13.
Ernst Heimdall hatte seinen Namen unter das

Protokoll gesetzt.
Haberland reichte ihm die Hand.
„Sie haben der Kriminalpolizei einen wert¬

vollen Dienst geleistet , Herr Heimdall ! Nur . . >
ganz nebenbei . . . einen Vorwurf kann ich 2hne«
nicht ersparen !"

„Ich weiß schon, Herr Kommissar . . . ich häm
zu Ihnen kommen müssen , bevor ich zu WuB
ging !"

„Sehr richtig !" nickte Haberland . „Dann sW>
die Burschen und das Mädel jetzt schon HM'
Schloß und Riegel , während wir nun erst aV
Hebel in Bewegung setzen müssen , sie zu finden!

Ernst Heimdall lächelte.
„Vielleicht wärs auch umgekehrt , Herr Kom¬

missar . . . vielleicht säße ich jetzt ! Denn wenn
ich nur mit Vermutungen zu Ihnen gekommen
wäre , hätten Sie das vielleicht für faulen Zau¬
ber gehalten . . . vor ein paar Tagen jedenfalls
hatten Sie noch ein merkwürdiges Interesse !»r
mich!" Haberland lachte.

„Als Sie sich so jäh aus dem Staube machten,
hielt ich das für ein Zeichen eines schlechtenGe¬
wissens und glaubte . Sie hätten mit Merk unter
einer Decke gesteckt. Jetzt allerdings ist der Fall
ja einwandfrei geklärt . Uebrigens , unter uns
gesagt , so felsenfest , war ich von Ihrer und Merks
Schuld nicht mehr überzeugt . Ja , es lag kogar
einen Augenblick im Stande meiner llnter-
iuchungen , da tauchte auch die Gestalt dieses
Kellners auf der bei den ersten Recherchen er¬
klärte , sich nicht an Ihren Besuch in der Bodega
erinnern zu können ! Na . . ."

(Fortsetzung folgt)
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Irene , ein junges Mädchen aus gutem Hause,

hatte recht und schlecht' die Schule hinter sich ge¬
bracht . Getreu dem Familiengrundsatz half sie
jetzt an den Vormittagen ein wenig im Haushalt,
beileibe aber nicht bei den groben Arbeiten , denn
di« waren ja Sache des Personals , das mit Koh-
leneimern beladen auf gesonderter Stiege in die
Wohnung keuchte. Solche Unterschiede sind natür¬
lich nicht zu überbrücken , ganz abgesehen davon,
dag Kohlenschaufeln oder Kartoffelschäler , den
Fingern ihre mit Recht so beliebte damenhafte
Zartheit nähme . Am Nachmittag setzte sich Irene
an den Bechstein und übt « eine Stunde lang , bis
das Pedal den letzten Seufzer des „Gebets einer
Jungfrau " sanft enthauchen lieg . Dann setzte sie
sich auf das Plüschsofa , nicht ohne Sorgfalt , damit
die Häkeldecken nicht litten , gähnte bisweilen
leicht hinter der vorgehaltenen Stricknadel und
tat auf diese Weise das , was zu jener Zeit alle
jungen Mädchen aus gutem Hause zu tun pfleg¬
ten ; sie harrte des Freiers . So sah zumeist der
Töchter Tagewerk in der Vorkriegszeit aus.

Zehn Jahre später war ein grandioser Fort¬
schritt erreicht . Die Mädchen wurden berufstätia.
Los vom Mann , war die Parole . Die Selb¬
ständigkeit triumphierte . Die Väter atmeten auf.
Der Sorge um das Versorgtsein ihrer Töchter
waren sie enthoben , vor allein wenn es sich um
eine pensionsberechtigte Selbständigkeit hanoelte.
Dann aber machte sich die verkehrte Wirtschafts-
ftruktur der liberalistischen Epoche mit all ihren

, Folgeerscheinungen bemerkbar . Die Töchter be¬
kamen keine Arbeitsplätze mehr , dafür bekamen
die Vater Sorgenfalten/Es war schon ein Kreuz
mit den Töchtern.

Irene von 1937 hat ein anderes Gesicht als
ihre Namensbasen aus der Vergangenheit . Sie
kann zugreifen wie ein Großknecht , packt Schaufel
oder Mistgabel mit festem Griff und werkt tag¬
täglich ein paar fleißige Stunden beim Bauern,
irgendwo da draußen in der weiten Landschaft,
aus der unsere Vorväter stammen . Oder sie ist im
Hanse tätig , hilft der vielgeplagten Bäuerin in
der Küche oder im Garten , bemüht sich um die

Vom 8pislrsug rum 6uck

Kinder , kurz. sie tut all das . was ein junges
Mädchen unserer Zeit zu tun für richtig , für schön
und ' ehrenvoll hält . Sie fürchtet sich nicht vor ge¬
schwärzten Händen , wenn sie die Oefen besorgt
oder Kartoffeln schält. Sie ist auch keineswegs
so emanzipiert , daß sie ein Gelübde täte , fortan
und bis in alle Ewigkeit als jungfräulicher Hage¬
stolz durchs Leben zu gehen . Im Gegenteil , sie
hätte die natürliche Freude eines gesunden Men¬
schenkindes. wenn einer , den sie mag , käme und
ihr sagte . . ja , was schon vor tausend Jahren
in ähnlichen Fällen eben gesagt worden ist. Aber
sie hat ihren Stolz . Sie stellt nicht mehr die
heiratsfähige Tochter auf Wartezeit , nicht mehr
die Braut auf Abruf dar , sondern ihr Leben hat
einen Inhalt bekommen , der ihr Freude macht.
Und der allen nützt . Denn sie hat sich durch ihr
Tun mit in die Gemeinschaft eines tätigen Vol¬
kes eingegliedert.

Das junge Mädchen von heute ist
im weiblichen Arbeitsdienst.  Sie ist zu¬
sammen mit Mädchen aus allen Berufen und
allen Schichten . Alle untereinander bilden sie eine
schwesterliche Kameradschaft , die über das halbe
Jahr dieser freiwillig übernommenen Pflicht hin¬
aus anhält . Hier in der frischen Luft , der mütter¬
lichen Erde nahe , wird sie gesund , frisch und
elastisch. Sie ist am Ursprung allen Volkstunis,
denn sie lernt den Bauern kennen , seine Arbeit
verstehen , und sie verrichten . Am Nachmittag und
an den Abenden sind sie dann alle in dem wun¬
derschönen Lager , das eine Burg ist aus der Höhe,
bisweilen ein altes Gutshaus irgendwo unter
hohen Bäumen , mitten in einer Landschaft ohne
Autolärm und all dem turbulenten Trubel der
großen Städte . 2m Lager basteln sie mit ge¬
schickten Fingern schöne Dinge aus den merk¬
würdigsten und unscheinbarsten Rohstoffen , sie
schulen sich und bilden sich weiter , und am Abend
sitzen sie um den Kamin herum singen Lieder
oder spielen mit der ganzen llnbeschwertheit ihrer
Jugend Possen oder Märchenspiele , daß die zu
Gaste geladenen Bauern oder Bäuerinnen sich oft

Bücher für c!as Kincf
Eine besondere Aufgabe ist es , auch die heran¬

wachsende Generation mit dem Buch, diesem wich¬
tigen Kulturträger , bekannt zu machen und so
Bücherfreunde zu schaffen, die es von Anfang an
gewohnt sind, im Buch Unterhaltung , Lehre , Er¬
weiterung des Wissens und Entspannung zu
suchen.

Der Spielzeughändler , der das , ganze Jahr über
sein Spielzeug in die Hände der Kinder leitet,
bemüht sich ständig darum , daß dieses Spielzeug
auch wirklich ein Bildungs - und Erziehungsmittel

.unserer Jugend ist. Es soll nicht gedankenlos
-gegeben werden . Spielzeug muß je nach den ver¬
schiedenen Altersstufen , je nach dem Erziehungs¬
ziel , der Veranlagung der Kinder und dem Ge¬
schlecht in ihre Hände gelangen . Ebenso ist es mit
dem Buch.

Zuerst sind die Bücher , die das Kind benötigt,
noch spielzeugähnlich . Es ersaßt mit den Händen
die groben Umrisse der Dinge seiner Umwelt,
seien es Haustiere oder Eebrauchsgegenstände . Im
Kindergarten fängt es nn , Bilder als solche zu
sehen und zu erkennen , und zu den eigenen Erleb¬
nissen und Erfahrungen in Beziehung zu setzen.
Zum Bild kommt dann der Text , der vorgelesen
wird und ihm Vorgänge und Handlungen ver¬
mittelt , die von seiner eigenen Erlebniswelt unab¬
hängig sind. Wenn das Kind zur Schule geht , kann

der Text schon länger werden . Viele Kinder
lernen sogar die kurzen, lustigen Fabeln mit Ver¬
gnügen auswendig , und wenn sie erst lesen
können, dann geht ver Charakter des Spielzeugs
im Buch nahezu ganz verloren.

Für das lesende Kind haben wir nun schon ein
eigenes Schrifttum . Der Junge liest begeistert
die Abenteuer von Karl May , Sagen und Mär¬
chen. Das Mädchen liest besonders die Erzählungen
aus d?r ihm bekannten Umwelt , die zur Mütter¬
lichkeit und zur Freude am Spiel anregen . Das
Spielzeug tritt nun neben das Buch, häufig als
Ausdrucksmittel ' des Nachgespielten , im Buch
Erfahrenen . So wächst schon im Kind «in Bücher¬
freund heran , der dann auch aus eigenem Ent¬
schluß den richtigen Lesestoff für seine Interessen¬
gebiete sucht.

Diese Erziehung zum Leser kommt aber nicht
von ungefähr , sie mutz von den natürlichen und
beruflichen Erziehern wohl geleitet werden . Die
Praxis lehrt , daß oft genug ein Erwachsener in
ein Spielzeuggeschäft kommt, um irgend etwas zu
kaufen , das „verschenkt" werden soll. Im einzelnen
ist man sich nicht darüber im klaren , was es nun
eigentlich sein soll, und dann erlebt man es im¬
mer wieder, ^ daß er schließlich beglückt mit einem
Buch havonzieht und welche Freude ein Kind
gerade daran hat.

verstohlen eine Träne aus lachendem oder wei¬
nendem Auge wischen müssen.

Das ist der weibliche Arbeitsdienst . Seine
Aufgabe ist durch den neuen Erlaß des Führers
vom 39. November vertieft und erweitert worden.
Erweitert dadurch , daß die Stärke bis zum
1. April 1939 auf 30 909 Arbeitsmaiden erhöht
wird , und vertieft durch die klare Herausstel¬
lung der großen Grundgedanken , daß die Errich¬
tung neuer Lager nach volkstumswichtigen , welt¬
anschaulichen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten
vorzunehmen ist. Bislang haben wir rund 18 000
Arbeitsmaiden in rund 000 Lagern . Am 1. April
1938 wird mit einer Stärkezahl von 25 009 die
erste Etappe auf dem neuen durch den Führer
und die Richtlinien des Reichsarbeitsführers vor-
gezeichneten Wege erreicht sein . Ein Jahr später
wird dann die vorgesehene Gesamtstärke von
30 000 Maiden , die in rund 700 Lagern unterge¬
bracht werden , befehlsgemäß vorhanden sein.

Es wäre ohne weiteres möglich gewesen , die
Zahl schon jetzt höher zu schrauben aber man
hat aus Gründ ?» der Sorgfalt und einer bis
ins kleinste gehenden gewissenhaften Betreuung
bewußt davon abgesehen . Jetzt hat man mit
Sicherheit die Gewähr , daß dre Organisations¬
arbeit auf dem Gebiete der Unterbringung und
Beschäftigung restlos klappt . Manche Erleichte¬
rungen treten ein . Bislang muhten die Arbeits¬
maiden bei der Einberufung die Fahrtkosten von
ihrer Heimat zum Lager wenigstens in Höhe des
Preises einer Militärfahrkarte selber tragen . In
Zukunft fahren sie innerhalb ihres Bezirks kosten¬
los beim Antritt und bei der Entlassung.

Der Führerinnennachwuchs ist auch für die er¬
höhte Gesamtzahl von künftig 30 000 Arbeits-
maiden gesichert. Der größte Teil geeigneter Füh-
rerinnen ist vorhanden , die fehlenden ergänzen
sich aus den neuem Kontingenten . Dem Kapitel
Arbeitsdienstführerin seien ein paar Sonderworte
gewidmet , denn noch oft stößt man hier aus
manche Ahnungslosigkeit . Es gibt Väter , die stel¬
len sich unter einer solchen Führerin in sehr ein¬
seitiger Phantast « ein merkwürdiges Gebilde aus
Wandervogelweib und altpreußischem Korporal
vor , das teils zur Laute singt , teils auf dem
Lagerhofe heiumschnauzt . Die Laaerführerin wie
wir sie kennen , stellt ein frisches , runges Mädchen
dar . das , gleich welchen Standes , nur eines
besitzen muß : wirkliche Führereigenschaften . Sie
ist Schwester und mütterliche Vertraute , Freundin
und verantwortliche Leiterin einer Gemeinschaft
von 40 jungen Mädchen , vor allem aber eines:
ihr bester Kamerad . Sie regelt in ihrem Wir¬
kungskreis den rechten Arbeitseinsatz , geht den
Maiden in ihren Veschäftigungsstunoen zur Hand,
sie besitzt das erforderliche weltanschauliche Rüst¬
zeug, sie versteht es , aus dem Lager ein Heim,
aus dem Heim ein Stück Heimat zu machen, kurz
sie muß alles können alles wissen, dessen ihre
junge Gefolgschaft bedarf . Sie hat ein schönes
und ein verantwortungsvolles Amt , dessen unge¬
schriebenes Gesetz lautet , Vorbild zu sein.

Wie sehr die Idee des . freiwilligen weiblichen
Arbeitsdienstes im Volke Fuß gefaßt hat , geht
daraus hervor , daß die freiwilligen Meldungen
für den April 1938 schon den Bedarf übersteigen.
Dagegen können zum Januar 1938 noch Ein-
stellungen vorgenommen werden . Daß aus dem
freiwilligen Arbeitsdienst sich in absehbarer Zeit,
ähnlich wie bei den Männern , eine Arbeitsdienst¬
pflicht für die weibliche deutsche Jugend ent¬
wickeln wird , dürfte unzweifelhaft sein. Und um
ein anderes Mißverständnis wegzuräumen : auch
verheiraten darf sich eine Arbeitsdienstfllhrerin,
ohne damit ihre Stellung aufgeben zu müssen.

So entwickelt sich aus dem Jungborn des weib¬
lichen Arbeitsdienstes ein neues , frisches und
tatenfrohes Geschlecht deutscher Mädchen . Irene
von damals , die sich selber zur Last fiel , gehört
der Vergangenheit an . Und das ist gut so.

—Ire
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Der stark gebauschte Aermel , der die Schultern
keulenförmig verbreitert , wurde am Anfang
dieser Jahreszeit totgesagt Als Gegensatz folgte
der enge , schlicht angesetzte Aermel , der höchstens
— kaum bemerkbar — mit einer eingelegten,
schmalen Watterolle allzu schmale Schultern um
ein weniges verbreitert . Doch gibt sich der Ärmel
mit der ihm zugedachten Rolle , putz- und schmuck¬
los den Arm futteralmäßig zu umschließen , nicht
lange zufrieden . Wenn auch der Keulenärmel
heute nicht mehr nach unserem Geschmack ist, so
stehen doch unzählige Möglichkeiten offen , den
Aermel durch verschiedene Schnitte fesselnd zu
gestalten , ja , ihm den vorherrschenden Teil des
Kleides zu geben . Zeigt der Aermel seine „beson¬
dere Noten ", so genügt es , daß das Kleid sehr
einfach , am besten ohne jede Garnitur gearbeitet
wird ; höchstens gestattet es die Mode und der
gute Geschmack, den Stil des Aermels am Kleid
noch einmal wiederholen zu lassen, sei es dur'
gezogenen Stoss , den Knopfverschluß oder dürr
eine andersfarbig eingesetzte Blende.

Fast jede Frau , die ihre Kleidung selbst
schneidert , hat wohl schon die Erfahrung gemacht,
daß aus einem verschnittenen Kleid , durch ein
Versehen und daraus folgenden kühnen Zusammen¬
stellungen ein geglücktes Modell entstehen konnte.
Aus der Not wird eine Tugend . Die modernen
Aermel sind im Grunde vielfach gestückt, ohne
„geflickt" zu wirken , sie erhalten durch das An-
einandersetzen und das Gezogene der Stosf-
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blenden , das Wiederaufschlitzen des Armrücken»
und Ilebereinanderknöpfen einen eigenartigen
Reiz . So läßt sich unter diesem Gesichtspunkt ein
altes Kleid vorteilhaft ändern — wenn wir noch
einige passende Stoffreste , die nur winzig zu sein
brauchen , in der Flickenschublade finden . Ein
enger Aermel kann aufgeschnitten werden , er
erhält eine zwischengesetzte gezogene Blende , und
schon haben wir eine ganz andere Kleidwirkung.

In diesem Fall ist es ebenso hübsch wie passend,
wenn wir statt des einfachen Gürtels eine gezo¬
gene , mehrfach gewickelte Schärpe um di« Taille
schlingen . Sie entspricht mehr dem Stil des
gezogenen Aermels . der sehr anmutig -weiblich
aussieht , als wenn ein strenger Sportgürtel die
Taille betont . Aber , wie ge>agt , man kann das
Kleid auch vollkommen schlicht lasten (Hauptsache
ist guter Sitz ) und nur den Aermel „sprechen"
lasten . Oder wir schlitzen einen kurzen engen
Aermel auf . verlängern den Schlitz über die
Schulter bis zur Halsansatzlinie , versehen die
Kanten mit Schnurlitzen als Verzierung und
halten den Schlitz mit kleinen Clips zusammen.
Beim sportlichen Kleid oder Bluse schließen wir
der Schlitz , der bei der Armkugel beginnt , kurz über
dem Ellenbogen mit einem großen Zierknopf.

Auch setzt man heute gern die Aermel anoers-
farbig ein . Besonders bei Strick - und Sportklei¬
dung , bei Pullovern und Westen ist diese eigen¬
willige Note erlaubt . Oder man teilt den Aermel:
der Unterarm ist hell , der obere Teil des Aermels
dunkel gehalten oder umgekehrt.

Man ist bei den neuen Aermelschnitten vielfach
darauf bedacht , sie in organische Verbindung mit
der Kleidpasse zu bringen , zum Beispiel Falten-
raffungen des Halsausschnittes am Aermel in
gleicher Höhe fortlaufen zu lasten , die durch Blen¬
den um Schulter und Achseln zusammengehalten
werden , oder die Paste , auf der Schulternaht in
einem Dreieck auskaufend , über den Aermel zu
knöpfen . Der Raglan -Aermel ist fast öfter zu
sehen als der einfache Aermelschnitt , ebenso wie
der Kimonoschnitt sich von Zeit zu Zeit immer
wieder durchsetzt, da man die „ewige " Armkugel¬
naht als langweilig empfindet.

Vera Lieveklvß?

Der Magen an clen Weiknacktstag,
„ Schon oft haben die Aerzte warnend den Zeiz
finger erhoben , an Festtagen nicht gar zu v
zu essen. Die Kurve der leichten und schwer
Magenerkrankungen steigt immer noch zu We
nachten am höchsten. Von der Schlemmerei v>
aangener Zeiten sind wir ja Gott sei Dank abz
kommen. Es ist noch gar nicht so lange her , d
man bei festlichen Angelegenheiten stunden -, taz
und wochenlang unerhörte Mengen von Eßwar
vertilgte und Hunderte von Eimern Süßwein ai
trank . Jmmermann , der in seinem „Oberhof " v
einer Bauernhochzeit erzählt , schreibt , „daß me
cher Bauer binnen weniger Minuten ein ganz
Huhn überwunden hätte und daß ein SchinI
für sechs Mann nur eben so hinreichte " . Noch w
ter zurück ging es noch schlimmer zu. Die grr
Zahl der Fastentage wurde nicht nur aus kir
lichen^ sondern auch aus gesundheitlichen Gründ
vorgeichrieben . In welchem Ausmaß da manchir
gegessen wurde , erzählt z. V . die Chronik , we
sie berichtet , daß der Herzog von Liegnitz im Jak
1594 zu einem Fest nicht weniger als 50 Och!
und 87 Schafe schlachten ließ und mehr als 1
Eimer Wem leergetrunken wurden.

Wenn wir uns auch solche Eßsitten abgewöh
haben , so sind wir doch dabei geblieben zr
Fest schwerere und reichhaltigere Mahlzeiten
uns zu nehmen . Das beste Mittel gegen Mag,
erkrankungen ist immer noch Genügsamkeit . 'E
längst verstorbener berühmter Arzt hat einmal i
Regel aufgestellt:

Die halbe Menge doppelt gekaut,
macht ebenso satt und ist leichter verdaut,

Haben sich nun aber schon einmal Magen!
ichwerden eingestellt oder will man ichwerer
Erkrankungen vorbeugen , so hat der bekam
Wissenschaftler Dr . Bottenberg kürzlich als Rez«
empfohlen , einfach Erde zu essen Natürlich m
eine beliebige Erde , sondern Heilerde.  Es
ein altes Volksmittel , das noch heute vielf-
nicht vergessen ist. In seinem Buch über „Bi
logische Therapie des praktischen Arztes " , so
Botrenberg darüber : ein bis zweimal täglich
bis 1 Teelöffel Heilerde als Aufschwemmung i
Wasser genügt in den meisten Fällen . Die Fc
stellungen Bottenbergs werden von vielen Aerzt
bestätigt.

Das soll nun aber nicht heißen , daß man t
Eßgewohnheiten des Herzogs von Liegnitz wird
unbesorgt aufnehmen kann ; dagegen hilft ar
Heilerde nichts . II . 8
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Eine Frau bringt Licl-ä
I-ickitttsroisrin — sin nsusr , sctiönsr ^ rousuttsruk!

Richtiges Licht für die Nähmaschine . Auf und
nieder saust die Nadel der elektrisch angetriebenen
Nähmaschine , und rasch gleitet der Stoff , geführt

Hilfswerk „Mutter uncl Kmct"
»»irrt ausgebaut

Mit den ständig wachsenden und an Umfang
sich , vergrößernden Aufgaben des Hilfswerkes
„Mutter und Kind"  gewinnt zugleich eine
Frage immer mehr an Bedeutung : die der Mit¬
arbeiter . Es ist klar , daß ein solches Werk nicht
allein von der ehrenamtlichen 'Tätigkeit freiwil¬
liger Helfer und Helferinnen leben kann , sondern
mit fortschreitenden Leistungen gleichzeitig auch
die Zahl der Fachkräfte immer mehr zunimmt.

Gewiß wird wie alle Arbeit der NS .-Volks-
wohlfahrt und des Winterhilfswerks des deut¬
schen Volkes so auch das Hilfswerk „Mutter und
Kind " in erster Linie durch die Tätigkeit der
vielen Mitarbeiter und Helfer getragen . Diese
Leliefen sich am 30. Juni 1337 auf 380 442 gegen¬
über 304 930 am Schluß des ersten Vierteljahres.
Das bedeutet eine Steigerung von 24,8 v. H. und
gegenüber dem 30. Juni 1936 sogar eine Er¬
höhung von 60 v. H. Aber in gleicher Weise ist
auch die Zahl der Fachkräfte unaufhörlich gestie¬
gen . Um die Pflichten und Aufgaben der Volks¬
genossen, wie Volkspfleger und Volkspflegerin¬
nen Jugendleiter und Jugendleiterinnen , Heim¬
leiter und Heimleiterinnen , Heimbetreuer und
Heimbetreuerinnen , Krankenpfleger und Kran¬
kenpflegerinnen , Schwestern und Kindergärt¬
nerinnen und Säuglingspflegerinnen , auszufül¬
len bedarf es eben eines geschulten Personals.
Von 8881 Fachkräften am 30. Juni 1936 stieg die
Zahl bis auf 11727 am 30. Juni 1937, also um
rund 36,7 v. H.

Besonders auffallend ist die Zunahme der Zahl
der Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen . Sie
stieg in dem gleichen Zeitraum um 83,8 v. H., von
2898 auf 8318. Die Zahl der im Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind " tätigen Schwestern erhöhte sich um
88,2 v. H-, d. h. von 2332 auf 3184.

Die elektrische Beleuchtung ist in Deutschland
jetzt über 80 Jahre alt . Von Jahr iu Jahr wird
die Zahl der Haushaltungen , die noch kein elek¬
trisches Licht haben , kleiner . Im Lauf der Zeit
sind nicht nur die elektrischen Glühlampen und die
Beleuchtungskörper dauernd verbessert worden,
sondern auch die Strompreise sind billiger ge¬
worden . Man bekommt deshalb heute sür das¬
selbe Geld nicht nur viel mehr  Licht , sondern
auch besseres  Licht als noch vor wenigen Jah¬
ren . Trotzdem werden die Möglichkeiten vielfach
noch bei weitem nicht ausgenutzt . Namentlich im
Haushalt ist die Beleuchtung häufig noch recht
unzulänglich . Man kann von der Hausfrau na¬
türlich nicht erwarten , daß sie über die neuzeit¬
liche Lichttechnik genau Bescheid weiß . Aber es
darf doch heute nicht mehr vorkommen , daß man
sich z. V . noch mit einem veralteten Beleuchtungs¬
körper behilft , bei dem das Licht der nackten Glüh¬
lampen blendet oder nicht dorthin fällt , wo man
es eigentlich braucht . Es ist häufig recht einfach
und vor allem gar nicht einmal kostspielig , hier
Abhilfe zu schaffen, wenn man es nur richtig
anfängt.

Deshalb will das Elektrofach letzt auch den
Hausfrauen eine eigens für dieses Gebiet durch¬
gebildete Beratung zur Verfügung stellen , und es
ist ein glücklicher Gedanke , daß Frauen  die
Haushallberatung auch auf diesem Gebiet über¬
nehmen sollen. Sie werden sich am besten in die
Bedürfnisse der Hausfrauen einfühlen können.
Nachdem man in Amerika bereits ,e>it Jahren sehr

ünftige Erfahrungen mit einer solchen Haushalt-
eratung durch Frauen gemacht hat . werden jetzt

zum ersten Male auch in Deutschland Frauen in
besonderen Kursen bei der Arbeitsgemeinschaft
zur Förderung der Elektrowirtschaft in Berlin
lichttechnisch ausgebildet . Damit erhalten sie
Elektrizitätswerke die Möglichkeit , hinforr die
Hausfrauen ihres Bersorgungsgsbistes im Rah¬
men der Haushaltsberatung nicht nur kochtechnifch,
sondern auch beleuchtungstechnisch beraten zu
lassen.

Der Wäscheschrank mit Jnnenbeleuchtung . Je
größer der Rauminhalt des Wäscheschrankes , Fe
reicher sein Inhalt , um so größer ist der Stolz
der Hausfrau , um so größer ist aber auch ihr .
Kummer . Denn je tiefer sie -n die einzelnen
Fächer hineinblickt , um so dunkler wird es , zumal
die großen Schranktüren dem Tageslicht oder dem
Licht der Schlafzimmerlampe den Zutritt boshaft
versperren . Die gesuchten Stücke bleiben unauf¬
findbar ; die einzelnen Fächer müssen in müh¬
samer , zeitraubender Arbeit ausgeräumt werden
Will die Hausfrau sich diesen Aerger ersparen
und ungetrübt « Freude an ihrem Wäscheschrank
haben , so läßt sie in jedem Fach eine kleine
13-Watt -Röhrenlampe in geeignetem Reflektor
anbringen , die mit ihrem hellen Schein auch das
versteckteste Wäschestück an den Tag bringt . Jede
dieser Lampen kann einzeln eingeschaltet werden,
oder man verwendet eine besondere Schaltung,
die bewirkt , daß beim Oeffnen der Schranktüren
alle Lampen von selbst aufleuchten und der ganze
Schrank in hellstem Licht erstrahlt . Der Gesamt,
stromverbrauch spielt bei der kurzen Benuhungs-
dauer und dem geringen Verbrauch der einzelnen
Lämpchen praktisch gar keine Roll «.

von den geschickten Händen der Hausfrau , unter
der Nadel dahin . Der kleine Elektromotor erspart
der Näherin das anstrengende , ermüdende Treten
und gestattet es ihr , ihre ganz « Aufmerksamkeit
nur der Näharbeit zu widmen . Und doch wird
leider manche Naht schief, muß manche eben erst
genähte Stelle gleich wieder aufgetrennt werden,
weil die Deckenbeleuchtung oder auch eine neben
der Maschine aufgestellte , immer wieder herum¬
gedrehte Tischlampe das Wäschestück nicht genügend
oder gar nicht richtig erhellt . Eine kleine Röh-
renlampe in geeignetem Reflektor , ähnlich wie sie
der Gatte zur Beleuchtung seiner Schreibmaschine
benutzt , wirft dagegen ein Helles Licht auf die
Nadel und auf das Arbeitsstück , ohne die Augen
der Näherin zu blenden . Bei einem solchen Licht,
das sich leicht an der Nähmaschine anbringen
läßt . werden trotz der Geschwindigkeit , mit der
gerade bei der elektrischen Nähmaschine die Arbeit
vonstatten geht , alle Nähfehler sicher vermieden.
Das Lämpchen hat ein Gehäuse aus Isolierstoff,
der Befestigungsarm ist so ausgebildet , daß dar
Nählicht auch an den ältesten Maschinenformen,
die ohne Motor arbeiten , angeschraubt werden
kann . Billig ist der elektrische Antrieb und diese
praktische elektrische Beleuchtung außerdem ! Nur
100 Watt nimmt der Motor auf , 23 Wat : die
Lampe , so daß die Hausfrau für wenige Pfennige
auf ihrer Nähmaschine ein Stratzenkleid nLben
kann.

Reform cler Mäclckenerziekung

gab in zahlreichen Referaten Aufschluß über den
gegenwärtigen Stand der Arbeiten des NS .-
Lehrerbundes an der Neuformung der deutschen
Schulen auf dem Gebiet der Mädchenerziehung.
Oberstudienoirektorin Matthias -Kiel behandelte
die neuen Pläne für die Reform der höheren
Mädchenschule im Rahmen der gesamten Schul¬
reform . In einem weiteren Referat über Berufs¬
schulen und hauswirtschaftliches Volljahr wurde
der Einbau der hauswirtschaftlichen Erziehung
der Mädchen in die Berufsschule als notwendig
bezeichnet . Einen breiten Raum nahm die Er¬
neuerung der Mädchenvolksschule ein , die auch
künftig 90 Prozent der weiblichen Jugend erfassen
wird . Die Reichsreferentin Dr . Reber -Eruber
erklärte dabei , daß es im künftigen Unterricht
gelte , mehr als bisher die Eigengesetzlichkeiten
weiblicher Erziehung zu berücksichtigen und in
diesem Sinne typische Fächer in den Vorder¬
grund zu stellen . Die Erziehung in der Mädchen¬
volksschule müsse in der Berufsschule ihre Fort¬
setzung finden.

Verheiratete Frauen im fremden Haushalt sind
nicht versicherungssrei in der Arbeitslosenver¬
sicherung. Nach dem Gesetz sind Hausgehilfinnen
versicherungsfrei . Der Begriff „Hausgehilfin"
umfaßt zwei Merkmale : „Einmal muß es sich um
solche Personen handeln , die häusliche Dienste
verrichten , sodann müssen solche Dienste in einem
Haushalt geleistet werden ." Das letzte Erforder¬
nis umschließt oen geläufigen Begriff der „häus¬
lichen Gemeinschaft ", d. h. den des eigentlichen
familienähnlichen Zusammenlebens , das in der
Regel einem Haushalt und den darin geleisteten
Diensten gegenüber anderen Beschäftigungsver¬
hältnissen das besondere Gepräge gibt . Die ver¬
heiratete Frau gehört aber zum Haushalt ihrer
eigenen Familie , so daß eine „häusliche Gemein¬
schaft" im Sinne dieser Eesetzesvorschrift nicht im
fremden Haushalt bestehen kann . Die Ver¬
sicherungsfreiheit der Hausgehilfin in der Arbeits¬
losenversicherung wird also nach einem Bescheid
d. RDA . vom 13. Juli 1937 für eine verheiratete
Frau nicht in Anspruch genommen werden können.

Krankenversicherungspslicht der NS .-Schwestern-
schülerinnen . Nach einem Erlaß , des Reichs¬
arbeitsministers sind die Lernschwestern der
NS .-Schwesternschaft , wenn sie mit dem Ziele auf
Eintritt in die NS .-Schwesternschaft ausgebildet
werden , nicht mehr als freien Unterhalt oder
einen geringen Entgelt beziehen , der nur zur
Beschaffung der unmittelbaren Lebensbedürfnisse
an Wohnung , Verpflegung , Kleidung und dergl.
ausreicht , versicherungsfrei in der Krankenver¬
sicherung. (Erl . d. RAM . vom 29. Juni 1937.)

Frauen formen MePes Golcl
vsr V/sr6sgong clss k'oi-rsllons — kins Hrttsil illr gS5ctticIcts ^äncls

An einem Februarsonntag des Jahres 1682
wurde zu Schleiz in Thüringen Johann Friedrich
Vöttger gehören , mit dessen Namen für alle Zei¬
ten die Erfindung des europäischen Porzellans
verbunden ist. Fünfzig Jahre nach seiner Erfin¬
dung gelang es seinem Landsmann , dem aus
einer Cursdorfer Laborantenfamilie stammenden
Kandidaten der Theologie Georg Heinrich Mache¬
leid in Sitzendorf im Thüringer Wald , und nach
einem weiteren Jahrzehnt dem thüringischen
Elasmeister Eotthelf Ereiner in Limbach bei
Lauscha , das Geheimnis des Porzellans , das in
Meißen sorgsam gehütet wurde , durch eigene Ver¬
suche zu ergründen.

So kam es , daß in den Jahren 1761 bis 1799
in Thüringen elf Porzellanfabriken entstanden.
Dort befinden sich heute nahezu die Hälfte aller
deutschen Porzellanfabriken . Im Saale - und
Jlmtal und in den Tälern des östlichen Thürin¬
ger Waldes , überall da , wo die Wasserkraft aus¬
reicht , die Massemühlen zu treiben , dienen ganze
Ortschaften der „weißen Kunst " .

Die Belegschaften aller Fabriken bestehen meist
etwa zu gleichen Teilen aus Männern und
Frauen . Ein Rundgang durch einen der neuzeit¬
lich eingerichteten Betriebe mit seinen großen,
hellen , luft - und lichtdurchfluteten Räumen zeigt
uns , warum sich zu bestimmten Arbeiten Frauen
besonders gut eignen . Wir befinden uns da z. V.
in einem Saal , wo der Porzellanbrei , den der
Fachmann „Schlicker" nennt , in die Eipsform ge¬
gossen wird , wo also nach der Vorbereitung der
Rohstoffe der eigentliche Werdegang jedes Porzel¬
lanstückes seinen Anfang nimmt . Vor der
Gießerin hängt ein Schlauch von der Decke. Er ist
an eine Rohrleitung angeschlossen, die ihren Aus¬
gang im Aufbereitungsraum der Rohstoffe nimmt,
die dort in Massetrommeln gemahlen , mitein¬
ander gemischt und durch feinste Haarsiebe ge¬
trieben werden.

Die Arbeiterin setzt die zwei - oder mehrteilige
Eipsform auf eine Scheibe , die sich langsam
dreht , und öffnet den Eießhahn . In wenigen
Sekunden ist die Form gefüllt . Der Gips saugt
begierig Master auf und läßt dadurch eine Schicht
„Schlicker" , die sich innen anlegt , erstarren . Form
auf Form wird gefüllt und beiseitegestellt , bis
die erstarrte Masse , die die Wandung des Ge¬
schirrs bilden soll, dick genug ist. Durch eine An¬
schnittprobe am oberen Rand wird das Wachs¬
tum der festen Wand überprüft , denn von der
richtigen , „Scherbenstärke " hängt der Wert des

Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — a — am — an — chen — chiem — be¬
ben — dent — di — di — die — dor — e — ei
— er er — erd — est — fer — fi — gel —
gen — Horn — i — i — i — im — in — ku — ku
— kun — lau — laub — le — le — mam — mö —
mor - - nwt — ner — nie — om — re — re — ri
— rin — rum — saf — see — sei — st — jpa —
spin — stu — tar — tel — ten — ter — ter — ti
— tri — tus — um — ur — we — wet — zept —

zis
sind 25 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben
und dritte Buchstaben , Leide von oben nach unten
gelesen , ein Zitat von Wilhelm Busch nennen
(ch - -- ein Buchstabe ) . Die Wörter bedeuten:

1. deutsche Universitätsstadt , 2. mohammedani¬
scher Vorsteher , 3. Körperorgan , 4. Hochschlller,
5. Zahl , 6. Berg im Verner Oberland , 7. Unter¬
richtsfach , 8. chem. Element , 9. Vorraum , 10. ärztl.
Vorschrift , 11. Speise , 12. Mundart , 13. eingelegte
Holzarbeit , 14. Küstenvogel , 15. Schmetterling,
16. Nordsee -Insel , 17. Dienstsreiheit , 18- landwirt-
schaftl. Gerät , 19. Kdamerikan . Freistaat , 20. Le-
derart , 21. See in Bayern , 22. einheimische
Schlange , 23. Strohblume , 24. italtsn . Hafenstadt,
23. römischer Kaiser.

kässelspvmlK
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fertigen Stücks ab . Ist sie dick genug , wird der
überschüssige Schlicker herausgegossen . Jetzt muß
die Form geöffnet und das zarte , irdene Gebilde
herausgenommen werden . Das erfordert feine , be¬
hutsame Finger . Die Wände sind noch ganz weich.
Werden sie gedrückt, dann nützt kein Ausbessern:
beim Brennen würde das Stück sich durch die
„falsche Spannung " doch verziehen und wertlos
werden.

Genau so behutsam müssen die Arbeitskamera¬
dinnen nebenan hantieren . Die Stücke, die sie an¬
fassen, sind zwar schon ein wenig getrocknet , aber
immer noch sehr zerbrechlich . Es gilt jetzt, die
Gießnähte abzuschaben und anschließend das ganze
Stück mit einem nassen Naturschwamm „abzu-
schwämmen " , damit alle Unebenheiten verschwin¬den.

Wenn das Porzellan fertig geformt und voll¬
ständig trocken aus der Formerei kommt , wird
es in Schamottekapseln in den oberen Teil des
Brennofens getan und hier Lei ungefähr 800
bis 900 Grad „verglüht ". Schlohweiß kommt es
wieder heraus . Frauen stehen mit Drucklust¬
gebläsen bereit , um die Porzellanstaubablage¬
rungen , die später Unsauberkeiten in der Glasur
verursachen würden , zu entfernen.

Durch das Verglühen ist das Porzellan harr
geworden . Beim Anschlagen klingt es . Aber
es ist noch ganz und gar porös . Das sehen wir
beim Glasieren . Eine Frau zieht einen Teller
nach dem andern durch eine schwarze Brühe und
setzt ihn auf eine ganz langsam kreisende gummi-
überzogene große Platte . 2m Nu ist das Wasser
aus der Schicht, die am Geschirr haftengeblieben
ist, vom porösen Porzellan aufgesogen worden.
Im Brennofen schmilzt dieser grauschwarze lleber-
zug durch das „Glattbrennen " bei ungefähr 1500
Grad Hitze und wird zu einer schönen, gleich¬
mäßigen , elfenbeinfarbenen Glasur.

Damit hat das Porzellan die letzte Stufe der
Veredelung erreicht . Wir stehen im Malersaal.
Auch hier sind eine ganze Anzahl weiblicher Ar¬
beitskräfte tätig , darunter zwei hervorragende
Meisterinnen des Pinsels . Es werden je nach der
Eigenart der Verzierung unterschiedliche Tech¬
niken angewendet : Neben reiner Hanomalerei
sehen wir Bunt - und Stahldruck . Eine Malerin
hat vor sich eine Stahlplatte , in die das Muster
eingraviert ist, das ein Kaffeegeschirr schmücken
soll. Sie streicht einen Farbbrei darüber und
wischt die Platte wieder ab . Die Vertiefungen
bleiben mit Farbbrei gefüllt . Sie legt ein hauch¬
zartes Blatt Seidenpapier darauf , drückt es fest
an und hebt es ab . Das Linienmuster haftet am
Papier . Mit der Schere richtet st« es so her , daß
es die Fläche der Seite einer Kaffeekanne zwi¬
schen Henkel und Schneppe füllt und sich gut an¬
schmiegt. So legt sie es auf , tupft es mit einem
feuchten Schwamm fest Und quetscht mit einer
Eummiwalze alle Unebenheiten und Luftblasen
heraus . Jetzt hebt sie das Papier wieder ab : Das
Muster befindet sich auf der Seitenwand der
Kanne.

So wandert , nachdem die Malerei in einem
Farbton vollständig aufgetragen ist, das Geschirr
wieder in den Ofen , damit die Verzierung ein¬
gebrannt wird.

Im Verpackraum , wo ausschließlich Frauen
und Mädchen tätig sind, wird es nochmals ge¬
nau auf vollständig fehlerfreie Ausführung nach¬
gesehen und dann verpackt . So wandert das
Werkstück aus Kaolinerde , Quarz und Feldspat,
das Arbeitsergebnis vieler fleißiger , geschickter
Frauen und Männer , hinaus zu den Verbrau¬
chern in deutschen Landen und zu den Menschen
jenseits der deutschen Erenzpfähle . die Qualitäts¬
porzellan zu schätzen wissen. ? . L.

Bachen ottne Butter unct Tier
^urprobisrts ksrspts , sinfocff, billig uncl wolilsckmscicvncj

375 Gramm Mehl , 125 Gramm gekochte und
kalt geriebene Kartoffeln , 200 Gramm Zucker,
gleiche Menge Rosinen , 16 Liter Milch , 16 abge¬
riebene Zitronenschale , 1 Backpulver . — Mehl
und Backpulver werden trocken vermischt , die
übrigen Zutaten hinzu , gut verrühren , so daß ein
ziemlich fester Teig entsteht . In Kastenform bei
200 Grad im Ofen backen. Bis zum Gebrauch ein
bis zwei Tage stehenlassen.

500 Gramm Mehl . 250 Gramm Rübensaft,
knapp 16 Liter Milch , 250 Gramm Zucker, 3 Eß¬
löffel voll Kartoffelmehl , 1 Teelöffel voll ge¬
stoßener Anis , etwas feingeschnittenes Zitronat,
50 Gramm geriebene Mandeln , 2 Teelöffel voll
Backpulver . — Den Saft leicht anwärmen , Zucker
und Gewürze hinein , zuletzt das Mehl , dem trocken
das Backpulver beigemischt ist, und die Milch.
Gleichfalls in Kasterfform bei 200 Grad backen
und vor Gebrauch einige Tage stehenlassen , damit
sich der Geschmack besser entwickelt.

500 Gramm Mehl , 16 Liter dicke, saure Milch,
200 Gramm Rosinen , 250 Gramm Zucker, 50
Gramm Mandeln , darunter 6 bittere , etwas ab¬
geriebene Zitronenschale , 1 Backpulver . — Milch
quirlen , alle Zutaten gut damit verrühren , im
Ofen backen und nach dem Stürzen gleichfalls
24 Stunden stehenlassen , bevor man den Kuchen
anschneidet.

Außerdem noch eine vorzügliche Torte , die zwar
nicht ganz ohne Butter und Eier herzustellen,
aber doch immerhin bescheiden ist und dabei sehr
vielseitig gestaltet werden kann.

Den Teig bereitet man aus 1 Eßlöffel voll zer¬
lassener Butter , 1 Ei , 1 Tasse Grieß , 2 Tassen

Mehl , dem man 1 Backpulver zugesetzt hat , 1 Tasse
Zucker, dem Saft einer großen Zitrone und der
abgeriebenen Schale von drei Viertel Zitrone,
1 Puddingpulver beliebigen Geschmackes. Die
Masse bröckelt anfänglich sehr, wird durch tüch¬
tiges Kneten aber bald gebunden . Man läßt
dann den Teig 16 Stunde rasten , teilt nachdem
in drei gleiche Teile , die man je zu einem Tor-
tenteller ausrollt oder besser noch in der gefet¬
teten Tortenform mit dem Handballen ganz
dünn austreibt . Die Böden werden einzeln ge¬
backen und erfordern bei 200 Grad etwa 15 bis
20 Minuten.

Inzwischen stellt man aus noch einem gleichen
Puddingpulver eine Ereme her , streicht sie nach
dem Erkalten der Tortenböden zur Hälfte auf
den untersten , legt den zweiten darauf und be-
streicht wieder mit Ereme und bedeckt schließlich
mit dem dritten Boden . Man kann das Ganze
mit einer Glasur überziehen , die man aus 150
bis 200 Gramm Puderzucker und einigen Löffeln
voll Zitronensaft oder Fruchtsaft über gelindem
Feuer lauwarm gerührt hat . Zur Abwechslung
kann man die Torte etwa mit einer Schicht
Creme und einer Schicht Marmelade füllen oder
man streicht nur Fruchtkonfitüre zwischen die
Böden und belegt obenauf mit Früchten . Jeden¬
falls läßt sich immer wieder verschiedener Ge¬
schmackund verschiedene Wirkung erzielen . — Auf
jeden Fall muß aber die Torte nach Fertigstel¬
lung mindestens 24 Stunden mit einer großen
SchüM zugedeckt stehenbleiben und zwar an
kühlem Ort . Dann ist sie aber auch ausgezeichnet.

Um die bereits eingezeichneten Buchstaben sind,
bei den Zahlen beginnend , Wörter von vier Buch¬
staben im Uhrzeigersinne in die leeren Felder
einzutragen . Die Wörter bedeuten:

1. Nebenfluß der Donau . 2. Ackerland , 3. neunter
Ton , 4. Entgelt , 5. Zahl , 6. Grasstengel , 7. Rand
des Gewässers , 8. Stadt in Ostfriesland , 9. männ¬
liches Schwein , 10. einhufiges Säugetier . 11. Zahl.
12. Schwimmvogel.

Sind alle Felder gefüllt , so ergeben die senk¬
rechten Reihen 1. und 2. nacheinander abgelesen
ein Sprichwort.

VielMItis
Vor lo , fa , nett , vor phie und list.
Vor dom und da — wie ihr ja wißt —
Steh ' ich, auch hinter avi , tor,
Und hinter al , wie , las . pe. kor.
Sucht mich nicht lange irgendwo,
Ich bin ja hier schon sowieso.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Kleine Mattheiten sincl wictttig
Die kleinen oder Zwischenmahlzeiten , das sind

also das Morgenfrühstück und die Nachmittags¬
vesper , erscheinen manchem vielleicht nur als
Lückenbüßer in der Ernährung . Sie sind deshalb
wohl auch zum Teil etwas zu Luxusmahlzeiten
gemacht worden und enthalten vielfach nur die
leckeren Kleinigkeiten für naschhafte Zungen . In¬
dessen sind sie doch auch im Bereich des arbeiten¬
den Menschen in Stadt und Land feste Bestand-
teile der Ernährung . Das zweite Frühstück sowohl
wie das Vesperbrot , das sich der Stadtmensch
ebenso wie der Bauer mit zur Arbeitsstelle
nimmt , spielen volkswirtschaftlich eine nicht zu
unterschätzende Rolle.

Nicht nur das „Was " , sondern auch das „Wie"
dieser Zwischenmahlzeiten ist daher von grund¬
legender Bedeutung sür Gesundheit und Wohl¬
befinden des Menschen . Während der Bauer noch
seine Morgensuppe ißt und nachmittags am Feld¬
rain sein Vesperbrot verzehrt , ist der Städter
überwiegend zum Genuß von Weißbrotgebäck und
Kaffee übergegangen . Er trägt damit weder den
gesundheitlichen noch den volkswirtschaftlichen En
fordernissen genügend Rechnung . Suppen und
Gebäck aus Agrarerzeugnissen , die die deutsche
Scholle reichlich liefert , verdienen bei den Zwi¬
schenmahlzeiten daher wieder stärkere Beachtung
Daß der gehetzte Stadtmensch z. B sein Mor¬

genfrühstück in Eile und Unbedacht zu sich nimmt
und IM Betrieb bis zum Schluß nur von belegten
Stullen lebt , ist auch so eine Lebensweise , die mit
den natürlichen Bedingungen des einzelnen und
der Volksgesundheit gar nicht mehr in Einklang
steht . Daß es indessen auch bei den Zwischenmahl¬
zeiten ganz anders geht , daß vor allem in den
verschiedenen Gegenden Deutschlands sehr unter¬
schiedlich gefrühstückt und gevespert wird und
dabei die Landbevölkerung gesünder sich ernährt
als der Städter , ist ein« Erkenntnis , die den
meisten Hausfrauen erst noch vermittelt werden
muß.

Daher ist es außerordentlich zu begrüßen , daß
der Reichsausschutz für -Volkswirtschaftliche Auf¬
klärung , (Berlin W 9) in Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Frauenwerk . dem Frauenamt der
DAF . und dem Reichsnährstand , seine Schriften¬
reihe für die praktische Hausfrau um ein neues
Heft : „Frühstück und Zwischenmahlzeiten " , ver¬
längert hat . Es enthält eine Zusammenstellung
aller nur denkbaren Zwischenmahlzeiten . Nach¬
einander sind das erste und zweite Frühstück , das
Mittagsmahl an der Arbeitsstätte und die Vesper
behandelt . Nicht weniger als 40 Rezepte für Mor
gensuppe sind z. B . darin verzeichnet , und all -'
heimatlichen Besonderheiten sind berücksichtigt
Das reich bebilderte Heft wird jeder Hausfrau
die Frühstück und Vesper vielseitig gestalten wist
ein unentbehrliches Hilfsmittel sein.

Heut « wollen wir eine Buchhülle in
Flechttechnik  arbeiten . Dazu brauchen wir
eine Lag « Kreppapier in braun oder grau . Zu¬
nächst messen wir uns 12 Zentimeter breite Strei¬
fen ab und durchschneiden die ganze Lage . Nun
beginnen wir mit dem Legen und Kniffen der
einzelnen Streifen . Patzt gut auf ! Legt den
Streifen flach vor euch auf den Tisch und knifft
ihn auf die Hälfte von euch fort , so daß die
Schnittkanten sich decken. (Abb . 1.) Legt den Strei¬
fen um (Schnittkante zum Arbeitenden ) und knifft
die Streifen auf die Hälfte . Achtet darauf , daß
die Schnittkante hinter der vorigen Vruchkante
1 bis 2 Millimeter zurückbleibt , denn dadurch
erhält die rechte Seite des Streifens ein gleich¬
mäßiges Aussehen . (Abb . 2.) Dann wieder auf
die Hälfte kniffen und abermals die Bruchkante
zurückstehen lassen . (Abb . 3.) In dieser Weise knif¬
fen wir alle Streifen , die, fertig , 1,5 Zentimeter
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breit sind. Jetzt dehnen wir die Streifen etwas
und beginnen mit dem Flechten der Buchhülle.
Dazu nehmen wir ein Brett und steckendie Längs-
streifen (45 Zentimeter ) mit der linken Seite
(zurückstehende Bruchkante ) nach oben , mit Reiß-
nägeln dicht nebeneinander darauf fest. (Breite
20 Zentimeter .) Dann folgt das Durchflechten der
Querstreifen , die ebenfalls links gewendet sein
müssen. Diese werden abwechselnd über und unter
die Längsstreifen gelegt , also genau ' wie Stopfen,
ein rauf . ein runter , bis die ganze Fläche aus¬
gefüllt ist. (Abb . 4.) Dann werden die Enden
mit Stecknadeln gesichert, die Reißnäzel heraus¬
gezogen , die Ränder knapp beschnitten und mit
überwendlichen Stichen umnäht . Die Ränder er¬
halten durch eine Zopfborte einen schmückenden
Abschluß. Dazu schneiden wir uns drei Streifen

Kreppapier (z. B . Braun , blau , braun oder grau,
rot , grau ) von 3 Zentimeter Breite und flechten
daraus ein Zäpfchen - Dieses nähen wir überwend¬
lich um unsere Buchhülle , geben einen Einschlag
von 4 Zentimeter zum Einstecken des Buches , ver¬
nähen ihn fest und unsere Arbeit ist beendet . Na¬
türlich könnt ihr auch, je nach Geschmack, die Buch¬
hülle zwei- oder mehrfarbig , mit schmalen oder
breiten Streifen arbeiten . Spannt z. B . die Längs»
streifen grau und flechtet rote Üuecstreifen hin¬
durch . oder nehmt die Innenseite mit den zurück¬
stehenden Vruchkanten nach außen.

Wer bastelt noch ein Lesezeichen? Schneidet
euch aus Kartonpapier rechteckige Streifen (z. B.
5 Zentimeter breit , 15 Zentimeter lang ) und be¬
klebt sie mit Buntpapier -Quadraten . Viele hübsche
Muster kann man sich ausdeuten . (Abb . 5.)

Wsgsr , List

Cintopf
für Sonn - uncl Wockenlage

Die Eintopf -Sonntage haben das zusammen-
gekochte Essen so beliebt gemacht , daß es jetzt
auch in wohlhabenderen Küchen des öfteren,
jedenfalls nicht nur an den wenigen Eintopf-
Sonntagen zubereitet wird . Es ermöglicht ja
auch vielfach einen größeren Verbrauch der¬
jenigen Erzeugnisse , die die deutsche Landwirt¬
schaft in besonders reichhaltiger Weise liefert
und bei denen an knappen und nur vom Aus-
land erhältlichen Lebensmitteln gespart werden
kann . Man kann deshalb gar nicht genug Eintopf-
rezepte ausarbeiten . Hier seien wieder einmal
einige besonders schmackhafte Eintopfgerichte ge¬
nannt :

Hunderrraufenve Helfer
stehen freiwillig in Sir front Ve»
wiiw. a,lbsto - rftilndttch «stihae»

Sieles stokrrt

Bunter Eemüsetopf mit Schweinefleisch . Man
benötigt 500 Gr . Schweinekamm , 1Z6 Liter
Wasser , Salz , 2 Lorbeerblätter , Gewürzkörner
und 1 Eßlöffel gehackte Petersilie , ferner Mohr¬
rüben , Wirsingkohl und Kartoffeln je 500 Er .,
und schließlich 250 Er . Sellerie . Bei der Zube¬
reitung wird das Fleisch in das mit den Ge¬
würzen versehene kochende Wasser gegeben und
20 Minuten gekocht. Dann fügt man die geputzten
und kleingeschnittenen Gemüse und nach weiteren
20 Minuten Kochzeit die in Scheiben geschnitte¬
nen Kartoffeln hinzu . Nach dem Garkochen wird
abgeschmeckt und das Gericht mit gehackter Peter¬
silie überstreut.

Der Sauerkrauttopf . Hierzu benötigt man 300
Er . Kalbsleber , 60 Er . Butter oder Oel sowie
Kartoffeln und Sauerkraut je 500 Er ., ferner
Vs Liter saure Milch , Salz unÄ etwas Weißwein.
Bei der Zubereitung wird das Sauerkraut mit
etwas Weißwein weichgedünstet . Di « Kalbsleber
wird . in Oel recht knusprig gebraten , dann in
Würfel geschnitten und zusammen mit den in
Scheiben geschnittenen Kartoffeln und dem weich¬
gekochten Sanerkrant in eine gefettete Auflauf-
porm eingeschüttet . Alsdann wird die saure
Milch darubevgegosseii und das ganze im Backofen
gebrannt . Die erforderliche Backhitze entspricht
ungefähr der , wie sie eine tropfengroße Gas¬flamme abgibt.

-weigroyi weroen kurze Zelt in kochendem Was!
stehengelassen ZH Kilogr . Hackfleisch wird n
bah und geriebener Zwiebel vermengt . Kc
und Fleisch kommen dann schichtweise in eine <
fettete Puddingform . die mit dem mit Tomate
mark gemischten Vrühwasser übergössen wird . D
festverschlossene Pudding muß auf klein
Flamme 1j^ Stunde kochen. Gut schmecktda
eine HAgebundene Soße . die mit gehackt
KaperrMvbgeschmecki ist.

V s r s o t. vvu r t I i e d : Agios Tlsobsr
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